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Strastechtsresorm dem Neichskabinett zugeleitetUnser lagesspiegvl
Deutschland richtet eine letzte Warnung an
die Roten in Valencia.

Der III. Ingenieur des D. „Pluto " berichtet
in der „Bremer Zeitung " über das Ausbrin¬
gen des Neptun -Dampfers durch rote spa¬
nische Dampfer.
I » einer Zuschrift an die „Times " tritt Lord
Elibank für Rückgabe Togos und Kameruns
ein.

Valdur von Schirach sprach vor dem deutsch¬
englischen Jugendlager in Berchtesgade ».
Zur Vertiefung der Voltskundearbeit der
NSDAP . wurde eine Arbeitsgemeinschaft
gegründet.
Die Strasrechtsvorlage ist dem Neichskabinett
zugeleitet worden.
Die Beisetzung des verstorbenen Admirals
Vehncke findet am Freitag statt,
Auf der Norddeutschen Hütte wurde der
zweite Hochofen angeblasen.

sreitag Versetzung Admiral vetznckes
Berlin , 5. Januar.

Die Ueberführung des verstorbenen Admirals
Behncke nach Lübeck zur Marienkirche wird am
Donnerstag , 7. Januar , in aller Stille erfolgen.
Die Trauerparade , Ueberführung und Beisetzung
findet am 8. Januar , 13 Uhr , im Erbbegräbnis
der Familie Behncke in Lübeck statt.

Ver sützrer und heß an srau Vehncke
Berlin,  5 . Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat an die Gat¬
tin des verstorbenen Admirals Behncke folgendes
Telegramm gerichtet : „Zu dem schweren Verlust,
den Sie durch das Hinscheiden Ihres Herrn Ge¬
mahls erlitten haben , spreche ich Ihnen meine
herzliche Teilnahme aus . Die hohen Verdienste,
die der Dahingeschiedene sich in Krieg und Frie¬
den um sein Vaterland , insbesondere um den
Neuaufbau der Reichsmarine , erworben hat , wer¬
den im deutschen Volke unvergessen bleiben.
Adolf Hitler ."

Der Stellvertreter des Führers der NSDAP .,
Reichsminister Rudolf Heß, hat der Gattin des
verstorbenen Admirals Behncke folgendes Tele¬
gramm gesandt : „In tiefer Betrübnis über das
Hinscheiden Ihres Gatten bitte ich Sie , meines
tiefen Mitgefühls versichert zu sein . Admiral
Behncke wird fortleben als einer der her¬
vorragendsten deutschen Seeoffi¬
ziere,  der in Unternehmungen und Entschei¬
dungen von weltgeschichtlicher Bedeutung sein
großes Können erfolgreich einsetzte und der so
hervorragenden Anteil hat am Aufbau unserer
neuen Kriegsmarine . Die nationalsozialistische
Bewegung dankt ihm insonderheit , daß er seine
Erfahrungen und seine bewährten Kräfte in den
Dienst der Betreuung des Auslands¬
deutschtums  gestellt hat und mitwirkte , die
Bande zwischen Anslandsdeutschtum und Heimat
eng zu gestalten . Ich werde ihn persönlich stets
in Erinnerung behalten als einen Mann von
außergewöhnlich vornehmem Dharakter . Rudolf
Heß ."

-ü

Der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Gauleiter Bohle,  erläßt zum Tode
des Admirals Vehncke folgenden Aufruf:

Das Auslandsdeutschtum trauert ! Den Tod
Paul Vshnckes empfindet die Auslandsorganisa-
tton der NSDAP . und mit ihr das gesamte
nationalbewutzte Anslandsdeutschtum als einen
schmerzlichen Verlust . Dieser in Krieg und Frie¬
den hochverdiente Soldat fühlte sich mit den Deut¬
schen jenseits der Grenzen und namentlich mit
denen in llebersee aufs engste verbunden und war
stets unermüdlich tätig , um unsere «mslandsdeut-
schen Volksgenossen zusammenzuschließen und der
Heimat näherzubringen.

Der Auslandsovganisation war Admiral
Vehncke seit vielen Jahren und bis zuletzt
Freund und Förderer,  und das Ansehen,
das dieser hervorragende Mann im Uebersee-
deutschtum , das er aus eigener Anschauung
kannte , genoß, stellte er stets in den Dienst un¬
serer nationalsozialistischen Aufbauarbeit im
Ausland . Seine Ratschläge und seine Kenntnisse
sind meinen Mitarbeitern und mir immer beson¬
ders wertvoll gewesen. Als bleibende Erinne¬
rung stehen folgende Worte Paul Behnckes im
Ehrenbuch der Auslandsorganisation : „In star¬
ker Verbundenheit mit unserem AuslaNdsdeutsch-
tum begleite ich die Arbeit der Auslandsorgani¬
sation mit allerbesten Wünschen ." -Wir auslands-
deutschen Nationalsozialisten senken unsere Fah¬
nen vor einem großen und gütigen Kameraden,
dessen Andenken auch immer in unseren Reihen
fortleben wird . (gez. :) E . W . Bohle.

Gauleiter Bohle hat für sämtliche Dienststellen
der Auslandsorganisatio -n Trauerbeflag-
gung  am Tage der Beisetzung angeordnet.

vor der Verkündung
(Oraktüsrieüt unserer llsrlinsr Lollriktlsitnng)

u . Berlin , 5. Januar.
In einem Tätigkeitsbericht der Abteilung für

Strasgesetzgebung und für bäuerliches Recht teilt
Ministerialdirektor Ernst Schäfer vom Reichs¬
justizministerium mit , daß die endgültige Kabi-
ncttsvorlage und die amtliche Begründung des
neuen nationalsozialistischen Strafgesetzbuches nun¬
mehr fertiggestellt wurden . Der Entwurf ist vom
Reichsjustizminister dem Neichskabinett zur Be¬
ratung und Beschlußfassung vorgelegt worden.

Damit ist die Erneuerung des materiellen
Strafrechts in das letzte entscheidende Stadium
getreten . Es besteht Aussicht auf baldige Ver-
kllndung.  Weiter sind für das Jahr 1937 die
beiden anderen großen Gesetze zu erwarten , näm¬
lich die neue Strafverfahrensordnung
und das Strafvollstreckungsgesetz , so¬

wie die ergänzende Friedensrichter - und Schieds-
mannsordnung . Auch die Entwürfe hierfür wer¬
den dem Neichskabinett demnächst vorgelegt . Eine
besondere Ctrafprozeßkommission hat sich mit ihrer
Ausarbeitung beschäftigt . Männer der Wissen¬
schaft und der Praxis waren an den Vorberei¬
tungsarbeiten beteiligt.

Im Zusammenhang mit diesen großen neuen
Gesetzen werden noch einige andere Entwürfe
vorbereitet , die sie ergänzen sollen , llntet ihnen
sind besonders wichtig ein die großen Gesetze um¬
fassendes Einführungsgesetz, , das das gesamte
Neben st rafrecht  des Reiches und der Länder
an das neue Recht anpassen soll, ein völlig neu
gefaßtes Ordnungsstrafgesetzbuch,  das
an die Stelle des sogenannten Uebertretungsstraf-
rechts des alten Strafgesetzbuches und der Neben-
gesetze treten wird , das Jugend st rafrecht
und das Strafregisterrecht.  Diese Ueber¬
sicht über die gesetzgeberische Tätigkeit auf dem
Gebiete der Neugestaltung des deutschen Rechts

zeigt , daß die in den verflossenen Jahren mit
Tatkraft aufgenommenen Arbeiten nunmehr in
das Stadium der Vollendung treten.

*

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der
Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des
Reichsministers der Justiz Dr . ELrtner folgende
ehrenamtlichen Mitglieder des Volksgerichts¬
hofes auf die Dauer von fünf Jahren ernannt:
Den SA .-Obergruppenführer Vöckenhauer  in
München , den SA .-Gruppenführer von Zör-
auf  in München , den SA .-Brigadefllhrer
Bunge  in München , den SA .-Brigadeführer
Hauer  in Stuttgart , den SA .-Obersührer
Kaul  in Berlin , den Major der Schutzpolizei
Meyßner  in Berlin , den Major der Schutz¬
polizei Hesks  in Königsberg i. Pr ., den Major
der Schutzpolizei von Erolmann  in Berlin
und den NSKK .-Oberführer Paul  in Freiburg
in Sachsen.

Ver wirtschaftliche
Normalzustand

Von
Dr . jnr. IV.  Llssraann,  Lrswsn*

Daß die Zeiten vor dem Kriege mit ihrem aus¬
geglichenen zwischenstaatlichen Güteraustausch und
mit ihren stabilen Verhältnissen für den rührigen
Kaufmann und Unternehmer sehr verlockend
waren , ist unbestreitbar . Verständlich ist deshalb
auch, daß viele sehnsuchtsvoll aus diese Zeiten
zurückblicken und sie wieder herbeiwünschen . Wenn
man aber oftmals hört , daß die damaligen wirt¬
schaftlichen Zustände als wirtschaftlicher Normal¬
zustand bezeichnet werden , so zeugt das von einer
Verkennung der Wirklichkeit . Die damalige Aus-
geglichenheit des zwischenstaatlichen Güteraustau-
iches beruhte auf folgenden Umständen : Man
pflegte dort zu kaufen , wo die Ware bei gleicher
Qualität am billigsten war . Die Zollschranken
waren im allgemeinen erträglich . Wohlstand und
Kaufkraft entwickelten sich mit gewissen Rück¬
schlägen durchschnittlich in aufsteigender Linie.
Dadurch konnte im allgemeinen jeder Hersteller
von guter und billiger Ware , sei es Rohware
oder Fertigware , auch damit rechnen , sie auf dem
Weltmarkt abzusetzen. So entwickelte sich ein
lebhafter Güteraustausch zwischen den Völkern.
Die Industrieländer nahmen die am Weltmarkt
angebotenen Rohwaren auf und die Rohstofflän¬
der die angebotenen Fertigwaren . Dazu kam, daß
die Währungen in ihrem gegenseitigen Verhält¬
nis stabil waren , oder , anders ausgedrückt , daß
sich hinsichtlich der Währungen der am Güteraus¬
tausch beteiligten Länder Angsbot und Nachfrage
auf dem Weltmarkt ungefähr die Waage hielten,
oder , noch anders ausgedrückt , daß das , was ein
Laitd für Waren , für Dienstleistungen oder für
Geldschulden an alle anderen Länder zu bezahlen
hatte , gegenüber dem , was es für seine eigenen
Waren , Dienstleistungen oder Forderungen von
den übrigen Ländern erhielt , nur geringen , durch
gelegentliche Versendung oder Hereinnähme von
Gold noch ausgleichbaren Schwankungen unter¬
lag.

Dieser Zustand war nun aber nicht etwa orga¬
nisch auf Grund natürlicher Lebensgesetze ge¬
wachsen, sondern er beruhte auf einem großen
und folgenschweren Irrtum.  Dieser Irr¬
tum bestand darin , daß man allerseits an die
Existenz einer Weltwirtschaft glaubte und in ihr
ein selbständiges wirtschaftliches Gebilde sah, das
nach eigenen bestimmten wirtschaftlichen Gesetzen
funktioniere . Als eines dieser Grundgesetze galt
der Satz , daß jeder Mensch und jedes Land immer
dort kaufe , wo die Ware bei gleicher Qualität
am billigsten sei. Nun haben einerseits die prak¬
tischen Erfahrungen der letzten zwanzig Jahre,
andererseits (nach Ueberwindung der Psychose des
Liberalismus ) auch die Theorie auf Grund be¬
stehender Natur - und Lebensgesetze bewiesen , daß
diese Auffassung falsch  ist . Es gibt nämlich
keine Weltwirtschaft im Sinn eines organischen
Gebildes , das nach bestimmten eigenen Gesetzen
funktioniert . Denn dieser „Weltwirtschaft " fehlt
das wesentliche Erfordernis eines jeden organi¬
schen Gebildes , nämlich die einheitliche , von einem
Mittelpunkt aus erfolgende Willensbildung und
Führung . Die sog. Weltwirtschaft ist vielmehr
nie etwas anderes gewesen , als ein zufälliger
Zustand , der von jedem psychologischen, politischen
oder wirtschaftlichen Ereignis umgeworfen oder
in neue Richtungen gedrängt werden kann , weil
nämlich keine Macht und keine Kraft vorhanden
ist oder war , die diesen Zustand beschützt und ver¬
teidigt hätte . Es ist deshalb ein großer Irrtum,
die Ausgeglichenheit des zwischenstaatlichen Güter¬
verkehrs vor dem Kriege als einen Normalzustand
zu bezeichnen . Vielmehr erscheint uns die Tat¬
sache, daß ein solcher Zustand mehrere Jahrzehnte
bestehen konnte , als eine ganz große Ausnahme.

Die von jüdisch-mechanistischem Denken be¬
herrschte Volkswirtschaftslehre des 19. Jahr¬
hunderts , die die Menschen lehrte , an einen „Me¬
chanismus " der Wirtschaft zu glauben — gleich
als ob die Wirtschaft eine Maschine wäre , die
irgendwo im luftleeren Raum . losgelöst von einem
bestimmten Volkskörper . läuft — konnte das frei¬
lich nicht erkennen . Ihrem mechanistischen Denken
war auch die Erkenntnis verschlossen, daß es über¬
haupt keine wirtschaftlichen Gesetze, geschweige
denn weltwirtschaftliche Gesetze gibt , sondern nur
allgemeine Natur - und Lebensgesetze , nach denen
das Leben aller Organismen — und das sind
auch die Völker — abläuft . Diese Gesetze den
europäischen Völkern zu verschleiern , um ihren
Geist zu verwirren und sie so reif zu machen für
die freimaurerisch -liberalistische Demokratie als
Uebergang zum Bolschewismus , d. h. der Welt¬
herrschaft des jüdischen Volkes , daran arbeitet
dieses seit Jahrhunderten.

Der wirkliche wirtschaftliche Normalzustand
ist nicht der , daß jeder Mensch und jedes Volk
da kauft , wo es am billigsten ist, sondern daß
jedes Volk aus reinem Selbsterhaltungstrieb
heraus bestrebt ist, sein Dasein auf seine
eigene Kraft  zu stellen und sich aus allen
Abhängigkeiten von Dritten hinsichtlich seiner
Versorgung mit lebensnotwendigen  Gü¬
tern aller Art zu befreien . Das Schicksal des
deutschen Volles im Weltkrieg ist allen , die nicht
blind sind, eine Lehre gewesen . Das bedeutet
aber , daß man den Bedarf an lebensnotwendigen
Gütern aller Art , soweit irgend möglich , im
eigenen Land«  erzeugt . Die Folge davon
ist, daß im gleichen Verhältnis , wie dies ge¬
schieht, die Einfuhr solcher Güter nachlassen
wird . Da aber der zwischenstaatliche Güterver¬
kehr im Grunde nie etwas anderes ist als ein

" Siehe auch den Leitartikel in unserer gestrigen
Ausgabe.

Letzte forvenmg an die Koten in Valencia
Auslieferung des Passagiers und der Nestladung der „Polos" gefordert

Berlin , 5. Januar.
Der Admiral der deutschen Seestreitkräfte in

den spanischen Gewässern hat über den Kreuzer
„Königsberg " folgenden Funkspruch an die roten
Machthaber von Valencia gerichtet:

„Nachdem nunmehr die beiden Dampfer
„Aragon " und „Maria Juquera " von deutschen
Seestreitkriisten beschlagnahmt worden sind, wird
nochmals die Auslieferung des Passagiers und
der Restladung des Dampfers „Polos " gegen
Freigabe der beschlagnahmten spanischen Damp¬
fer gefordert . Sollte binnen drei Tagen , bis zum
8. Januar um 8 Uhr vormittags , die Auslie¬
ferung nicht erfolgt sein, werden die Dampfer
und ihre Ladungen von der deutschen Regierung
unter Abrechnung mit der von ihr anerkannten
spanischen Regierung verwertet werden . Falls
Wiederholung eines Pirateuaktes gegen deutsche
Handelsschiffe ersolgen sollte , wird die deutsche
Regierung genötigt sein, weitere Maßnahmen zu
ergreifen ."

Die eindeutigen Erklärungen des Admi¬
rals der deutschen Leestreitkräfte haben jetzt
endgültig Klarheit auch für alle diejenigen
geschaffen, die sich bisher vielleicht über die
Tragweite der Zwischenfälle in den spani¬
schen Gewässern noch im unklaren befanden.
Niemand wird Deutschland die Berechtigung
abstreiten können , in diesem einwandfrei als
brutale Vergewaltigung des Rechts und ge¬
fährliche Bedrohung der Freiheit der Meere
kenntlichen Falle zur Selbsthilfe zu greifen.
Die Geschichte kennt eine Reihe von ganz
ähnlichen Beispielen, in denen das Eeevolk
der Engländer die Freiheit - er Meere gegen
Uebergriffe verteidigen muhte. Erfreulicher¬

weise scheint man angesichts dieser unerhör¬
ten Vorfälle und bewußten Provokationen
endlich da und dort zu begreifen, worum es
in Spanien geht, nachdem man bisher noch
aus unerfindlichen Gründen sich allen greif¬
baren Beweisen für die gefährlichen Machen¬
schaften Moskaus verschließen wollte. Be¬
zeichnend ist eine Darstellung des Pariser
„Matin ", der in sehr eindeutiger Form zu
diesen Zwischenfälien Stellung nimmt. Mos¬
kau, so sagt das Blatt , schaffe, um aus den
spanischen Ereignissen Nutzen zu ziehen, in
Westeuropa eine gefährliche Zone, denn man
wolle unbedingt einen Streitfall herbeifüh¬
ren . Zu den deutschen Auseinandersetzungen
mit den roten Machthabern sagt das Blatt,
daß diese Angelegenheit erst durch das Ein¬
greifen des bolschewistischenJuden Rosen-
berg die Schärfe erhalten habe. Man habe
in Bilbao zuerst die Angelegenheit auf fried¬
liche Weise beilegen wollen, aber der Vertre¬
ter der Sowjets in Bilbao , Tumanofs, habe
diese Bemühungen geflissentlich gestört. Die
Basken wollten gerade eine Regelung treffen,
die zu einer Entspannung geführt hätte , als
bei Tumanofs zwei Sonderkuriere von Mo¬
ses Rosenberg namens Bergmann und Vasi-
lieff im Flugzeug eintrafen , die ihm geheime
Anweisungen Rosenbergs brachten. Auf
Grund dieser Anweisungen erreichte er bei
den baskischen Machthabern, daß ein Teil
der Ladung und der Passagier des deutschen
Dampfers „Polos " festgehalten wurden.
Nachdem dies Moskau in Bilbao erreicht
hatte , beschloßes, die Lage im Kantabrischen
Meer bis zum letzten auszunutzen, um zu er¬
reichen, daß auch noch das Mittelmeerbecken
zur „gefährlichen Zone" gezählt würde.
Gleichzeitig gab Moskau dem Kapitän der

Sowjetmarine Iukoff Befehl, die Operatio¬
nen gegen deutsche Schiffe zu leiten. Diese
Darstellung des französischen Blattes dürste
genügen, die Lage zu kennzeichnen.

„Vas Neckt auf Veutscklonds Seite"
Wien , 5. Januar.

Der Wiener llniversitätsprofessor für Völker¬
recht, Dr . Alfred Verdrogg,  erklärte Zei¬
tungsberichterstattern gegenüber u. a ., daß in dem
bekannten „Palos "-Zwischenfall das Recht ein¬
deutig auf der Seite des Deutschen Reiches stehe.
Die Beschlagnahme der „Palos " , die ohne Zwei¬
fel außerhalb der Dreimeilenzone erfolgt sei, stelle
eine grobe Verletzung des Völker¬
rechtes  dar . Jede Repressalie des Deutschen
Reiches sei daher völkerrechtlich zulässig , jede
Eegenrepressalie der roten Machthaber in
Valencia neuer Rechtsbruch.

Neue NeutralitStsbrüche
Paris , 5. Januar.

Die „Action Francaise " wartet mit Meldungen
über neue Waffenlieferungen an das rote Spa¬
nien auf . In der Nacht zum 1. Januar haben da¬
nach 27 Lastkraftwagen Perpignan durchführe«
und die Straße nach dem Erenzllbergangsort Per-
thus eingeschlagen . Als Ladung war offiziell
„Bohnen , Stockfische und Zucker" angegeben . Aus
der Tatsache , daß diese Lastkraftwagen an der
Grenze kaum oder gar nicht durchsucht
wurden , schließt der Korrespondent des Blattes,
daß in diesen geheimnisvollen Wagen Waffen
für das rote Spanien befördert wurden.

Das Blatt berichtet weiter , daß am 9. Januar
in Le Havre an Bord des amerikanischen Damp¬
fers „President Harding " acht amerikanische Vul-
pee-Flugzeuge und mehrere Ersatzmotoren ein¬
treffen werden , die die Amerikaner an die bolsche¬
wistischen Machthaber in Valencia verkauft haben.
Neun solcher Flugzeuge seien schon an Bord des
Dampfers „Hungendal " auf direktem Wege an
Valencia geliefert worden.

Zwei Flugzeuge , die von den katalanischen
Volschewisten gekauft worden seien, hätten den
Flugplatz von Francazals verlassen . Außerdem
>eien über Cerbsres und Perpignan in der Zeit
vom 18. bis 28. Dezember 89 Lastkraftwagen , 79
Ford -Traktoren und zwei Lastkraftwagen , die
einen Veobachtungsballon transportierten , sowie
zahlreiche Ford -Automobile und schließlich sogar
zwei Waggons voller Maschinengewehre nach
Spanien abgegangen.

hinterlistige INordmetlioden
Salamanca , 5. Januar.

Die katalanischen Volschewisten sind an der
französischen Grenze auf ein neues Betrugsmanö¬
ver verfallen , um rechtsstehende Flüchtlinge in
die Falle zu locken. Sie hissen auf den Häusern
dicht an der Grenze die französische Flagge und
bringen an den Hausmauern Anschläge an , in
denen die Wohnungen als auf französischem Ge¬
biet liegend bezeichnet werden . Flüchtlinge , die
glücklich der roten Hölle Barcelonas entkommen
sind, glauben in diesen Häusern Zuflucht zu fin¬
den und wenden sich vertrauensvoll an die Be¬
wohner . Sie werden dann aber von dem roten
Mordgesindel sofort verhaftet und erschossen.

Einer anderen Hinterlist der Volschewisten sind
schon über 199 Menschen zum Opfer gefallen . Die
vertierten Roten forderten in der katalanischen
Presse rechtsstehende Personen , die sich verborgen
hielten , auf , sich bis zu einem bestimmten Tage
zu melden , wenn sie freie Ausreise wünschten.
Alle , die dieser Aufforderung Vertrauen schenkten
und aus ihren Verstecken hervorkamen wurden
festgenommen und ermordet.

(Siehe auch Seite 2)
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Tauschverkehr , bei dem Euter oder Dienstlei¬
stungen gegen einander getauscht werden , und da
aus die Dauer kein Land mehr Euter oder Lei¬
stungen in fremde Länder liefern kann , als es
selbst hereinnimmt , kann  die Einschränkung
der Einfuhr lebensnotwendiger Euter unter
Umständen auch eine solche der Ausfuhr nach
sich ziehen , — wenn etwa der Ausfuhrhandel
eines Landes , statt den Blick in die Zukunft zu
richten , auf die Wiederkehr des „wirtschaftlichen
Normalzustandes " der Borkriegszeit warten
sollte.

Den deutschen Aufienhandcl über den natur-
gesetzlichen Gang der Entwicklung aufzuklären und ,
ihm im Interesse der Volksgemeinschaft die Wege I
zu zeigen , wie er sich vor diesem Schicksal be- '
wahren kann , sieht die nationalsozialistische Wirt¬
schaftsführung als eine ihrer Aufgaben an . Einige
dieser Wege sind : Eingehendes Studium der vor¬
handenen ' und Bearbeitung neuer Absatzgebiete
für die deutsche Ausfuhr ; Sammlung und Aus¬
tausch der Ergebnisse ; Zusammenarbeit zwischen
Industrie und Außenhandel und zwischen Aus¬
fuhr - und Einfuhrhandel . Als Ziel steht am
Ende dieses Weges : Ausfuhr zu angemessenen
Preisen , mit deren Erlös das deutsche Volk eine
Einfuhr von nicht lebensnotwendigen Eutern be¬
zahlen kann , um sich mit ihnen das Leben ab-
wechselungsreichcr , angenehmer und schöner zu
gestalten . Diese Einfuhr wird sehr erwünscht
sein ; denn sie wird automatisch ausfuhrsteigsrnd
wirken . Autarkie heißt nicht und hat nie ge¬
heißen : Abschließung der deutschen Volkswirtschaft
vom Auslande , wie die jüdische und jüdisch be¬
einflußte Presse früher erzählte . Sondern Au¬
tarkie bedeutete nie etwas anderes , als Lösung
der Abhängigkeit des deutschen Volkes vom Welt¬
markt , und damit von anderen Mächten , llnd
da es in der menschlichen Natur liegt , sich lieber
einen unabhängigen Menschen als Geschäftspart¬
ner zu suchen, als einen abhängigen , wird Deutsch¬
land nach erreichter Unabhängigkeit vom Welt¬
markt dort wahrscheinlich viel lieber gesehen sein
als bisher.

Wir sehen : es war auf wirtschaftlichem Gebiet
nicht anders , wie auf allen anderen Lebensgebie¬
ten . „Ja früher ", so hieß es , wenn man an ge¬
schichtlichen Beispielen allgemeine Lebensgesetze
aufzuzeigen versuchte , „da waren die Verhältnisse
eben ganz andere , das kann man nicht vergleichen
mit heute ". Vom 19. Jahrhundert an , so meinte
man , liefe die Welt und das Leben nach neuen
Gesetzen. „Wir müssen endlich aus den ausgefah-
renen Gleisen der Geschichte herauskommen " hatte
der letzte kaiserliche Vizekanzler erklärt , als man
ihm entgegenhielt , daß die demokratische Ge¬
schichtsauffassung allen Lehren der Geschichte ins
Gesicht schlage. Und diese geistige Haltung führte
dazu . daß es schließlich keinen Unsinn mehr gab,
der nicht als neue Offenbarung angestaunt , keine
Wahrheit , die nicht als primitiv und überholt
belächelt wurde.

Praktische vMMMmde « der NSM.
Gründung einer flrbeiisgemeinschast - Sachreferenten berufen

Berlin , 5. Januar.

Angesichts der ständig wachsenden Bedeutung
der Volkskunde sür die Schulungs - und Er¬
ziehungsarbeit in der Partei haben die Reichs-
leiter Darrö , Hierl , Himmler , Rosenberg und von
Schirach , die durch ihre Arbeitsgebiete an volks-
kundlichen Fragen unmittelbar Anteil nehmen,
folgende Vereinbarung  getroffen:

1. Um eine ständige Zusammenarbeit aus volks-
kundlichem Gebiete zu gewährleisten , haben die
Reichsleiter Darre , Hier !, Himmler , Rosenberg
und von Schirach eine Arbeitsgemeinschaft sür
deutsche Volkskunde gegründet.

2. Die Arbeitsgemeinschaft sieht ihre Aufgabe
in der Abwehr der weltanschaulichen Gegner des
Nationalsozialismus auf dem Gebiete der volks-
kundlichen Forschung und der praktischen Vokks-
kundearbeit sowie in der Beratung aller an volks-
kundlichen Fragen interessierten Parteidienst-
stellen . Diese Äusgabcnsetzung läßt sowohl die
eigenen Planungen , Aufgaben und Arbeiten der
einzelnen Dienststellen und Organisationen wie
die absolute Verantwortlichkeit ihrer Führer un¬
angetastet.

3. Der Arbeitsgemeinschaft gehören an Haupt¬
amtsleiter SS .-Brigadeführer Dr . Reischle  als
Beauftragter des Reichsbauernführers Reichsmi-
nister R . Walther Darrö und des Reichsführers
SS . Heinrich Himmler , Generalarbeitsführer Will
Decker als Beauftragter des Reichsnrbeitssüh-
rers Konstantin Hierl . Oberbannführer Bren¬
ne  cke als Beauftragter des Reichsjugendsührers
Baldur von Schirach und Hauptstellenleiter Dr.
Mattstes Ziegler  als Beauftragter des
Neichsleiters Alfred Rosenberg . Die Arbeits¬
gemeinschaft wird geleitet vom Beauftragten des
Führers für die Ueberwachung der gesamten gei¬
stigen und weltanschaulichen Schulung und Erzie¬
hung der NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg . Die genannte » Reichsleiter begrüßen die
Entsendung von Beauftragten weiterer an volks-
kundlichen Fragen interessierten Dienststellen in
diese Arbeitsgemeinschaft.

1. Die Arbeitsgemeinschaft errichtet zur Durch¬
führung ihrer Aufgaben Sachrcferate ; die Lei¬
tung dieser Referate liegt in den Händen von
Hauptstellenleiter SS .-Obersturmführer Dr . Mat¬
tstes Ziegler , Leiter der Hauptstelle „Weltanschau¬
liche Informationen " beim Beauftragten des

Führers sür die Ucberwachung der gesamten gei¬
stigen und weltanschaulichen Schulung und Er¬
ziehung der NSDAP ., Berlin W . 35, Marga-
retcnstraße 17, Fernruf V . 29511.

Fm Zusammenhang mit dieser Vereinbarung
gibt Reichsleiter Rosenberg folgendes bekannt:
„Im Einvernehmen mit den Reichsleitern Darrö,
Hierl , Himmler und von Schirach habe ich in die
von mir geleitete Arbeitsgemeinschaft für deutsche
Volkskunde als Sachbearbeiter berufen für das
Referat Schulung ES . Hauptsturmführer Dr.
H a ns Strobel.  Stabsamt des Reichsbauern-
iiihrers , für das Referat Feiergestaltung Eeneral-
arbeitsftihrer Dr . Will Decker,  für das Re¬
ferat Volkstumsarbeii Dr . Karl Kaiding,
Kulturamt der Reichsjugendfiihrung , für das Re¬
ferat Wissenschaft Dr . Kart HeinzHenschke,
Referent beim Beauftragten des Führers für
die Ueberwachung der gesamten geistigen und
weltanschauliche » Schulung und Erziehung der
NSDAP . und für das Referat Presse und Schrift¬
tum Dr . Ernst Otto Thiele.  Leiter der
Landesstclle Kurmark für Volksforschung.

fgez. Z Alfred Rosenberg ."

vecstänSlgung der lugend von Volk zu Volk
valdur von Schirach vor dem deutsch - englischen lugendlager in verchtesgaden

Verchtesgaden , 6. Januar.

Der Jugendsührer des Deutschen Reiches , Bal¬

dur von Schirach , empfing am Dienstag im

Namen des Führers die Teilnehmer am deutsch¬
englischen Jugendlager in der „Adols -Hitler -Ju-

gendherberge " in Verchtesgaden . Die englischen
Vertreter waren zum größten Teil junge Aka¬
demiker und Studenten , deutscherseits in erster
Linie HF .-Führer.

Sie Jugend gedenkt LHamberlains
Berlin , 5. Januar.

Der Reichserziehungsminister hat angeordnet,
daß am 9. Januar an allen deutschen
höheren Schulen  des 10. Todestages von
Houston Stewart Chamberlain , des kerndeutschen
Mannes und Volksdeutschen Vorkämpfers , in
würdiger Form gedacht wird . In dem Erlaß
wird darauf hingewiesen , daß H. St . Chamber¬
lain , der „Seher des Dritten Reiches ", durch
seine in aufopfernder Arbeit errungenen For¬
schungen und unermüdlichen Mahnungen auf
kulturellem und politischem Gebiet dem großen
nationalsozialistischen Umbruch wesentlich den
Boden hat bereiten helfen und als einer der
ersten geistig Großen Deutschlands sich zum Füh¬
rer bekannt hat.

Deutschlands Veitrag ;um Weltsrieden
Belgrad , 5. Januar.

„Prawda " veröffentlicht eine Unterredung ihres
Berliner Berichterstatters mit dem Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz. In der
Unterredung betonte der Stellvertreter des Füh¬
rers , dah der Weltsried « nicht von Worten , son¬
dern von Taten  abhänge . Der größte Beitrag
eines Staatsmannes zum Weltfrieden sei, wenn
er sein Volk zufrieden mache. Eine Nation , die
im Innern völlig zufrieden sei, stelle ein Bollwerk
des Friedens dar . Das Ziel des Bolschewismus
sei, die Völker innerlich zu zersetzen,  um sei¬
nen Endzweck, den Weltbrand , zu erreichen . —
Deutschland wünsche als Land des Friedens
gute Beziehungen zu allen Nach¬
barn.  Es wolle keinen Krieg . Der Führer und
Reichskanzler sowie sein« Mitarbeiter in der
Reichsregierung hätten am Weltkrieg teilgenom¬
men und wüßten , was Krieg bedeute . Wenn
aber irgend jemand Deutschland angreife , dann
würd « er auf den stärksten und entschlossensten
Widerstand stoßen. Deshalb müsse Deutschland ge¬
rüstet sein.

Holland feiert Hochzeit
Amsterdam , 5. Januar.

Ganz Holland hat in diesen Tagen ein fest¬
liches Gewand angelegt . Vom Regierungssitz im
schönen Haag und der Hauptstadt Amsterdam an¬
gefangen , bis hinunter zum kleinsten Dörschen
wehen die rotweißblauen und «rangen Fahnen,
ziehen sich Girlanden an den Häusersronten ent¬
lang , leuchten die Initialen der Kronprinzessin
Juliana und ihres Bräutigams , des Prinzen
Bernhard zur Lippe -Biesterseld , die am 7. Ja¬
nuar den Bund fürs Leben schließen. Jeder Schritt
in diesem Lande weist daraus hin , daß ein fest¬
liches Ereignis bevorsteht , an dem das ganze
Volk , hoch und niedrig , jung und alt , arm und
reich, gleichermaßen teilhaben wollen.

Am 19. Dezember nahm Las Festprogramm , sür
dessen Durchführung nicht weniger als 13 große
Ausschüsse und ein Ehrenkomitee mit dem Prä¬
sidenten der Ersten Kammer der Eeneralstaaten,
Baron de Pos van Steedwijk an der Spitze , ver¬
antwortlich zeichneten , seinen Ansang . Mit Aus¬
nahme der Weihnachts - und Ncujahrstage gab
es Tag sür Tag Konzerte , Festvorstrliungen,
Fackelzüge , Aufmärsche , turnerische und sport¬
liche Wettbewerbe , Sängerchöre und Huldigungs¬
züge der holländischen Jugend.

Es darf nicht verwundern , Latz in den Buch¬
handlungen umfangreich « Werke über die Prin¬
zessin Juliane und Prinz Bernhard , ihr Leben
und die Geschichte ihrer Geschlechter erschienen
sind, daß in vielen Filmtheatern des Landes ein
Filmstreifen mit den großen Ereignissen , an denen
das königliche Haus teil hatte , zu sehen ist.

Echter Sportsgeist und gute Kameradschaft hat¬
ten die Vertreter der Jugend beider Nationen
auf der Roßfeldhütte vereint , wo tagsüber Sport
und spätnachmittags bis in die Nacht hinein an¬
geregte Aussprachen stattgefunden hatten . Mit
dem Empfang durch Baldur von Schirach fand
das 11. deutsch-englische Jugendlager seinen Ab¬
schluß. Zum erstenmal nahm der Jugendsührer
des Deutschen Reiches Gelegenheit , sich an die in
Deutschland weilenden englischen Jugendvertreter
zu wenden . 2n seiner Ansprache erklärte er u . a,:
„Wenn deutsche und englische Jugend hier in
Verchtesgaden zu Gaste sei, so solle sie wissen , daß
des Führers große Hoffnung für den Frieden der
Zukunft die Verständigung der Jugend

von Volk zu Volk  sei . Er , von Schirach,
handle nicht im eigenen Namen und allein aus
persönlicher Sympathie für seine Gäste , wenn er
hier die englische Jugend empfange . Er sei viel¬
mehr nur der Beauftragte des Führers , Hinter
seinem Willen , durch die Jugend geistige
Brücken zu anderen Völkern  zu schla¬
gen , stehe die größte Jugendbewegung der Welt,
Für Verständigung und Verständnis wirbt man
nicht , indem man die Ideen des eigenen Volkes
einem anderen einzuflößen sucht.

Jugend ist alles andere als arglistig , sondern
immer ungezwungen und offen . Wenn ich daher
die Aussprache zwischen der Jugend der Nation
fördere , so nur , da sich die Jugend gegenseitig
überzeugen soll, daß die Ideale des eigenen
Volkes eben sür dieses Volk die gesundesten und
nützlichsten sind, Sie wie für uns die Jugend¬
erziehung nicht nach englischem Muster durch¬
geführt werden kann , das doch sicherlich für
England die geeignetste und entsprechendste
Form ist, so kommt gewiß für England die na¬
tionalsozialistische Jugenderziehung nicht in
Frage , obwohl sie in Deutschland einen neuen
Glauben und neue Ideale  in der ge¬
samten junge » Generation begründet hat . Selbst
wenn ich das berücksichtige, glaube ich, daß zwi¬

schen unseren Völkern mehr Aehnlichkeit als
Verschiedenheiten bestehen . Das Lager will durch
Pflege des Sportgeistes und der Aussprache Ver¬
ständnis reifen lassen , das Freundschaft und Ach¬
tung vor fremder Leistung zur Folge hat . Wenn
die Jugend der Völker darangeht , sich zu ver¬
ständigen , so schmiedet sie damit ihr eigenes
Glück. Denn sie kann aus ihrer Erfahrung und
Kenntnis anderer Völker in späteren Jahren
viel dazu beitragen . Katastrophen zu verhüten ."

Der englische Student Parnell  aus Cam¬
bridge dankte im Namen seiner Kameraden und
vieler junger Engländer dem Jugendsührer des
Deutschen Reiches und unterstrich , daß dieser Aus¬
tausch aus dem ersten Ansang von elf ereignis¬
reichen Lagern weiter wachsen müsse, um englische
und deutsche Jugend in größerer Zahl mitein¬
ander in Verbindung zu bringen . Die englische
Jugend werde die Verständigungsbereitschaft , die
der Jugendsührer des Deutschen Reiches für so
viele Millionen junger Deutschet betont habe,
aufnehmen . Alle Lagerteilnehmer hätten mit ihm
die Hoffnung , daß möglichst viele junge Kame¬
raden aus England im Geist der verflossenen
Lager die Kameradschaft mit den Deutschen und
den vorzüglichen Eindruck der Hitler -Jugend er¬
leben.

kmpörung in Velgim
flbbruch der ve ; ieftungen ru den spanischen volschewisten gesordert

Brüssel , 5. Januar.

Die belgische Presse beschäftigt sich eingehend
mit dem Mord an dem belgischen Diplomaten
Baron de Vorchgrave in Madrid . Ueberein-

stimmend wird von verschiedenen Blättern fest¬

gestellt , daß Baron de Vorchgrave in Ausübung

seiner dienstlichen Tätigkeit ums Leben gekommen
ist ; er war seit September in amtlicher Eigen¬

schaft der spanischen Botschaft in Madrid zu¬

geteilt und verwaltete seit Anfang Dezember
praktisch die Geschäfte der Botschaft , er stand also

einwandfrei unter diplomatischem
Schutz . Es steht auch fest, daß er auf der Ve-

sichtigungsreise , auf der er von den Roten offen¬

bar in eine Falle gelockt und aus scheußliche Weise

umgebracht worden ist, einen Kraftwagen be¬

nutzte , der die diplomatischen Kennzeichen trug.
Der Wagen konnte nicht mehr aufgefunden wer

den ; auch Ausweispapiere waren bei der Leiche
nicht mehr vorhanden.

Daß es sich Lei dem Verschwinden des belgischen
Diplomaten umeinvorsätzlichausgeführ-
tes Verbrechen  der roten Horden handelt,
unterliegt für die Mehrzahl der belgischen Zei¬
tungen ebenfalls keinem Zweifel , wenn auch die
amtliche Darstellung die Frage offenläßt . Ueber
die Art , wie der belgische Diplomat ums Leben
gekommen ist, läßt die von der „Libre Belgique"
gebrachte Mitteilung über den Leichenfund keinen
Zweifel , Der Kopf des Ermordeten war dem¬
nach nur noch eine breiige Masse , Mehrere
Blätter ziehen daraus den Schluß , daß Baron de
Vorchgrave in gemeiner und scheußlicher Weise
von den roten Banditen hingemordet worden ist.
Bezeichnend ist die Tatsache , daß sich die marxi¬
stische Presse bis jetzt über den Fall in größtes
Schweigen gehüllt und sich auf die Wiedergabe
der amtlichen Darstellung beschränkt hat.

Die öffentliche Meinung in Belgien fordert von

der Regierung ein « strenge Untersuchung und ein

energisches Auftreten gegenüber den spanischen
Volschewisten . Verschiedene Blätter drohen mit

dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu
den roten Machthabern.

Das Blatt der Rex -Vewegung „Le Pays Roel"
fragt sarkastisch, an wen die Note des Außen¬
ministers Spaak , auf die in der amtlichen Dar¬
stellung Bezug genommen wird , eigentlich gerich¬
tet sei : an die Kommunisten , an die Anarchisten
oder an die sowjetrussilchen Generäle , die die
„Internationale Brigade '" befehligten ? Leon De-
grelle , der Führer der Rex -Vewegung , greift aus
diesem Anlaß wieder heftig die Regierung van
Zeeland an , der er vorwirft , daß sie die Ange¬
legenheit vertuschen wolle . Niemals , so schreibt

tost die kolonialfrage!
Line Zuschrift Lord klibanks an die „Limes"

London , 5. Januar.

Das Oberhausmitglied Lord Elibank setzt sich
in einer Zuschrift an die „Times " sür eine sofor¬
tige Lösung der Koloniatsrage ein . Er bestroitet
zwar die Berechtigung der wirtschaftlichen Argu¬
mente , die mit der deutschen Kolonialsorderung
in Verbindung gebracht worden seien, hält aber
nichtsdestoweniger eine Lösung oer Frage sür
notwendig , weil Deutschland mit Recht der An¬
sicht sei, daß es nicht als einzige Macht des Vor¬
rechtes beraubt sein dürfe , Kolonien zu besitzen.

Lord Elibank schildert kurz seine Eindrücke von
einer Rundreise durch das britische Reich und be¬
tont , man vertrete in den Dominien die Auf¬
fassung , daß irgendeine Lösung dieser Frage ge¬
funden wecken müsse. Wenn man die Kolonial¬
frage , so fährt Elibank fort , jetzt nicht in An¬

griff nehme , so zweifele er nicht, daß in Zukunft
sehr ernste Rückwirkungen  eintreten , und
daß die kommenden Geschlechter der heutigen Ge¬
neration mit Recht den Vorwurf machen, es an
Weitblick sehten gelassen zu haben . Elibank
empfiehlt die Einsetzung eines Ausschusses, der
sich lediglich aus Vertretern der Kolonialmächte
zusammensetzt. Er tritt dann für ein« Rück¬
gabe von Togo und Kamerun  ein und
meint , daß Neuseeland keine starken Einwände
gegen die Rückgabe Samoas  und Australien
keine Einwände gegen die Rückgabe Neu-
Euineas  erheben werde . Vielleicht gelinge es
auch, Japan zu überreden , einige Inseln im
Stillen Ozean wieder zurückzugeben , Lord Eli¬
bank verweist ferner auf Holländisch Neuguinea,
das noch in weitem Ausmaß erfchließungsbedürs-
tig sei und Meint , daß auch Portugal helfen könne.

Degrelle , sei in Europa ein Angehöriger einer
Botschaft auf solche Weise ermordet worden , wie
es Lei Baron de Vorchgrave der Fall sei. Für
eine zehnmal weniger grausame Beleidigung
habe ein anderes Land als Belgien aus der
Stelle die diplomatischen Beziehungen mit Ma¬
drid abgebrochen und Repressalien ergriffen . Bel¬
gien könne eine offizielle Vertretung bei einer
solchen „Regierung " nicht mehr beibehalten . Das
Blut des belgischen Diplomaten schreie nach Rache;
es sei eine Tat notwendig.

Selbsthilfe spanischer Sauern
Paris , 5. Januar

Wie das „Echo de Paris " meldet , greifen die
Bauern von Elche bei Valencia und von Murcia
gegenüber den aus Anordnung der roten Macht¬
haber stattfindenden dauernden Lebensmittel - und

Viehräubereien zur Selbsthilfe , Sie haben sich
in ihren Gehöften verschanzt und empfangen oie
roten Milizen , die ..requirieren " wollen , mit
Salven . Eine starke Abteilung der Roten ist von
Valencia aus im Anmarsch , um die „Meuterei " ,
die sich mehr und mehr auf die ganze Gegend
auszudehnen scheint, blutig zu unterdrücken.

Kontrolle in britischen Höfen
London , 5. Januar,

Wie die „Daily Mail " meldet , sind die engli¬
schen Hafenbehörden wegen der Anwerbung bri¬
tischer Kommunisten für die spanische rote Armee
angewiesen worden , die Ausreise junger Männer

aus England sorgfältig zu überwachen . Das Blatt
meldet , daß Sonnabend eine Gruppe junger Leute
aus Südwales und Durham nach Spanien abge¬
reist sei. Zu ihrer Verabschiedung hatte sich ein
„amtlicher " Vertreter des roten Spanien einge-
funden . Nachdem jeder Rekrut eine Erklärung
unterzeichnet hatte , daß er sich als Freiwilliger
nach Spanien begebe , wurde ihm kostenlos eine
Mahlzeit verabreicht.

In ; eftn Lagen . . .
London , 5. Januar

Ueber die Dienstagsitzung des Unterausschusses
des Vorsitzenden des Londoner Nichteinmischungs¬
ausschusses wurde eine amtliche Mitteilung aus¬
gegeben , in der es u . a. heißt : Der Vorsitzende
teilte dem Unterausschuß mit . daß kein Vertreter
ihm vor dem 1. Januar 1937 schriftlich um einen
Aufschub für die Entsendung der Vorschläge an
die beiden Parteien in Spanien gebeten habe , die
von dem internationalen Ausschuß im Zusammen¬
hang mit den vorgeschlagenen Plänen für die
Ueberwachung der Grenzen  Spaniens zu
Lande und zur See und der spanischen Besitzungen
Uebersee festgelegt worden sind, um die Durch¬
führung des Nichteinmischungsabkommens zu
sichern. Daher habe er an diesem Tage diese
Vorschläge dem britischen Außenminister mit dem
Ersuchen überreicht , daß er sie den beiden Par¬
teien in Spanien übermitteln solle . Zu gleicher
Zeit habe er darum gebeten , daß bei der Ueber-
mittlung dieser Mitteilung der Außenminister
beide Parteien ersuchen solle, eine Antwort
innerhalb von zehn Tagen  nach dem
Empfanä dieser Mitteilung zu geben , und zwar
auf die Frage , ob sie zu einer Mitarbeit an dem
vorgeschlagenen Ueberwachunqsplan bereit seien.
Der britische Außenminister habe sofort die ent¬
sprechenden Schritte ergriffen und die gewünschte
Mitteilung an beide Parteien in Spanien ergehen
lassen.

Uebereinstimmung Paris- Warschau
ftuhenminister Sech vor dem polnischen Sejm

Warschau , 5. Januar.

Der polnische Sejm trat Dienstag vormittag
zu einer Vollsitzung zusammen , um das Gesetz
über die französische Anleihe zur Stärkung der
polnischen Rüstungen anzunehmen . Nachdem der
Berichterstatter Abgeordneter Holynski  und
der stellvertretende Ministerpräsident und Fi¬
nanzminister Kwiatkowski  zu der Vorlage
Stellung genommen hatten , nahm Außenminister
Beck das Wort , Er führte u . a . aus , Polen sei
sicherlich erfreut über jedes neue Gewehr , das
sich in den Händen seiner Soldaten befinde . Da¬
mit der Friede kein leeres Wort bleibe , seien
zwei Bedingungen erforderlich : 1. Die Aufrich¬
tigkeit in den Absichten des Staates , der dieses
Wort in sein politisches Programm schreibt , und
zweitens die unerläßliche Kraft , um dem poli¬
tischen Programm Polens die gehörige Achtung
bei anderen zu sichern.

Wir befinden uns jetzt, so sagte Beck weiter,
gleichsam an der Wenve zweier Epochen . Gerade

in diesem Augenblick aber stellen wir die Le¬
benskraft der Beziehungen zwischen Warschau
und Paris fest, eine Lehenskraft , deren Bekun¬
dung einen Höhepunkt gefunden hat in dem Be-
suchsaustausch zwischen General Camelin und
Marschall Rydz -Smygli . Wie sehr von Voraus¬
sicht erfüll ! waren die Schöpfer des Vertrages
von 1921! Eins Frage , die hier mit Recht zu
stellen war , könnte lauten : Und wie wird
es in Zukunft sein?  Ich kann Ihnen er¬
klären , daß zwischen der polnischen Regierung
und der französischen Regierung völlige
Uebereinstimmung  über den Grundsatz
besteht , daß das polnisch-französische Bündnis
angesichts günstiger Vorschläge oder Verhand¬
lungen aufrechterhalten werden muß . Ich habe
die Möglichkeit gehabt , diese Sache mit meinem
französischen Kollegen Delbos aufzuklären . Ich
denke hier in erster Reihe an die schon im Zuge
befindlichen Vertragsverhandlungen zwischen den
Westmächten , wodurch möglicherweise die alten
Locarno -Verträge ersetzt werden sollen.

— ----- k Am 1. Januar 1937 sind
Seerustungswettlauf ^ Fiottenverträge von

gestartet Washington und Lon¬
don endgültig abgelaufen . Ein neues Abkommen
in dem gleichen Umfange ist trotz der angestreng¬
testen Bemühungen Englands nicht mehr zustande
gekommen , und da auch das Londoner Abkom¬
men von 1936 zwischen England , den Vereinigten
Staaten und Frankreich bisher nur in Washing¬
ton ratifiziert wurde , ist somit jetzt ein vertrag-
loser Zustand eingetreten , der dem seit langem
von Washington befürchteten Rüstungswettlauf
nunmehr freie Bahn läßt . Eigentlich hat dieser
Wettlauf der Seerüstungen bereits längst begon¬
nen . Sowohl in England , Japan , den Vereinig¬
ten Staaten und den anderen größeren Seemäch¬
ten sind feit langem Vorbereitungen getroffen
worden , um das Wettrüsten , das mit dem Termin
des 1. Januar 1937 gewissermaßen offiziell sank¬
tioniert ist, aufnehmen zu können . Bezeichnen¬
derweise hat Großbritannien am ersten Tage des
neuen Jahres zwei neue Schlachtschiffe von 33 000
Tonnen Verdrängung auf Kiel gelegt . Zwei
weitere Eroßkampfschiffe derselben Klasse sollen
in den Flottenetat für 1937 aufgenommen werden.
Besonderen Wert legt man in England auf den
Ausbau der Kreuzerflotte . Nach dem Urteil bri¬
tischer Fachkreise bckarf England für den Schutz
seiner Verbindungswege zu den Dominien .'- und
Kolonien mindestens 70 Einheiten . Zur Zeit ver¬
fügt die englische Hochseeflotte aber erst über 51
Einheiten . Das neue Vauprogramm sieht daher
eine erhebliche Ergänzung dieser Lücke vor . In
schnellem Zeitmaß vollzieht sich aber auch der
Ausbau der Flotte der Vereinigten Staaten . Ne¬
ben dem Bau neuer Einheiten spielt hier im
Aufrllstungsprogramm die Anlage neuer Flotten¬
stützpunkte im Großen Ozean eine wesentliche
Rolle . Die Bemühungen Japans , die Flotte den
neuen Verhältnissen anzupassen , sind ebenfalls
schon weit fortgeschritten . Frankreich und Italien,
die beide durch das Londoner Flottenabkommen
von 1930 nicht gebunden waren , sind in bezug auf
den Bau der großen Schlachtschiffe im Verhält¬
nis sogar den großen Weltflotten voraus . Nach¬
dem alle bisherigen Bemühungen gescheitert sind,
scheint es fast aussichtslos , daß dieser Rüstungs¬
wettlauf noch rechtzeitig gehemmt wecken kann,
Der einzige Plusfaktor in dieser Rechnung ist das
deutsch-englische Flottenabkommen , das als ein¬
ziges in Kraft befindliche Abriistungsabkommen
das Verhältnis der beiden Flotten zueinander
bleibend regelt und damit jedes Wettrüsten ver¬
hindert.

— Ztte -r gesagt/

Feldmarschall Erzherzog Friedrich beigesetzt. Unter
starker Beteiligung der Bevölkerung fand Dienstag in
Ungarisch-Altenbnrg die Beisetzung- stier .sür den frühe¬
ren Oberkommandierenden der österreichisch-ungarischen
Armee im Welikrieg, Feldmarschall Erzherzog Fried¬
rich, statt,

Amnestie in Bulgarien . Anläßlich des Weihnachts-
sestes, das in Bulgarien am 5. Januar begann, wur¬
den aui Grund eines königlichen Gnadenerlasses 3?N
HSstlinge aus den Gefängnissen entlassen.

Vizeadmiral Cambon gestorben. Das französische
Kriegsmarineministerium teilt mit. baß der Vize¬
admiral Cambon. stellvertretender Admiralstabschef,
am Montagabend in einem Pariser Krankenhaus ge¬
storben ist.

Beide Häuser des amerikanischen BundeskongresieS
begannen Dienstag ihre diesjährige Tagung . Ter eiste
wichtige Arbeitspunlt ist die Aenderung des Neutrali-
tätsgefetzcs, die die Verschiffung der Flugzeuge und
Motoren an die spanischen Roten verhindern .soll.

Ter brasilianische Minister des Innern , Biecntc Rao,
ist am Montag zurückgetreten.

Ltt -ketrtec ^ firmle

Kommunistennest ausgetioben
Guter Fang der Amsterdamer Polizei

Amsterdam , 5. Januar.

In der Nacht zum Dienstag gelang es der
Amsterdamer Polizei , in der Wohnung eines be¬
kannten holländischen Kommunisten eine kommu¬

nistische Eeheimversammkung auszuheben . Es ist
bezeichnend , daß an der Versammlung auch
sieben aus Deutschland emigrierte
Kommunisten  teilnahmen , die sich schon seit
längerer Zeit in Holland aufhalten . Da die bol¬
schewistischen Hetzer zumeist Ausländer sind, hatte
die Amsterdamer Fremdenpolizei ihr Treiben
schon seit einiger Zeit beobachtet . Dabei hatte sie
feststellen können , daß die kommunistischen Draht¬
zieher sich illegal  in Holland aufhalten und
dort von ihren Parteigängern ohne Kenntnis der
Behörden beherbergt werden . Als die Polizei

Nachricht von der geplanten Eeheimversammlung
erhielt , entschloß sie sich, zuzugreifen.

Das unerwartete Erscheinen der Polizei löste
bei den versammelten Kommunisten größte Be¬
stürzung aus . Im letzten Augenblick noch machten
sie einen Versuch , das vorhandene Bclastunas-
material zu verstecken. Dank dem schnellen Zu¬
greifen kielen der Polizei zahlreiche Beweise über
die Zersctzungsarbeit der Kommunisten in die
Hände . Außer vielen kommunistischen Propa-
gandaschriften und Auszeichnungen wurde auch
ein Filmvorfüh 'rungsapparat beschlagnahmt.

Englands Kriegsminister in Paris . Löx >.<> .Mattn"
berichtet, weilte Montag der englische Kriegsminister
Duss Cocĥ r zu einem privaten Besuch in der iranzö-
sischcn Hauptstadt . Dusf Cooper habe die Gelegenheit
benutzt, Kriegsminister Dekodier einen Besuch abzu¬
statten.

Lobsüchkiger im V.-Zug
12 Personen durch Messerstiche verletzt

Wien , 5. Januar.

Im D.-Zug Wien - München erlitt ein Mit¬
reisender plötzlich einen Tobsuchtsansall . Er zer¬

trümmerte die Fenster , stürzte sich auf die Fahr-
gäste, zog die Notbremse und konnte erst nach

vieler Mühe überwältigt werden . Er wurde ge¬

fesselt und in den Dienstwagen gebracht . Aus de«

Bahnhof in Linz nahm ein Rettungswagen des
dortigen Krankenhauses den Bedauernswerten
aus . Aus bisher ungeklärte Weise gelang es dann
dem gefährlichen Kranken , nachts das Kranken¬
haus zu verlassen . Mit einem Messer bewaffnet
raste er die Straßen entlang und verletzte 12
Personen , darunter drei schwerer . Nach längerer
Verfolgung konnte der Rasende schließlich über¬
wältigt und in eine Isolierzelle des Linzer
Krankenhauses gebracht werden.

Neue waftenaussuHrgeneftmigung
Washington,  5 . Januar

Das amerikanische Staatsdepartement in Wa¬
shington hat mitgeteilt , daß es Dienstag dem
Munitionsmakler Richard Dineleq die Ausfuhr¬
lizenz für Kriegsmaterial an die Volfchewisten in
Spanien erteilt habe . Dineley will für über
IV- Millionen Dollar Flugzeuge , Gewehre , Ma¬
schinengewehre und Munition nach dem roten
Spanien ausführen.

Gleichzeitig gab das Staatsdepartement be¬
kannt , daß der Makler Cuse bereits Montag seine
Ausfuhrlizenzen dem Newyorker Zollinspektor vor¬
gezeigt und begonnen habe , schnellstens seine
Flugzeuge und Motoren auf den im Newyorker
Hafen liegenden Dampfer „Mar Cantabrico " zu
verladen . Cuse , der die Ladung schnellstens aus
dem Hafen herausbringen will , ehe der Kongreß
die Ausfuhr verhindert , hat mit Hochdruck ar¬
beiten lassen . Die Hafenarbeiter waren sogar die
Nacht über mit der Verladung von 100 großen
Kisten , die 18 Flugzeuge enthalten , beschäftigt.
Die Beamten des Staatsdepartements sind der
Ansicht, daß die Ladung des Schiffes Mittwoch
beendet ist, wenn Euse io fieberhaft weiterarbei¬
ten läßt.

Drllvlr Vorjahr . . Vrvmsr Lsttone ", X8 .-6sovorI »e
IVssvr Rms 0 . w . d H .. Vromov . VsrlsxsiNroktorr
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Sekiffskrts - unci disfsnkslsncisr 1937
Der im Vsrlaz äsr LcbikkabrtWsitsobrikt

„Dausa ", Damburg 11, im 46, llabrxavg srsobis-
nsns „Deutsobs Lobikkabrts - unä Daksnkalcn-
<isr 1937" (359 Leiten Dsxt , Breis 1,59 LD ) ist
seiner llukgsbs , clsr Brsxis unck ckamit äsn In¬
teressen äsr äsntselmn Lobikkaiirt riu äisnsn,
wis viele llabrs iiinäureii aucb in seiner neuen
-4ukIkAs treu gsbiisben . In seinem vielseitigen
Inbalt , äsr eilen irgendwie mit äsr Leliikkslirt
in Vsrdinänng stellenden Lrsissn etwas 2U bie¬
ten bet , tritt äsntliek des Ltrebsn naeb immer
weiterer Vervollkommnung sutsge , um äsn
Lslenäsr su einem unsntbslirliolien Latgsbsr
kür eile Brägen su gestalten , die an Lord und
in äsn Kontoren anktanciisn können , IVsnn des
Luob auob in erster Linie kür die Braxis gs-
solirisben und sussmmsngsstsllt ist , so sntbäit
es äook auob kür äsn BHobtsobikkabrtssaobvsr-
stanäigsn vieles IVisssnswsrts über den die
stVeit umkssssndsn IVirkuugsbsroiob der äsut-
selisn Lsssobikkabrt , äsn Lsstanä äsr cisutsoben
Dsuäelskiotts , die Klisäsrung und den Lsstnnä
der äsutsobsn Kriegsmarine , die Arbeit der
deutschen Leewärts im Dienste der 8sesobikk-
kabrt und des Biugvsrksbrs , die weitreiobsnäs
Bursorgs der Lssberuksgonosssnsobakt tiir die
Liolisrlisit suk äsutsobsn Lsssobikksn und noob
manobss snäsre , wsicbes suob im Linnsnlnnds
dss Verständnis lür die große voikswirtsebakt-
liobs und verkebrspoütisclis Leäsntung der
dsutsobsn Lobillsbrt wecken sollte , die niobt
nur kür den äsutsobsn Reeder und den dsut¬
sobsn Kaukmann , sondern tiir slls dsutsobsn
Volksgenossen Arbeitet und wirbt und dssbslb
suob auk dss Interesse aller dsutsobsn blsn-
seken reobnen stark,

Leressterungsauktrügo kür den Korststeniscben
Llo ^ ü. Das Rsiobsvsrksbrsministsrium bat den
Dorstäsutsoben Lio ^st bsauktragt , die Verwal¬
tung des gegenwärtig im Lau bskindliobsn vier¬
ten Lobiktss dss Lssdienstss Ost¬
preußen  nsob Bsrtigstsliung su übsrnsbmsn,
Bsrnsr bat die Deutsobs Duktbansa  die
Lsrosstsrung eines im Brubjabr 1937 neu in
Dienst rm stellenden Katäpultsobikkss dem Dorst-
dsutsobsn DIoz-st übertragen , Dsmsntsxreobsnä
wirst der Korääsutsobs Dioz-st in diesem stabr zs
rwsi Lobikts im Lssdisnst Ostpreußen und im
Ktlantik -Katapult -Blugstienst der Duktbansa ru
.verwalten beben.

518. „Bbalia " kommt navb kremen . Das ant
den Dorstssswsrksn tür die Dampksobikkkabrts-
gsssllsobatt „Dsptun ", Lrsmen , erbaute Doppsi-
sobraubsn -klotorsobitt „Bbslia " bat navb der Kb-
nabmsprobstakrt , über die wir bereits gestern
bsriobtstsn , seine Ausreise naob Lrsmen ange¬
treten , Das Lcbitt bat eins Längs von 79 m,
eins Lreits von 19,5 m. Die Lraxkäbigksit be¬
trägt etwa 1799 t . Das Lobikt srrsiobt bei Ls-
ladung eins Ossobwinstigksit von 11V. Knoten,

Hamburgs Levsebikksverkelir im ,Iabre 1936.
Kaob vorläutigsn Ermittlungen neigte der Les-
sobitksverkebr im Daten Hamburg im stobre
1936 ein lsiobtes Ansteigen . Ls kamen 16 721
Lobitks mit 19 217 343 DRV an gegen 16142
Lobikts mit 18 417 843 DRT im stabrs 1935, Ab¬
gegangen sind 17 871 Lobikts mit 19 118 417 DRI?
gegen 17 463 Lobikts mit 18 426 444 DRL im
stabrs 1935,

Xordenbams Düterumsoblag . Der Dmsoblag
am „KIidgard "-Lisr betrug 1936 über 1,19 blii-
lionsn t , naobdsm sodon im stabrs 1935 eins
Ltsigsrung gegenüber 1934 um 399999 t aut
899999 t nu vsrnsiobnen war.

Die Rbsinsvliikkabrt im Denembor . Die Lssss-
rung der allgemsinsn Vsrksbrs - und Lstriebs-
lags der Rksinsobittsbrt setnts sieb auob im De¬
cember kort . Die Dossmtlags der dsutsobsn
Rbsinsobittabrt ist jsdoob naob uns vor überaus
sobwierig , Die Verladungen waren weiter reobt
gut . Der IVasssrstand war ssbr gut , dagegen
waren die IVittsrungsverliältnisss tür die
Lobikkabrt ssbr ungünstig , .-In allen limsobiags-
plätcsn blieb Ilabnraum ssbr getragt , Besonders
knaxip varsn Labrnsugs kleiner und mittlerer
Dröken . Die günstige Lage dss Loblspiigssobätts
bielt an , 2um Klonatsends vrar die Daobtrsgs
naob Lobleppkratt so groll , dak es niobt mögiiob
>var, die bsladsnsn Iläbns prompt sbnubetördern.
Im Düterdoots - und klotorsobittsverksbr var die
Lssobättigung rsgslmäüig . Im Rkein - Lee-
vsrksbr  blieb die Lssobättigung vsitsr gut,

81rsil <sbbruei > ?

Xevv.vork , 5. danusr . IVis verlautet , bat sieb
bssügliob dss Lsemannsstreiks an der Ostküsts
eine neue Lntvioklung ergeben . Llättsrmsldun-
gsn ^utolgs besbsiolitigen die streikenden Lee-
leute , ibrsn Lübrsr dosspb Ourrsn abriusst ^sn
und ibrs Arbeit visdsr autrunsbmsn,

39 0»6-LRir -8ebikk der Ounard -IVbite Ltar in
Vuktrag gegeben . IVis bereits bsriobtst vsrdsn
konnte , plant die Ounard -IVbite Ltar , Ltd, , den
Lau einer Reibe mittelgroßer lltlantiksobikts
tür ibrs 2 v̂isobsndisnsto , vor allem die von
London und Liverpool auslautenden . Der IVsrtt
Llammoll , Laird L Oo, in Lirksnbead ist nun
der endgültige l̂uttrag sum Lau eines Lobnell-
damptsrs von 39 999 LRL erteilt vordem Das
Lobikt dürtts eins Dssobvindigksit von 22 bis
23 Rnotsn erbaltsn und stellt einen verbesser¬
ten „8eorg !o"-1xp dar . Der l̂uktrag tür ein
Lobvsstsrsobikt dürtte in den näobston Ragen
der Dirms Lvan , Duntor L IVigbam -Riobardson,
Dsvosstls -on-R^ ns , Lutallen , Die Rosten dieser
rvei Dsubautsn , die in annäbernd rvsi dabrsn
in Lstrisb genommen vsrdsn dürttsn , liegen
bei rund 2,5 Dill . L. Insgesamt plant die Droll-
rsedersi in den näobstsn dabron aobt Dsubautsn,

5ior>Idoutsi!l«!r 1,1«v(I, vreinen . Ristsr Sv, 12, an
8vdn«v- iVnbalt 8. an 1°sinpioo, L.rnons 4, so Unin-
burs , Lttika 4, an LvtvM 'nen, ^.u«»t>nrs 4, an Port
^ .rtünr , Obomni-tL 5. ad Port piris naob ^.äsiaids,
Ooinm-dug 5. an Rrenisrliavbn . Oiiasolclork3. ab Ori-
stokal naob dein «N«I, Kanal , Lurona 4, an Xoiv-
vork . pranksn ö. ad Vokodaina naed ZodanLidai. dos-
iar 2. ad Xovv Orioans naod pdiladoipdla . Köln 4.
an ^-loxandrlvn . 1-auns, 4. an üaidoa . l-i6M6l 3. an
Vera Ornr, ktorsl 4, 0»i> Voräo passiert naob Lde-
lald-s nms Kap , dsünodsn 4, an Vegessvk, Xeekar
3. ad Port 8n6an naod Port Fall . Kiendurs 4. an
Pdllaäelpdia , Osnabrück 4 Ilsdan -t passiert naod
Oriatodal . Reindart 1-, dl, LuL 4, llsda -nt passiert
naob Antwerpen . Lebenden 4. ad Raidoa naob pnn-
tarenaa <OR). 8-tntisart S, an denn », Iravs S, ad
Ilovßikoox naob Lin^apore . Kids 4. an Lo Ravre.

Oeutsebv Oanipksebikkabrts - desoilsebakt »,Hansa",
dremen . Lrannksls 3, von Karaodl naob .-Vntvorpen,
vraedsnksis 4, in Ldsvnaßiar , Krau enteis 4, von de¬
nn ». Kreienteis 4. von Kevvork naob dasra . Kenen-
lels 3, von Nadrs «, Itadentela 3. von domdav naeb
Lntverpon , Rsuonkels 4, von Lden , lteiebenkels 4,
in .-Vntaverpen. Itbelntels 4. in Bremen . , 1-anterkeis
3. von Port Lnäsn,

vampkseblkkkabrts-desellsobakt „Kopien " , pro,neu.
Lobiiiss 4, Onessant pass , naob Lntvsrpen , Lriaiine
4, von Köln naob Rotterdam , Rstarts S von Rremen
naob .-Vntverpen . Raoobns ö. 1-oditb passiert naob
Rotterdam , Sessel 4. in Rambnrjr , Diana 4, Rolte-
nsn passiert naob Rotterdam . Kxeria 4. von Rotter¬
dam nsob Köln. Klill S, in Lltona , Kiora 4, voll
Rotterdam naob Köln. Keotor 5. von Irelieborsi
navb Kön-i!k»bei », Restla S, von Kordenbam naob
Ksrroi . Irene 5. von Rotterdam naob Ltettin . Iris
4. ven Rotterdam naob Köln. Dean der 4. in Ant¬
werpen , Duos 4. Koltsnau passiert navb dem Rbsin.
Lklnos4, von ddinxsn naob Rixa . Kiobs 5. von Köln

was mit siusm Rostsnautvand von rund 19 Klili, L
verbunden sein wird , Dureb die erväknts Ver¬
teilung der ersten ilutträge im kabmsn dieses
Lrsat ^bauprogramms vili man den IVsrktsn eins
DntsebSdigung bieten , die bei Bestellung des
Lobvsstersebitts kür „Düsen klar ^ " unbsrüek-
siobtigt gelassen werden mußten,

Verjüngung der britiseben Ltaatstankerklotte.
Die englisobs ildmiralität bat die von der
Lritisk Ranker Lompan/ , Ltd, , jüngst in ,-1nt-
trag gegebenen seebs Ranker erworben , Divr-
naob rn urteilen , plant die britisobs Regierung,
die 2ur Kriegsmarine mäblsndsn , aber dnreb
Rrivatrssdsreien betriebenen 28 Ranker von 2u-
sammsn 165 952 LRR riu erneuern oder den
Diottonbsstand su vergrößern,

Ledvutvnde Ltvigerung der seliwedisebe » Lrri-
auskubr 1936. Die lürrvsrsebiktungsn von
Drängssbsrg sind im December 1936 rurüek-
gsgangvn aut 632 999 t gegen 896 999 t :m Do-
vsmbsr . vsrnrsaebt dnreb außsrordsntiieb un¬
günstiges IVsttsr , eins Visinabi der Reisrtags,
sowie die Ra.tsa .obs , daß die Dxports über Lulsa
bereits am 2. December eingestellt wurden,
Rrot ? dss Rückganges im Dsr .smbsr ist aber
das Lrgsbnis der Driraustubr von Drängesbsrg
tür das gsims letzte dabr mit 9 393 909 t gegen
6 214 099 t !m dabrs 1935 außsrordsntiieb gün¬
stig , klit der vorjäbrigsn Witter ist tast das
Drgsbnis dss Rekordjabrss 1929 mit 9 544 090 t
errsiebt worden,

8rliikkbauaukt4 ag der Lvrgenske Lanipskibs-
selskap a» Italien . Die von der Lsrgsnsks
Dampskibssolskap , Bergen , vor einiger 2eit de¬
mentierte Daebriebt von einer Lsgsbung eines
Lebittbauauttrages an die Oantisri Rsuniti deli'
4ldriatioo , Rrisst , wird jstst bestätigt . Der
Breis dss tur die Linie Bergen —Dsweastis be¬
stimmten klotorsebikts von 7490 LRR soll
419 090 L betragen , davon 40 "/» ^abibar in kreier
Valuta und der Rest dureb Biscblistsrungsn im
Rompsnsationswsgs,

liniier ^ uktragsbvstainl der norwegiselien
IVvrktvn . Die gute Lage der norwsgisobsn
Lebittalirt läßt sieb u.' a , auob an der klsngs dss
bei lakresands noob in iluttrag gegebenen
Lebitksrsums ablesen , der 595 900 t gegen
248 999 t am dabrsssnds 1935 betrug , link nor-

naob Rotterdam , R , L , Rolrs 5, Koltonan passiert
naob Rrsmsn , Orost 4. in Rottsröam , Pallas 4, von
Ripm naob Ramburir - pax 4. von DaNLiZi naob Rot¬
terdam . pboodus 5. Ilolto -nan passiert naob dem
Rbsin , poilux 4, von Ltettin navb Iloilixonbaksn.
p,vi » dos 5, von Rremen naob Kopenbaxen , Rbsa 4,
von Rotterdam naob Lltona , Latnrn 4, in Lntwerpev,
Sirius !>, von Lntwerpen navb Oporto , Dbomis
4 . von Rotterdam naob Kmmsriob . pbesens 4. in
liaiinö . Venns 4 . von Könixsbsrg naob Rotterdam.
Vesta , 4, in Antwerpen , Victoria 4, von Rotterdam
naob Kopenkairsn , Hans Oarl 5, In itltona , Oscar
Kriedriob 4 , von Vstnd naob Könlirsdors , Ltella 4,
Rrnnsdüttei passiert naob Kön -issders,

ä,rxi0 Reederei Rtebard ,-Vliier V Oo„ Rremen.
4tmisia 4. von Rrnnsdüttei naob Rtxla . Rutt 4. in

llavro . tloier 5. von Iloitenan naob Rremen . LIeiso
5, in Rnsion , Optima 4, von Iloitenan naob Rie¬
men , Ostara S, von Vmnidsn naob Lntworpsn , lande
5, von lliddioskoronoli navb Ilangö , Visurxis 5, voll
Aiddio »boroni ?b naob Koponbassn.

Ramku >i:-ä,mor!ks DInle. Ostküsts Kordamsrika
nnd Ooilbäton : Kewvork 4. an Kewvork. Doutsob-
land 5. an Lambnrg . Dnboek 4. ad Lavannab naod
Oalveston , — kllttolamerika , tVostindioni Oordllisra
2, ad pnsrto Rarrlos naob Port Dimon. Patricia 3.
ab puerto Rarrios naob prosroso , Vanoonvor 31. 12.
ab lampioo naob Oristodal , Isorlokn S, Vlissingon
passiert naob Lan Inan do pnorto Rioo. Kvpbissia
4, ab Port an prines nsob Port ds paix , äldslta 4.
ab Onirta naob Oristodai . — Westküste Südamerika:
Karnak 3, an Lntwerpen , Rormontdis s, 7M Les-
msilen westllvb Dioard. — Llldalriks , Lustralien,
Kiedorländlsod -Indien : bissen 4. ab dlarsoills naob
Rotterdam . Kurmark 4, an Lsbang , Rreidurx 4, ab
klakassar . Kaumdnrn 4. an Dondon 2UM Dösobsn.
Ltsüknrt 31. 12. an Rremen , — Ostasien : Lanerland
4 an Lebanobai , Kriesland 2, ab penans navb Lner,
Lnudl « 4. Rornando Koronba passiert nsob Port ok
Lvain, Krmiand 4, an Rrsmsr Knlmsrlsnd 3. ab

Lekifssbswsgungsn

^SKisrrks ^Vsrk1.sn sn ^kLllev äavon 98lXK) t sln-
SOliIieüULk der vow in ZeZs-
dsnHn 86dilksha,ut6n.

6iin8tjKv !4 kür äie niLÜei'IänüiKeliH
li'anKklotlo . Odivoül nooü sin ? s !1 äsr flotte
iin ^ srinsIkArial kiseüt , sisü äa-s äaür 1936
kür äis IIsrinAskisoksre ! üsrsiks aisinlieü sü-
soülisüsnä übsrülis ^ sn . äsr l 'reibnstn-
kiseüsrej ÜLÜsn 40 Oampk - unä 198 l̂otorseüikks
tellZsnommsn KSASii32 117 !m äaürs 1935.
vis kisoüsnäs ^ ar s-Iso um 8 vampk-
soüikks uuä 27 Uotor36Üjkks , ä . ü . um 35
26UA6, xröHsr . Dis 6-683mtsukuürsu sn 8Ll2-
üsrin ^ eu ^ -sräsu suk 714 000 Lsuljss ZsZsu
473 000 im Oaürs 1935 ZSZeüLtat . ? ro Luutje

8isü eiu vursüssünitt ^prsis kür 1936 von
9,25 ükl KSASn 9 üki kür 1935 srrsoünsn . Dis 15
von Leüsvsninxsn au8 unter xolnisoüsr
kgürsnäsn ^totorsoüikks lisksrten 49 000 Tantzes
ZSAsn 42 000 im äaürs 1935 sn . Von einer Xon-
tinxentisrunA äer ^ .usknür konnte 3Ü§e86Üen
iveräen , äa . äie seür Zroüen ^ .nköuke äer 1Iä88 ^ .
äsn Narkt küülüar entlasteten . — Die ^ nkuür
kr isolier  Herings V̂3r äank äer ^larktent-
^vioklunA kür LLl^üsrinZe viel geringer als im
äaüre 2uvor . 8ie betrug un §ekäkr 5,52 Vill . ke;
§6A6n reieülioü 7,0 Llill . im äaüre 1935 unä
erüraoüte 0,32 dsv . 0,54 ^kill . ükl.

Soesmt I-ismbung
k 'eusr auf vampker ,,I1r8u1 » Kielcmers"

Das Kessiud untsrsuoüts am Irinusr
siveu 8ssiiiikLlI ä -ss Orimpk -srs . .Ursula Iticrkmers " ,
äsr üaäirrcrü eutstauäen var , üa6 auk Leliifk im
Zoti ^ ' srsu IVsttsr an äe -r ^snunisoke -u Xüsls ein Issuer
au3 ^ adroolie -n var . Ds vmr äsr ^kanosedakt unter
xrniriem . vsrsön1iv !i« m s ^ Iun ^ ev . än « Deue -r
gelüst auf 8ss trot2 äes berrseüsu6en 8tnrmes 7U
löseüsu . Das Seeamt verknuäotv kolsenäsu Ssiruek:

, .^ ,m 3. Oktober 193<i. naoümitta ^ s . Ist im Raum 5
deg vampkerg . .Ilrsula Riokmsrs " auf äe >r lloise vo -u
Osaka naoü Vokoüama dvi stiirmiseüem ^Vetter ein
Deuer Lum ^ .usbrueü gekommen , äas uaeü eivirreu
Stunden mit Lerdmittsin xelosekt worden ist . vas
8oüifk und leils der Dadunx sind dssekädlet vordsn.

>1it üeüer IVadrsek -einliodk -eit ist anriun ^ Iimsn , da6
das Dsuer in ainer im Ldsebendevk verstauten kar-
tis ? ereklnren durod Hiurutritt anderer 8to55e , ver-
mutliok Oel . 2-um ^ .usdrueü gekommen ist.

Ds lie ^ t ein lüalier in der Foeseüikfaürt nooü aielit
beoliaeliteter Deusrtall vor . Die 86liikksleituns trlkkt
an der Dotstelrunr ? des Dsuers kein Verseüulden . Die
soünvlls und saoü ^ emäks Dskämpkuns
des Deusrs ist a n 2 u s r k e n n e n ."

Rotterdam naoü kort 8aid . 3lndendurs 3. av Rot - ,
terdam vaeü kort 8aid . krsuken 2. ad KonALons
naeü Koüan ^ dai . l ^ordmariL -1. an ^ .ntv ŝrnen.

ÜLindurx . SiidLmvrNcaolseke lOampksoülkkkalirts -Kes.
klonte Olivls !>n 8 «vtos . Urioü 5. In ^ .ntverpsn.
Osirls Ouessant passiert , Rio de . äaneiro 5. in
Rremen . 8aodssn in 8sntos . Taunus AI 12. in
Xstsl.

veutselie ^ krlka -Iünien . 8ud - uod Ostakrika : ^Vsv-
xoni 3. ab kalwa de Ualloroa . R .1assa 31. 12. ab
Dss kalmas . Dssramo 4. an Antwerpen.

8 . O. Norn , 8 » mburx . kresidents Oomer 2 . von
kuerto klata naoli Ds Havrs . IValdtraut Horn 2.
von Ouraeso naob kort ok 8pain . Ingrid Horn 4.
von Damburx naeb Vlsardinxsn.

Oldenburg - kortueleslsebe 0smpk5vb !kfs . Rbedero !.
Hamburg , korto 4 . naeb Odinxen . kslos 4. von Vixo
naob kortimao . Disdoa 4. In Dsixoss . ^ .uxust
8ebult2e 4. in Oasablanea . Oassblanea 4. Dover psss.
Oeuta 4. Ouessant passiert , â mmsrland 5. von ^1e-
lilla naeb Rotterdam.

» ' arled l 'anksebrkk Rbedvrol 6 . m . d . 8 ., Hambiirx.
Dran2 Rlassn 4. an Rotterdam . Laltiv 2. von Oar-
issenL naeb ^ .ruba . I§iobe 3. an Oaripito.

k ' iseüäampkerbeiveKllirKen
in Krernerbsven -Wesermilnds

^ .n ^ ekündistv Vamptsr : Dris -ia , vsistsr , Dspplsnd.
Dladen ^ ruvd , X . Dbelin ^ , 8pioa , Venus livsikes
^Iser ) . Dslm -snborst , 8tutt ^ art . Xordeubam , LorkuM-
rikk . Drnst von Rriessn llsland ) , Raden tXorves.
Rüste ) . Roekkamp s^ ords -ss ) .

Alarkt xeivosene vampker : Darmsen (Rordses ) .
Orion (XomvsL . Lüste ) . Dsinr . Debnert slsland ) .
Hanseat Driderleus Rex (IVsiLe -s LIeer ) .

In 8ev xexanxene vampker : Daue -nbur ^ (Aorvss-
Lüste ) . Dannovsr , Innsdruok , Okkenbaeb (Island ) ,
IVürrburx (Nordsee ) .

k̂ i'sek1snmsrl «t
Die klävkto waren ndoraii wieder sobr kost. Lm

Da piata  wurden 37 sb 6 d kür dannar -ponnase
naob Kniriand xodoton, woxe^on die Reeder nivb-d
wonixsr sie 4« ab kordorn, Kür Lllkans Ksdruar
worden 33 ab 3 d b!» 34 ab notiert und sntaprsebondo
Raten kür die späteren Positionen , Ks wird istrt
bereits Lobikksranm bis in den So mm er blnsin ver-

n s t r LI i s n ist die Situation so, daü die
Vsrsebikksr inkolxs snbaltsndsr Knappbett prompten
Loblkksraums in aismlieb sobwisrik-or Daxs sind , Ir-
xend« elobe ^ bsodlllsso sind niobt snstando xekom-
inen, — Die Rasisrats kür «roüs prompte Lobikke von
Saison  via Kap beträrrt 44 s-d, iedoob kam es
niobt ou nsnen Rekravktnn^en, Von der dl a d r a s-
Küste  werden aiieiobkalis weitere Lobikke benötigt,
^.usaiobend wurden kür 3000t Kobien von Oardikk
naob Rnenos Kires kür Dioeetaso 11. dsnnar 11 sb
S d besablt,

Li êmsr k̂ i'siksfsn
8remen *81adt

^.nxekommenv 8ee8ob!kko am 5. Januar:
Danakrons . snsl .. von vublin . 8avH. 8odlLobtbok,

Visb . Oit?- ok vVsatsrkord. snx!.. von vublin . Lio.
8avs L 60.. 8oblaobtbok. Visb. Dabi. von V̂iborx.
Lio. Lavs L Oo.. 8akHn II . 8obuppsn 17, 8olr . >Vsr-
nvr. dtsvb.. von vernösund , Lio. 8axs L Oo.. Va¬
sen II . 8obuppen 111. 80I2 . kbrv ^ia . dtsob., »von
Vamburx . Oarl .7. LlinrrsnbHrx, vaksn II , 8sb . 13.
Divorno. dtsvb., von Italien , Oottkr. 8teinme ^er.
vaken II . 8vbuppen 18. Reis. Rio äs .laneiro , d>tseb ..
von Ilamliurrr , Oebr. 8psvbt , Laken II , 8obuppsn 16.
-̂ Ik. dtsob., von Lolbors , I§io. vavs L Oo.. Rolsnd-
lüüble . Ootrelds . Dumme, dtsob.. von Lotka , Rab.
L 8tadtl ., Laken I . 8obuppsn 4, 8tttokkrut. Dn^land,
von Rouen, Lio. Laz ê L Oo., Röoblins . ^ enne»

Von der Veutsoben 8eevvarte v̂urde am 5. «Isn .,
um 16.46 Lbr . kol̂ ends ^Vind̂ varnunk? kür die südliobs
biordseeküste und Heideländer vuebt erlassen:

Kur noob Oekakr Starlcs 6—7 aus ^Vest bis ^Vest-

dtseb ., von 8tettin , Leinr . Osrbd . Disssr , ^Vssor-
babnbok. 8tüok »?ut . Osbur. sob v̂ed., von Drankrsieb.
Oarl 8ebolls . RöoblinA. valbem . sob-rvod.. von Oal-
veston, Rab . L 8tadtl .» Laken II , Lob. 17, Baum¬
wolle. Lonx B ôsrn . norw., von Oslo, Lerm . vauels-
berx . Laken 1. Lobuppsv 3. 8tüokAu1. Optima . dtsob.»
von .̂ .bo. Rab . L 8taätl .. Laken I. Sobuppsn 2»
8tüokkmt.
^brxexauxene Leesoblkks am 4. danuar:

Oarl. dän., naob Randsrs , Lio. Ls ^s L Oo., 8tüok-
Lut. Dlin. dtsob., naob Lamburx . Leptun , ZtüokZut.
IValmar Oastle. enrxl., nsob Lamburr ?. Oarl 8obplle.
8tüvksut . 1?ül)!nff6n, dtsob.. naob iVestskrika , La-
lial , 8tüokrrut . Vsslbaven , boll .j naob Rotterdam , Kio.
Lavv H Oo., Rsstladun ^ . ^.rtusbok , dtsob ., naob
Odenss, klepsr L Vollmers . Loks . Älarsalla . dtsob.,
naob LaMbur ^ . l̂sttb . Rbods L Oo. u. Lskraobtuns.
Xbxer̂ anxvne 8eeseb!kke am 5. .lanuar:

Lnut Villsmoss , dän.. naob Dsb.1ers , Osbr . Lpeobt.
Loks . Dindenau , dtsob., naob Lamburx , Lio. La ^e.

Korddeutsober Dlô d, Sobleppsoblkkabrt
8remen -81adt angekommen am 5. danuar:

Dlovdleiobter 1̂ 0 (l 'zaiks ). von Lamburg . Laken 1.
8obuppsn 9a, 8tüokgut . Dlô dlslobter 162 (Lsmke)»
von Lamburg . Laken I . 8obuppsn 9a, Stüokgut.

l. isgep! 3irs 6sr Ssssekiffs
Laken I : Optima, 8obwan 2, k ^lades , Dumme 4,

Lervus 5, Long R.leern 3. Dinland 7.
Laken II : Lere 1Ü (800M). IVerner 11, kbr ^gia 13

(809 33). valbem 17 (801 33). Dsbi 17 (853 90). Oatewa?
Oit^ 17 (817 35), Rbeinkels 12 (853 76), Danakrons 14.
Rio ds ä'ansiro 16 (854 86). ^ .rion 16 (854 83). Velos 18
(854 88), L.rta 18 (854 90). Drmland 15 (800 58), Divorno
(Drrrplatr) (801 85). Vestkalen (Drrplat «) (80212).

Lolrbaken : ^.lk (Vrem-er Roland - l̂üble ).
6e1reide -^.nlsge : Deronia.
Industriebaken : Dngland , Dister . Vasrndoe . Lara.

Lönigsau , Lrundi . Osbur (Röoblin^), Oit^ ok k/eater-
kord (Lali -.̂ -nlage ).

TVerkt: 6eo ÄoLnigbt (Oovk V). Orotava f^Verkt-
baksn).
Im Laken Legende Lobikke des Korddeutsoboo Dloz'd

vremerbaven : Berlin . Bremen . Osnera ! von Stsuben»
Oneisevsu . Isar . Oolumbus.

Lamburg : Oreksld, Vvr Vsutsobs , Dste, Lönixs-
berg , Lierra Oordoba, LIinden, ^.ruoas.

hioekivssssi -rsitsn
Valnw Brsmvn-Ztsdt Vtzsssaok BrsmsrllLv.
6. Januar 9.44 22.15 9.24 21.55 7.24 19.55
7. llavuar 10.42 23.2« 10.22 23.00 8.22 21.00
8. llaausr 11.56 — 10.22 23.00 6.22 21.00

Rlaiiousvlilkkavrt
vvassvrslsnd der TVeser Losen 7 Mir

Lärm .- Oarls-
Datum Idüvdsv> daksv Kawoln UlvdsvZ. llsuuar 2.16 2.96 2,40 3.00
4. dauuar 2.16 2.99 8,47 3.14
5. darnisi' 2.18 Z.OS 2.4S 3.04

Anordnung  Nr , S
des Kartofselwlrtschaftsderbandes Oldenburg.
Petr . : Verbraucher -HSchstprrise für Speisrkartosseln,

Vom 29 , Dezember 1936,
Auf Grund des Abschnittes il , Ziffer 6 , der Anordnung der Haupt¬

vereinigung der deutschen Kartofselwirtschast beir , Bestimmungen über das
Kartofselwirtschaftsjahr 1936/37 vom 24 . August 1938 (RNVbl , S . 427 ) und
dss § 9 , Absatz 2, der Satzung der Kartosfelwirtschaftsverbände vom
9, Ma ! 1935 (RNVbl , S . 251 ) ordne ich mit Zustimmung der Obersten
Landesbshörde , dos Ministers der Finanzen in Oldenburg als Preisbil-
dungsstells , des Senators für die Wirtschaft , Bremen , als Preisbildungs¬
stelle für Bremen , der Preisbildungsstelle des Oberpräsidenten von Hannover
und mit Genehmigung der Hauptvereinigung folgendes an:

I.
Für die Abgabe von Spcisekartosseln an den Verbraucher in der Zeit

vom 1. Januar bis 31 . Januar 1937 werden folgende Höchstpreise fest¬
gesetzt:

In den Städten Brcmcn und Wilhelmshaven/Rüstringen:
für weitze , rote und für gelbe
blaue Speisekartosfeln Speisekartoffeln

je 59 K ^ je 59 kx

Bei Abgabe ab Lager oder Waggon des
Empsangsverteilers bis zu . 2,85 3,15

Bei Zufuhr frei Keller des Verbrauchers
oder Kleinverteilers durch den EmpfangS-
verteiler bis zu . 3, — 3,39

Bei Abgabe von 59 kx durch den Klein-
verteller bis zu . 3)29 3,59

Bei Abgabe von 5 kß : bis zu . — ,38 — ,41
Für die Insel Wangerooge erhöhen sich die Berbrauchsrhöchstpreise um

die tatsächlich entstandene Schiffsfracht,
L . In mittleren Städten und Orten , in denen die Speisekartosselver-

sorgung überwiegend durch Verteiler erfolgt:
für weitze , rote und für gelbe
blaue Speisekartosfeln Speisekartosfeln

je 59 kx je 59 kx-

Bei Abgabe ab Lager oder Waggon des
Empfangsverteilers bis zu . 2,89 3,19

Bei Zufuhr frei Keller des Verbrauchers
oder Kleinverteilers durch den Empsangs-
verteiler bis zu . 2,99 3,29

Bei Abgabe von 59 kßi durch den Klein-
verteiler bis zu . 3,19 3,49

Bei Abgabe von b kx bis zu . . . . . — ,37 — ,49

6 . Aus dem flachen Lande und ln Orten , in denen die Belieferung der Ver¬
braucher überwiegend durch den Erzeuger unmittelbar erfolgt:

für weitze , rote und blaue für gelbe
Speisekartosfeln Speisekartosfeln

je 59 kK je 59 kp-
Kü,n:
2,69 2,99

II . .
Der Karlosfelwirtschastsverband Oldenburg bestimmt im Bedarfsfalls

mit Zustimmung der zuständigen Prsisbildungsstelle , welche Ort¬
schaften oder Ortsteile unter 0 . fallen.

III.
Für die Sorte „ Juli ' (Nieren ) darf der Derbraucherhöchstpreis bis zu

RM , 1, — und für die Kartofselsorten „ Frühe Hörnchen ' und „ Tannen¬
zapfen ' ( Rote Mäuse ) bis zu RM , 2, — je 59 kx höher liegen als für gelbe
Speisekartosfeln.

IV.
Der Derfandverteilsrzuschlag darf höchstens R -ä ! — ,89 je 59 kx ein-

schließlich des Beitrages an den Kartosselwirtschastsverband betragen und ist
in den festgesetzten Derbraucherhöchstpreisen enthalten.

V.
Bei Ueberschreltungen der festgesetzten Höchstpreise können nach Z 1 der

Verordnung über Ordnungsstrafen bei Ueberschreitung von Preisfest¬
setzungen für Lebensmittel vom 4 , 9 , 1935 ( RGBl . I S , 1136 ) in der Fassung
der Zweiten , Tritten und Vierten Verordnung über Ordnungsstrafen bei
lleberschreitungen von Preisfestsetzungen für Lebensmittel vom 5 , Dezem¬
ber 1935 ( REBI , I S . 1418 ) vom 18 , März 1936 ( RGBl , I S . 195 ) und vom
31 . August 1936 (RGBl , I . S , 715 ) durch die Preisüberwachungsstelle
Ordnungsstrafen bis zu ^7-6 1969 .— für jeden Fall der Zuwiderhandlung
ausgesprochen werden . Gemäß Abschnitt II der Ueberleitungsvelkordnung
zum Gesetz zur Durchführung des Visrjahresplanes ( RGBl . I S . 955 ) finden
ferner bei Zuwiderhandlungen gegen die vorstehend genannten Bestimmun¬
gen die § Z 4 und 6 des Gesetzes vom 29 . Oktober 1936 ergänzend
Anwendung.

VI.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Derkündung in Kraft.
Oldenburg , den 29 , Dezember 1936,

Der Vorsitzende
des Aartoffelwirtschastsderbandes Oldenburg,

. R ü dr b u s ch.

Zugeflogen : ein Wellensittich , Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Schäfer¬
hund und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen , Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt,

Polizeidireltion.

Die öffentliche Fuhrwerkswaage am
Hulsberg gegenüber der Stader Straße
ist nach vorgenommenem Umbau ab
7. Januar 1937 wochentags von 8 bis
15 Uhr wieder in Betrieb , Die Waage
ist 8 Meter lang und 2,69 Meter breit.
Die Tragfähigkeit beträgt 29 069 kg.
Wiegegebühr 1,59 RM.

5. 1 . 1937,
Amt für Wohnung und Siedlung.

57 ^ 751 «

Die Lieferung von
rd , 67 vbm Eichen -Kantholz und

Bohlen sowie
rd , 39 vbm Tannen -Kantholz

für die Unterhaltung der Hafenwerke
in Bremerhaven soll vergeben werden.

Die Angebote sind bis zum 29 , Ja¬
nuar 1937 , vormittags II Uhr , im
Verwaltungsgebäude , Neue Schleuse 8,
Zimmer 4 , einzureichen.

Die Berdingungsunterlagen können
daselbst eingesehen oder gegen vorhe¬
rige Einsendung von 1,50 RM , (nicht
in Postwertzeichen ) bezogen werden,

Zuschlags - und Bindesrist 4 Wochen,
Bremerhaven , den 4 , 1. 1937,

Das Hascnbauamt,

SteuersSumge!
Oessentliche Mahnung

Die am 29 . v . Mts . und 5 . d . Mts.
fällig gewordenen Beträge an Lohn -,
Kirchen - und Bürgersteuer der Lohn-
steuerpflichtigen sind von einigen Ar¬
beitgebern noch nicht entrichtet wor¬
den . Es ergeht daher an diese die
öffentliche Aufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuschläge sofort zu entrichten.
Wird die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet , erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung,

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht mehr
versandt . Die nicht rechtzeitige Ab¬
führung der durch Lohnabzug einbe-
haltenen Steuerbeträge ist nach der
Reichsabgabenordnung strafbar.

Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost . -West.

Heute , 89 Ilhr , Mi, -Er , L
Ende llngss , 82 Uhr

SMP sMMlIll
ausgeführt vom gesamten Ballett

Vorher:

8MMII8 KSlI8iIV !8
Oper von Ermann » Wolf -Ferrari

Do, , 7, Jan, , 15 Uhr , E - fchl, Borst,
f , d , Schiller -Stiftung

„Wilhelm Teil«
2 0 Uhr,  D ° ,-Er , L

Nsiia Sliisrt
Trauerspiel o , Friedr , o , Schiller

SMausvlcNwm
ttsuts , KLtlwoek , S. knds 10.45 H10. unit N5KQ

wlileiiielMMeli
vasKleine » oNivnrerl nst
vromen !m Sturm erobert . Das
Publikum lst bsrsudsrt u. beglückt.

Morgen , vonnerstsg : Zormlsg:
Montag : preilsg , Ssris <Z/ii

krsltsg , 11 . ko .-p,sl.
<r« sisp !oi Nannes Slelrer

0isrssWs5ssr

Isyfsrisrk
klslns P?S>5S

Ueuss urirl niorgen xuletzt

vinmsnlsn
Okr , korrsnrld .12-2 u .ob6 ^ 2

kuckksuk
früherenNummern

(Sondernummer)
24. April 1932, Nr . 84

1. August 1932, Nr , 166
7. November 1932, Nr . 2ö0

14. Januar 1933, Nr . 12
16. Januar 1933, Nr . 13
39. Januar 1933, Nr . 25

«reiner Leitung

Hellitistücke

DsukzesutZi

2— 3-Famil .-Haus
mögt , Ostert, , ev
Garag ' möglichk,,

hohe Anzahlung.
Angdb . u . W 13M

lllkllkMW
Käufer f. Häuser
d , i , Vertr , Makl,
Midding , Häfen 89

Ost ». Vorsteckt

8 leere Zim . mit
Heiz . u . Badben . ,
L Stock.

Sonnenstratze 9

S , umsth , für m,
Mieter Wohn, , 3
Z . u , K . bis 59,-
auf sof . od . 1 . 4.
Angeb . u . L 2761

2— 3 Zimmer
und Küche

sof . od . 1 . 2 . 37.
Angeb , u . D 2627

Aelt , Ehep „ Pens,,
f .Woh . z, 1 , 4„ 49,-
Angöb , u . H 2758

killte
Sucher
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Zusammengestellt von äer lVssserstrskenckirektion

Lremsn . Lirmelpreis lies lbseitigsn Helles 75 ? kg.
Lei Abnahme von 10 Letten pro Stück 70 Blg.

2u baden in äer Oescbäktsstells äer LremerLeitung
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Attacke ! Hurral s d - Z
Ein Schlll -Roman ^UL
Leinen RM . L,8ö — - A ^

<S) K

Kuni §UZ
Tremel -Eggert

Barb V LL
Roman einer

deutschen Frau

Leinen RM . 3,75 r » -- iS

Joh . Martin
INL«

Schupp « §

Der verlorene

Klang 8 ,L

Eines Geigen¬ «->
bauers Glück und

L

Not «
Leinen RM , 3 .75 N

Tentvalvsrlug s
äer 8 I) L l >,

Bor . Liier Uaotik.
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Diese Seite gehört zum „ Nachfchlagebuch der Hausfrau " 3WA

Umriß 531 Uneheliche Kinder
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genommen : gutes Erdreich neh¬
men , den neuen Topf nicht zu
groß wählen . Scherben als Un¬
terlage geben , alte Erdbällen
möglichst nicht zerstören ; die
Pflanze im neuen Erdreich
gut ausdrücken , bei großen Erd¬
bällen die Topferde mit Stäb¬
chen tief hinabstoßen , um Hohl-
raume zu beseitigen . NachdemU.
iiberbrausen , S . Blumentopf.
Umriß , die gezeichneten Grenz¬
linien einer Gestalt oder eines
Gegenstandes.
Umschlag ist eine besondere Art
der Heilmittelanwendung . Ein
Umschlag (Wickel , Kompresse,
Packung ) kann entweder nur aus
einem trockenen Tuch bestehen,
das um den betreffenden Kör¬
perteil gewickelt wird , oder man
nimmt ein Laken , macht es mit
Wasser gut naß , legt es um die
kranke Körperstelle und wickelt
ein warmes trockenes wollenes
Tuch darüber . Solche Umschläge,
die bekannten Packungen , ent¬
ziehen dem Körper Warme , re¬
gen die Hautdurchblutung an
und steigern die Schweißabson¬
derung . Daher sind sie ein be¬
liebtes und bewährtes Mittel
bei Fieber und Entzündungen
aller Art (Halsentzündung , Lun¬
genentzündung usw, ) . Legt man
zwischen das feuchte Laken und
das Wolltuch noch eine Lage
wasserundurchlässigen Stoff , so
entsteht eine richtige Schwitzpak-
kung , denn durch den wasserun¬
durchlässigen Stoff (Guttapercha,
Billrothbatist ) wird eine feuchte
Kammer geschaffen und der
Wärmeabflüß ist behindert . Fer¬
ner kann man aber bei Teilent¬

zündungen oder Schmerzen noch
den Stoff mit Essigwasser oder
essigsaurer Tonerde tränken.
Essigsaure Tonerde muß aber
vorher verdünnt werden , da sie
sonst die Haut angreift . Vergl.
auch Packung.
Umstandskleidung darf nie be¬
engend sein. Man wähle am
besten dunkle Stoffe und lasse
die Kleider so arbeiten , daß sie
durch Gürtel oder Einsätze ver¬
breitert werden können.
Undine , lat ., Bedeutung — Wel-
lengeisL Wassergeist in der deut¬
schen Sage , seelenlose . Wasser-
jungfrauen , Nixen . Nach ihnen
ist die bekannte Oper „Undine"
von Lortzing benannt.
Unbestellte Sendungen braucht
man nicht abzunehmen . Man ist
nicht verpflichtet , die Sendung
zurückzuschicken, darf sie aber auch
nicht wegwerfen oder für sich be¬
nutzen . Man braucht die Sendung
auch nicht zu bezahlen , wenn im
Begleitbrief steht , die Sendung
gelte als angenommen , sofern sie
nicht zurückgeschicktwerd «. Etwa
beiliegendes Rückporto darf man
nicht für sich verwenden . Steht
man mit dem Ilebersender in dau¬
ernder Geschäftsverbindung und
hat man regelmäßig Sendun¬
gen angenommen , so ist man ver¬
pflichtet , die Sendung auf Ko¬
sten des Uebersenders (unfran¬
kiert ) alsbald zurückzusenden,
wenn man sie nicht behalten
will . S , Auswahlsendung.
Uneheliche Kinder . Sie gelten
mit ihrem natürlichen Vater als
nicht verwandt , haben keinen An¬
spruch auf Erbrecht oder Pflicht¬
teil gegen den Vater , wohl aber
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Die glückliche Geburt eines strammen
1, Jungen  zeigen hocherfreut an:

H. Ruitman und Frau
Elsriedc, geb. Bohncnkamp

Bremen, den 5. Januar 1937 / Achimerstroße86
z Zt. Wöchnsrinnenheim
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Lciilomsnilock
ilnhnn Schauspiel-
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Vŝ mökiluriggsbsn 8s !cclnnt

Kr 'e/ce / r.

§rr '/ca Kre ^ e

Heute entschliefplötzlich und unerwar¬
tet nach kurzer Krankheit unsere liebe
Schwägerin und Tante , unsere liebe
Pflegeschwester

RWer
geb. Wolf

im 73. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübtzur Anzeige:

Hugo Richternebst Angehörigen
Dresden

Familie H. Budelmann
Bremen, den 5. Januar 1937.

Eeestemünderstratze 13.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstraße
134/105. Zugedachte Kranzspenden dorthin
erdeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
1114 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am Neujahrstage verschied an den Folgen einer
Kriegsverletzung der kaufmännische Mitarbeiter
unseres Büros in Bremen, Herr

Arno Harz
Wir beklagen aufrichtig den Verlust dieses be¬

fähigten Mitarbeiters , der uns in vieljähriger un¬
ermüdlicher und erfolgreicher Werbearbeit in ver¬
schiedenendeutschenBezirken schätzbareDienste ge¬
leistet hat . Sein Andenken wird von uns allezeit
in Ehren gehalten werden.

Betriebssichrer « Gefolgschaft
der

Sachsenwerk
Licht- und Kraft-Aktiengesellschaft

Niedersedlitz - Dresden,
Bremen. am 4. Jan . 1837.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute sanft
in ihrem 60. Lebensjahre unsere liebe, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , unsere
liebe Schwester

Müll Mslh Me.
geb. Peters

In tiefer Trauer:
Otto Diersch und Frau
Friedrich Diersch und Frau
nebst Enkelkindern und Angehörigen

Bremen, den 4. Januar 1937.
Landwehrstraße 170.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig.-Institut
Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstraße 104/105.

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreise
statt.

Familien-IMWen
liefert preiswert und in guter Ausführung die Druckerei
der Bremer Zeitung , Bremen , Am Teeren 6- 8

Heute entschlief sanft nach kurzer Krank¬
heit unser lieber Vater , Schwager und unser
lieber guter Opa , der

Bäckermeister i . R.

Heinrich Schebaum
im 76. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen : Nenne Scholz, geb . Schebaum

Franz Scholz

Bremen , Newyork , den 4. Januar 1937.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬

gungsanstalt „Heimkehr ", Mbrechtstr . 8, wo¬
hin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 Uhr,
in der Kapelle des RienSberger Friedhofes
statt.

Nach arbeitsreichem Leben entschlief nach
langem Leiden am 4. Januar abends mein
lieber , fürsorglicher Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Pleister sen.
im fast vollendeten 76. Lebensjahre.

Tief betrauert von
Anna Pleister, geb. Schumacher
Marie Pleister
HeinrichPleister jr. und Frau

Emma, geb. Tönjes
JoachimPleister
und Angehörige

Vremssn, Newyork , Hamburg , 5. Jan . 1937.
Münchenerstraße 117.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge .-Be .-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Freundlich zugedachte
Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
9)4 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes . statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben starb
nach längerem Leiden im Alter von
87 Jahren der Senior unserer Firma,
HerrMartin WUKens

Er war seiner Gefolgschaft stets ein
treuer Berater und teilnehmender
Freund.

Wir werden ihm stets ein treues An¬
denken bewahren.

Hemelingen, den 4. Januar 1937.
Die Gefolgschaft der Fa.

M.H.Wilkens SöhneA.-G.

Nach kurzer Krankheit ist am 1. Ja¬
nuar 1937 unser

Schisssingenieur, Herr

Gustav Wenhold
entschlafen.

Während seiner langen Tätigkeit bei
uns hat der Verstorbene seine ganze
Kraft für unsere Gesellschaft eingesetzt.
Wir verlieren in ihm einen pflichtbewuß¬
ten Schiffsingenieur ; wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Dampffchifsfahrts-Gesellschast„Neptun"

Am 3. Januar entschliefim 47. Lebens¬
jahre unser Gefolgschaftsmitglied, der
Fahrer Herr

Ähinlll Schmidt
Das Andenken dieses pflichtgetreuen

und bewährten Arbeitskameraden wer¬
den wir stets in Ehren halten.

Siihrer und Gefolgschaft

der Bremer Straßenbahn

Bremen, den 5. Januar 1937.

Nach kurzer , heftiger Kranbheit entschlief
heute mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Bruder

Theodor Ude
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Marie llde
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 5. Januar 1937,
Heinstraß« 45.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauevhau.se.
Die Trauevfeier findet am Sonnabend um

11 Uhr in der Kapelle des RienSberger Fried-
hofes statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlasenen
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nach¬
barn und Bekannten, besondersHerrn Pastor Dr.
Bertuleit, sowie der Führung und Gefolgschaft
der Firma Hangen und Rinau, unseren herzlichen
Dank.

Frau Anna Rapka und Kinder
Hemmstraß« 206.

Für die herzlicheTeilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen, des Herrn

AllWst Elend
sagen wir allen, insbesondere!
Herrn Pastor Lang«, unseren
herzlichstenDank.

Die Hinterbliebenen.

Danksagung
Für die überaus ViolenBc-

toeise herzlicher Teilnahmebeim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenensagen wir allen
Verwandten, Freunden und
Bekannten, insbesondere der
Betriebsführung und Gefolg¬
schaft des Bremer Staats-
theatcrs für das ehrenvolle
Geleit, unseren tiefempfunde¬
nen Tank. Herrn Pastor Bcr-
tuleit danken wir besonders
für seine wohltuenden Worte.

Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Frau Dorette Lange
geb. Nickens

Danksagung
Allen , die mir beim Hin¬

scheiden meiner lieben Frau
ihre Anteilnahme bekun¬
deten , meinen aufrichtigsten
Dank.

Hermann Appeldorn
Neustadts -Bahnhof 21

Danksagung
Für die uns erwiesene herz¬

liche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir aus diesem
Wege allen unseren tief¬
empfundenenTank.
Philippine Hcitmann Wwe.

und Kinder
Bremen, den 6. Januar 1937.

Für .herzliche Teilnahme
beim Heimgang meiner lieben
Frau und unserer guten
Mutter danken herzlichst
OskarDeickenu. Kinder
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Geldpreisskat
8'/- Uhr

(fepar.Spielraums
Georg Rosebrock,

Dovsntorsdeich

Heute 20)4 Uhr:
Preis-
Skat!

Restaurant „Zur
Kaiserbrücke"

AlllM
1 Wagenplane.

Feldstr. 163.

Alt-Gold
kaustG. Rüter

Uhren,Kett.,Ringe
Bruchgold usw.
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Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " SWA

Unfair 532 Unkraut
einen Anspruch auf Unterhalt
l>. d.) . Sie erhalten den Mäd¬

chennamen der Mutter (s. a. nach¬
folgende Ehe ) . Uneheliche K. er¬
halten einen Vormund ; die Mut¬
ter hat nur das Sorgerecht . S.
Ehelichkeitserklärung , Annahme
an Kindes Statt.
Unfair , entbehr !, deutsch-eng¬
lische Wortmischung , statt un¬
ehrenhaft , unanständig.
Unfall vgl . Hilfe bei Unfällen.
Für Unfälle in den Betrieben
haftet unter bestimmten Voraus¬
setzungen ,die zuständige Verufs-
qenossenschaft.
Unfallversicherung . Bei gewissen
Versicherungsgesellschaften kann
man sich gegen Unfall versichern
lassen . Man bekommt dann je
nach der Höhe der Prämie die
Kosten der Heilung usw. ganz
oder teilweise ersetzt. Bei töd¬
lichen Unfällen wird meist an die
Erben oder sonstigen im Versiche¬
rungsvertrag bestimmten Perso¬
nen eine gewisse Summe ausbe¬
zahlt . Bei dauernder Arbeitsun¬
fähigkeit erhält man eine Abfin¬
dungssumme oder Rente . Gewisse
Gruppen von Arbeitnehmern
müssen durch die Arbeitgeber bei
der einschlägigen Berufsgenossen-
schast gegen Unfall versichert
werden , s . a . Versicherung.
Unfruchtbarkeit . Unfähigkeit , sich
fortzupflanzen . Vgl . Kinderlosig¬
keit. Die Ursache kann beim
Mann und bei der Frau liegen.
Eins ärztliche Untersuchung wird
das feststellen können , oft kann
sie auch durch ärztliche Behand¬
lung behoben werden.
Unsruchtbarmachen , siehe sterili¬
sieren.

Ungarweine , feurige Rot - und
Weißweine . Am bekanntesten ist
der Tokaier , der mit Zusatz von
Trockenbeeren hergestellt wird.
Ungehorsam bei Kindern darf
man nicht aufkommen lassen.
Verkehrt ist es jedoch, sofort
strenge Strafen anzuwenden , da
dadurch leicht Trotz geweckt
wird . Man muß zunächst im
guten versuchen, dem Kinde die
Notwendigkeit des Gehorsams
klarzumachen.
Ungeziefer , lästige und schädliche
Jnsektenarten , wie Ameisen,
Fliegen , Flöhe , Kellerasseln,
Läuse , Motten , Schaben,
Schnaken , Spinnen , Wanzen.
Die Bekämpfung siehe unter
den einzelnen Arten.
Ungültigkeit f. Nichtigkeit.
Uniform , lat ., Bedeutung
gleichartige Bekleidung . Gute
deutsche Üebersetzungen : Wasfen-
rock, Dienstkleid , Anitstracht.
Universität , Hochschule für ge¬
lehrte Berufe , wie Mediziner,
Juristen , Philologen , Theologen
usw. Die Studienzeit der einzel¬
nen Berufe ist in der Semester¬
zeit nicht gleich. Zum Universi-
iätsstudium bedarf es des Reife¬
zeugnisses einer höheren Lehr¬
anstalt . In besonderen Fällen
werden auf Antrag Gasthörer
ohne Reifeprüfung ' zugelassen,
insbesondere zu Vorlesungen
von allgemeinerer Bedeutung.
Universum , lat ., Bedeutung ' —
das Weltall.
Unke, nützliche, gelbe Froschart
mit rotem Bauch.
Unkraut muß zwischen Pflanzen
durch Jäten entfernt werden , da
Licht, Luft und Nahrung den
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Büroangestellte
mit Kenntnissen in Stenographie u.
Schreibmaschinefür leichtere Büro¬
arbeit sür sofort gesucht. Vorzustellen
nach 17 Nhr.
Vaugeschäft Heinrich D. W. Campe

Vismarckstraßc161

zum 1. Februar gesucht. Zuschrif¬
ten erbeten u. K 2760 Leim Perl

Mädchens. ganz
oder '/. Tag.
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Haferkamp67

neue Opel-Wagen
Rus I 35 62

Lulo « Ssker
mit u. ohne Fahr.
letzt : Holzstr. , 4
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7/32
Mercedes-

Kabriolett,
Baujahr 1932,

70 000 kni gelau¬
fen, m. Kabinen-
kofser, 7facherBe¬
reifung. Näheres

Häfen-
Garage.

4-5sitz. Limousine
gut gcpsl., 450—
Vegesnckerstr. 13l

4/l6 Opel, 2-Sitzcr
mod. Form. 220.-
geg.Kasse. Rcbcrs,
Landwehrstr. 76

„Nationalsozialistische Mo - ^
natsheftc " die führende Zeit - ^
schrift aus dem Gebiete der ^
geistigen , politischen und
kulturpolitischen Auseiuan - ^
dersctzung. Ihre Hauptaufga - ^
bcn sind, die Grundlagen der !
neuen Weltanschauung und '

s ! Wissenschaft herauszuarbei¬
ten und für deren Durch¬
dringung mit nationalsozi - ,
«Wischer Haltung zu sorgen, j

>
Bezugspreis : Einzelfolge ^
RM . 1.29. Vierteljahr - ^
lich RM . 3.69 zuzüglich ^
Bestellgeld / Bezug durch ^
die Post sowie alle Buch- ,
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1. Beilage zu Nr. 5 Bremer Zeitung Mittwoch, den 6. Januar 1937

Sind das noch Menschen?
Die grauenvollen Schreckens stunden des Pfarrers Sarcia Lass aus der spanischen Provinz Badajoz

Badajoz , 5. Januar.
Noch immer schmachtet ein Teil des schwer¬

geprüften spanischen Volkes unter der bolsche¬
wistischen Schreckensherrschaft . Grenzenlos sind
die Qualen , denen die Bewohner des roten
Gebietes ausgesetzt sind. In vielen Ortschaften
und Städten werden noch Nacht für Nacht
zahlreiche wehrlose Menschen , deren einzige
Schuld darin besteht , daß sie von den roten
Mordbrennern nichts wissen wollen , nach
bestialischen Martern  ermordet . Nach
außen hin aber zeigt die Scheinregierung von
Valencia,  die mit ihren sowjetrussischcn
Bundesgenossen für die unmenschlichen Greuel¬
taten in Spanien verantwortlich ist. die Miene
der Unschuld und beteuert , daß alle Greuel von
ihren Gegnern erfunden seien . Man wirbt um
die Gunst der Weltmeinung und ladet parla¬
mentarische Abordnungen  aus Eng¬
land , Frankreich und anderen Staaten ein , um
sie von der roten engelgleichon Unschuld und
Harmlosigkeit zu überzeugen . Die Scheinregis-
rung von Valencia findet bei der gesamten
li-beralistischen Weltpresse kräftigste Unter¬
stützung . Wenn man auch vielfach nicht den
Mut hat , öffentlich die roten Schandtaten ab¬
zuleugnen , so begnügt man sich, sie totzu¬
schweigen.  Biete englische, amerikanische
und französische Journalisten konnten sich in
Spanien persönlich von den roten Greueln
überzeugen , aber vergebens suchen wir in ihrer
Presse die entsprechenden Berichte . In Toledo
traf ich einen amerikanischen Journalisten , der
kurzerhand von seiner Zeitung entlassen wurde,
weil er wahrheitsgemäß über die roten Ver¬
brechen berichtet hat . Ein anderer schrieb an
General Queipo de Llano , daß er über die
furchtbaren Geschehnisse nichts berichten könne,
weil sein« Zeitung die Veröffentlichung mit
Rücksicht auf die Roten ablehne . Wir könnten
diese Beispiele fortsetzen . Gegen das Komplott
des Schweigens der liberalen Weltpresse setzen
wir die ungeschminkte Wahrheit über die bestiali¬
schen Gemeinheiten der bolschewistischen Ver¬
brecher . 2n meiner Berichterstattung über die
roten Greuel bin ich immer den Dingen nach¬
gegangen , habe mich niemals auf Gerüchte und
Erzählungen verlassen , sondern habe mir stets
die Tatsachen von einwandfreien Augen - und
Ohrenzeugen und schließlich von amtlichen Stellen
bestätigen lasten . Ich habe streng die Dichtung
von der Wahrheit geschieden und berichte nicht
über Dinge , die mir nicht glaubwürdig genug
erscheinen.

Hie Lolterungdes Pfarrers
Daß die rote Verhetzung die Menschen in

ihrer Brutalität und Gemeinheit noch weit unter
die Tiere stellt , ist eine Tatsache , auf die ich
immer wieder gestoßen bin . Ein Tier tötet sein
Opfer auf dem schnellsten Wege , die roten Bestien
in Spanien aber haben in ihren verpesteten Ge¬
hirnen Qualen ersonnen , die man nicht für mög¬
lich halten könnte , wenn sie nicht bittere Wirk¬
lichkeit wären.

Ich erfuhr inVadafoz,  daß man einen Pfar¬
rer lebend begraben habe , nachdem man ihn vor¬
her stundenlang auf das furchtbarste gequält hatte.
Was man mir erzählte , schien so unfaßbar , daß
ich mich entschloß, der Sache nachzugehen . Der

5ast zu

Pfarrer ist der roten Hölle lebend entronnen,
und so konnte ich ihn selbst aufsuchen und aus
seinem eigenen Munde hören , was mit ihm ge¬
schehen war . — Vor mir sitzt der 58 Jahre alte
Pfarrer Dionisio Garcia Laso  aus dem Dorfe
Balle de Santa Anna in der Provinz Badajoz.
Er leitete die Pfarrei des Ortes , die 5600 Seelen
zählt . Die Augen und das ganze Gesicht des
Pfarrers verraten , daß Furchtbares hinter ihm
liegen muß . Ich bitte ihn , mir über seine Erleb¬
nisse zu berichten:

„Am 20. Juli wurde ich von den Roten ver¬
haftet . Ich war der einzige Geistliche im Ort.
Man brachte mich zunächst in das Gefängnis
Jerez de los Eaballeros (Provinz Badajoz ) . Hier
blieb ich fast 20 Tage . Kein Tag verging , ohne
daß ich mit Revolvern und Gewehren bedroht
wurde . Am 9. August wurde ich mit einem ande¬
ren Gefangenen , der einer Rechtspartei angehört
hatte , auf einen Lastwagen gebunden und wieder
in meinen Ort gebracht , wo man uns ins Ge¬
fängnis warf , in dem bereits 19 andere Bürger
des Dorfes gefangen waren . Abends um 9 Uhr
wurden wir alle herausgeholt , die Hände waren
uns gebunden . Wir sollten mit einem Lastwagen
auf die Landstraße außerhalb des Dorfes gebracht
werden , um uns dort , wie man uns ankündigte,
einen nach dem andern zu erschießen. Der Besitzer
des Lastwagens gehörte innerlich nicht zu den
Roten und versuchte , uns zu retten , indem er den
Motor beschädigte , so daß der Wagen nicht fahren
konnte . Daraufhin wurden wir wieder ins Ge¬
fängnis gebracht.

In der Kirche gemartert
Nachts um 12 Uhr erschien eine rote Eskorte

und holte den Richter Claudia Sanchez Cordon
und mich. Den Richter stellte man zunächst hinter
eine Säule , während man mich im Chor stehen
ließ . Einige Rote machten sich über mich her,
raubten mir alles , was ich an Werten bei mir
trug . Meine goldene Uhr , eine Halskette und
100 Peseten . Außerdem riß man mir die Ober¬
kleider vom Leibe . Nachdem dies geschehen war,
umstellten mich die roten Milizen , richteten ihre
Gewehre und Pistolen auf mich und stellten fol¬
gende Fragen : „Wer stand im Dorfe bei den
letzten Wahlen bei den Rechtsparteien ?" Da ich
mich niemals mit Politik beschäftigt hatte , konnte
ich ruhig antworten : „Ich weiß es nicht ." Dann
legten sie ihre Gewehre schußbereit an und riefen:
„Wir werden es schon aus dir herauskriegen ."
In diesem Augenblick trat der Führer der roten
Milizen in die Kirche und rief : „Nicht schießen,
damit wir erfahren , was er weiß ." Nun nahmen
vier der Roten ihre Peitschen . Diese Peitschen
hatten sie sich selbst angefertigt , indem sie Eummi-
schläuche in Riemen geschnitten hatten , an deren
Enden Eisenstücke wären . Die vier schlugen auf
mich ein . Man warf mich auf den Boden , man
schlug weiter , man richtete mich wieder auf und
schlug immer weiter . So ging es eine Viertel¬
stunde . Man schleifte mich zehn Meter weit über
den Boden , und als ich versuchte , die gefesselten
Hände schützend auf den Kopf zu legen , trat mir
einer der Roten auf den Kopf , so daß ich bis zur
Stunde noch auf einem Ohr vollständig taub bin.
Dann . forderte man mich auf , aufzustehen . Als
ich nicht dazu in der Lage war . trat mich einer
der Roten zwischen die Beine , so daß ich über¬
haupt nicht mehr gehen konnte . Ich wurde in die
Sakristei geschleift , wo ich zum zweiten Male aus¬
gepeitscht wurde.

gepeitscht

Live Lvnn ling den ersten Landn . Vas kisksr vock keinem Llanns gelang , krackte äis sMtvci
dss amsrikaniselien Tikstkorscksrs IVüliaw A . Harknsü ksrtig : 8is üng ein Lxswplar des sagsn-
kaktsn tibstaniseksn Lawknskärsv , des Landn, und krackte es Isksnd naok den Vereinigten
Staaten . Der Landn ist so King , dnL es kisksr nur gelungen vnr , ikn auk der dngd in einigen
vsnigsn Lxsmplnrsn tot 2N erlegen . — Unser Süd : Lrnu Aarknsü ksi der Lklegs des gelun¬
genen Lnndakakzls. ^ ukn.: stVeltkild

Dann ließ man von mir ab und begann mit
dem Richter Claudia Sanchez Cordon . Cr wurde
in derselben Weise mißhandelt wie ich. Man
brachte ihn schließlich auch in die Sakristei.
Ich lag immer noch am Boden . Wieder wurde
ich aufgefordert , aufzustehen . Als ich nicht konnte,
stieß man mir eine Eewehrmündung in die
Lungengegend . Ein Lungenriß war die Folge;
noch heute werde ich deshalb ärztlich behan¬
delt . Man schleppte mich wieder in die Mitte
der Kirche , und von neuem wurde ich
ausgepeitscht . Das Peitschen war begleitet von
den wüstesten Beschimpfungen . Man ließ mich
liegen . Inzwischen wurden weitere acht Gefan¬
gene aus dem Gefängnis gebracht und ebenso
gequält und geschlagen wie der Richter und ich.
Diese Schreckensstunden waren um 5.15 llhr mor¬
gens zu Ende . Wir wurden alle zusammen ins
Gefängnis zurückgebracht . Meine Mitgefangenen
zählt «» an meinem Körper 19 schwere Wunden
und hielten mich schon für tot . Trotz der furcht¬
baren Schmerzen hatte ich das Bewußtsein noch
nicht verloren . Etwa 15 Minuten später , gegen
6 Uhr morgens , kamen die Roten wieder , um
mich zu holen . Der gefangene Lehrer rief ihnen
zu : „Warum wollt ihr den Pfarrer holen , er ist
tot ." „Wir nehmen ihn mit , tot oder lebend " ,
antworteten die Milizen . Wie ein Betrunkener
torkelte ich zwischen den Roten her , die mich wie¬
der zur Kirche brachten , die sie als Richtstätte
bezeichnet «». Dort angelangt , stellte man die
Frage : „Wo sind die Pistolen und das Maschinen-

Listabon , Anfang Januar
Ueber der nordspanischen Küste lag schöner

warmer Sonnenschein , als wir am 20. Dezember
1936 mit dem Neptun -Dampfer „Pluto"  gegen
die Mittagszeit uns von der hohen Atlantik -Dü¬
nung langsam wiegen ließen . Wir befanden uns
auf der Reise von Pastajes nach Ferrol und stan¬
den gegen 13,30 Uhr ungefähr 20 Seemeilen nord¬
östlich von Bilbao . Ich war gerade beim Bau
einer für unser bescheidenes Seemanns -Weihnachts-
fest bestimmten Teufelsgeige beschäftigt , als plötz¬
lich die Pfeife des von der Brücke in den Maschi-
nenraum führenden Sprachrohres ertönte und mir
jemand ins Ohr rief : „Könnt ihr nicht ein wenig
schneller drehen ? Wir werden von einem bewaff¬
neten Fischdampfer verfolgt !" Zur Mittelstation
hinaufgestUrmt und die Maschine mehr ausgelegt,
war eines . Der Fischdampfer befand sich etwa
drei Seemeilen hinter uns und machte alle An¬
stalten , uns einzuholen . Wir konnten leider trotz
unserer guten Gläser nicht ausmachen , welche
Nationalflagge der mit einem Geschütz und zwei
Maschinengewehren bewaffnete Fischdampfer
führte . Als er bemerkte , daß wir ihm fortliefen,
setzte er ebenfalls daran , uns einzuholen , was
man an seinen immer dicker werdenden schwarzen
Teernebelschwaden , die aus seinem Schornstein
quollen , erkennen konnte . Dann plötzlich donnerte
sein auf der Back aufgestelltes Geschütz los und
eine Wasterfontäne stieg ungefähr 40 'Meter an
Backbord neben uns auf.

Das war nun das Stoppwarnungszeichen,
welches uns dieser kleine knapp lOO To . große
Fischdampfer vorsetzte und vor dem wir ja nun
nicht mehr ausrücken konnten . Nachdem wir nun
gestoppt hatten und er langsam api uns zu kam,

gewehr , die du aus Vadajoz mitgebracht hast ." Da
ich nichts von Waffen wußte , konnte ich antwor¬
ten : „Ich weiß nichts von solchen Waffen , habe
noch niemals ein Maschinengewehr gesehen."

Wieder wurde ich mit den Peitschen geschlagen.
Dann erklärte der Anführer : „Du hast die Waf¬
fen auf dem Friedhof begraben ." Man brachte
mich auf den neben der Kirche liegenden Fried¬
hof . Man zwang mich. eine Stunde lang nach
Waffen zu graben . Jedesmal , wenn mich die
Kräfte verließen , um die Hacke zu heben , erhielt
ich einen Fußtritt . Schließlich schlug mich einer
mit der Faust Unters Kinn , daß ich hinfiel . Ich
bat die 'Roten : „Gebt mir einen Schutz, ich kann
nicht mehr . Ich will sterben . Ich vergebe euch,
damit Gott auch mir vergebe ." Als Antwort schlu¬
gen die Roten wie besessen auf mich ein . Noch
immer war ich bei Bewußtsein , die Schläge spürte
ich nicht mehr . Mein Körper war infolge der
furchtbaren Schmerzen schließlich abgestumpft.
Man schleifte mich in die Nähe der Gräber und
erklärte : „Nun werden wir die Kanaille be¬
graben ."

Lebend begraben
Zum Verständnis sei hier folgendes eingefügt:

Die spanischen Friedhöfe sind nicht gebaut wie
die deutschen . Die meisten Toten werden in llber-
und nebeneinander liegenden Nischen eingemauert.
Jede Nische ist so groß und so tief , daß sie einen
Sarg gut fassen kann . Dann wird die Oeffnung

erkannten wir in seinem Vortopp ein aus vier
Signalflaggen bestehendes Signal : „V .O.L .V ."
(D . „Pluto ") . Dieses alles hatte natürlich Leben
in unser Schiff gebracht und auf allen Lippen
lag dieselbe Frage : Ist es ein Roter oder ein
Weißer ? Dann konnten wir seine vollkommen
verrußte Flagge zu unserem größten Schrecken als
rote  ausmachen , als er bis auf Rufweite her¬
angekommen war.

Ein typisches Berbrechergesicht , welches be¬
stimmt mehr Zuchthausjahre als Dampserfahr-
zeit ausweisen kann , rief in gebrochenem Englisch
einige Fragen herüber : „Haben Sie nicht unsere
Flaggen gesehen ? Haben Sie Benzin an Bord?
Woher kommen Sie und wohin fahren Sie ?"
Wir konnten seine Fragen ruhig beantworten , da
wir ja vollkommen neutrale Ladung hatten.

Während uns nun der Fischdampfer umkreiste,
war seine 8,8-Zentimeter -Kanone dauernd auf un¬
seren wehrlosen Frachtdampfer gerichtet . Uns
durchzuckten natürlich während dieser ganzen Zeit
tausend Gedanken : Was wird aus uns ? Wird
man uns nur die Ladung und den Proviant neh¬
men und dann freilassen , oder wird man uns
auch das Schiff nehmen und dann an die Wand
stellen , wie es bei diesem Gesinde ! nicht zu ver¬
wundern wäre , vor allem , da von seiner Be¬
satzung allerlei bestimmte nicht vertrauens-
erweckende Gesten zu uns herüberkamen . Sonder¬
barerweise güb er uns keine weiteren Orders,
sondern lag länqsseit und wartete scheinbar auf
nähere Instruktionen von Land . Schließlich be¬
merkten wir eine Rauchwolke dicht unter der
Küste , welche sich dann beim Näherkommen als
zweiter bewaffneter Fischdampfer herausstellte.
Während dieser Zeit beobachteten wir , wie man

zugemauert und eine Tafel mit der Erabinschrifr
angebracht . In Spanien nennt man ein solches
Grab „nicho".

Der Pfarrer fährt fort : „Man befahl mir,
eine etwa 50 Zentimeter über der Erde liegende
„nicho " aufzuhacken . Der in dem Grab befind¬
liche Tote war vor 15 Jahren gestorben.
Ich weigerte mich, aber schließlich schlug man
immer weiter zu, so daß ich doch das Beil in
die Hand nahm und das Grab aufhackte . Der
Sarg war bereits verfault , ich sah den Toten-
ichädel und andere Leichenteile . Die Roten
forderten mich auf , in das Grab hin¬
einzukriechen.  Wieder bat ich sie, mich tot¬
zuschießen. Män schlug erneut auf mich ein.
Schließlich zwang man mich, mit dem Gesicht
nach unten in das Grab zu kriechen. Mein Gesicht
lag auf dem Schädel des Toten ."

Der Pfarrer unterbricht seinen Bericht , wird
kreidebleich und sinkt in sich zusammen . Die Er¬
zählung hat in ihm die furchtbarsten Stunden
wieder wachgerufen . Er schüttelt sich vor Ent¬
setzen und Ekel . Seine Augen sind dick unterlaufen.
Ich befürchte einen Ohnmachtsanfall . Es vergehen
einige Minuten . Schließlich sieht er mich mit
nassen Augen traurig an . Ich frage , ob es nicht
besser sei, den Bericht abzubrechen . „Nein " , sagt
er , „Sie müssen alles wissen , damit Sie die Wahr¬
heit getreu berichten können ."

Mit einer Leiche in einen Sarg gepreßt
Nach einer kurzen Pause spricht er weiter:

„Ich lag nun auf der Leiche. Die Roten mauer¬
ten das Grab wieder zu. Später erfuhr ich, daß
sie sogar die Jnschrifttafel wieder davorgestellt
hatten . Meine Glieder schmerzten mich so sehr,
daß ich mich nicht anders legen konnte . Der
Verwesungsgeruch stieg mir in die Nase . Das
Atmen wurde schwerer und schwerer. Ich schwitzte
am ganzen Körper furchtbar . Mein Herz schlug
zum Bersten . Ich glaubte , daß nun mein Ende
gekommen sei. Ich meinte den Tod zu spüren.
Nach einiger Zeit — ich erfuhr später , daß es
anderthalbe Stunde später war — wurde ein
Stein des Grabes herausgehauen . Ein Roter
rief hinein : „Wo sind die Waffen ?" „Ich weiß
nichts von Waffen " , rief ich mit dem letzten Auf-

ebot meiner Kräfte . „Dann bleibst du , wo du
ist." Das Grab wurde wieder zugemauert.
Nach einer halben Stunde kamen die Roten

wieder , öffneten wieder das Grab und riefen
hinein : „Wir haben die Waffen gefunden , nun
wirst du , Kanaille , lebend verbrannt ." Sie scho¬
ben Stroh in das Grab hinein und zündeten es
an . Die Reste des Sarges fingen sofort Feuer.
Ich spürte , wie es heiß an meinen Füßen wurde
und zog die Beine so weit als möglich ein und
versuchte , tiefer hineinzukriechen . Nun erwartete
ich mein Ende . Da hörte ich draußen die Stimme
des Anführers der roten Horde : „Nehmt ihn her¬
aus , wir wollen wissen , wo die Waffen sind ."
Man zog mich heraus . Wieder brachte man mich
in die Kirche , wo ich sofort niederfiel . Man ließ
mich eine Stunde liegen und brachte mich dann
wieder ins Gefängnis . Es war inzwischen 10.30
Uhr geworden . Um 11.30 Uhr wurden wir auf
einen Lastwagen geladen , um in Badajoz vor dem
roten Tribunal zu erscheinen und erschossen zu wer¬
den . Wir waren alle angebunden . Der Fahrer war
der gleiche, der am Vorabend den Motor be¬
schädigt hatte , um uns vor dem Erschießen zu
retten . Auch dieses Mal zeigte er sich als Retter.
Er sollte zum röten Tribunal in .Badajoz fahren,
tat aber so, als wenn er des Wegs unkundig sei
Und brachte uns zum Gefängnis in Badaj >oz, von
dessen Direktor Eingeweihte wußten , daß erFa-
lanqist war . Als wir im Eefängnishof ankamen,
erklärte der Direktors es sei kein Platz mehr.
Wir alle wußten , daß wir sofort erschossen würden,
wenn man uns vor das Tribunal bringen würde.
Ich bat den Direktor , sich meinen Körper anzu¬
sehen. Als er die vielen Wunden und das Blut
sah, erklärte er , sofort Platz zu schaffen. Und
so kamen wir ins Gefängnis , in dem der 'Direktor
rechtzeitig beim Anrücken der nationalen Truppen
den Widerstand organisierte , so daß die Roten
keine Erschießungen aus unseren Reihen mehr
vornehmen konnten . Ich wurde sofort in ärzt¬
liche Behandlung gegeben . Wenn ich heute an die
furchtbaren Stunden zurüKwnke , ist es mir un¬
faßbar , daß ich sie überleben konnte ."

Der Pfarrer ist mit seinem Bericht zu Ende.
Ich habe mich wortgetreu an seine Schilderung ge¬
halten . Ich habe seinen Namen und den Ort genau
angegeben . Diejenigen in England . Frankreich und
in den Vereinigten Staaten , hie die roten Greuel
in Spanien nicht wahr Alben möchten , haben
leicht die Möglichkeit , meine Angaben nachzu¬
prüfen . Aber ich fürchte , daß es ihnen am guten
Willen mangelt . X

Postraub in Antibcs. Auf dem Bahnhof des kleinen
Nivieraortes Antibes überfielen am Montagabend drei
maskierte Männer einen Postbeamten, der drei Post¬
säcke mit rund 1 Million Franken an den Nizzaer
Zug bringen wollte. Der Beamte wurde durch Schläge
mit einem Gummiknüppel betäubt . Dann ergriffen die
Täter die Säcke und flüchteten in einem bereitstehenden
Kraftwagen . Bisher fehlt jede Spur von den Räubern.

auf dem ersten Dampfer zwei Brieftauben , an¬
scheinend als Nachrichtenverbindung , hochließ, von
denen die eine das Schiff nicht verlassen wollte
und sich wieder auf der Antenne niederließ . Um
nun nicht etwa das Tier mit der vermuteten
Meldung in unsere Hände gelangen zu lassen,
knallte sie kurzerhand ein rotes Besatzungsmit¬
glied mit dem Revolver herunter.

Schon gleich nach dem Erkennen der Flagge ver¬
suchte unser Funker mit der größten Energie unse¬
rer kleinen Funkstation Anschluß an einen deut¬
schen Kreuzer zu bekommen . Es war aber voll¬
kommen unmöglich , da der Fischdampfer sofort
seinerseits dazwischenfunkte . Wir mußten dann
unser Telegramm blindlings mit der Hoffnung in
den Aether senden , doch noch Glück zu haben , daß
irgendein deutsches Schiff unsere kümmerliche
Stimme hörte.

Als der zweite von Land kommende Hilfs¬
kreuzer nun längsseit war , wechselten beide einige
Signale und vom ersten rief die anscheinend den
Kommandanten vorstellende , mit einem blauweiß
karierten Sweater bekleidete Verbrechertype fol¬
genden Befehl herüber : „Lollov ms vitk kuü
spsed to Lildao an stop at ones z-onr virslsss,
I sa ^ ^ ou tkat ." (Folgen Sie mir mit voller
Fahrt nach Bilbao und stoppen Sie sofort Ihren
LL -Verkehr .)

Nun blieb uns natürlich kein anderer Weg
übrig , als hübsch artig zu folgen , allerdings nicht
mit „kull speed ", wie er wünschte , sondern nur
mit halber Kraft , da wir doch noch bis zum Einbruch
der Dunkelheit auf irgendeine Rettung hofften.
Dem Fischdampfer schien unser Fahren doch etwas
zu „spanisch" vorzukommen , zumal wir ihm ganz

Schwere Bluttat in Hamburg
Sohn tötet seine Mutter

Hamburg , S. Januar.
Ein schweres Verbrechen wurde am Montag¬

abend in Hamburg in der Deseniß -Straße verübt.
Der 28 Jahre alte Adolf Ball  fügte seiner
Mutter mit einem Rasiermesser so schwere Hals¬
verletzungen zu, daß sie bald darauf in einem
Krankenhaus starb . Auch dem Vater hatte er
Halsschnitte beigebracht , die aber nicht so ernster
Natur waren . Für ihn besteht zum Glück im
Augenblick keine Lebensgefahr mehr . Nach der
Tat stürzte sich der Mörder aus dem zweiten
Stockwerk des Hauses aus die Straße , nachdem
er sich vorher unerhebliche Schnittverletzungen am
Halse beigebracht hatte . Der Täter wurde in das
Lazarett des Untersuchungsgefängnisses über¬
geführt.

Um 23 llhr am Montagabend hörten mehrere
Männer plötzlich von der Desenißstraße her laute
Hilferufe . Zwei Politische Leiter eilten sofort zur
Wohnung des Ball . Auf ihr Verlangen wurde
die Tür nicht geöffnet . Sie verschafften sich des¬
halb gewaltsam Eingang . Als sie die Tür auf¬
gebrochen hatten , bot sich ihnen ein grauenhaftes
Bild : Betten und Fußboden waren mit Blut be¬
deckt, die Mutter lag mit schweren Verletzungen
im Bett . Der Vater saß in der Küche und sagte
den Eintretenden : „So ein Schweinehund ! Das
hätte ich ihm nicht zugetraut . Er liegt schon
unten !" Der Festgenommene wurde wegen seines
Zustandes noch nicht eingehend verhört , so daß
die Gründe dieser schweren Bluttat noch im Dun¬
keln liegen.

Kraftomnibus von Eisenbalin erfaßt
Mainz , 5. Januar.

Wie die Reichsbahndirektion Mainz mitteilt,
wurde am Dienstag früh 5.30 Uhr auf dem be¬
wachten Uebergang an der Strecke Mainz —Darm¬
stadt bei der Blockstelle Schönauerhof  ein mit
Arbeitern besetzter Kraftomnibus von dem Leer¬
zug 4704 erfaßt und zur Seite geschleudert . Nach
einer ergänzenden Meldung aus Rüdesheim wur¬
den bei dem Zusammenstoß insgesamt 13 Per¬
sonen verletzt , darunter stehen schwer. Einer der
Verunglückten ist im Stadtkrankenhaus Mainz
seinen Verletzungen erlegen.

zu Anfang doch ausgerückt waren , denn er gab
nochmals mit seiner Morselampe dringenden Be¬
fehl : „Volle Kraft " zu fahren.

Der eine der schwarzen , oder besser gesagt dun¬
kelgrauen Gesellen war uns nur etwas voraus-
gelausen , während sich der zweite immer genau
längsseits oder kurz hinter uns hielt . Mittler¬
weile war es nun 17.40 Uhr geworden , und wir
waren nur noch ca . 5 Seemeilen von der Hafen¬
einfahrt von Portogallete , dem Vorhafen von
Bilbao , entfernt.

Plötzlich forderte der uns folgende Fischdampfer
durch Morselichtzeichen aus , sofort zu stoppen und
rief dann durch das Megaphon herüber , daß wir
sofort beidrehen und zum Hafen von La Coruna
dampfen sollten . Bei uns an Bord war man
natürlich vollkommen sprachlos und glaubte , es
falsch verstanden zu haben . Wir bekamen aber
noch zum zweiten Male die gleiche Order.

Welche Freudenstimmung diese Order nun bei
uns vom Kapitän bis zum Schiffsjungen auslöste,
ist kaum zu beschreiben . Außerdem hat unser guter,
alter D . „Pluto " wohl lange nicht mehr so gut
gelaufen wie am Abend des 20. Dezember 1936,
als es hieß , der roten Mordbubenhand entkom¬
men und in die Freiheit zurück!

Uns war noch bekannt geworden , daß in aller¬
nächster Zeit ein Großangriff der Nationalisten
auf Bilbao einsetzen sollte , und man wäre sonst
wohl kaum mit uns derartig glimpflich umge¬
sprungen . Die Ursache unserer Freilassung ist uns
bis heute noch nicht bekannt . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach wird «her wohl ein deutsches Kriegs¬
fahrzeug im Anmarsch gewesen sein und hat so
die unverschämte Hoheitsverletzung der Roten
noch im allerletzten Augenblick zunichte gemacht.

So wurde unser Weihnachtsfest doch noch wahr.
Wenn es äußerlich wohl auch nur sehr bescheiden
vor sich ging , so hatte doch jeder an Bord das
Gefühl im Herzen , noch nie ein derartiges glück¬
liches Weihnachtsfest erlebt zu haben.

6 -srk . Hippep,  III . Ivg . v . „Lluto ".

kisenbalinunfall
bei Bad Lrankeichausen

Erfurt , 5. Januar
Wie die , Pressestelle der Reichsbahndirektion

Erfurt mitteilt , fuhr am Montagabend zwischen
den Bahnhöfen Bad Frankenhausen und Esperstedt
ein Kleinpersonenzug auf einen auf freier Strecke
stehenden Personenwagen , der infolge des Ee-
fälles aus dem Bahnhof Bad Frankenhäusen ab¬
gerollt war , auf . Der Personenwagen wurde bei
dem Zusammenstoß zertrümmert und aus dem
Gleis gehoben . Die Lokomotive des KleinpersH-
nenzuges stürzte um , der Packwagen entgleiste.
Lokomotivführer , Heizer und ein Schaffner so¬
wie 16 Reisende des Zuges wurden leicht ver¬
letzt. Sämtliche Reisenden konnten nach ärztlicher
Untersuchung die Reise fortsetzen . Die Auf-
räumungsarbeiten , die sofort eingeleitet wurden,
dürften bis heute mittag beendet sein.

Segen den weißen lod
Die Lage der Münchener Bergsteiger

in der Watzmann -Ostwand
Verchtesgaden , S. Januar

Die beiden Münchener Bergsteiger Frey , die sich
in der Watzmann -Ostwand in Bergnot befinden,
sind nach Beobachtungen vom Dienstag um
13 Uhr seit dem Verlässen ihres Biwaks unent¬
wegt weitergestiegen . Sie haben bis jetzt etwa
die Hälfte der Strecke vom letzten Biwak bis zum
Gipfel zurückgelegt . Ihr zähes Weiterkämpfen
wird aber allmählich langsamer , obwohl die
Schneeverhältnisse nicht ungünstig zu sein schei¬
nen . Es mögen jetzt noch rund 300 Meter Auf¬
stieg vor ihnen liegen . Entscheidend wird sein,
ob es ihnen gelingt , einen Durchstieg zu finden,
den sie mit ihren Kräften noch bewältigen kön¬
nen . Sie befinden sich jetzt ziemlich genau in
Fallinie unter dem Gipfel.

Welche Maßnahmen die um 10 Uhr auf dem
Südspitzgipfel gesichtete Rettungsmannschaft in¬
zwischen unternommen hat , läßt sich von St . Var-
tholomä aus schwer feststellen , da sich inzwischen
das Wetter verschlechtert hat und dig Südfpitze
fast ständig in Nebl eingehüllt ist.

EnglischesZlugzeug verunglückt
Trient , 5. Januar

Am Nachmittag des 2. Januar landete , wie
erst jetzt bekannt wird , offenbar wegen Benzin-
mangel auf einem Felde bei der Ortschaft Castell
Campa (Judikarien ) , das während des Krieges
als Hilfsflughafen verwendet wurde , ein engli¬
sches Flugzeug . Dabei stieß das Flugzeug mit
dem rechten Flügel an einen Maulbeerbaum , so
daß es zertrümmert zu Boden stürzte . Zwei in
der Nähe arbeitende Bauern fanden den Flieger
zwar noch lebend vor , er starb aber , während sie
Hilfe holten.

Bei dem Piloten handelt es sich um Baron
Gerard d' Erlanger aus London , E . C. 2, Throuah-
morton -Aoenue 29. In seinem Bordbuch war die
Reiseroute mit den Etappen Stuttgart , Bozen,
Meran eingetragen.

Venzin-TNotor mit Nolföl gespeist?
Aufsehenerregende sinnländische Motor -Erfindung

Amsterdam , 5. Januar.
In England wurden Versuche mit einer finn-

ländisthen Erfindung angestellt , die es möglich
macht , einen Benzin -Motor mit Rohöl zu be¬
treiben.

Zu den Versuchen wurde ein Cirrus - II -Flug-
zeugmotor verwandt . Zwischen Kopf und Mantel
jedes Zylinders wurde ein aus einer besonderen
Legierung hergestellter IX om dicker Metallring
angebracht , der das Rohöl auffängt und ver¬
dampft . das dann durch einen dreifachen Injektor
in den Zylinder gespritzt wird . Der Start des
Motors erfolgt mit Benzin , während nach etwa
30 Sekunden als weiterer Brennstoff Oel zu¬
geführt wird . Die sinnländische Marine hat be¬
reits einige Motorboote in ' Dienst , deren An¬
triebsaggregat nach dem neuen Verfahren ar¬
beitet Auch in der finnländischen Armee sind
einige Tanks mit Renault -Motoren , die ent¬
sprechend abgeändert sind, ausgerüstet worden.
Rohölmotoren haben bekanntlich ödn Vorteil,
daß sie nicht in Brand geraten können.

Englischer Fischdampscr überfällig. Der in Süll be¬
heimatete Fischdampfer „Collingwood" ist seit 48 Stun¬
den überfällig. Das Fahrzeug hat eine Besatzung von
18 Mann,

Noten Piraten finge in finge!
Eigener Bericht der „Bremer Zeitung" über das flufbringen des Neptun-Bampfers„Pluto" durch rote spanische

Zischdampfer im 6olf von Biskaga am 20. Dezember 19Z6
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Charles  gegenübergestellt wird . Der Belgier,
der demnächst mit Kölblin um den Europatitel
kämpfen soll. ist ein erfahrener und trickreicher
Boxer , dessen Können aber wiederum nicht so
überragend ist, dass er nicht zu schlagen wäre.
Klein wird schwere Arbeit haben , leider winkt ihm
im Siegesfalle doch nicht der verdiente LoA da
Charles bereits als Titelanwärter von der JBU.
anerkannt ist.

Erfolgreicher Leipziger Verussboxkampsabend
Der Düsseldorfer wallner sSchwergewichtf zwingt den flmerikaner Ioe Zeman zur flufgabe des Kampfes

Der zweite Kampfabend des Boxrings Leip¬
zig in der Alberthalle am Montagabend nahm
sportlich einen ausgezeichneten Verlauf . Mehr
als 2000 Zuschauer hatten sich eingefunden , die
voll auf ihre Kosten kamen . Besonders lebhaft
wie immer ging es im Leichtgewicht zwischen
Bernhard -Leipzig und Leopold -Berlin zu. In dem
Achtrundenkampf hatte der kleine , aber wendige
Berliner sichtliche Vorteile , obwohl er in der
dritten Runde bereits einmal bis 7 zu^ Boden
mutzte. In der zweiten Hälfte des Kampfes kam
Bernhard mehrfach zu schweren Körpertreffern,
die Leopold einmal in der siebenten Runde bis
7 und kurz darauf bis 8 zu Boden zwangen.
Trotzdem gab das Kampfgericht ein verdientes
Unentschieden . Der Hamburger Fred Völck̂ be¬
herrschte seinen Gegner , den Münchener sing,
im Halbschwergewichtskampf vollkommen . Man
hatte den Eindruck , dass er sogar nie ganz aus
sich herausging . Bölck gewann den Kampf hoch
nach Punkten / Müller -Eera hatte im zweiten
Halbschwergewichtstreffen den Leipziger Alfred
Polier zum Gegner , der nach längerer Unter¬
brechung wieder im Ring erschien. Aber der
Leipziger konnte nicht überzeugen . Müller führte
ständig überlegen mit seinen gestochenen Linken
und siegte klar nach Punkten . Polier hatte sich
in der sechsten Runde eins klaffende Wunde
unter dem linken Auge zugezogen.

Der Hauptkampf des Abends im Schwerge¬
wicht zwischen dem Amerikaner Joe Zeman , der
ständig in Belgien lebt . und dem Düsseldorfer
Wallner nahm ein vorzeitiges Ende . Nach ziem¬
lich ausgeglichenem Verlauf der ersten drei Run¬
den . in denen Wallner allerdings eine leichte
Führung errungen hatte , erhielt der Amerikaner
in der vierten Runde auf einen rechten Geraden
eine schwere Ritzwunde unter dem linken Auge.
so dass er in der Pause auf ärztliches Anraten
aufgeben musste. Sieger durch technischen k. o.
Wallner . — Der letzte Kampfabend in Leipzig
wird am 8. Februar durchgeführt.

Zünf Landesmeister kämpfen
Meisterschastskampstag in der Deutschlandhalle

Nach dem etwas matten Abschlussdes Boxjahres
1936 vor einer Woche im ständigen Berliner
Kleinring tritt heute die Deutschlandhalle mit
einem Kampfabend auf den Plan . der in sport¬
licher Hinsicht Grosses verspricht . Vier deutiche
Meisterschaften und dazu eine internationale Be¬
gegnung zwischen einem aufstrebenden deutschen
Schwergewichtler und einem oftmaligen Europa¬
meister ' bietet , wie schon in der Ausgabe vom
23. Dezember v. I . ausführlich mitgeteilt , die
Karte , mit der die neue Boxzeit eingeleitet wird.

In sämtlichen Meisterschaftskämpfen bewerben
sich deutsche Boxer um die Titel , die schon früher
einmal ohne Erfolg versuchten , deutsche Meister
zu werden . Im Fliegengewicht hat Meister
Offermanns  in dem Dortmunder Schäfer

einen neuen Herausforderer gefunden . Schäfer
ist aus seinen zahlreichen Kämpfen als hart¬
schlagender Mann bekannt , der bis zum letzten
Eongschlag gefährlich sein kann . Im Halbschwer¬
gewicht stehen sich der Verteidiger Adolf Witt
und Willy Pürsch  erneut gegenüber . Im ersten
Titelkampf wurde Pllrsch von seinem Gegner
schon in der ersten Runde überrascht und ent¬
scheidend geschlagen. Pllrsch hat daraus sicherlich
Lehren gezogen und wird den Titelverteidiger
diesmal wohl mit einem anderen Kampfplan er¬
warten . Ob ihm dies mit Erfolg gelingt , mutz
der Kampf erst zeigen . Schon zum dritten Male
stehen sich im Schwergewicht Meister Arno
Kölblin  und Werner Seile  gegenüber . Die
beiden Unentschieden aus den früheren Kämpfen
berechtigen zu der Annahme , dass es auch dies¬
mal wieder eine harte Schlacht geben wird . Kölb-

Am 17. Januar gibt es für die Kegler im
ganzen Deutschen Reiche nur eine Parole : Ein¬
satz für das Winterhilfswerk.  Im
Gegensatz zu anderen Sportarten , wo es möglich
ist, aus Eintrittsgeldern eine Summe zu über¬
weisen . mutz bei den Keglern der Sportkamerad
selbst das Opfer bringen . Aber gerade die Kegler
tun dies gern , denn das letzte Jahr erbrachte den
vollen Beweis dafür , datz der Kegelsport als voll¬
wertige Sportart im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen aufgenommen wurde.

Die Tage des Weltkegler -Turniers in Berlin
in der Deutschlandhalle , verbunden mit den Deut¬
schen Meisterschaften , waren ein großartiger Er¬
folg . Das rege Interesse , das der Reichssportfüh¬
rer dieser Veranstaltung entgegenbrachte , steht
allen noch in guter Erinnerung.

Die Sportkegler wenden sich aber auch vor¬
nehmlich an die immer noch riesengrohe Zahl der
Kegler , die den Weg zum DRL . noch nicht fanden.
An diese ergeht der Ausruf : Lasst an dem WHW .-
Tag im Jahr jedes Vorurteil beiseite . Es geht
an diesem Tage nicht darum , ob ihr Interesse
habt für das Sportkegeln oder nicht. Es geht auch
nicht darum , ob ihr am Kegelsport noch dieses
oder jenes zu kritisieren habt . Nein ! An diesem
Tag geht es nur für Deutschland.

Die Organisation und Durchführung der WHW .-
Veranstaltung in Bremen übernimmt wieder der

lin wird mit einer ganz grossen Leistung auf¬
warten müssen, wenn er weiter Meister bleiben
will . Der Berliner befindet sich nach seinen letz¬
ten grossen Siegen weiter in hervorragender Form.
und Selle trifft einen Gegner an , der sich gerade
in den letzten Monaten ungemein verbessert hat.
Auch im Bantamgewicht kennen sich die Gegner,
Meister Riethdorf  und der Solinger Rem-
scheid  bereits von früher her . Remscheid kam
überraschend schnell vorwärts und konnte Rieth¬
dorf bereits ein dazu noch sehr umstrittenes Un¬
entschieden abringen . Da der Meister zudem in
letzter Zeit mit Eewichtsschwierigkeiten zu kämp¬
fen hatte , erscheint nicht ausgeschlossen, dass er
von seinem jungen Landsmann entthront wird.

Eine undankbare Aufgabe hat Erwin Klein,
der in einem Vorkampf zur Europameisterschaft
im Schwergewicht dem belgischen Meister Pierro

Verein Bremer Kegler . Das Programm im Keg¬
lerheim .,Schützenhof" , Sielers Festsäle , weist fol¬
gende Veranstaltungen auf : 1. Dreibahnenkampf
(50 Bohle , 50 Schere , 50 Asphalt ; 2. 80-Kugel-
kampf auf Bohle ; 3. 50-Kugelkampf auf Bohle;
1. 30-Kugekkampf auf Bohle für Nichtmitglieder.
Außerdem noch einige Kurzstreckenkämvfe . Ehrun¬
gen übernimmt der DRL . Alle Lokale oder Klubs,
die eigene Veranstaltungen in diesem Sinne auf¬
ziehen wollen , wenden sich betr . der Ehrungen
oder sonstiger Rückfragen an den Vezirkssportwart
A. Busch, Bremen , Elllcksburger Strasse 57,
R " f 803 25.

Neuer vereinsturnlestrer in Bremen
Ab 4. Januar 1937 übernahm der bisherige

Eauwanderturnlehrer Ernst Collmer  als
hauptamtlicher Turnle/irer die turntechnische Lei¬
tung aller Abteilungen der Turmerschaft des Ver¬
eins Vorwärts . Ernst Collmer , aus Heilbronn
gebürtig , besuchte 1934 ein volles Jahr die
Deutsche Turnschule in Berlin -Charlottenburg und
war dann zwei Jahre lang Eauwanderturnlehrer
im Gau 13 Slldwest . Wir wünschen Collmer in
Bremen ein schönes Arbeitsfeld auf dem Gebiete
des deutschen Turnens.

Kegler im Dienste des wfiw.
flm 17 . Januar Upfertag — Vielversprechende veranstallungssolge in vremen

fieuser gegen Dazin
Adolf Heuler wird am 15. Januar bei den

Frankfurter Berufsboxkämpfen mit dem französi¬
schen Armeemeister Marcel Bazin durch die Seile
klettern . Bazin . der von 46 als Berufsboxer aus-
getragenen Kämpfen 21 gewann , besiegte zuletzt
den französischen Halbschwergewichtsmeister Lau-
riot nach Punkten . Auch Maier -Singen . der mehr¬
fache frühere deutsche Halbschwergewichtsmeister
der Amateure und Kampfspielzweite von Nürn¬
berg . wurde für den Frankfurter Kampfabend
verpflichtet . Sein Gegner steht noch nicht fest.

Schmeling estrt seinen Segner
Seinen echten und wahrhaften Kameradschafts¬

geist offenbarte Max Schmeling anläßlich der
Weihnachtstage mit der Ehrung , die er dem ver¬
storbenen Schwergewichtler Poung Stribling er¬
wies . Aus dem Grabe Striblings . den Schmeling
auf dem Wege zur Weltmeisterschaft entscheidend
besiegte , ließ unser Titelanwärter Blumen mit
der Widmung „Zur Erinnerung an gemeinsam
verbrachte Tage , in herzlicher Freundschaft"
niederlegen.

Deutschland bei der
Wonte - Larlo-Sternsalirt

Nach dem Eintreffen der letzten Nachmeldun-
gen konnte der Automobilclub von Monaco die
endgültige Teilnehmerliste für die Sternfahrt
nach Monte Carlo bekanntgeben . Sie weist die
stattliche Zahl von 131 Nennungen auf , unter
denen sich auch deutsche Fahrer und Wagen be¬
finden . Max Klinke -Berlin startet zum siebten
Mal zu dieser größten Langstreckenfahrt , die er
schon viermal strafpunktlos beendete und im
letzten Jahr dabei den Zeitungspokal gewann.
Er fährt einen 2-Liter -BMW .-Sport , der
übrigens noch dreimal vertreten ist, und bricht
wie der rumänische Vorjahressieger P . Christe«
(Ford ) von Palermo aus auf . Zweiter Deutscher
ist E . Nord , er wählte mit seinem Mercedes-
Benz Amsterdam als Startort , von wo auch noch
ein Mercedes -Benz , ein DKW . und ein Opel
mit holländischer Besatzung den Wettbewerb
aufnehmen . Der Norweger Osjord benutzte von
Stavanger aus einen Hanomag , in der gleichen
Gruppe befindet sich auch der französische Renn¬
fahrer Rens Dreyfuss (Delahaye ) . In dem um¬
fangreichen Teilnehmerseld sind 17 Nationen
vertreten , England stellt von ihnen das größte
Aufgebot , gefolgt von Frankreich und Holland.
Die bevorzugten Startorte sind die mit je 500
Punkte ausgestatteten Städte Palermo (4100
Kilometer ) . Tallinn (3900) . Athen (3800) , Bu¬
karest (3800) , llmea (3800) , Stavanger (3700
Kilometer ) . Ein einziger Teilnehmer , der Hol¬
länder Oosten auf MG ., wählte in Königsberg
eine deutsche Stadt.
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Die Schaffenden brauchen den Sport
Lrste Sportakiion des Jahres : „Sport im Betrieb " - Suter Wille schafft Uebungsstätten - Sportmögttrhkeiten für alle

Die seitens der sporttreibenden Verbände und
Formationen für das neue Jahr angesetzte Wer¬
bung für die Leibesübungen nimmt ihren Auftakt
mit der Aktion des Sportamtes der
NS . - Gemeinschaft Kraft durch
Freude.  Es geht darum , jeden einzelnen
Volksgenossen , ob Mann , ob Frau , dem Sparte
zuzuführen und ihn zu einem begeisterten und
aktiven Anhänger zu machen . Das letzte Jahr,
das wie keines zuvor in Deutschland den Sport
in den Vordergrund des Geschehens stellte , hat
das grosse Vertrautsein mit sportlichen Dingen
zu jÄen Volksgenossen gebracht . Nun geht es
für alle Beteiligten darum , diese Propaganda-
arbeit . die durch die XI . Olympischen Spiele ge¬
leistet wurde , in der Praxis weiter auszuwerten
und dafür Sorge zu tragen , dass Deutschland
„ein Volk in Leibesübungen"  werde,
wie es der Reichssportfllhrer zum Jahreswechsel
aussprach.

Das Sportamt der NS .-Gemeinschaft Kraft
durch Freude stellt nun die erste Werbeaktion in
diesem Jahre unter den Begriff „Sport im
Betriebe ". Durch die vorbildliche Zusammen¬
arbeit vieler Vetriebsführungen und Gefolgschaf¬
ten sind bereits im ganzen Reiche zahl¬

reiche  Betriebssportkurse durchgeführt worden;
dazu entstanden überall neue Uebungs¬
stätten  aller Art . Sportplätze . Turn - und Eym-
nastikhallen . Freischwimm - und Hallenbäder . Aber
das , was geschaffen worden ist. stellt erst den
Anfang  dar . Es fehlen noch viele Uehungs-
möglichkeitcn sür Sommer - und Winterarbeit.
In Zusammenarbeit mit dem Amt „Schönheit
der Arbeit " hat das Sportamt schon eine Reihe
von Wegen gewiesen , die mit Erfolg beschritten
wurden . Aber es darf keinen Stillstand geben,
soll das Ziel erreicht werden , jeden deutschen
Volksgenossen den Leibesübungen zuzuführen,
^arvm ergeht erneut der Ruf an alle Vetriebs-
fllhrungen und Gefolgschaften , alle Kraft
einzusetzen für die Schaffung von
neuen Uebungsmöglichkeiten.

Es ergeben sich noch hinreichende Gelegenheiten,
die zu einer Errichtung von Uebungsstätten füh¬
ren können , wenn der gute Wille da ist. Die Be¬
hörden haben vielfach ihrerseits schon tatkräftig
eingegriffen , und man konnte erst kürzlich wieder
hören , dass von verschiedenen Stadtverwaltungen
Bauland  für die Schaffung von Uebungsstätten
zur Verfügung gestellt worden sei, auf dem dann
Turn - und Sporthallen für den Sportbetrieb der

NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude errichtet
werden . Es muss aber dahin kommen , datz ein
grosser Prozentsatz der Betriebsführungen dazu
übergeht , entsprechende Uebungsmöglicheiten selbst
zu schaffen, aus leerstehenden Fabrikhallen , aus¬
baufähigen Dach- oder Kellergeschossen oder aus
Eemeinschaftsräumen . die mit einigem guten
Willen sehr wohl so umgestaltet werden können,
dass sie für einen leichten Sportbetrieb geeignet
sind.

Das Sportamt der NS .-Gemeinfchast Kraft
durch Freude , das eine Fülle von Aufgaben zu
lösen hat , arbeitet tatkräftig an der Gestaltung
von Uebungsstätten mit und ist bestrebt , dem noch
immer bestehenden Mangel endgültig abzuhelfen.
Der Sport im Betriebe muss restlos durchgeführt
werden . Dazu kommt , dass weitgehend versucht
werden muss, auch den Angehörigen  der Ee-
folgschaftsmitglieder Gelegenheit zu geben , die
Sportanlagen mitzubenutzen , um so eine breite
Front aller schaffenden Deutschen zu erreichen , die
ganz erfüllt ist von dem Willen , durch ihre sport¬
liche Uebung einer Volkspflicht zu genügen , damit
dem Vaterlande zu dienen und seine Kraft und
Leistungsstärke zu erhöhen.

Leipzig empfing den Pokalsieger
Der als Sieger im Tschammer -Pokalwettbewerb

hervorgegangonen Mannschaft des VfB . Leipzig
wurde bei ihrer Heimkehr in Leipzig ein über¬
aus herzlicher Empfang zuteil . Mehrere tausend
Freunde und Anhänger des Vereins hatten sich
bei der Ankunft des Zuges auf dem Bahnhof
eingefunden . Gross war der Jubel , als der Mann¬
schaftsführer Dobermann der Menge den nach
prächtigem Kampf im Olympia -Stadion gegen
den FC . Schalke 04 gewonnenen wertvollen Wan¬
derpreis zeigte , der nunmehr ein Jahr im Besitze
des Vereins bleiben wird.

Reichsstatthalter Mutschmannhat  dem ver¬
dienstvollen Verein zu seinem grossen Siege nach¬
folgendes Glückwunschtelegramm übersanbt : „Zu
dem prächtigen Siege im Pokal -Endspiel spreche
ich der siegreichen Mannschaft meine herzlichsten
Glückwünsche aus ."

Zwei neue deutsche Staffelrekorde
Im Düsseldorfer Stadtbad unternahm der

Gladbecker SV . unter amtlicher Kontrolle ver¬
schiedene Rekordversuche , die erfolgreich waren.
In der Lagenstaffel 100, 200, 100 Meter erreich¬
ten die Gladbecker 4 :58,8 und verbesserten damit
ihre eigene Bestleistung von 5 :02,8 beträchtlich.
Die Einzelzeiten waren : 100-Meter -Rücken : Si¬
mon 1 :11,4, 200-Meter -Brust : Heina 2 :41,8 und
100-Meter -Kraul : Schulte 1 :05,3. Ein weiterer
Versuch über dreimal 100-Meter -Lagen führte
gleichfalls zur Verbesserung des Rekordes den
bisher Hellas Magdeburg mit 3 :31,6 hielt . Elad-
beck erzielte mit der gleichen Mannschaft 3 .30,4
(100-Meter -RLcken: Simon 1 :11,1, 100-Meter-
Vrust ' Heina 1 :13,1, 100-Meter -Kraul : Schu.te
1 -06 2 Ueber sechsmal 100-Meter -Lagen kamen
die Gladbecker auf 7 :23,2, womit ste die Hallen-

veutsche Skimeisterschasten 1SZ?
Die deutschen Skimeisterschaften 1937 im Ab-

fahrts - und Torlauf finden am 6. und 7. Februar
in Rottach am Tegernfee statt ; die deutschen
Meisterschaften für Langlauf und Sprunglauf wie
auch für den Staffellauf und 50-Kilometer -Dauer-
lauf , verbunden mit den Heeresskimeisterschaften,
werden vom 9. bis 14. Februar in Altenberg >m
Erzgebirge (Sachsen ) ausgetragen.

wandschukuo ein neuer Sportstaat
Mandschukuo macht grosse Anstrengungen , auch

im Sportleben recht schnell Anschluss an die ande¬
ren Staaten zu gewinnen . 2m Programm der
Regierung sind daher Bauten von Sportanlagen
sowie die Schaffung eines „Physical Council ",
einer Art Sport -Direktorium , vorgesehen ^ Das
erste Ziel der Sportbewegung des jungen Staates
ist die Teilnahme an den 12. Olympischen Spielen
1940 in Tokio.

lerminliste der Leichtathleten
24. Januar : Hallenfportfest AlTV. von 1875;

14. Februar : Krciswaldlauf (Bürgerpark , Ilmkleide-
raum „Zum Minister ", Start 9.30 Uhr); 28. Februar:
Jugend -Hallenfportsest Bremer ^.urngemoinde; 7. März:
Kreiswaldlauf ; 14. März : Niebersachsenmarfch (Doms-
hos—Burg ); 28. März : Hallenfportfest Bremer Durn-
gemeinde; II . April : Lrientierungslauf Bremer Sport¬
freunde; 25. April : „Stoffellauf rund um Hostedt",
krei-ofsen. Hastedter MTV .; 9. Mai : Kreisoffenes Sport¬
fest der Bremer Sportfreunde ; 15./16. Mal : Beginn
der DVM.-Kämpfe; Männer : Sonderklasse. X-Ktasie,
Frauen : X-Klasse. Platz: Bremer Kampfbahn. Geräte
und Organisation : Stadion -Sportolub ; 23. Mai:
Weserstaffellauf (Strecken wie 1936); 25. Mai : 1. Abend-
sportfest Hastedter MTV .; 29./30. Mai : kreisoffenes
Sportfest d. SB . Martin Brinkmann , Bremen ; 5./S.
Juni : DVM.-Kämpfe, Männer : 8 -, L-, V-Klasse,
Frauen : 8 -, L-, V-Klasse. Platz: Bremer Kampfbahn.
Geräte und Organisation : SV . Werder: 12./13. Juni:
Kreisineisterschasten mit Staffeln ; W. Juni : 2. Abend:
fportfest SV . Lloyd; 26./27. Juni : Eaubahnmeistcr-
schaften; 10./11. Juli : DVM.-Jugend , Klassen X, 8
und L. Platz: Zahn -Kampfbahn Bremer Turngemeinde;
10./11. Juli : Deutsche Juniorenkämpfe ; 11. Juli : Bre¬
mer Sportfreunde gegen VsB. Tetmold ; 20. Juli:
3. Abendsportfest Bremer Turngemeinde : 24./25. Juli:
Deutsche Bahnmeisterschaften: 1. August: 3-Städt ?-
Kampf in Braunschweig: 8. August: Kreisofscnes Ju-
gendfportfest Bremer Sportfreunde ; 10. August:
4. Abendfportsest SV . Werder; 14./15. August: DVM.-
Kämpfe, Männer : Sonderklasse, X, 8 , L, Frauen:
Sonderklasse. X, 8 , O. Platz: Kuhhirten , Organisation,
Geräte : Bremer Sportfreunde : 29./20. August: Kreis-
offenes Sportfest SV . Brinkmann, .Bremen: 31. Aug.:
5. Abendfportiest Stadion -Club. Platz: Bremer Kampf¬
bahn: 11./12. September: DVM.-Kämpfe, Jugend X, 8
und 0 , Männer und Frauen X, 8 und L. Platz: Bre¬
mer Kampfbahn. Gerate und Organisation : Stadion-
Sportclub ; 17. November: Herbstgepäckmarsch.

Für die Bremer Sportfreunde konnte wegen der
Kreisineisterschasten der 13. Juni zum Klubkampf ge¬
gen AV. Groningen nicht freigegeben werden. Anträ¬
gen zur Genehmigung von Veranstaltungen sind unbe¬
dingt vollständige Ausschreibung usw. gemäß Wett-
kompfbestimmuug beizufügen; bis zum 15. Januar find
diese Unterlagen von den Vereinen Bremer Sport¬
freunde. Hastedter MTV . und SV . Martin Brinkmann
Bremen einzusenden.

Die Tage der Städtekämpfe gegen Oldenburg und
Unterivcser werden nach abgeschlossenenUnterhandlun¬
gen mitgeteilt.

vr . R . Zrancs

Line flufgabe des
Das XX . Jahrhundert hat erst das erste Drittel

vollendet , und schon scheint sich in grossen Zügen
das zu gestalten , was ihm den Charakter aufprä¬
gen wird : Neue Erschließung der Erde . Das
Fernsehen ist theoretisch gestaltet , und Fachkreise
sagen , jetzt fehlen nur mehr die ungeheuren Sum¬
men , die seine Einführung und der Bau der Fern¬
sehsender kosten würde , die geradezu gigantischen
Autofernistratzen , die Kontinente durchqueren , sind
mitten im Bau und Deutschland hat den Ruhm,
an ihrer Gestaltung ausschlaggebend mitzuwirken,
die grosse Strasse , die auf zehntausend Kilometer

. London und Kalkutta verbinden soll, ist in Arbeit,
ein erdumspannender Flugverkehr baut sich von
Tag zu Tag aus , und schon rundet sich ein neues
Projekt , welches die gesamte Lebenshaltung
Europas auf das nahaltigste beeinflussen muss.
Es kommt nicht mehr zur Ruhe und ist von drei
Völkern bereits begonnen , eigentlich wohl im
Gange , nämlich : die Wrederfruchtbarmachung der
Sahara.

Man hat uns an sich einen falschen Begriff
von der Sahara , d. h. dem europagrossen Gebiet
zwischen Aegypten und Marokko beigebracht , wenn
alle Welt glaubt , dort sei nur mit dem Dursttod
drohende Sand - und Felsenwüste . Tatsächlich sind
in Algerien und Tunis länderweit Steppen und
in Marokko und Libyen grosse Gebiete üppigster
Vegetation , im Atlas ungeheure Wälder , in den
Oasen Millionen und aber Millionen Palmen
und Fruchtbäume . Aber wenn man in diesen
Ländern selbst reist , was heute durch einen wohl-
eingerichtelen Autoverkehr bequem gemacht ist,
stützt man fast auf Schritt und Tritt auf die Ruinen
untergegangener Städte , man sieht in verborgenen
Tälern prachtvolle Tempel , Theater für Zehn¬
tausend «, Landhäuser mit unvergleichlich schönen
Mosaiken , Trümmer von Wasserleitungen , Oel-
pressen, Talsperren , die einst in dem heute dürren
Land Wasser aufgestaut haben . Diese ganze Welt
reichster Kultur aus spätrömischer Zeit wäre nicht
möglich gewesen, wenn hier in Tunis , Algerien
und Libyen nicht einst reich fruchtbares , wohl-
bswässertes Land mit Millionen von Bauern ge¬
wesen wäre . Und das sollte die hochentwickelte

XX. Iaiichunderts
landwirtschaftliche Technik von heute nicht wieder
erwecken können . Hier war einst noch vor 1500
Jahren die Kornkammer der Welt . Das sagt uns,
dass da eine wirtschaftliche Aufgabe von allergröß¬
tem Ausmaß auf Europa wartet , eben eine der
großen europäischen Fragen des XX . Jahrhun¬
derts : Kann die Sahara , oder wenigstens der
afrikanische Nordrand wieder grün werden?

Was würde sich ereignen , wenn sich diese Frage
bejahen liesse, und durch welche Mittel lässt sich
die Wiederbegrünung erreichen?

Man hat lange Zeit geglaubt , eine Klima¬
änderung wäre die Ursache der Austrocknung
Nordafrikas gewesen. Gewiss hat einmal eine
solche stattgefunden , dafür gibt es manche Zeu¬
gen . Aber das war vor der römischen Blüte , die
etwa zur Zeit des Kaisers Hadrian ihren Höhe¬
punkt erreichte und im nach den panischen Krie¬
gen neuaufgebauten römischen Karthago seinen
Mittelpunkt fand . Seit dem 3. Jahrhundert nach
Christus hat aber im Mittelmeer sich das Klima
nicht verändert . Es liegt nicht der mindeste An¬
haltspunkt dafür vor . im Gegenteil , es wird von
mehreren Seiten behauptet , datz seit etwa hundert
Jahren an beiden Gestaden des Mittelländischen
Meeres mehr Niederschlüge fallen als vordem.
Aber wir haben hunderterlei Zeugnisse und Aus¬
zeichnungen darüber , wie die römische landwirt¬
schaftliche und mit ihr die übrige Kultur in
Afrika zugrunde ging . Es war der fast ununter¬
brochene Krieg eines halben Jahrtausends , eine
lange , traurige Geschichte, die das verschuldete.
Sie begann mit dem Jahre 238 n. Chr . mit einem
Bauernaufstand der Berber , die nach Sitte der
damaligen Zeit die Wasserleitungen zerstörten,
die Palmenwälder und Oelwälder umhalsten , dem
Feind die Lebensmittel zerstörten . Es war ein
furchtbarer Krieg , der da ausgefochten wurde , denn
Prokop , der byzantinische Keschichtsschreiber. der
darüber berichtet , gibt die Zahl der Toten mit
fünf Millionen an . Damit war das Land men¬
schenleer geworden und konnte im fünften Jahr¬
hundert den Wandalen , im siebten Jahrhundert
den Arabern leinen Widerstand leisten . Fünf¬
hundert Jahre dauerte der Verfall , und in dieser

Zeit llberwehte die Wüste das fruchtbare Land.
Denn die Sandwüste , die überall in Nordafrika an
die bebauten Ländereien anstößt , hat die Eigen¬
tümlichkeit zu wandern . Gegenwärtig ist zum
Beispiel die Umgebung des Tschadsees bedroht von
den Wanderdünen , in früheren Zeiten sind die
reichen und grossen Städte am Südrand des Atlas
und im heutigen Tripolis allmählich vom Sand
begraben worden . Man hatte , um dem . vorzu¬
beugen , weite Strecken mit sandbindenden Grä¬
sern bepflanzt , und man greift jetzt wieder zu dem
gleichen Mittel und hat auch dadurch schon große
Erfolge erzielt.

Das zweite grosse Mittel ist die Kanalisation
mit ihren Schöpfrädern , namentlich in der Gegen¬
wart in Verbindung mit den artesischen Brunnen;
einer Tatsache , die allein schon die Sicherheit der
Wiederbegrünung der Sahara gewährleistet.
Ueberall in ihren Depressionen fließt ein grosses
unterirdisches Flussnetz, das einfach unerschöpflich
zu sein scheint. Man braucht dieses Wasser nur
zu heben . Die Sahara ist. wie jedem Reisenden
nur zu gut im Gedächtnis steht, eines der wind-
reichsten Gebiete der Erde , daher könnte sie das
klassischeLand der Windmotors sein. Es sind hier
ganz ähnliche Verhältnisse wie in Australien.
Man hat dort . namentlich in Westaustralien , in
bewundernswürdiger Weise verstanden , aus einer
dürren mit Salzbusch bewachsenen Steppe durch
Bewässern auf weiten Gebieten die reichsten Ern¬
ten zu erlangen und überall , wo die Koloni-
sationsgesellschaften in Afrika im Norden die glei¬
chen Methoden anwenden , lohnen sie in derselben
Weise . Schon gibt es Gesellschaften , die Hundert¬
tausende von Hektaren der blühendsten Landwirt¬
schaft wiedergewonnen haben . Vorerst sind das
erst Mosaiksteinchen auf einer unermeßlichen , noch
unfruchtbaren Fläche . Noch sind die eigentlichen
Arbeiten , wie Kanalbauten . Brunnenbohrungen,
Bewässerungsanlagen und sehr viel Menschen¬
kräfte notwendig . Aber sie werden kommen, und
der grosse Zug der Einwanderer ist bereits in
Bewegung . Italien leistet neuerdings in Libyen
darin Mustergültiges . Europa hat vor den Toren
einen Riesengarten einer Zukunft liegen , der es
schon einmal reich gemacht hat . Das XX . Jahr¬
hundert wird diesen Garten anbauen , und viel¬
leicht wird schon in hundert Jahren die europäi¬
sche Kultur tief nach Afrika bis zu den Tropen
vorgerückt sein. Die Möglichkeit dazu besteht —
es kommt nur aus Europa an , dass es wieder ein¬
mal eine Kolonisation größten Stiles leiste.

Die Beichsbastn wird immer schneller. . .
Her dienst am Reisenden 19Z ? / Von Generaldirektor Vr . 3na . e. st. Julius vorpmüller

Zum Jahreswechsel hat uns der General¬
direktor der Deutschen Reichsbahn, Dr . Jng . e. h.
Dorpmüller,  den folgenden Beitrag zur
Verfügung gestellt, den wir besondererBeachtung
empfehlen.

Das nun beendete Jahr 1936 ist für den deut¬
schen Reiseverkehr von besonderer Bedeutung ge¬
wesen . Es stand im Zeichen der Olympischen
Spiele,  die im Februar bei den IV . Olym¬
pischen Winterspielen das schöne Garmisch -Par-
tenkirchen in den Bayerischen Alpen und im
August bei der XI . Olympiade die Reichshaupt-
stadt Berlin zum Mittelpunkt des Weltinteresses
machten . Der Deutschen Reichsbahn erwuchsen
aus diesen beiden Veranstaltungen große Auf¬
gaben . Galt es doch nicht nur , auf beschränktem
Raume einen gewaltigen , sich auf wenige Tage,
ja zum Teil auf wenige Stunden zusammen¬
drängenden Massenverkehr zu bewältigen , son¬
dern darüber hinaus den so zahlreich gekom¬
menen ausländischen Olympia -Besuchern schon
auf ihrer Reise durch Deutschland den ersten
Eindruck von deutscher Gastlichkeit und deutschem
Dienst am Reisenden zu vermitteln.

Für diese grosse Aufgabe war die Deutsche
Reichsbahn aufs beste gerüstet , so daß sie auch
an ihrer Stelle dazu beigetragen hat , dem
neuen Deutschland neue Freunde unter den Aus¬
ländern zu werben . Alle diese Ausländer haben
sich von den Leistungen und modernen Einrich¬
tungen der Deutschen Reichsbahn überzeugen
können . In grösserer Anzahl verkehrten im ver¬
gangenen Jahre auf den wichtigsten Fernstrecken
Schnelltriebwagen . Die neuesten Errungenschaf¬
ten deutscher Eisenbahntechnik , die Stromlinien-
Lokomotiven und der Henschel-Wegmann -Sirom-
linien -Dampfzug , wurden in den fahrplan¬
mäßigen Verkehr eingestellt , und der übrige
Schnellzugverkehr wurde mit neuzeitlichem
Wagen - und Lokomotivmaterial bedient . Gleich¬
sam eine Olympia -Gabe der Reichsbahn an die
Stadt Berlin war die Inbetriebnahme der Un¬
tergrundstrecke Stcttiner Bahnhof —Unter den
Linden der neuen Nordsüd -S -Bahn , deren Wsi-
terbau im neuen Jahre mit aller Kraft geför¬
dert wird.

Auch die Anfang Oktober erfolgte Einweihung
des Stralsund - Rügendammes,  der
eine wesentliche Verbesserung des Verkehrs
zwischen Skandinavien und Mitteleuropa bringt,
war für den deutschen Eisenbahnverkehr ein be¬
merkenswertes Ereignis des abgelaufenen Jah¬
res . Die friedliche Zusammenarbeit zwischen
Schiene und Straße fand durch die Fertig¬
stellung umfangreicher Abschnitte der Reichs¬
autobahnen  ihren Ausdruck . Der Freigabe
der einzelnen Strecken ließ die Reichsbahn je¬
weils die Einrichtung planmäßiger Schnell-
omnibuslinlen folgen , wodurch das Netz der
Verkehrsbeziehungen verdichtet und neue Der-
kehrsmöglichkeiten erschlossen wurden.

Wie für ein Verkehrsunternehmen die Bewe¬
gung das ureigenste Element ist, so gibt es bei
der Deutschen Reichsbahn auch keinen Stillstand in
der technischen und betrieblichen Entwicklung.
So sind die vorläufig noch verhältnismäßig
wenigen Schnelltriebwagen und Stromlinien-
Lokomotioen und -züge gewissermaßen die ersten
Früchte langwieriger Versuche ; denn der Aus¬
bau des Verkehrswesens ist ein ständiges Weiter-
entwickeln , kennt keinen Halt und kommt nie
zur Ruhe . Das zeigen auch wieder die gerade
gegen Ende des Jahres bekanntgegebenen Neu¬
erungen für den im Mai 1937 beginnenden
neuen Fahrplanabschnitt 1937/38, der wieder
eine Fülle von Beschleunigungen , neuen Ver-
kehrsbezichungen und -Verbesserungen bringen
wird.

Den Dienst am Reisenden zu vervollkommnen,
wird auch im neuen Jcchre das höchste Ziel der
Deutschen Reichsbahn sein. Das Bestreben , ihre
hohen Leistungen nicht nur zu halten , sondern
sie weiterauszilbauen , ist ihr Beitrag für Volk
und Reich , für den innerdeutschen sowohl wie
für den internationalen Verkehr.

Unterhaltungsbiicher für Reichsautobahnlager.
Zum Jahreswechsel überreichte die Arbeitsge¬
meinschaft der Verleger von llnterhaltungsscbnf-
tcn der obersten Bauleitung der Neichsautobah-
nen 34 Büchereien mit mehr als 500 Bänden für
die Freizeitgestaltung in den Lagern.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 6. Januar 1937

Notwendiger Einsatz aller Kräfte
Der Vierjahresplan und die Weltwirtschaft V Sorgfältige Förderung des Sparwillens

Jahiesbericht
der Reichs -Kredit -Gesellschaft A-G.
Wie üblich , veröffentlicht die Volkswirtschaft¬

liche Abteilung der Reichs -Kredit -Gesellschaft
A-G wieder ihren mit statistischen Material reich¬
lich ansgestatteten Ueberblick über Deutsch¬
lands wirtschaftliche Lage an der Jahreswende.
Der erste Abschnitt gibt in großen Zügen ein
Bild des Volks- und weltwirtschaftlichen Auf¬
schwungs , der sieh namentlich in Deutschland
in einem Hochstand von Produktion und Be¬
schäftigung äußert . In zahlenmäßiger Zusam¬
menfassung zeigt die Entwicklung des deut¬
schen Volkseinkommens diesen umfassenden
Aufschwung der deutschen Wirtschaft während
der letzten vier Jahre . Von seinem Krisentief¬
stand im Jahre 1982 ist

das Volkseinkommen von rund 45 Mrd. R.M
auf rund 61,5 Mrd. HM im Jahre 1936, d. h.

um rund 40 % gestiegen.
Dieser Zuwachs ist um so bedeutungsvoller , als
er sich im Rahmen eines Mengenaufschwungs
mit weitgehend gleichbleibenden Löhnen und
Preisen vollzog . Er kennzeichnet also in ein¬
dringlicher Weise die erzielte Einschaltung
aller  Wirtschaftskräfte in den Güterkreislauf.
Nachdem das Anfang 1933 gewiesene Ziel , eine
Volkswirtschaft wieder in Gang zu bringen,
der jeder Antrieb fehlte , die aber mit einsatz¬
fähigen Arbeitskräften , mit Kapazitätsreserven
und mit Vorräten aller Art im Uebermaß aus¬
gestattet war , erreicht ist , steht die deutsche
Nationalwirtschaft jetzt vor neuen Aufgaben
mit von Grund auf veränderter Problemstel¬
lung : Heute mangelt es weder an Aufgaben
noch an Initiative . Umfassende Pläne harren
der Verwirklichung . Die Nachfrage nach Gütern
und Leistungen ist meist größer als das An¬
gebot.

Bas zentrale Wirtschaftsproblcm an der
Jahreswende 1936/37 liegt deshalb darin,
einen volkswirtschaftlich zweckmäßigen
Ausgleich zwischen den nach Durchführung
verlangenden Aufgaben und den begrenzt

verfügbaren Kräften herbeiznführen.
Sowohl zur Aufrechterhaltung des gegenwär¬
tigen Investitionsvolumens als auch der Ver-
hrauchsgüterversorgung benötigt die deutsche
Volkswirtschaft den laufenden Zustrom von
agrarischen und mineralischen Rohstoffen , die
nur zu einem Teil im Inland erzeugt werden
können , während der erhebliche Zuschußbedarf
durch Einfuhren gedeckt werden muß. Im
Gegensatz zum Krisenstand von 1932, als noch
hohe , überhaupt nicht absetzbare Vorräte vor¬
handen waren , sind diese Reserven , wie Mini¬
sterpräsident Göring Ende Oktober 1936 dar¬
gelegt hat , durch den erhöhten Verbrauch der
letzten Jahre zu wesentlichen Teilen aufge¬
zehrt . Hier setzt folgerichtig der zweite
Vierjahresplan  ein.

Sein entscheidendes Ziel ist , den erreichten
Hochstand der Wirtschaftstätigkeit in
Deutschland durch Uebcrwindung gelegent¬
licher Versorgungsspannnngcn zu sichern.

Insbesondere soll durch zielbewußten Einsatz
aller Aktivkräfte der Nation verhindert wer¬
den , daß der Bescbäftigung 'sstand durch Roh¬
stoffmangel beeinträchtigt wird . Abgesehen von
-den-'hohen technischen Aufgaben , die mit die¬
sem neuen Vierjahresplan der Industrie hin¬
sichtlich der Erprobung und Verwirklichung
neuer Verfahren , Methoden und Erfindungen
gestellt sind , wirft seine Durchführung auch
entscheidende Probleme struktureller Art auf.
So muß das gesamte Investitionsvolumen künf¬
tig im Interesse der bestmöglichen Verwendung
der vorhandenen Kräfte sorgfältig auf Grund
einer Rangordnung nach Maßgabe von Dring¬
lichkeit und Bedeutung gelenkt werden . Weiter
treten bedeutsame Standortfragen hervor , und
zwar sowohl hinsichtlich des neuen Arbeiter¬
einsatzes als auch hinsichtlich der Rohstoff¬
orientierung und der Kombination mit den er¬
forderlichen Kraftquellen . In engem Zusammen¬
hang damit stehen Kosten - und Preisprobleme.
Denn so lange die deutsche Nationalwirtschaft
zu ihrer politischen und wirtschaftlichen Siche¬
rung noch einen großen Teil der volkswirt¬
schaftlichen Kräfte für Gesamtaufgaben in An¬
spruch nehmen muß, muß an dem Grundsatz
der Preis - und Lohnstabilität festgehalten wer¬
den . Daraus erklärt sich , daß die auf die
nationalen Aufgaben ausgeriebtete staatliche
Wirtschaftspolitik während der letzten Jahre
immer stärker in alle drei Sphären des wirt¬
schaftlichen Güterkreislaufes : Erzeugung , Ver¬
teilung und Verbrauch mit umfassenden Maß¬
nahmen ordnend und lenkend eingegriffen und
damit die gesamte Struktur der deutschen
Volkswirtschaft grundlegend beeinflußt hat.

Im weltwirtschaftlichen  Raum war
das entscheidende Ereignis der letzten Monate
die währungspolitische Schwenkung der Länder

des früheren Goldblocks mit der Aufgabe ihrer
bis dahin starr gehaltenen Goldparität . Damit
ist das Uebergewicht des Abwertungsbereiches
derart umfassend geworden , daß von nun ab das
alte Weltparitätensystem , wie es vor der eng¬
lischen Pfundabwertung bestand , endgültig auf¬
gehört hat zu existieren . Aktuellste Bedeutung
gewinnt jetzt die Frage , auf welchen Grund¬
sätzen voraussichtlich das neue Weltwährungs-
system aufgebaut werden wird . Mannigfaltige
Anzeichen deuten auf eine Abkehr vom alten
Goldmechanismus der Vorkriegszeit , mindestens
auf strukturelle Aenderungen hin, und erste
Merkmale der Neuordnung deuten sich — wenn
auch noch durch vielerlei Vorgänge ver¬
schleiert , — an : An die Stelle des alten Gold¬
mechanismus tritt ein von den Zentralnotenban-
ken und Schatzämtern manipulierter „Aus¬
gleichsfondsstandard “, der die Funktion des
Goldes im wesentlichen auf den
Ausgleich der Zahlungsbilanz  —
und zwar sowohl der laufenden Posten als auch
der Kapitnlbewegung — beschränkt .. Die früher
überragende monetäre Bedeutung des Goldes
tritt damit immer stärker in den Hintergrund.

Unbeeinträchtigt durch diese neuen Wäh¬
rungsänderungen hat sich der Aufschwung der
Nationalwirtschaften im zweiten Halbjahr 1936
in gesteigertem Tempo fortgesetzt . Das Welt¬
produktionsvolumen lag im August 1936 mit
116,8 (Basis 1928 = 100) um 11 % über dem
Vorjahr und überragte den Krisenstand von
1932 um etwa 52 %>. Die Weltarbeitslosigkeit
ist seit Jahresfrist nennenswert zurückgegan¬
gen , und erstmals hat die Wirtschaftsbelebung
in den wichtigsten Ländern auch den

Welthandel in merklichem Umfang angeregt.
Nach umfassenden Einzeldarstellungen der

Lage der Landwirtschaft , der Arheits -, Einkom¬
mens - und Verbrauchsgestaltung , der Kredit¬
märkte -, Außenhandels - und Preisentwicklung
wird abschließend im Ausblick auf das neue
Jahr u. a. festgestellt , daß nach der Lösung der
Aufgabe des ersten Vierjahresplans Struktur
und Dynamik der deutschen Volkswirtschaft
weder einen Stillstand noch eine Ruhepause
zulassen . Vielmehr gilt es , die Grundlagen des
deutschen Lebensraumes in dreifacher Richtung
zu untermauern : erstens durch den Wiederauf¬
bau des deutschen Verteidigungswesens ; dann
auf dem Gebiet des bestmöglichen Arbeitsein¬
satzes , um den dringlichen Bedarf an Arbeits¬
kräften , insbesondere an Facharbeitern , zu
decken : schließlich hinsichtlich der Deckung
des Bedarfs an Nahrungsmitteln und industriel¬
len Rohstoffen . Die Durchführung der notwen¬
digen umfassenden Neuinvestitionen zum Aus¬
bau der heimischen Rohstoffbasis und zur Wie-

Die afrikanischen Kolonien lieferten uns vor
dem Kriege den weitaus größten Teil der Roh¬
stoffe , die wir aus unseren überseeischen Be¬
sitzungen bezogen . Bei der heutigen Lage der
Rohstoffbeschaffung kommt den unter Mandats¬
herrschaft stehenden deutschen Schutzgebieten
in Afrika eine erhöhte Bedeutung zu, sind es
doch oft Deutsche , die , nach dem Krieg wieder
zu ihren alten Arbeitsplätzen zurückgekehrt , in
harter Arbeit dem Boden die notwendigen Stoffe
abringen . Wir haben schon am 1. ds. Mts. die
Frage der Wirtschaftsentwicklung der ehemals
deutschen Schutzgebiete behandelt , dem Jahres¬
bericht der Industrie - und Handelskammer ent¬
nehmen wir heute einen Abschnitt über die
handelspolitische Lage '.

Die in Westafrika festzustellende Besserung
der Wirtschaftslage setzte sich im Laufe des
Jahres 1936 auch in Togo  durch . Angesichts
der Beschränktheit des Absatzgebietes und der
auch heute noch bestehenden viel zu großen
Anzahl bedeutender Handelshäuser in Togo
setzte die Aufwärtsbewegung allerdings später
und zögernder ein als in anderen westafrikani¬
schen Gebieten . Die Konkurrenz in Togo ist
noch außerordentlich stark , so daß es für die
einzelnen Firmen schwer ist , dort einen Umsatz
und einen Gewinn zu erzielen , der im richtigen
Verhältnis zu den Unkosten steht . Neuerdings
hat die Abwertung des französischen Franken
zu einer empfindlichen Störung des Handels¬
geschäfts geführt , und die nichtfranzösischen
Firmen in dem französischen Mandatsgebiet von
Togo werdqp sicher größere Währungsverluste
erlitten haben . Bei einer ganzen Anzahl von
Waren , die als lebenswichtig erklärt worden
sind , versucht die französische Mandatsverwal¬
tung , durch Verordnungen die Franken -Preise
auf einem niedrigen Stand zu halten . Nach
Räumung der bestehenden Lager wird jedoch
auch dies nicht mehr möglich sein . Die Ent¬
wicklung in Togo findet in einer kräftigen Zu-

derherstellung der deutschen Wehrfreiheit be¬
dingt laufende Kreditvorgriffe.  Um un¬
erwünschte Preisauftriebstendenzen zu hemmen,
galt es , wirksame Gegenmaßnahmen zu treffen.
Diese liegen einmal im Prinzip der Lohnstabi
lität und damit einer maßvollen Verbrauchs-
beschränkung . sodann in der Heranziehung
eines hohen ' Steueraufkommens und aller neu¬
gebildeten Ersparnisse für die Finanzierung
und Fundierung der öffentlichen Ausgaben und
der Kreditvorgriffe.

In keinem andern Wirtschaftsabsehnitt ist
Sparen und Kapitalbildcn so wichtig , wie in
der Phase des Ilochscliwungs , wo regel¬
mäßig das Investitionsvolumen größer ist
als die Spartätigkeit . Mit Hecht steht des¬
halb weiter die sorgfältigste Pflege aller
Teile dos Kapitalmarktes im Mittelpunkt

der deutschen Wirtschaftspolitik.
Während Deutschland statt der rund 25 bis

30 Mrd. RM Auslandsguthaben vom Jahre 1913
gegenwärtig immer noch mit rund t2 bis 13
Mrd. RM gegenüber dem Ausland verschuldet
ist , wodurch der schwer erkämpfte Handels¬
bilanzüberschuß bislang aufgezehrt wurde , und
neue V’ährungsabwertungen , die Konkurrenz
fähigkeit und Kostenlage der deutschen Export¬
industrien beeinträchtigt haben, ist das uns in
früheren Zeiten zur Verfügung stehende Rem¬
bourskreditvolumen zur normalen Zwischen¬
finanzierung überseeischer Rohstoffbezüge auf
einen völlig unzureichenden Mindeststand zu¬
sammengeschrumpft . Auch ist uns die Chance
entzogen , Weltwirtschaftsräume , die ein gün¬
stigeres Klima und bessere Bodenqualitäten als
die Heimat besitzen , mit aktivem Einsatz eige¬
ner Kräfte aushauen und zum Besten der
eigenen Volkswirtschaft entfalten zu können.
Auf der anderen Seite zeigt der Weltmarkt
neuerdings steigende Belebungszeicben , die auf
längere Sicht auch der deutschen Wirtschaft
Anregung bieten können . Deutschland ist wil¬
lens und bereit , an dem weltwirtschaftlichen
Wiederaufbau , soweit es in seinen Kräften
steht , mitzuarbeiten . Doch liegt noch eine Fülle
von besonderen Störungen vor , deren Weg¬
räumung nicht von Deutschlands Bereitwillig¬
keit allein abhängt , sondern eine verständnis¬
volle Mitwirkung des Auslandes voraussetzt.
Deutschlands währungspolitisches Ziel , wie es
immer wieder von den verantwortlichen Trä¬
gern seiner Wirtschaftspolitik aufgezeigt
wurde , ist die Beseitigung der Devisenzwangs¬
wirtschaft . Vorbedingung hierfür ist eine be¬
friedigende . der Struktur Deutschlands als
Schuldner - und Industrieland angemessene Lö¬
sung der Schulden - und Rohstoff¬
probleme.

nähme der Ausfuhr und der Einfuhr ihren Aus¬
druck . Die Zunahme der Einfuhr von 1936
gegenüber 1935 erstreckt sich auf nahezu sämt¬
liche Einfuhr -Waren . Ganz besonders hat die
Einfuhr von Baumwollwaren zugenommen , die
allein 50 % der Zunahme ausmacht . Es handelt
sich dabei in erster Linie um Baumwollwaren
aus England und Japan . .. . .

Mit dem Steigen der Preise für afrikanische
Produkte trat auch in dem britischen Mandats¬
gebiet von Kamerun  eine wesentliche Besse¬
rung der Lage ein . Das Handelsgeschäft ent¬
wickelte sich günstig . Vor allem bedeutete die
Preissteigerung der afrikanischen Produkte eine
Entlastung für die großen deut¬
schen Pflanzungen,  die iu den letzten
Jahren ihre Produkte zu einem sehr großen Teil
unter Selbstkostenpreis verkaufen mußten . So
erreichte der Preis für Kautschuk gegen Ende
des Jahres 1936 den höchsten Stand seit sieben
Jahren . Auch für Palmkerne und Palmöl , ganz
besonders aber für Kakao wurde eine ständige
Aufwärtsbewegung der Preise beobachtet.
Schließlich wurde die Bananen - Ausfuhr
der deutschen Pflanzungen nach Deutsch¬
land  weiter gesteigert.

Für die Goldküste  stand das Jahr unter
der Erwartung eines weiteren Aufschwunges in¬
folge der stark gestiegenen Kakao -Preise . Die
Aussichten für die Ernte 1936/37, die im Okto¬
ber begann , werden als günstig bezeichnet . Die
Preisbasis wird eine erheblich höhere sein als
in den vergangenen Jahren . Am Ausfuhrgeschäft
der Kolonie ist Kakao mit ca. 58 °/o beteiligt,
dann folgen Mineralien mit ca. 38 %, während
sich alle übrigen Produkte wie Paimkerne , Holz,
Gummi und Früchte in die restlichen 4 % tsilen.
Die Einfuhrstatistiken zeigen auch für die
flauen Sommermonate ein weiteres Aufsteigen,
und für die Hauptgeschäftszeit im Winter wird
man auf wiederum höhere Zahlen rechnen kön¬
nen . An d̂ r Gesamteinfuhr ist England mit
den Dominions und Kolonien mit ca 63 % be¬
teiligt , dann folgen die Vereinigten Staaten mit
ca. 11 % und sodann Deutschland mit ca. 7 %.
Das nächste Land ist Japan mit etwas über 3 %.
Während z. B. die amerikanische Einfuhr sich
fast ganz auf einige wenige aber wichtige Ar¬
tikel beschränkt wie Petroleum , Benzin , Kraft¬
fahrzeuge mit Zubehör sowie Tabak , ist unter
den deutschen Waren kein Artikel , der wert¬
mäßig einen bedeutenden Anteil am Gesamt¬
handel hat ; die Einfuhren setzten sich vielmehr
zusammen aus einer großen Zahl von Waren
aller Art , für die die Aufnahmefähigkeit des
Landes noch beschränkt ist.

Von deutscher  Seite wird alles daran¬
gesetzt , den Anteil der deutschen Wa¬
ren zu erhöhen.  Nur durch lange Erfah¬
rung und Kenntnis des Bedarfs der Eingebore¬
nen sowie durch eine Verteilungsorganisation
für den Kleinverkauf kann das Geschäft ver¬
größert werden . Eine Erzwingung des Ver¬
kaufes deutscher Waren von unerfahrener Seite
kann leicht zu großen Verlusten führen.

Im allgemeinen kann man hinsichtlich des
weiteren Geschäftes wohl auf einen befriedigen¬
den Umsatz und zum mindesten auf ein Ein¬
halten des Prozentsatzes des deutschen Anteiles
am Gesamthandel rechnen.

Die Ausfuhr nach Liberia  ist wie in allen
überseeischen Gebieten von der Menge und der
Höhe der Preise für die Landesprodukte ab¬
hängig . Die Ernten -brachten gute Erträge , die
Preise hatten steigende Tendenz . Die dadurch
erzielte größere Kaufkraft der Eingeborenen
führte zu einer allmählichen Vergrößerung der
Einfuhr deutscher Verbrauchsgüter , und die
deutschen Handelshäuser in Liberia , in deren
Händen der größte Teil des gesamten Außen¬
handels liegt , bemühen sich mit Erfolg , deut¬
schen Waren in steigendem Maße Eingang zu
verschaffen.

In O s t a_f r i k a bewirkte die im Laufe dos
Jahres 1935 einsetzende Preishesserung der
Landesprodukte , insbesondere für Sisal , eine
allgemeine und große Belebung . Der Raum¬
mangel auf den Schiffen für Ladung sowie für
Fahrgäste lieferte den ersten sichtbaren Beweis
Unsere ehemalige Kolonie ist für die Mandats¬
verwalter nicht mehr  ein Zuschußgebiet.
Während in früheren Jahren englisches Kapital
nur hier und dort investiert wurde , ist im Jahre
1935 ejn .völliger ; Umschwung eingetreten . Der

Reserven in der Ernährungswirtschaft
Bremen , 5. Januar

In den letzten Jahren wurde , wie das Institut
für Konjunkturforschung in dem soeben er¬
schienenen Vierteljahresheft zur Konjunktur¬
forschung (Vierteljahreshefte zur Konjunktur¬
forschung , 11. Jahrgang , Heft 3, Teil A, Hanse¬
atische Verlagsanstalt , Hamburg -Wandsbek)
ausführt , in erster Linie versucht , den Nahrungs¬
fehlbetrag durch Steigerung der Erzeugung aus¬
zugleichen . Der Erfolg der im Bereich der
Produktion  mit großer Tatkraft ergriffe¬
nen Maßnahmen war unbestreitbar : die Aus¬
landsabhängigkeit , die 1927 noch 35 % betragen
hatte , ging auf 17 % zurück . Das Ziel der Er¬
zeugungsschlacht jgt, in Zukunft die Selbstver¬
sorgung bei Nahrungsmitteln , soweit e3 möglich
ist , weiter zu erhöhen . In Ergänzung zu diesen
Bestrebungen hat man in der letzten Zeit noch
begonnen , auch die Struktur des Verbrauchs
daraufhin zu durchleuchten , welche „Reserven“
— in diesem Fall also Ersparnismöglichkeiten —
auf diesem Gebiet vorhanden seien , die für die
Erringung der Nahrungsfreiheit ausgeschöpft
werden könnten . Hierbei steht man, in großen
Umrissen gesehen , folgender Situation gegen¬
über : Aus dem deutschen Boden wurden im
Durchschnitt der letzten Jahre jährlich etwa
200 Billionen Kalorien gewonnen . Die Abgänge
an Verlusten auf dem Wege bis zum Verbrauch
und die der industriellen Verwertung zugeführ¬
ten Mengen können auf etwa 30 Billionen , der
Erhaltungsbedarf des Zugviehs auf etwa 20
Billionen Kalorien geschätzt werden . Von den ver¬
bleibenden 150 Billionen dienen rd. 40 unmittel¬
bar der menschlichen Ernährung , 110 werden in
tierische Stoffe (Fleisch , Fett , Eier , Häute,
Felle , Knochen , Dünger ) umgewandelt . Von
diesen 110 Billionen Kalorien besteht nun aber
der weitaus größte Teil , etwa 80 Billionen , aus
Kalorien , die unmittelbar in pflanzlicher Form
für die menschliche Ernährung nicht verwertbar
sind , z. B. Heu , Stroh , Weidegras , Futterrüben
usw . Der Rest von etwa 30 Billionen Kalorien,
in der Hauptsache also das , was an Getreide,
Kartoffeln und Hülsenfrüchten verfüttert wird,
könnte; jedoch auch direkt der menschlichen Er¬

nährung dienen . Wenn also auf die Veredelung
dieser 30 Billionen Kalorien verzichtet würde,
und an Stelle der daraus schätzungsweise ge¬
wonnenen 10 Billionen tierischer Kalorien
pflanzliche verzehrt würden , so würden statt
10 Billionen Kalorien nun 30 Billionen Kalorien
zur Ernährung zur Verfügung stehen , d. h. es
würden rund 20 Billionen Kalorien zusätzlich
für die Ernährung gewonnen werden . Dadurch
würde allerdings unsere Ernährungsstruktur —
was das Verhältnis zwischen pflanzlicher und
tierischer Nahrung anlangt — ungefähr auf den
Stand der 60er Jahre zurückgeschraubt werden.
Außerdem würden sich daraus sehr bedenkliche
Rückwirkungen auf die Viehhaltung und damit
auf die Leistungsfähigkeit der pflanzlichen
Produktion ergehen . Praktisch können daher
immer nur Teilverschiebungen innerhalb des an¬
gedeuteten Rahmens in Frage kommen.

Diese Umstellungsmöglichkeit von
tierischen auf pflanzliche Kalo¬
rien  stellt sozusagen eine „dynamische Re¬
serve “ dar . Ihr Umfang beziffert sich , wie oben
errechnet , auf etwa 20 Billionen Kalorien . Je
größer der Anteil der tierischen Stoffe an der
Ernährung , je „verschwenderischer “ die Aus¬
nutzung der Bodenleistung , um so größer der
für eine Umstellung gegebene Spielraum ; um so
größer auch die „statische Reserve “, die in dem
Vorhandensein hoher Viehbestände selbst liegt
und gleichfalls als Puffer gegen die witterungs¬
bedingten Schwankungen der pflanzlichen Er¬
träge dient . Nicht zum wenigsten diese Re¬
serven bedingen es , daß die Ernährungslage der
europäischen Staaten so ungleich gesicherter ist
als die Chinas oder Indiens , wo die Ernährung
überwiegend auf pflanzlichen Erzeugnissen be¬
ruht und damit allen Erntezufälligkeiten aus¬
gesetzt ist Da in Deutschland etwa ein Drittel
aller verzehrten Kalorien auf tierische Nahrungs¬
mittel entfällt , und da weiter das Gesamtgewicht
der deutschen landwirtschaftlichen Nutztiere
etwa viermal so groß wie das der Menschen
ist , so sind hier sowohl die dynamischen als
auch die statischen Reserven nach allem als
recht günstig anzusehen.

Bremens Handel mit Afrika

Londoner Markt zeigte großes Interesse und
eine ganze Reihe großer Gründungen sind er¬
folgt . Es handelt sich um Gesellschaften von
250 000 £ und mehr. Deutschland ist an dem
Wohlergehen des Landes nach wie vor stark
interessiert , da dort eine Anzahl deutscher
Unternehmungen bestehen und sehr viele Deut¬
sche ihren Lebensunterhalt in der Kolonie
finden.

Man hatte in den letzten Jahren wenig für
neue Anlagen und Verbesserungen alter An¬
lagen ausgeben können ; daher war mancher Be¬
darf bisher zurückgestellt worden . Im Jahre
1936 setzte ein großer Bedarf ein . besonders
für Material und Maschinen zur Ausrüstung der
Pflanzungen , das zum Teil auch von Deutsch¬

land geliefert werden konnte . Der Wegebau
läßt noch zu wünschen übrig.

Als Landesprodukte kommen in Frage : Sisal,
Kaffee , Baumwolle , Kopra, Erdnüsse , Machs,
Häute , Felle , Diamanten und Gold . An Sisal
wurden ca. 90 000 t produziert , wovon Deutsch¬
land wegen der Einfuhrbeschränkung nur einen
geringen Teil aufgenommen hat , während es
ca. 50 000 t entsprechend seinem Bedarf nor¬
malerweise übernehmen könnte . Aus diesem
Material wird im besonderen das Bindegarn für
die Landwirtschaft hergestellt . Der Baumwoll¬
anbau wird von der Regierung gefördert . Die
beschränkte Arbeiterzahl läßt dies aber n:cht
wünschenswert erscheinen , .besonders da auch
die Goldfelder viele Arbeiter benötigen.

Erwerbsqesellschaften
Bremen - Vcgesacker Fischerei - Gesellschaft,

Grohn. Die in Bremen abgehaltene GV, in der
19 Aktionäre 826 200 RM Grundkapital vertraten,
genehmigte einstimmig den bekannten Abschluß
für 1935/36 mit wieder 5 °/o Dividende . Ein
turnusmäßig ausscheidendes AR-Mitglied wurde
wiedergewiihlt . Tn der GV wurde mitgeteilt,
daß, nachdem im Berichtsjahr drei Loggerneu-
hauteii in Auftrag gegeben wurden , im neuen
Geschäftsjahr drei weitere Logger be¬
stellt  worden sind . Es sei zu hoffen , daß
darüber hinaus die Vergrößerung der Flotte
in verstärktem Maße durchgeführt werden kann.
Der Vorsitzende schloß seine Ausführungen mit
einem Dank an die Gefolgschaft für ihre treu
geleistete Arbeit.

Reis - und Handels -A-G, Bremen . Im Jahre
1936 überstieg die Einfuhr von Reis nach
Deutschland die des Vorjahres . Die Verbindung
mit den Ländern , die als Handelspartner den
Gegenwert in deutschen Waren beziehen , konnte
weiter erfolgreich ausgebaut werden . Die
Wiederausfuhr von Reis aus Deutschland be¬
wegte sich weiter in bescheidenen Grenzen . Die
Ausfuhr von Reisstärke , die sich in den letzten
Jahren erfreulich entwickelt hatte , ist von einer
Zollerhöhung in England betroffen worden . Noch
größere Schwierigkeiten sind , nach dem Jahres¬
bericht der Industrie - und Handelskammer Bre¬
men, hinsichtlich des Rohstoffkredit¬
geschäfts  zu überwinden , das die devisen¬
wirtschaftliehe Grundlage für die Beschaffung
des zu verarbeitenden Rohprodukts bildet.

Deutsche Werke Kiel A-G. Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats , Dr . jur . Ernst Trendelenburg,
Staatssekretär i. e. R... Berlin , hat sein Amt
niedergelegt ; an seiner Stelle bat Admiral a. D.
E. Heusinger von Waldegg , Berlin , den Vorsitz
des Aufsichtsrates übernommen . Den stellver¬
tretenden Vorsitz des Aufsiehtsrates hat Direk¬
tor Karl Schirner , Berlin , übernommen . Der
Abschluß weist einen Gewinn von 381 848 (i. V.
69 401) RM aus , der sieh um den dem Reserve¬
fonds zuzuführenden Betrag von 19 092 RM auf
362 756 RM vermindert , so daß nach Abdeckung
ries Verlustvortrages von 255 792 RM ein Rein¬
gewinn , der vorgetragen werden soll , von
106 964 RM verbleibt.

Tagesnachrichten
Belebtes Geschäft in der Blechwarenindustrie.

Die letzten Monate haben im Geschäft mit ver¬
zinkten Blechwaren eine starke und anhaltende
Belebung gebracht . Seit etwa Oktober ver¬
gangenen Jahres bewegt sich der Auftragsein -'
gang in ständig ansteigender Richtung . Die
Nachfrage aus allen Verbraueberkreisen war
lebhaft und erstreckte sich auf alle vorkommen¬
den Erzeugnisse dieses Industriezweiges . Die
Beschäftigung der Werke ist im allgemeinen
durchaus ' zufriedenstellend . Die vorliegenden
Auftragsbestände reichen durchweg für eine
Beschäftigung im bisherigen Rahmen auf
mehrere Monate . In der Preisstellung herrscht
schon seit längerer Zeit völlige Einheitlichkeit.
Der Geschäftsgang mit mittelschweren Blech¬
waren , wie Versandtrommeln , Transportfässern,
Rohrleitungen usw . hat an Umfang ebenfalls
zugenommen . Auch das Auslandsgeschäft
in diesen Erzeugnissen weist eine zunehmende
Belebung auf . Sowohl das europäische Ausland
als auch die Ueberseeländer traten als Käufer
auf.

Zur Erneuerung des Genossenschaftsrechts.
Der Ausschuß für Genossenschaftsrecht hat die
Beratungen über die Frage der Vermögens¬
grundlage der Genossenschaft zu Ende geführt.
Weiter hat der Ausschuß eine Reihe grund¬
legender Einzelfragen behandelt : die Frage
eines Mindestgeschäftsanteils , der Haftungsform,
der Teilkiindigung von Geschäftsanteilen , der
Beschränkung der Haftsumme bei Genossen¬
schaften mit beschränkter Haftpflicht , der
Rechtsform der Zentralanstalten , der Wieder¬
auffüllung abgeschriebener Geschäftsanteile , der
Pflichteinzahlung , der Höchstzahl der Geschäfts¬

anteile u. a. Das Ergebnis der Beratungen
wird dem zur Ausarbeitung und Formulierung
der Stellungnahme des Ausschusses eingesetzten
Gremium überwiesen werden.

Reiseverkehr nach der Schweiz . Im Rund¬
erlaß Nr. 1/37 D. St. — Ue . St. vom 4. Januar
hat der Leiter der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung angeordnet , daß die durch die
RE Nr. 96/36 D. St. — Ue . St. und Nr. 148/36
D. St . — Ue. St. getroffene Regelung des Reise¬
verkehrs nach der Schweiz auch für das 1. Ka¬
lendervierteljahr 1937 gilt mit der Maßgabe,
daß der Höchsthetrag für Studien - und Er¬
ziehungsaufenthalte  bei Kindern und
Jugendlichen unter 18 Jahren auf 220 RM monat¬
lich festgesetzt wird.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen
Reichsamt errechneten Börsenkennziffern stellen
sich in der Woche vom 28. 12. 36 bis 2. 1. 37 für
die Aktienkurse auf 106,43 gegen 105,85 in der
Vorwoche und 105,40 im Monatsdurchschnitt
Dezember . Das Kursniveau der 4%proz . Wert¬
papiere stellte sich auf 96,39 bzw . 96,37 bzw.
96,38 ; außerdem 6proz . Industrieobligationen
101,74 bzw . 101,86 bzw . 101,82 und 4proz . Ge¬
meinde -Umschuldungsanleihe 90,18 bzw . 90,48
bzw . 89,99.

Der AusweisderKonversionskasse
für deutsche Auslandsschulden  vom
31. Dezember 1936 verzeichnet im Vergleich
zum 30. November 1936 Forderungen gegen die'
Reichsbank mit 201,86 (197,72) Mill . RM, son¬
stige Forderungen mit 14,98 (15,03) und An¬
lagen mit 306,56 (301,27) Mill . RM. Anderer¬
seits sind Schuldscheine mit 16,88 (17,41) Mill.
RM aufgeführt . Ferner erscheinen die ver¬
schiedenen Serien Schuldverschreibungen wie
folgt : 4 % Sterling mit 63,95 (61,58) , 4%
Schweizer Franc mit 70,25 (66,49) , 4 % hollän¬
dische Gulden mit 5,77 (5,74) , 4 % Schweden¬
kronen mit 9,15 (8,90) , 3 % Reichsmark mit
18,41 (17,12) , 3 % Schweizer Franc mit 0,04
(—) , 3 % Hollandgulden mit 0,19 Mill . RM. Die
sonstigen Verpflichtungen betragen 338,75
(336,77 ) Mill . RM.

Die 33. Hamburger Textilmustermesse ist füf
den 21. Februar genehmigt worden.

Eine Anordnung über Lieferung von Kasein
für technische Zwecke erscheint im Reichs¬
anzeiger vom 31. Dezember.

Verschärfter Streik
in der amerikanischen Kraftwagenindustrie
Newyork , 5. Januar . Der Ausstand in der

amerikanischen Kraftwagenindustrie hat am
Dienstag zwei weitere Anlagen der General
Motors Co. erfaßt , so daß jetzt insgesamt 40000
Arbeiter im Streik stehen . Der Präsident der
Vereinigten Kraftwagen -Gewerkschaft , Homer
Martin , versprach am Dienstag , mit allen Re¬
gierungsstellen zusammenzuarbeiten , die be¬
müht sind , den gegenwärtigen Ausstand beizu¬
legen . Die Erklärung Martins erfolgte nach
Bekanntwerden der Nachrichten , daß die Ar¬
beitssekretärin Perkins die Streiklage mit
Roosevelt besprochen hat und daß der Präsi¬
dent der General Motors Co. erklärt hat , daß
seine Gesellschaft keine Gewerkschaft als ein¬
zigen Unterhändler anerkennen würde . Der
Präsident der General Motors Co. hat vielmehr
klar zum Ausdruck gebracht , daß er auch
weiterhin mit den Vertretern der Belegschaft,
ungeachtet , ob diese Gewerkschaftsmitglieder
sind oder nicht , über ein Kollektivabkommen
verhandeln werde.

£
Im Staatsdepartement verlautet , daß man von

dem am 6. 1. beginnenden Bundeskongreß die
Verlängerung der Ermächtigung zum Abschluß
von Handelsverträgen mit Zollvergünstigungen
auf Grundlage der unbedingten Meistbegün¬
stigung um weitere 3 Jahre verlangen werde.

Aus London wird ein außerordentlicher
Sturz der Kautschukpreise  gemeldet,
die heute unter 10 pence sanken , um dann wie¬
der scharf auf IOV2 pence anzuziehen.

Spinnstoffe
Bremen , 5. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.88 (14.97).
Bremen Jan.37 März Mal Juli Okt Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

13115/-
13.20/ -

13.13/11
13.16/11
13.16/13
13.16/12
13.17/14

13.24/21
13.24/22
13.25/23
13.25/22
13.26/24

13.25/22
13.26/23
13.26/24
13.25/24
13.27/25

13.05/01
13.05/04
13.06/04
13.05/04
13.00/04

13.07/06
13.08/06
13.C8/G6
12.07/06
13 10/07

Abrechnung 13.06 13.1a 13.24 13.26 13.05 13.07
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.23, Okt. 13.05, Dez,

13.08.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.26.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.26, Juli 13.26,
Bremen , 5. Januar . Der Markt er Öffnete heute mit

nur vereinzelter Nachfrage stetig -unverändert bis
3 Punkte höher . Da die Stimmung während des Vor¬
mittags gleiohbleiibend stetig blieb , traten nur sehr
geringe Kursveränderungen ein. Der Markt schloß
um 12.30 Uhr ruhig -stetig unverändert bis 2 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittags-
verkehr eröffnete ohne neue Anregung von außen
ruhig 1 Punkt niedriger . Im weiteren Verlaufe kam
allmählich etwas mehr Kaufinteresse heraus , so
daß die Kurse schließlich begannen , zögernd einige
Punkte anzuziehen . Der Markt schloß stetig  1
bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen ..

in Fortfall geraten ist . — In Jugoslawien  l »ie-
gen die Preise unverändert fest und ergeben infolge
eines weiteren Abgleitens des Clearing -Kurses für
deutsche Bezüge eine weitere Erhöhung.

Jute . Der RohjutemaTkt war in der Berichtswoohe
nach festerer Eröffnung ruhig . Firsts kosten : Dez.-
Jan .-Verschiffung £ 19.5/— je t, Jan .-Febr .-Verschiff,
£ 19.7/6 je t , Febr .-März-Verschiffung £ 19.8/9 je t . —
Der Fabrikate  markt in Dundee war vorüber¬
gehend lebhafter . Der deutsche Markt ist unver¬
ändert.

Wolle
Antwerpen , 5. 1. Kammzug

p.kQ.bela.Fr.p.lb. pence
5, 4, I 5. 4,

Jan. 47.45 48.50135.62 36.25
Febr. 47.50 48.00 35.62 36.00
März 47.75 48.00 35.62 36.37
April 47.75 48.00 35.62 36.50
Mal 47.75 48.50135.62 36.50

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
!. 4. I 5. 4.

Juni
Juli
Aug.
Ums.

47.50 48.50|47.75 48.50I
47.75 48.50I
25000 Ibs

Tendenz: behaupt.

35.75 36.62
35.75 36.75
36.00 36.75
31500fIbe

Londoner Kolonial-Woilanktion
London, 5. Januar . Die erste Londoner Kolonial-

WollverSteigerung des Jahres 1937 beginnt am 12. 1.
Schlußtag ist der 27. 1. Es steht ein Angebot von
insgesamt 106 750 Ballen zur Verfügung . Hiervon
stammen 79 050 von Australien , 23 600 von Neusee¬
land , 750 von Cap, 3000 von Südamerika , 350 aus an¬
deren Ländern.

Hamburg , 5. Januar. Getreide and Futtermittel
Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig

Ostindische: Superfine myd, Selnde white rougish
Bremer Kt. 1 . . . . . 5.00

Fine OomraStandard1 BremerKlausel2 . • • . 6.00

Newyork Jan . 37 März Mat Juli Oktb. Dez.

Vorig. Schluß
Heutig. Schluß

12.35/—
12.33/—

12.31/-
12.25/26

12.18/19
12.19/-

12.10/—
12.10/-

11.75/76
11.72/-

11.80/-
11.76/-neuug , awnuo IC.OJI-  K -Cv/CGI&. I9/ U . IU/~ U ./Cl~  11 ./O/—

Loko: 12.91 12.91)
New Orleans . . . . heutige Not. 12*78 vorige Not. 12*76

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 1900C| 35000
Kaum stetig

Newyork , 5. J-anrar . Der Baumwollter min markt
eröffnete kaum stetig und zeigte anfänglich ein we¬
nig belebtes Bild . Der Handel will allgemein die
weiteren Einzelheiten über den angekündigten Ver¬
kauf der bevorschußten Baumwolle abwarten und
zeigte wenig Neigung , nach der einen oder anderen
Seite Stellung zu nehmen . Später kam es zu neuen
Liquidationen und Sicherungsabgaben . Andererseits
zeigte der Handel etwas Aufnahmeneigung . Ge¬
schäftshemmend wirkte die Lage in der Auto-Indu¬
strie . Es kam daraufhin zu mäßigen Verkäufen.
Hiernach war die Grundstimmung geteilt . Der Loko-
markt bot ein ruhiges Aussehen Textilien blieben
bei besserer Nachfrage stetig.

Hanf . In Italien beschränkte sich der Umsatz
während der Feiertage hauptsächlich auf starke
Nachfrage von italienischen Spinnern . Dies ist wohl
in erster Linie darauf zurückzuführen , daß der Preis¬
nachlaß , den die italienischen Spinner gegenüber den
Exportpreisen bemessen hatten , ab 1, Januar 1937

Hamburg , 5. Januar . Das Angebot von Brotgetreide
hat nur in sehr beschränktem Maße zugenommen.
Nach den Berichten können die Landleute wegen des
milden und feuchten Wetters nicht an die Getreide-
diemen zum Dreschen herankommen . Futtergetreide
jeglicher Art fehlt nahezu am hiesigen Markt . Ha¬
fer muß an die Heeresverwaltung vorzugsweise ab¬
geliefert werden.

W e i z e n , inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77kg 216. —
Boggen,  inländischer : Altmärkischer , 69̂71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu FutteTzweoken): Mecklenburger -Pommerscher -Ost-
holsteiner 48/49 kg 174—179 nom. — Buchweizen,
inländischer , 70»7l kg, 400—500. — Futterbohnen,
harttrocken , Ostholsteiner -Mecklenburger 260—270 RMfrei hier.

Berlin , 5. Januar . Die Zufuhren aus der Landwirt¬
schaft haben sich noch immer nicht um den er¬
wünschten Umfang verstärkt , sj  daß die Mühlen
Mahlgetreide lediglich zur Deckung des täglichen Be-
darfs erwerben können, allerdings sind die Pro¬
vinzmühlen verhältnismäßig besser versorgt als die
Großraühlen . Dies gilt namentlich für Roggen . In¬
folgedessen erscheinen auch die Versorgnngsmög 1'Gh-
keiten mit Roggen an den Großmärkten im neuen
Jahre etwas günstiger . Der Mehlhandel verläuft ru¬
hig. Weizenmehle werden in den neuen Typen ver-
einzelt umgesetzt . Tn Roggenmehl kann der Bedarf
glatt befriedigt werden . Die Anlieferungen von Fut¬
tergetreide haben sieh nicht verstärkt . Industrie¬
ware kommt mohr heraus , jedoch genügt die Be¬
schaffenheit nicht immer den Anforderungen.
Newyork. 5* 1. iMals loko —
Welz. Rn. 1. 147.95 Mohlh. Fr. 6*67
Wtlz. Hw. L 150-75 (Mottln. Fr, 677

Egl. Fracht 2/6- 3/0
iKost. Fr« 121- 14
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OdNcaxo. 5. 1.
Lersts lolcoM—14L
iVelrsn willig
«3 - iZLL- ; -
»uli 116- 1L(
September

«als X. stoi.
«si 10625
lull 100-67
September —.—
ttater X. stet.
«al 5212

lull 45-75
September 4337
Koggen willig
«al 113-ua
Juli 105'l- ;
September 8600

<LIs,is. Xeuer Kon-kraLt: Llai 109»/«, äuli 103'/«. Lept.IM'/,.
KarlokkelmarlLt

Lremen , 5. .Isnaar . Die LvsissLartokkelmärlLte Leis¬
ten äas nm äisse 2eit üblioü rnbiso Lilä . Die iclvl-
nen DmaätLe besobränktsn siob snk äie Deobnn^ äes
kEesbeäa/Okk. Den LnkoräeinmAen äer Verbranober
"wnräe ans ^äsn Vsrteiierbestänä -en ebne Llübe sn4-

^LÜrsIiekernnA nm^esstst . Im Aroüen nnä Z-anLenist. 61s Lmsstitäti ^beit! bisr iväoob rnm LtiUstanä
eeicommen.

Konserven
Leriln . 5. ^allusr . Der Versnnä in Osmüse-

^onserven  bat , . naob äem Leriobt äer kaob-
sruppe , wie üblaob Im Deremker. se ^enübsr äem Vor¬
monat nsob^siasseu , voll äer Kanäel mit Lüobsiobt
auk 633  LVsibnaobtskest: sebr stark mit 6er Keroin-
nabms anäerer Artikel bosobäktist. ist . Drkrsnliober-
vsise 2si§t aber äas l̂ esobäkt immer noob eins xe-
wisso Lelsk-nnx . sei es, äaü nntei -Iassene Lestsllun-
sen noob naobpcsb-olt -weräen. sei es, äa6 sobon Lr-
§an2un§sn.̂ erloräer1ioli x̂sworäen sinä . Der LbsatL

kro-ä-nX'tien. von. Ll3.rmsls .6sn nn6 bslees bei
6sn kabriken wisäer in vollem 6-snxe . Die Wirrnis
sin6 § ut.

Viebmrlrkts
Bremen, 5. 6annar . Lnktrieb : 1277 Leb̂ veine. Vorn

27. Dsrember 1936 die 2. Lannar 1937 rnm stäätlsobsn
Lobiaobt-bek 6irskt : 328 Lobweine. 1 Lok-wein leben6
an-s^skübrt . Ll3rktvsrlauk : verteilt . kreise : Lobveine:
s) M) d2) 59'/- (189 Lt-üob), o) 49'/- (651). 6) s) k) 38
bis 46'/- (391). Sanen : §1) M'/-—50V- (22). g2) 43—48'/r
(Ä). Lltsodneiäer 48'/- (3).

LlelsebxroÜmarbt vorn 28. bis 31. Der. 1936: Llnä-
kleisob I . 7S—76. II . 61—65, III . 59; Kalbklelsob: I.
95—104. II . 89- 93; Lobnkkleisob: I 99, II 70—80. III
60—70: Lobweineckleisob: I . 58—71; II . 45—54. III . 40
bis 50 LLl kür 50 kx. Oesobiaebtst sin§skübrt : 10'/-
Linäer , 10'/, Kälber , 7 Lobake, 41 Loluveinv. 6s-
sebäktsverlauk : In allen Lättun ^en klott.

melke Kübe : 1. Sorte 525—5RI LLl, II . 450—525 LLI,
III . 350—450 LLI» boob- un6 nleäertraL 'sväe Linäer
I . 400- 450 LLl. II . 350- 400 M . III . 240—350 LLl.
ZäbriZ's Lullen : II . 300—450 LLl, III 240—300 LLI.
'/-iäbrlAH Lnllbälber 120—250 LLl, Kälber bis 2N 2wei
LVooben 10—30 LLI. — Kleinviebmsrkt:  Lnk-
trieb : 40 LtüoL. K3n6e1: l3nssam . kreise : Läuksr
24—30 LLI.

Veobta, 4. Fnnna/r. ^.nktrieb : 487 Lob̂ eine . kreise:
kerksl . bis 6V̂ooben 5—7 KLI, 6—8 soeben 7—9 KLI,
8—10 Vooben 9—12 RLl 63s Ltüok, I/änkersobweine
32—35 Rpk. 1s '/- k§. Llarktverlank : mittslmäüis.

Asmburx » S. 3°LNN3r . ^.nktrieb : 1L40 Kälber , 18 701
Lob/weins, üern 263 Leobaebtnn ^stisre . Llarktverlnnk:
Kälber nn6 Lob 'weine: rnseteilt . Lob'welne über
110 k § Tvnräenru 6en alten kreisen von 6er Keiobs-
stelle entnommen, kreise : Kälber : Vopnvllsnäer
bester Llast : 78, Kälber : a) 63. b) 53, o) 38. 6) 33;
Lob̂ veins: o) 49, 6) 46, Lauen: §1) 50, §2) 48 KLI.

Berlin , 5. 3°2n. Die 2nknbrsn -waren. insbeson6ere
In Lokweinsn. -wie6er reioblieb . ^.nob in 6en übri¬
gen Viebsa 'ttuvL'SN -war 6er ^ .nktrieb Znt. Der Ban-
6el verliek allgemein slatt . Kntsprsoben6 6er ^ .n-
or6nnn§ 6es Vieb-wirtsobaktsverban6es Knrmark sin6
6ie kreise kür Lob-weine bis snm 30. Llai berabß-esst2t:
^ .nktrisb : 1245 Bin6er . äarnntsr 63 Oobssn, 152 Bnl-
len , 1030 Kübe, I 'Lrsen, 3362 Kälber , 3117 Lobake
(Lämmer nn6 Bammel), 26 424 Lobweins, 137 2ieZen.
6irekt LNZekübrt 265 Bin6er , 204 Lob̂ eine . Llarkt-
verlank : Biv6sr : verteilt . LpilLentiers über AotiL,
Kälber nn6 Lobweine: verteilt . Lobake: xlatt . kreise:
Oobsen: a) 44. b) 40, o) 35; Lullen : a) 42, b) 38. o)
33; Kübe : a) 42. b) 38. o) 32. 6) 20—24; kärsen : a)
43. b) 39, o) A4; Kälber : Lopnellsn6er bester Llsst
78. Kälber : a) 63, b) 53, o) 38, 6) 35—38; Lämmer un6
Bammel : aü) 53. bl ) 48—52. o) 38—45. Z) 28—35. Lobake:
e) 44—45. k) 40-^ 3, x) 30- 38; Lobweive: a) bl ) b2) 50,
o) 49. 6) e) k) 46. Lauen: M 50. s2) 48 KLI.
OLikaxo , § . 1 . Scbwslns.
leicb . n. kr 1015 I sebw . n. k>r 10 -LV I rukubfen 33000
telcti . ti. pf 10 50 ! §cbw. k. kr . 10 45 I im Verton 1V8V00

SalrderinKs
Bremen, 5. Januar . (kansmel6unsen 6er VB6 .)

^n 'künkts am 2. Januar in Leer : I) ^.rtbnr krieüriob,
7. Leise. 710 Kanties . I) Albert , 12. Lsiss , 738 Kant-
les. Insgesamt 2 Lobikkemit 1448 Kantles . Lobluü 6er
kaiNAsaison.

Leekisobs
^ .m 6. 6annar lan6eten in LVesermün6e8 Lampker

insgesamt 5595 Lsntnsr Lsekisobe. Davon draobtsn
aus 6sr Xorüsee ein Damnksr 500 Zentner , von 1s-
Ian6 4 Dampker 1600 Zentner , vorn V̂ eiLen Lleer
Lwei Dampker 3100 Zentner un6 von 6er Borwe§i-
soben Küste ein Damirker 395 Lentner . Ls kosteten
in kk§. 1s '/- k§ : Kor6ses : LVittlin̂ e 17- 15'/-, Ka-
bsllau I 25. II 21'/-, III 13, Lselaobs I 9'/-—9'/«. II
9'/-—10, Len^kisob 17'/«, Beringe 10. Islancl: Lobell-
kisob I 38, II 34. Kabellau I 12' /«. II 1LV«, Seslaobs I
7'/-—7V«. II 8'/«—6̂/«, Lvn§kisob 15̂/«—13'/«, Katkisob I
17, II 16. Lotbarsob 13. V̂ eiÜes Lleer: Lobellkiseb:
I 18V«. II 18V«. III 13. Kabellau I 13—IN/«. II 16
bis 12»/«. III 12»/«—11. Lselaobs I 7'/«. II 8'/«. Kat-
klseb 21, Lotbarsob 13. Xorwex. Küste : Lobellkisob I
18»/«. II 18V«. III 12»/«. Lselaobs I 12- 8'/-. II 9V« bis
N/«. Lotbarsob 13. KlnÜkisobpreise: Brassen 5V«,
klötre 14, Beobt 73, Ltint 20, Kaulbarsob 22'/-—30.

KoIoMAlWktI '6Q
Bamburs , 5. 6anuar.

Lels : Die kernöstliobsn Leismärkte wiesen keine
einbeitliobe Linie ank. V/äbron6 Laixon sebr kest
gestimmt sein soll, sst2te siob 6Ie rubi ^o Baltun^
am. Lurmab -Llarkt kort. Im Inlan6e wartet man auk
neue 2utsilunsen . Die bisberixen kreise debielten
ibrsn nominellen Obarakter . kreise nnverän6srt.

Bülsenkrüebte : Line LslsbunA konnte siob noob
niobt 6urobset^en. kür Brbsen destanü kaum Kauk-

veipmn̂ , Lobnen waren allerüin ^s weiter xokraxt.kreise unveränüert.
Bewürre : Das Lesobakt r?!n§ über 6en bisbsrixsn

Brnksn^ niobt binans . kkekker wur6v weniA deaok-
tet . wübren-6 äie Kebsnnroäukte suter b' aobkraxe
bexekneten . ^.m LVeltmarkt bat siob 6is koste
OrunüstlmmunK' kür kkekker erbalteu , ebne 6aÜ es in-
äessen ru krslssrkodun ^sn gekommen ist . kreiseunveränäert.
Oblkaxo. 5. 1

7enüenr: wlilio
Isnuai' 13 908
bleŵ ork, 5. 1-
Osle un 6 kette
Sclimslr 1380
Islg, lors g>67Sw'raatäi —

Scbmslr.
k̂ 8rr 1§ .13k
Usl 1430 V
Isnusr 11 .57
«Sir 11 -84
«si  11 66
,uli 11 .88
tsfpentm 46 -tO

Juli 14 -45 8
Versmbef —
lorp . Ssv . 4Z.gO
kcir . 8V0 . 16 25
keif . 5V7 . 13 -25
«iri . contl . 104
?ens. Konö19717^

Kalkes

Bremen. 5. 6annar . Das Ossobäkt bewegte siob
weiter in rubirren Labnen . Okkertsn ia^en von Bra¬
silien rablreleb vor , wnr 6sn leäoob ru boob bs-
kunclen, un6 rwar üurobwek' 1 bis 2 LLI. Vou ^.b-
soblüsssn aus erster Ban 6 wurcle niobts bekannt.

Das Loko- nn 6 Inlanüssosebäkt bewegt siob in
snxsn 6 'ren2sn.

Bambnrx , 5. 6anuar . Das Inlanüssesobäkt läüt
siob 2ukrie6enstellen6 an . Im Iransit bestanä lsu-
ken6e BmsatLtätixkeit . Die ^ nZeboto aus 6ev Bor-
kunktslänüern lauteten teilweise wie6er bober . kreise
unvsränüert.

Bambur §er Kakkeeterminbörse
Lunorior Lantos, iu kkennis'en kür '/- k§ netto,
bei minüestens 2508sok (slelob 14 700 krr netto)

12.30 Ilbr (Xeuer Kontrakt ) : Llar2 44 L 42 S. Llal
44 L 42 O. 6uli 44 L 42 L. Lept. 44 L 42 6 . Der.44 L 42 V.

5- 1- Juli 18 Z7"°>> «ari Z.95 nom
k. sloi 18-7S «si
11-75 >8 33"-mJuli

1888» September
«ärr 18-34 Nie 7 «87
«si 18-37 Deremdsr Isgesums. —

7§s v̂?orlc, 5. -larmai '. LQ̂ oaolitot äer besseren.
Kab elmel ckunASn aus Lrasilieu un6 Lo Bavre
berrsobto am Kakkestorminmarkts eins sobwäoberv
Baltuns . 6a 6ie Kommissionäre DlattstellunAvn tä¬
tigten . keiner erkolgten Abgaben 6es Banäols.

Kakao
Bamburg , 5. Januar . Lob Kakao:  Der Llarkt

batto stetige Orunästimmung . ^ oora g. k. loko 51 sb,
neue Brots Kov.-6an. 51 sb 9 6. 6an.-LIärr 52 sb,
Lagos kaq neue Brüte Der.-6an. 51 sb oik, Lup.
^kboms auk ^ nprobation Der.-6au. 53 sb 6 6 oik,
Lup. Labia monatliobe Lbla 6ungen 6an.-kebr . 54 sb
6 6 okr., klantation Irlniäaä erste Llarken 6an.-L1Lrr
71 sb okr., Luv. Bpooa ^ .rriba , Der.-6sn .-Lbl . 69 sb
okr., Lup. Llaobala. Der.-6an. 67 sb 6 6 okr .. Lup.
Lämmer Lrriba Lpril -Lkai-Lbl . oa. 72 sb 6 6 okr . —
Kakaobalbkabrikate:  Die bisberigen kreise
sin6 niobt msbr mall geben6. Lbsoblüsso kamen 6absr
niobt rustan 6e. Die neuen kreise erwartet man In
diesen lagen.
^ewvork , 5 - 1 . Kakao kest
Isnusr 11 -72 !« sk 11 -73 lLeotemdet 11 77
« 8rr 11 .70 lOutt 1175 Ivittoiisf 11 -73

2vekor

Llagdeburg . 5. 6anuar . 6-smabl. Lkelis prompt kür
10 läge 31.47'/-, kür Januar 31.57'/-. 31.62'/-. lsnüenr:
rubig.
Xew^ork. §. 1. BobruHcon unrglm.
vsremder 3 05/08*!«ärr 2.97/9S*!luIl 303/03*
Januar 3-00/03' !«ai 301/03' l8sptsmber 3-02/04*

6 sl6- und Brieknotierungsn

BorÜK
Bamirurg , 5. -lanuar . Lei soblepponüem 6esobskt

blieben 6is kreise in 6en meisten Lortsn bsbauptst.
Bsiäebonig wurde etwas nieäriger angeboten , kreise
kür den OroÜbandel , 1e naob tzualitat : Deutsober
Lobleuderbonig 1-15—140 LL1 , deutsober Bvidebonig
102—IN RLl 1s 50 kg ab Bamburgsr Lager . Original-
gebinde . Bavanna/Kuba 56—74 LLl . Llexiko 63—70 NLl,
Valparaiso/Obils 53—72 LLl . Ouatemala 65—78 LLl 1s
100 kg unvsrrollt ab Bamburgsr Lager kreibaken,
Originalgsbinde.

kletallo
Berlin , 5. 6an . Lletalle . Blektrolvikupker prompt

oik Bamburg . Lromen oder Lottsrdam ( dlotiernng der
Vereinigung k. 6 . Dt . Blektrolvtkupkernotir ) 67»/« LLI
kür 100 kg.

Originalbüttonalumilllum 98—99 krt .. in Blöcken.
^Valr - oder Drabtbarrsn 144. desgl . in XValr - oder
Draktbarrsn 99 krt . 148. ksinnioksl 98—99 krt . 269.
keinsilber (1 kg kein ) 40.50—43 .50 LLI.

Ltandard -Llei kür Der . 36 RLl vorn . kür 100 kg.
Berlin . 5. dannsr . Der Londoner Ooldprsis be¬

trägt am 5. danuar kür eine Ilnrs kelngold 141 sb
5V- d glsiob 86.5725 LLI . kür ein Oramm kelngold
demnaob 54.5758 kenos gleiob 2.78337 LLl.

Bainburg , 5. dan . (Liobtpreise des Vereins der
am Llstallbandel beteiligten kirmenl Lilber prompt
43.50 L 40,50 6 . BüttenrobLink nom . 25' /- L 25' /- O.

Bamburg , 5. danuar . Lltmetalle . Blektrolvtkn '-' ser-
drabt 61' /«—63' /«. Lobwerkupksr 60»/ «—62»/«. Rotguü 60' /-
bis 62' /-, Lobwermessing 42—44. Lsiobtmessing 35' /«
bis 37' /«. Llessingspano 42' /«—i4 ' /«. Lltrink 16»/«—17»/«.
LItblei 31—32. kreise versieben siob in LLl kür
100 kg 1e naob Lssobakksnbvit . Lisnge vncl Lagsrort.

Kupker (per könne)
lenüenr: wittig

Stsnriarltp. Xssss 48-L-
kio. L « anale 48-V--- Lüo. Settl. preis 4M

klectrolvt 5Z/- 54
esst seiecten 57L- 54
ltrong slieets

54
2ina iver könne)

lenltenr: willig
Stanüsrltp. Xssss 778V-tzüo. 3 «onsts 77b- 77SL
üo. Settl. preis 778!«

SanXs* 731
Strsitr * 737

viel tvsr könne)
unrgim.

susl.pr. ottir. preis 751
üo.pr. inottir. preis 751- L
üo. entt. 5. ott. pr. 7b->/-°
üo. entt. 8. inott. pr. /5°/»- 1

751üo. Settl. preis
2luk loor könne)

lenüenr: flau
gewötini. pr. ott. pr. 18' /»
üo. pr. Inottir. prsl«
üo. entt. 5. ott. pr. 181
üo. entt. 8. knOir vf 18-/--- 1
üo. gevr. Settl.preis 18

London, 5. danuar.
Llumlnium (p. 1)
lnlsnü * 188
Auslsnü^ 188
^ntimnn kexulus

(per lonne)
krrsuger-preis * 871- 1
ebinss. per * 53- 55
tzueeksilkvi' *

«per PIssLbe) 785/8
klalin *(p.2v.vnr .) 8-75
^Volkramerr oik *

ssk per klnbsit)371- 331
Mekel . tnlsvü . *

kper lonne) 788- 78i
üo. suslü. * (per tt 188- 185
^VeiÜbl. l .e .Lokes
20x24 tob. Swsnr. *
lrk.p. box ot 103 Ibr) 181- 78-/
Knpkersulkat
kob. * ver t) 1828
Lievelanä Vuüels.
ttr 3, tob. « iüül..
borougb* ksb o tt 781
Silber

Ssrrsn prompt 7328
Ssrren l.is1srung 7727
Pein prompt 71.3i
Pein bielsrung 71.18

6 o1ä (sb a. ksnoe
ver Dnre) 141/51

* lnskt . b»'otierunL
London, 5. danuar . Beute wurden 301 000 kkund

Ltsrling Oold ru einem kreise von 141 sb 5'/- 6 pro
Bure kein vsrkaukt.
KewT ' vrk . 5- 1-
kl. kupf. » 11.60 8 >Mel. loko 6 00 j VsiOdlseb 5-25

ro/so 7sg«11.60 b Ilnlc. loko 5 45 kokiels. u. 23-93
Lknn. loko 51 .gg ! «iltr. susl. 45.90 I Kabels. «. 22-00

Die Löfsen

rneiiilieillivli
NaiuburA, 5. ^annai'. ^.usZsIisiiä vorn l̂ont n̂-

msrkt ks-ra ss ank äsn wsisisii LlarlctAsbistsii rn
^iirsabsskvävlniiixöii . ^.näsrsrssits sr ^ isssn
sied sinixs Verts s-ls viäsrstLiiäsiLIiiA , vorn
äsr 8anlcönillg.rlrt rn rsolinsn vs -r. § s vnriZsn
kisr änrokvsZ nnvsi -8.näsr1ö Lnrss Asnsnni . Der
LvIiiHnIirtsinnrkt  rsiZts sin krsnnäliolisZ
^Lnssslisn. Hs-xnA vnräsn vis rnlsirt inii 15'/s
bsvsrtst , l Îo^cl vnrsn Icnaxp dskLnxtsi . Oa-
Asxsn dssssrtsn siok ^ trikn -Rssäsrsisn nm 1 "/o
an? 60 nllä blisden Iiisrrn Zssnolit . HsindnrK-
8liä vnräsn V«"/» Iiöksr Zsnsnnt (39?^) . Von
drsinisodsn ^Vsntsn vnräsn OksMsods
Xlnttondssli rn 145 nisäriZsr sn §sdotsn , Vrsinsr
Fildsrvarsn vis rulstri rn 140. Von Visolisrsi-
vsrtsn sodstrts msn Noräsos 1V » nisOrigsr
(134) . Von sonstigen Inänstrisvsrtsn gsvon-
nsn Onls Lrsinsn 1 "/o (109) , vädrsnä Lrornsr
Oignrrsn vis am Vürings in!t 70 aus <jsin
Llnrlrt gsnoniiosn vnräsn . Loloninlvsrts Isn-
äisrisn elisr sivss ksstsr . Ilnnotisrts ? s.pisrs
kielten sied nnk Istrtsm gtnnäs . ^ in Rsntsn-
inarki  gsvLNnsn Zrsinsr ^.Itdssitr V»"/«
(116V«) .

Zokväelisr
Nnnnover , 5. Osnnnr. Der Aktienmarkt var

sokvLoksr . Ilssäsr Hütte verloren bei größe¬
ren Ilmsätrsn 2 /̂s Vo, Oontinsntsl Oninini 1 "/»,
Dissnvsrk IVüItsI IVr "/», anok IVilks -IVsrks
klisbsn V- Vo nisärigsr angeboten , klannovsrsoks
Immobilien gingen dagegen 5 WI böbsr mit
425 Hkl nm. ^.m Rsntsnmarkt  varsn grö¬
ßere Ilmsätrs in äsn 6oiä - nnä k,iĉniäs .tions-
planäbrislsn äsr Lrannsebvsig -Hannovsrsvbsn
Ilxpotbsksnbank nnä äsr Nannovsrsobsn k,anäss-
kreäitanstalt rn tsilvsiss gebesserten Xnrssn,
aneb Ilannovsrsobs ? rovinr -^ Itbssitr nnä äie
ßiinäsr Ltaätanlsibs varsn zs -VsO/» nnä Dsko-
sama I V«V» böbsr . krovinranlsibsn gingen vis-
äer ank 96 /̂- rnrnok nnä Haekstbal -Orabt -Obli-
gationsn ank 102 /̂«. Ois Osmeinäs -IImsobnIänngs-

anlsibs var rn gestrigen Unrssn im üanäsi,
Lurbaeb nannte man mit 69 bis 71 nnä IVintsrs-
ball mit 137 bis 137V-. 8oblnß rnrnokbaltenä.

Vavllgebonä
Berlin , 5. äanuar . Ois geringe Ontsrnsb-

mnngslnst , äie sebon äss Ossobäkt rum IVoobsn-
bsginn ksnnrsiobnsts , übertrug sieb anob ank
äsn bsntigsn Vsrksbr . Ois Osvsggrünäs bisr-
knr mögen rnm Osil xs ^obologisobsr ^rt sein,
äa man sieb Isbbakt mit äsn äsrrsitigsn anßsn-
poiitisodsn Vorgängen bssobäktigt . In markt-
teobnisobsr Bsrisbung spielt äie Oatsaebs eins
Bolle , äaß äie Mttel ans äsm Bnpontsrmin be¬
reits vsitgsbsnä äurcb Vorkäuks ksstgslsgt vor-
äsn sinä . Usbsnbsr ist rn bsrüoksiebtigsn , äaß
äie rnrrsit lanksnäsn Ususmissionsn , so n. s, äie
nsnsn Brsnüsnsobätrs , ksrnsr äie Oinrablnngsn
ank äie Istrts Beiobsanisibssmisslon vobl einen
vsssntliobsn Osii äsr vsrkügbarsn Nittsl bil-

vollar -- 2,49 (2,49) MI,
Onglisekes Okunä -- 12,24 ( 12,225) INI.

äsn . Oa unter diesen Omstänäsn das Lniags-
gssobäkt an äsr Börse nur gering bleiben mnü,
andererseits aber, vsnn anob nur in kleinen
Beträgen , OlattstsIInngen des bsrnksmäüigsn
Börssnbanäsls srkolgsn , gaben die Unrss über-
visgsnä naob. Im Vsrlank  konnte sieb die
rüekläukigs Bsvsgnng rnnäobst stvas langen.
Oas ermäßigte Bnrsnivsan löste vereinzelte
Büokkänks äsr Ivulisss ans . Lpätsr gewann die
ankangs 2N bsobaobtsnäs Lobwäebsnsignng wie¬
der die Obsrband . Barben stellten sieb 2nlot 2t
ank 167Vs, Vereinigte 8tablwsrks ank 116Vs.
Osopolägrnbs wurden per Basse 135, ä. b. 294 V»,
Ilse Bergbau mit 185, also 2Vs Vo niedriger
notiert . 6 -sgsn Loblnk stagnierte das Ossobäkt
käst vollkommen . Unter diesen Umständen er¬

wies siob der Kursstand als sismliob wiäsr-
stanäskäkig . Barben gaben auk 167-/« naob,
Daimler notierten 121V2 nsok 121V«, V̂e8t<.eut-
sobs Lankbok 55V» naob 55V2. Xaobbörsliok ka¬
men kaum noob Ilmsätrs Lnstands.

L.m blsrkt äsr sn Binbsitskurssn gskanäsltsn
Inänstrisaktisn ergaben siob zumeist Verluste
bis 2N 5V«"/». Banken sowie O/potbsksnbanken
vsrksbrtsn in nnsinbsitiicbsr Haltung , aller¬
dings gingen die Veränderungen naob beiden
Leiten kaum über V«"/» binans . Osäigiicb Oent-
sobe Osbersesbank waren sogar nm 3Vo ge¬
bessert . Von Ltsnsrgntsobeinsn erböbten 37er
Billigkeiten ibrsn Stand um 10 Bkg.

vsr Bassarsntsnmarkt vsrksbrts überwiegend
in rubiger Haltung . Von Bkanäbrieken galten
Bbsinisobs Ozrpotbeksn gsstriobsn Oslä , da
kaum IVare beranskam . Van Oiĉnldations-
pkanäbrieksn waren Berliner Ovpotbsksn und
Bbeinisobe O^potbeken je Vs Vo kestsr , im übri¬
gen kam 2nm Veil etwas IVars bsraus , die aber
sobiank ^ nknabms land . Bommnnalobligationen
blieben unverändert . Oandsobsktliobs ' Ooldpkand-
brisks waren niobt gan ? sinbsitliob . Bür Ltadt-
anlsibeo erwies siob die Stimmung als krsnnd-
liob ; 26or Kiel notierten Vr, 26er BoblenL V»
und Brsts Oekosama V«Vo böbsr . ^ m blarkt
der Brovin ânisiben waren 18sr Holstein sowie
30sr Iloistsin nm V- brw . 14 "/o abgssobwäobt.
Kasseler BsLirksvsrband lagen V»V» kestsr.
Oändsranlsibon wissen nur geringe Sobwanknn-
gsn ank. Bsiobsanlsiben bewegten siob Zumeist
ank Vortagsstand , ^ nslandsrsntsn vsrksbrtsn
in nnsinbsitiicbsr Haltung , ^ m klarkt der
Indnstrisobligationsn verloren ^.sobingsr 1,
Barbsnbonds besserten ibrsn Stand nm V«°/». —
Brivatdiskont 3Vo.

tonäon , 5.
Ke« »orli
p- ri-
Ssrlln
Spanien
»ontresi
»nislerilsm
erllsssl
IlsIIen
ScN« eir
KopenNsg.StecKNnIm
Oslo
Nolsinpkor,
prsp
SuNapest

1.
4 .S1R

105.18
ir .ritz
87.88 »

4.81^
8.88>i

rg .iv
» .84
ri .M'
rr .48
is .iv

W .bs
148.17
77.88

SelpraN
Solls
kuinSnisn
tisssbon
Islsnbui
ütNsn
Wien

toNIsnN
Suen . üiroi
Klo ile Isn.
^lonleviNeo
«s»II<o
ülersnürlon
üonplionp

111 .58
488 .88
878 .88
118.1g
811 .88
548 .89
78 .75
18.88
14.74
15 .15
15.88
4 .11

18.75
18.88
S7.58
1/1SS

rllrlcN . 5 I.
>>- «!» ro .M
I.PNN0N ri .38
üs « »orli 4Z5.il
Soiplen 7Z.58
Ilsiien 11 .81-
Spsnion —
Noiisnll 718 .18
Serlln 175 .85
Wisn
üolsnlinrs 78 .75

Sloücliolm 118 .78
0 »Io 107 .48
XopenNspsn gz4»
Solls — —
l>rsg 15.74
WsrscNsu 87.15
Suilsporl 85.75
SolgrsN Ig .gg
Linon Z.g8
Islsndul Z.45
Suksresi Z.75

ScNsngNs!
VoNoNsms
Lnolrsllon
lleusoelsi '.ll
SÜNslrNks

IM
1-191

115M
114.89
188.17

1/K1L
i/kir

16.08Ikmüon
prolongg-

tiol ?sLsrr f.
töql . Velkl-

ttelslnglorr g 4^
8uen . ülfss 132 ?5
Japan
krlvatülsk.

lnlankl
prlvstälsk.

Luslanrl
L p. 1 M.
L p. L « ts.
S p. 1 «t.
Z p. L « ts.

12

3- 32
12
32
2

kopenöagen 5. 1
lonüon 22 .40
kewvork 457 .00
Serlln 163 .35
Karls 21 .45
Lntv/erpsn 77.15
rvi -lel, 105.05
kom 34 .35
Lmstoräsm 250 .00
Ltoekkiolm 115 .65
Oslo 112 .70
ttei8lngkors 9 .97
Prag 16.15
Vlsn —.—
V/gfscäau 66 .88

0slo » 5 1
l.onäon
gerlin
Paris
^swvork
ümstorüsm
rürlcN
ttelsingfors
üntwerpen
8tockliolm
kopentiagen
Kom
PragVlen
Wsrscüau

15.58
184.15
15 .15

487 .88
11Z.15

54.88
S.S8

88.15
181 .85
55 .15
11.88
14.58
77.88
77 .75

Sorlln
psrlr
Srüssol
ocN«. plZiio
LmslorNsm
XoponNspon
Solo
WssNInglon
llololnploro
kom
prsgWlon
WsrrcNsu

r. 1.
19.48

159.58
18.58
87.75
91.15

717.88
88.85
97.88

>98.88
8.88

11.88
14.15
75.88
75.15

V/!on, 5. 1.
Lmolorilsni 194 .58
Sorlln 118 .47
Srüssol 88.88
Sunsport —
Sulisrool-

XoponNspon117 .87
l.onNon 78.44
lllsllrln
NlsllanN
>lo« vorli
0,lo

78 .11!;
5ZS.81
1Z1.8I

I>srls
l>rsg
Solls
StoüiNolin
WsrocNsu
rllrlcn

15.11
18.8O

118.78
188.810
111.87

Vorlauk kronndlicber
Brankknrt , 5. danuar . r̂ n der ^ bsndbörss

blieb das 6esebäkt äußerst gering , weil die 2n-
rnokbaitnng kortbestand . Im allgemeinen waren
die Knrss im Vsrgleiob ünm Berliner Soblnß
nur knapp bsbauptst . .̂ mtliob wurden rnnäobst
Vsr . Stablwsrks mit 116U und ldannssmann mit
117V», also nm je Vs"/o niedriger , notiert . 16.
Barben nannte man mit 167V« bis 168. Beuten
waren vorerst gssobäktslos . Im Vsrlank wurde
die Haltung am Aktienmarkt etwas krsnndliobsr,
weil kleine Büokkäuks srkolgtsn . Ois Berliner
Soblnßknrss wurden vorwiegend gut bsbauptst.
Vereinzelt ergaben sieb Isiobts Oswinns . Os-
kragt wurden besonders blontanwsrts und da¬
neben anob Barben . Sobwäobsr waren noob
Sobsidsanstait mit 270 (274) . ^.nob Bskuia
bröokeltsn nm V«Vv ab. ^ m Bsntsnmarkt Zeigte
siob dnrobwsg neue Kanklnst kür Ooldpkand-
brisks und Kommnnalobligationsn . Im Brsivsr-
ksbr stellte siob die Osmsindsnwsobnldnngs-
anlsibs ank 90,10 0 . naob 90.00. Von ^.nslands-
rsntsn sogen IIngarn -Oold im Oinklang mit Ba¬
ris ank 7 (6,70) an. Kaobbörsliob nannte man
Aannssmann mit 117V« bis 118, Vsr . Stablwsrks
mit 117 bis 117V« und IO. Barben mit 168.

Sodlull wieder kest
Kowvork , 8. danuar . Ois Börse neigte nn Be¬

ginn eins stetige Haltung . Vsrsobisdsntliob
wurde der blsinnng ^.nsdruok verlieben , daß der
klarkt nbsrvsrksukt sei und siob eins tsobnisebe
Brbolnng vorbereite . Bald naob Brökknnng sr-
kolgts eins IVisdsrbsksstlgnng , wobei siob neue
Lswlnns von bis nn 1 Oollar ergaben . 2abl-
rsiobs lllarktgsbists neigten indessen keine Be¬
wegung und boten ein sebr rnbigss Bild , wäb-
rsnd die Knrss lslobt abbröoksltsn . Im Ver¬
laut gewann eins ksstsrs Bsndsnn die Obsrband.
Im übrigen ksrrsebts eine stärkere 2nrnok-
baltung in Brwartung der nsnsn Botsebakt
Boossvslts an den Kongreß , die den Markt bs-
träobtiiob bssinklnsssn dnrkts, kalls bisrin ^.n-
baltspnnkts kür sin neues Ossstngsbnngspro-
gramm sntbaltsn sind oder ank die ^.rbsitslsgs
Bsnng genommen wird . Konnsrns wurden ank
Ornnd der Meinung erworben , daß die bstrskksn-
dsn Ilntsrnsbmnngsn ibrs großen Bestands an-
gssiobts der steigenden Brsistsndenr mit einem
Koben Oswinn verkanten werden . Bür Bissn-
baknwsrts wirkte die irnvsrsiobtliobs Beurtei¬
lung der künktigsn Vsrksbrssntwiokinng an¬
regend . In der letzten Börssnstnnds grikk eins
bessere Stimmung Blat ?, als die blaobriobt von
Bsspreebnngsn Boossvslts mit dem ^.rbeitsinini-
stsr Miss Bsrkins bekannt wurde . BZ bandelte
siob aber in der Ilanptsaobs anob wsitsrbin nm
eins dnrob die marktteobnisobs Oags bedingte
Brbolung . Ois Börse sobloß in vorwiegend
kestsr Haltung.

Osvissn - Leklukkurss ciss Luslsnciss

klS !,, 5. 1
»M5te «ilpm 15.88
Ss «lln 11 .50!5
rvllcl , 858.15
llslo 788 .88
Xopenlispon 818 .88

llewvpll «, 5. 1
7ägl . Ssl4 1.88
SsnlisXr.
»0 7g . Si-Is « 8.18
»0 7g . l-plii 8^ 5
l>o llspil.-
p!o4 «. Salr 8.75
liöcli8t . §plr 1.88
Woclissl sul

l.on4on0lil

l-pnilon 148.88
lilsiNlp —
«gilgnil 151.15
ke « v»lX 18 .85
p - lis 1Z4.88
SlocXLolm 716 .68

l.oni!. «0 7g.
S' wecXspl 4.8851
ll ' vsclissl 4.8818
pgris 4.6?^
Si-llsssl 18.88!-
kom 5.187
«plislil 7 .75
Som 77.88«
ümslolilow 54.75
SlocXpolm 75.15

74.78

Vlen 538-88
«arXnotsn
poln . ttoten 537(58
Seigrsü 55-877»
Danrig 544.88 o
v/srscbau 543.88

Xopenbsgen 71-8?
Prag Z-M
Wien 1578
Suüspest 1828
Seigrsü 733
Alben 8.881
Japsn 7528
Sven . Alres 38.48
kio üs Jan. 5-7»
Leriin 48-73

4.81411 Solo
Ostsslstlsebe Weebsellcuiso vmn L. Zaniiar

Bomdav I.«'/-, Kalkutta I.S'/u, Bougkoug I.?Vi-,
Sokau^dal 1.S'/». Koks 1.1»/». l^ slsirr . äsr BouxkouL
Sckauxbal Saukius dorp .l

Kswvork xs^su ,1anau 28.48—28.45, l -uudou AŜ SU
lapau I,1»/u (1?sl . dvr IkoksbaiUL 8i>sois Lauk Ltd.>.

Ssi -Iins ^ Osvissnkrui 'ss

kelsM 'akkisode
LusLsblvvs:

88
5. 1

üsld Rrlsk
4.

Oslä
1.
krisl

7 Aegvpten 1 3g. L 78 .88 17 .575 17.55b 17 .51 17.54
5 Argentinien 1 p.-p. 1.75 8.758 8./ «« S.75S 8.7«
7 Seiglen 100 Selg. 51- 47.85 4714 41.81 41.88,
7 Srasillen 1 « iirels 1 .33 8.158 8157 8.158 8.1^
6 Sulgsrien 100 i.e^ 5128 3.84? 3 853 3.847 3.85Z
5 cansüs 1 csn . s 4 .58 7 .488 7.487 7.488 7.45^
4 D3nemsrX 100 Xr. 117 .58 54.88 54 .78 54 .57 5427
4 vonrlg 1VV 11. 47 .84 4714 47 .84 47.14
?> Snglanü 1 L 78 .47 17 .775 17 .755 17 .71 17 .74
4 ' /> Sstlanki 100 e. Xr. 87 .83 58 87 57 .83 5827^
§' /- pinnisnü 100 s. « . 81.- 5 .48 5 41 S.Z8L 5.48?
7 5cankl0 >cb 100 5c. 81- 11.53 11.85 11.515 1123?
7 Vrisebeniü . 100 V. 81.- 7 .353 7 35/ 7 .353 7.35?
7 ttollsnü 100 ti. 188 .74 135 .11 lZS.ZS 135 .77 135 58

irsn 100 klsis 78 .43 15 .18 1527 15 .18 1577
8' /- lslsnü 100 isl . Xr. 117 .58 54 .84 54.84 54.75 54.85
4' /- ltalion 100 klro «1- 132» 13 .11 1328 13 .11,

3 -78 tapsn 1 Ven 7.48 8 .784 0.785 8.781 o.?or
5 ' /- lugosl . 100 Din. 51.- 5 .854 5.55k 5.554 5.555
5' /- lettlanü 100 i. a1is 48 .4/ 482 7 48 .4? 48 5/
5 ' /- t-Itsnon 100 1.11. 41 .84 47 .87 41 .84 47.87
4 ttorwegsn 100 Xr. 117 .75 51.45 «1.5/ 51 .37 51 .48
z-/- Vesterr . 100 Scb. d827 48 .85 48.85 48 .85 48.85
6 polen 100 rlotv 47.84 4714 4724 4/ .14
4' /- portug . 100 Sse. 453 .57 11.185 11.17! 11285 11 .1>b

kumänisn 100 i.si 1213 121? 1213 1.817
7 ScbwoUsn 100 Xc. 117 .58 5323 23 .1b 57 .85 2321^
1' /- Scbwslr 100  pr. 81- 57 .17 57.78 57 .15 57 27
s Spanien 100 pss. 81.- 18.73 18.77 18.73 18 .77
3 7scbecb . 100 Xr. SS.- « .555 8.784 8281 8.588
7 78rkoi 1 Illck . L 18.58 1.8?« 1.887 1.8?« 1 .887
4 Ungarn 100 pgö.
7 Urugus - 1 V.-p. 4.3» 1 .384 1.3« 1 .384 1.385
iv- V. Slool . V. » . 1 r 4 .19 7 .48« 7.487 7.4S« 7.487

Dis ir>tsr L̂L tiODLIon DovissumärlLt-s anob.
li-suts -̂vloäor oiüo Llomlloü rpüixv st-stt §o Vor-
kassdinZ- ank. Dio kursmäüi §sii VorapäsiiiBs -oii varsa.
msist nur b-olanZ'los. Das oaZ'llsoü-s kkna-ä aotiords
2ulot 2 t mii 8.9Ü' /s (8.96»/») , aus Lürioü . mit 21.36»/«
(21.36'/«), s/us karis mit anvaraLÜ-ort 105.15 ssm ^läot.
Dsr Dollar uotisrts auk Vortaxsdasis . Dsr üolläp-
äisoÜH Oiildop. äe-r ü-suts krüü oüor an^isüs-mis k«p'-

2si § te . la ^ 'wloüvr otvt 'as soli ^ Lod -sr , so
2ürioli mit 238.35 (238.40). Dor kraarüsisolio kraao
vpä äsr Loü'wsirsr kraao kormtsp. sioü Mit üsüauptsn.
Im Vsrlank v̂ar äss kknnü nnä. ä-sr kraQ2ösisoüs
krano ksstsr.

Konkurse
ümstsfäsm . 5 . 1
Sei-Iln 73.50
I.onllon 8 9623
NewvofK 162.75
psfls 8.54^

Velglen Z0.87
Lcdwslr 42.00
«aäflü —
Oslo 45.15
lcopentiagen 40.10

Stockckolm 46 32^
6.41h

privslälslc. ^
lägl. Velö
1 « onatsg . 1

psi-is.
l.onüon
^ewvofl«
veiglen
Spanien

. 1.
105 .15
21.3S'l

361.25

Italien 112 .55
SeNwelr 491 .50
ILopsnNage «' 469 .50
ttollsnä 11.712
llslo —

Stoelciioim 543.50
»elsingtofs —
Prag 75 1̂0
Serlin 6 .62
VsfLeNau —

Lorlln : LIalsrmsIstsr Liolrar-ä -iLünks . — Kankm.
Lrnolll Kirsoübsrx in ka . Klrsolidsrx L Laoümann.
— Lrkurt : Xaoül. Kankm. Ô ors V/nn«oli. — Llörs:
ka . L . u. k . Kann , lad . kü -skran Leopolü iKaaosoa.
— 8trvüleN/8ellls8.: Kaukm. Oslrar Lodotü in Risssrs-
äork. — LVotter/Lubr: ksrntransportnntsrneüuis?
Karl Ostüokk Zun.

VerLle!eü8vvrkaüren
Lesntraxt : Okemnitr : Lank -Vsrsin kür Kanäsl nnä

6-svsrd -s s . m. d. K. — >Vo1kseli: ka . k.
Omslnsr , Inü . kmma Lampartü in Obsrwnlkaoli.

KeicKsdsukäisIront 4 /̂y » » ' « » IM « » ' V « » UM s . IrSS » NLLSS ° l -ombsrdsslr Z"/,

«snsestisetis Lönss

Bsstvor însliobe Vierte

Xom. §. 1 —— 85.88
üo. s . 2 85(88
üo. 8. r
s . 1 u . s 88 .88
üo. 8 . 2
üo . 8 . 4 88(88

vptbr . S. S
üo. S. 6 8828 88 .88

Veutsvlis Relebs»
u. Staatsaulsliieu 5.1. 4.1.

; oi. kolcli-sul. 27 188.87 181.17
L 4°. 44 87.88 87.88
4>/-vt.k«lcli«8.Sc>i.SS —88 .87
«-/. k-Ick-po-t 44 1. gz .75 gg. 7S
4 Srem. Umlao-cli gg.75 gg.75
vromenkoudool» 71 87 71.87
Homburg NoudorlU 71.75 71.75
vlocb. »Itdoslti 117.75 117.58
vromon Lllbool» 118.75 118.58
»smdurg»lld«!in 117.75 117.7.5
Krellltaustalteu unä

KörpersoliLkteu
4'/, Müll. e-» . V. 2S 88.88 —w
4>/> Uo.
4V, üo.
4' /» üo.
4>/- ,1° .
4' /> üo.
4>/> ü°.
4>/> Ü0.

8vpotIiekea1 >Luk »u
4>/- » omb . » ,gdk . » 97 8 « 87.8L
s >/> -lo . tlgulü . 181 .75 181 .75

Uo. Lnlsll - clioln Z78 >Z 1.7L<-
4 ' /> pr . cirbU . 88.75 88.75
S-/> Uo. l.lg. 2« L 2 — 181 .88
4>/> kr . cirbU . So».

»bl . 2U/27/2S —84 .75
lodusIrle -ObNiratlouen
v - u>- cbo tlool . ZU 188 .75 188 .75
XorUU. Slolngut 27 187 .88 181 .58
»rom . 7au « ork 88 .88 88.88

Steuerlrutsobolus Orupvo 8
tSIIIg sm 1. 4 . 1»S4 - — —
ISlllg am 1. 4. 1»LS - —
ISlll , om 1. 4. 17Z«
» » lo sm 1. 4 . 1»L7 114 .78 114 .18
ISIllg am 1. 4 . 17ZS 117 .88 117 .88

Rauk - Lktleu
l-oootomllnUor Souk 84.88 84 88
«b . « vpolboXonbaok 87 88 87 88
Lcl» .-« ° l.4k .l.nuoum 85.75 85 8̂8
Vorolnsdonk 174 88 174 98
Woolliol - t . Ssuk 148 .88 148 8̂8

Lodlkkalirto -^ ktien
vr . Scliloppocli .-l-gs. 85 88 88 88
vr . 0sl -L»rll-o-l.lul ° 88 88 58 88
« !>psg 19 .58 1< 98
»bg .-58Uom. v .-g . Z8.75 Zg.Z?
koplun " " '
XorUUouücber UovU
Unler « . koouorol
Woormapn -tiol»

185 .88 189 .88
15.98 1S.Z7
87 .98 87.98
88.88 98.88

Lloeubalin -^ ktlea
L .-e . I8r Vorl-olir 17Z.58 174 .88
vrem . Strogondobn 188 .88 87.88
01. Kolcliid .-Vorr .-L. 175.88 175 .88
«amdurgor « oclidabn 88.88 18Z.75

luSustrie -Lktleu
ktlas Wertn
SolorsUorl
Vill-Srsusrol
Srollonburgor com.
Srom .-Soilgb . 0eII.
Kram. Vog. plicb .-e.
Sr . Lllg . eo » u . 8.
Sr . 0b . pgdrlli NuUo
Sr . cigarronladrlxon
Sr . Pop . -i. Woll ».
Sr . kolanUmllblo
Sr . Sllbervarontadr.
Sromor Vulkon
Sr . Wolll-Smmorol
St . l-luolollmwerko
vvuomlt Sodol
SlbicbloSbrouorol
PIon«l>. Scblltrdau
Luono Works
» . k. w.
Nord . SummI
Nocbolon « . tllbock

5. 1.
81 .88

748 .88
177 .88
188 88
117 .88
1Z4.88
177 .88
145.80
78.88

118 .88
158 .88
148 .88
138 .88
158 .88
185 .58

87.88
171 .58

78 .88
115 .58
148 .58

4 .1.
8Z.88

735 .88
177 .88
188 88
117 .88
114.88
177 .88
145 .88
78 .88

118 .88
158 .88
148 .88
138 .88
158 .88
187 .88

87 .58
177 .58

78 88
118 .88
148 .98

177 .88 177 .88

Nollm. SlZrkolodr.
Nololoubrsuorol
luioop. u. Wob. Sr.
tUsu»«e'U
blsrkt- u. Xllblbsll.
NorUU. Steingut
„NorUoeo" St.Nocks.
NorUwoolU. Xrolt
kkolnstobl
Kolau. NanUol»
kuderoluworko
ScblluckL clo.
ScbworlouorWork«
SIsUsr taUorladrlk
Vbörl Sei
Vronop. Novecko
Vor. WorkolStlon
WouUlo rigsrron

5.1 4 .1
148 .88 148 .88
117 .88 117 58
188 .88 188 88

115 .88
134 .88
134 .88
137 .88
148 .58
178 88
117 .75
117 .88
115 .88
171 .88
114 .88

87 .88
185 .88
88.88

114 .88
134 88
135 .88
137 88
154 .58
178 88
117 .88
117 .88
115 .88
177 .88
117 .88

87.88
185.88
88.88

fliecisrsäeiisiseiis Lörse

Kommunalverbanäs
mll Alvsdersolivuns

4V» Nsnn . prov . Lni.
k . 18 96.50 96.50

kkanädrlsks nnä
LoLuIäverseürvibnnLSN

4V- Viübg . et . Xr. 6.
pttdr . 8 . S 98.00 98.00

o'm. 3. r ' 96 .00 96 .00

4' / , ttann . l.0lcr. 6 .»
p«. 8 . 1 1- 26 98.00 98.00

4' /» vfsclivl . 81sstsb.
voiüptdr . k 16 9750 97 .50

5' / , üo . Unui . pfäbr . 101 .50 101.50
4 üo. k « ptkldr . 8 . 6 92.S0 92.L0
Litterseliakten
4' / , SfecN« . ritt !, v .-

pf . von 2- 97.00 97.00
4' /» vfemsr ritt.

Voiüplanübrlsf 98.00 98.12
4»/» calenvg . ritt.

V.-Ptklnr. v. 2S 97.75 97.75
4' /- celle »' ritt.

Votüpf . c . 97.25 97.25
LtaÜtsodakten
4' /» preuv . 2entrsl-

staülscNaft plsnü-
driel k 22  97 .25 97 .25

K ^ potlielcsnkanlcvv
4 ' /- VfscNv .-ttsnn.

ttyp . VX. Volüptä .-
von 1- 2- 97.50 97.50

8' /- 4o . Unuiö .ptkibr. 101 .37 101 .12
4' /- Nann . SoliXrdX.

o . » vp. pttbr . k . 7« 9725 S7.25

89.00

89.50

Xolonl 8l« srtv
Xsmerun -kd .-S. 83.00 83.00
fieu -Suinsa -comp . 275 .00 270 .00
Otsv ! « in. u . kis .V. 25.75 25 .50
8et,snluna Nsnü üv . —

91.00

6 Kfsusrelgllös vdl . 102 .25 102 .25
6 Suren Issger Sdl . 100 00 100 00
6 NacXstNsI 0NI. 102 75 103 00
6 t. inüener vfguersl

vdl . 103 .00 103 .00
L « seN. l.lnüsn 0 b>. 79.00 79 .00
6 Vor « . 2em . ovi . 102 .00 102 00
Lavlivertv olino 21nsdereolrn.
4 ttann . 8tglltsnl.

von 1- 2L
4 vrsm . ritt . lkoso .)

adg . pf.
4 teil . ritt . tkogS -1

sdg . pf.
5 ' /- ttann . 84 . Xr.

Ilqui . pfanüdr.
8 pr . kiektr . s . K«

svy . Lnl.
4' / , ItlNenreNeiü «

Vbi.
Inäustrls -Lkllen
Oonti Vummlwerics
VamplXersei VillXs
ooornXaat
kisen Vlilke!
NaeicetNal
ttann . lmmod.

<1° Stück In k « > 475 .88 478 88
»onnovorocbo 2om . 134 .88 133 58
Nommoor roment -
IlsoUer N8tto

NorUUeutocbo 2om.
rou >onla romonl
Vor . Norror 2om . _ _ . . . .. .
Vorolnodr . Nerrenb . 105 .88 155 .88
Vorwoblor 2om »nt 118 .88 118 .88

81 .88

88.88
88 .58

181 .13 188 .87

88.88
187 .58 187 .58

174 .88 175 .88
184.88 184 .58

87.88 87.88
178 .58 138 .88
138 .88 138 .88

187 .88 183 .88
177.58 188 .88
83 .88 83 88

138.88 138 .35
188.88 185 88
17S.t8 137 .58

Wollwöscli. VSbron
Srscbw. »onn N»p.-Ssnk
Sooolom8nUor Sank

5. 1 . 4 .1
187 .75 187 .75

88.88
84 .88

88.58
84 .88

5.1 . 41
verkelirs - ^ ktleu
Srocbv». Slrstzonbabn 188 .58 188 .58
»llUorb . poln .Xrolsd . 35.88 35 .88
voborlsnU « . Nonn . 118 .88 118.58
»arlondorn -SoonU. 87 .88 87 .88

Lerlinsr Lörss

Bestvorrluolleli « Weit«
<Lnl«lbon Uos kolcbo , Uor tönUor,
Uor kolcbibobn , Uor kolcbopost,
Scbulrgobloloanlolbo unU konlon-

drl ««,I
Soulrcb . Lnl . Luol.
Scbolno Nr. 1-»oooo 117 38
S' /« kolcboanl . 27 188 87 188 87
4 kolcboanl . 44 87 88 87 88
SV-' /i Voung -Lnlelbo 187 87 — —
4>/- pr . sr .-Lnl . 2S 188 3̂8 188 .48
4V» pr . Staals k . 2 —^
4 ' /. pr . Stooto k . , 188 78 188 .75
4>/> Sav - rn ». 1,27 88 .78 88k
4V» Srocbwg . 1 »2S
4 ' /» scbutogoblolo
4>/> v .kolcboo .44 p .,
4 ' /» Uo. 1»4S
4 ' /» V.kolcbobabn 4S
4 >/> s .kolcbobobn 4«
4 ' /i pr . KUrbk. 1— 2
Stacktaulolbeu
4-/. Sln . SolUoeb . 2« 88.75 87 .88
«' /. Uo. Verk .-» nl . 2S - —
«' / . prk » . Scbblro - — — —
Ootkontl . Kce -IItaustalte»
4 ' /. Sin . p,Ubr .-L. 88.58 88.58
vt . komm . » urlor .-

Scbolns I
vt . komm . » uslo «.-

Scbolns II
4 ' /» Nonn . tonU «»-

kroUIt v. 1»2« S. 1 88 .88 88.88
u° . 1»27 Sorlo 2 88 .88 88 .88

4 ' /- VIU. Slooll.
Sorlo 1 u. 4 —

4V» Uo. komm . 1 — —."
S' /> Uo. tlgul . 181 .58 188 .75
4' /» pr . KUpIdr. S. 4 87 .58 87.58
4V» I.UocbIll. ronlr .»

VolUpIonubr.
4V- votpr . lUscbltl.

SolUptanUdr.
4V- Scbloow . Nolot.

lUocb. SolUpIdr . 24 84 .88 84.17
4V, Worll . lUocbltl.

SolUpIonUbr.

87.88
11.88 18 85
38 87 88.8?
88 75 88 .88
88.18 88 .18
38.58 88.58
88 .75 38 .75

177 .75 173 .88

147 .75 147 .75

88.88 88 .88

84.58 84 58

85 37 85.48
Bvpot1rvkenIiL » kk»

grounscbw.
Nonn . «. 1»2» 87 .58 87.58

4V, Sold . VrunU-

^kroUli 4. s .^ Ss gx.58 38 .58
krouli 14 . 14 87 .75 87 .75

4V, lUe'Nlngor
Nvpolb . Sank k . S 87.75 87 75

4V» pr . cenirold . 28 87 88 87 88
4V- pr . » voolb .1— 4 87 .88 87 .88
4V, pr . plsnUdr .-

bonk km . so 87 .88 87 .88
4V- « boln . WositSI.

»Ukr. 4 . «. lo . 12 87 .75 87.75

37 M

88.58

4V» Scbl. «. lUocb.
» 40

4V» Sorl. Nvp. 1S
4V» pr. Sonlr. SoU.

0 24
4V- Uo. Uo. 27—2S
4V. pr. rirot. k. 1, 87.75
4V. pr. rirol. k. 20 87.75
4V» Nonn. tonUcokS. 4
4V- Nonn. tonUook. S
Kommnual -Obllxatloueu
4V, Sorl. Nvo. X.

vdl. «
SV> pr. Sontr. S.

IkgulU.
4V- pr. plUdr.

Xomm. 20
4V» «Uoln. Nvp.-Sonk

Xomm. 14, 1«, 21
4V- pr. cir. S°U.

Xomm. S. 2«—2S 85.88
4V> kb. Wo«. SUKr.

SolU-Xom. S. 4—S
ludustrlL -ObllLLtloaeu
SV> vl. tlnolworko 181.88
«V» Xlocknorworko
«V. Ibilr. Slok. I..
6V, Verein. Slobl.
«V» ruckorkroUlt
Steuereutoelivlus

»lllg 1»44 . .
»Sl», 1»4S . .
ISlllg 1»4« . .
ISIII, 1747 . .
»UM, 174» . .

V. X.

84 .37
87.88

88 .58

8725
8725

88 88
88.88

84 .58

18825

35 .88

85.88

85.88

188 .75
183 88

181(87

Stouvrocb.
Verkeil rs-L>ktIva
Nomb. Noebb .-L.
Nonn . Uodorl.
tlldock -Slicb.
Ranken
»llg . 0 . cr .-Lnol.
Ss »r. Nvn. u. Wd.
Ss,r . Vor.-Sank
Sorl . NonUolog.
komm .- u. prlv.
vv .-Sonk
vt . Lolot . Sank
vt . vodoro .-Sonk
vroounor Sank
Roln . « vg.-Son»
VlUbg. tonUrrdonk
kolcbobsnk

InUnstrlo
»Ulor p .-2om.
»llg . kloklr .-k.
»lron p.-com.
Ltlss Works
Srom .-Soolgb.
Sr . « llg .» - «- u. Sl.

183 .75
187.75
111 .75
114 .18
117.88
118 .88

88.88
177 .88
88.88

88.58
8425

188.88
175.75
118.88
117.88
747 .88
138 .88
188.88
188.58

84 .58

181 .75

85.88

85 .88

85.88

85.88

188 87
188 .87

187(88
181 .87

183 .75
187.75
111 .75
114 .18
117 .88
118.88

88.75

88(58

88.88
84 .75
38.75

17525
188 .7b
117 .88
748 .88
133 .88
188 .75
88.88

188 .75 185 .58

38.17 38.17
I8l>88 185 .58
87.58 83 .58

113 .58
129 .75 126 .00

Vremsr Vulkan
vt. Ion u. Stein
Vvnam. ttodel
Verm. Porti.
Vedr. Voeritiarör
ttacketösl
ttagsüa
ttottm. 8t8rics
Xötlr t.vü.
XromseNröä.
XUpperrdllseti
Unü. klrmsrek,.
«äse»,. Suekau
«sximlINlltiö
«ever-XItm.
«iag-«0Nlen
«ittsilt. 8tst»k
«lttilki. Verg«.
ttoräN. kis«.
lioraä. Steingut
ttorült. Irikotvsd.
„ttoräses" V. tt.
ttorü«. Xrstr
PN8n. VrsunX.
Kö.-V. Xailc
Kled. « ont. V.
kossntN. karr.
Ssrotti Sctiok.
Scül. Porti. Lsm.
rtiörl's Velk.
Ver. 0. ttlcXol

5. 1 4. 1
13875

135 .00 135 .00
87.d0 88.00

113 00 113 .50
127 .50 127 .75
137 .00 136 67
118 .88 118 .75

137 (58 138(58
188 .58 118 .88

18325 183»
177 .75 17825

88(75 88(88
118.88

183(88 - (-
188 .58

83 88
135.88
137 88
174 .88

134 .88
137 .88
177k8
118 .88
118 .88

78 .17
181.75
145 .58

188 (88

148 88
115 .58
188 .75

Vsr . Slanrolott
WonUorer -Werko
Kvlonlalwsrts
vlocb.-votolrlko
Nougulneo
ScbontungL.-S.

5. 1 4 . 1

188 (58 188 (58

143.88 141 .58
788 .88 775 .88
178 88 137 .88

Kelebasvliuldbiielikor -Ie-
runxen tintt Stnvkrnnsenl

ob Au-gobs I Ausgab » »
1. 4. Oslci 8r>«1 Sslü

A
188 88 188 75 — —
88 87 188.57

A
88.58 88.37 188 .75
88 .75 88 .57
88 25 8828
88.88 88 75
87 75 88 87 87.57 88.57
87 27 88 3/
87 57 88 37 87.57 88 37
»727 88.37

87 58 88 75
1848
1843
1858

87.58 88 25

->
Wlederankbau -2nsobläxo
1844/4S . 1 73 87 l 74.87
1»4«/4S . > 73 75 ! 74 .67

portlsufenäs Kotierungen
Lir.'kaDk̂ - LoülnÜ- kiaüsltskirrs

Vt. Lnl . Lurl . Sckeins
einsetil . »/« Adloeungseti.

6 ' /« ttosrcN kisen - unU
8tsNI -k « -AnIsiös

6' /« prieär . Xrupp -K« -
AnisiNs

7 ' /» Vereinigte 8lsNI -K« -
Anieiks Serie v

Aeeumu 'storsn -Pabrlk
Allgem . XunstrijUe Vnls
Liig . cieXtriril8t ».0es.
Aseüsrisndurger rellstott
vavsr . « otoren -Vsrko
I. p . Semderg
Julius vsrger Iletbau
Veeiln -Xarisruilsr ln6.
Sl . Xrstt u . t-ietit AS.
Seri . « sscNlnsnbau
vraunk . u. vrik . lSudlag)
vremer VottXLmmerei
vuklerus kisen « nrXs
cnarkottend . V/asror « srk
cüvm . von ttsvOen
Lomp . ttlsoano 8. k— e

So. üo . 8 . V
continental SummI
Oontlnent . t.inoi . rllrlck
Vaimler -Senr
veutscN , Atlsnt ..7elögf.
0 . tont . Vas Dessau
Deutsche SrltSi
VeutscNs Xsdelwerkv
VeutscNs t.lnol « srlcs
vsutsciis 7elepN . u. Xad.
VeutseNsr ? isenksnilei

Karo Kar» 5 1 4. 1

117 38 117 .38 117.38 117.75

Loogoo. 181 .58 181 .58 181 .75

»llsgos. 187 .88 187 .88 187 .75
— — 187 88 187 .88

787(88 784 .58 784 .58
5328 54(88

3828 3828 38.17 38 .17
138.80 137.37 130.«8 14828
14028 138 .08 148 .80 14828
184 .58 183 .75 103 .87 184 .75

135.80 135 .75
151 .88 15128 15128

154(87 184.87 18528 155 .75
138 .37 13828 13828

Losgor. —.— —.—

177 (88 17728 173(88
178 (58 ,78 .88 1782 -1 11827
138 .8« 138.75 138 .88 14828

777.88 77720
_— 171(58 171 .58 173 (87- ,58 .88 158 .88 150 28

I7I .S7 171 58 177 .75 173 .58
115 .58 118 80 11558 11825
188 .58 188 28 188 .58 187 .75
14727 147.58 147 .58 148 88
148 .7b 147.58 147.58 150 28
155.75 18528 18528 167 .58

143 (75 143(58 143(75 14528

ctirkstisn Visrig, KV.
vortm. Unlon-vrausrei
kintrsettt.SrsunkoNls
LissndsNn-VerkeNrsm.
klektr-i-iekerungsges.
kIektr..VerXe 8cNissien
klektr. i.Icilt unä Xrstt
kngelNarltt-̂ rauerei
t. 0. parbeninklusiris
pslümiinisPapier
pelten L eulliesums
Vsstllrsil.os«s L Lo.
7K. Volüsckimlür
»smburger kieXtrlritZt
NsrdurgerVummi
ttsrpener Sergbau
ttossck' Xöln-tteuessen
pkllipp ttoirmann
ttotekvetr.-veseuscf'att
Uss, Sergbau
>'rs, Sergbau Lenullscb
VebrllasrJungbsn»
Xsll cbsmls
XsliwerXsAscbsrsledsn
XlöcXner-WerXs
XoXs«. u. Obem. psbr.
l.sbmsver L Lo.
Uaursblltts
t.sopoiligrubs«snnssmannröbrenverXs
«anstellt üv. f. Sergbau
«ssckinenbau Untern,
«aximiliansti litte
«otsllgssellscbstt
«ontecatinl 10D I.Irs
ttlsüerlsusitiss Xokis
DrenstsinL Xoppei
Stieln. VraunX. u. SrlX.
Kbein. kieXtrlrltötsvrerX
Kbekn. 8tabi«erXs
krbsin..Vssrf. kiexrr.
ktieln. «statt
8sirltstkurlNXall
Sebies. Ssrgb. u. Link
8ebies. Sl. u. Sas I.ir.S
5cbudsrt L Salier
ScbueXertL Da. kieXtr.
Sckilllrbelv-Pstrsnbofkr
Siemens L ttslsXs
Stiibr L 0o., Xammgsrn
8tolberger rinXblittv
SliltlieutrcberrucXer
Ibüringer Las i.elprig
VereinigteStsblwerXs
Vogel lelegr. Drsbt
V/ssser«. VeissnXircben
V/estlt. Xsutbot(vorm.

i-eonbarii7ism
VesteregelnLiXsli
V/intersbalt
rvttstoft V/siktbot

Lanicen
Sank llir Srau-Inktustris
keicbsvsnX
AV. tllr VerXsbrsvssen
Attg. t.oXaid. u. Xrstt«.
vt. ksil̂ rdabn Vorr.-A.
ttamd.-AmerlXspaXett.
ttsmburq-Stiltam Vamps,
ttorrtlieutrelierl-lovO
Vtsvi « inen u. Lissnd.

162 .00
200.00
134W
139 .00
118 .25
147 .00

169 1̂2
143 .12
142 .00
142 .75
128 .75
146 50

156 5̂0
11S.L-Ü
62̂00

146 .75
115 .75

126 25
143 .00
123 75

Ausges.
13/ ./Ü
116 00

137 .17

157(58

88.88
13428
148 .58
134 .3/
155 .17
138 .58
178 .75

133(58
137 .58
158 .75
181.87
183 .58
I7Z75
81.88

11725

15728
18828

133 (58
138 .75
11828
148 58
84 .58

187 .75
147 .75

147 75
178 .88
148 .37

155 (58
117 .8?
137 .17

8728
185 .88
148 .58
115 .75

135 .58
17828
147 .58
17428
15 .88

135 .88
117 .87

136 (88

151 (87

8828
7772 8
133 .58
148 .58
134 58
157 .58
138 .! U
188 88

133 (75
137 .58
15/37
18128
184.88
173 2 8
81 58

783 2 8
137 88
I1K27

16175

55.58
137 .75
137 .75
BS25

138 .88
188 75
173.75

174(87
15.58

15 .75

57 .17
137 75
138 7b
158 75

178 .75
185 .75
173 .75
148 25
174 .75
1Z75
3828
1528
75.75

151.58
188 28 188.58

133 .58
138 .88
11828
148 .88
84 28

158.58
147 .75

147 .58
17828
148 .37

15528
118 .88
137 .17

87 88
18528
145 .58
115 .87

135(58
178 .88
14775
17428

15.88
13528
11828
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Lauschul ungsburg pewsum im Zunk

Bremen,  8 . Januar.
Die politische und weltanschauliche Schulung

des Führernachwuchses der Bewegung ist eine
Aufgabe , für die der ständige Einsatz der be¬
sten  Kräfte gerade gut genug ist. In der Er¬
kenntnis , daß es nicht nur gilt , erworbene
Kenntnisse zu vertiefen und durch Kurse , die sich
über die Dauer von einigen Wochen erstrecken,
gewissermaßen ein Auffrischen der großen Ge¬
sichtspunkte zu erreichen , ist die Eau schu¬
ln » gs bürg Weser - Eins in Pewsum
in Ostfriesland mit der Durchführung von Lehr¬
gängen , die sich über ein Jahr  erstrecken , be¬
traut worden.

Die Burg selbst war ursprünglich der Häupt¬
lingsitz einer alten ostfriesischen Familie und
stammt aus der Zeit des 14. bzw. 15. Jahrhun¬
derts . Der Reichssender Hamburg  hat
der Schulungsburg vor kurzem einen Besuch ab¬
gestattet und brachte am gestrigen Abend in sei¬
ner Funkschau eine Schilderung der Aufgaben
der Eauschulungsburg und des Tagewerks der
30 Männer , die den jetzigen Lehrgang bilden.
Sämtliche „Schüler " haben ihren Beruf aufgeben
müssen, um auf der Schule für ihre Aufgaben
im Leben der Bewegung herangebildet zu wer¬
den . Aus allen Gegenden des Gaues Weser -Ems
und aus allen Berufen sind sie hier zusammen¬
gekommen . Die einzige Entschädigung , die sie
erhalten , ist ein tägliches Taschengeld von
28 Pfennigen . Da sitzt der Abiturient neben dem
Jungbauern , der Maler neben dem Büroangs-
ftellten und der Tischler neben dem Jungkaüf-
mann . Sie alle eint das hoho Ideal , Adolf
Hitler zu dienen.  Freilich , wer.  einmal
hauptamtlich in der Bewegung tätig fein darf,
das stellt sich erst nach Beendigung des Lehr¬
ganges heraus . Es wird sorgfältig Auslese ge¬
halten . Wer nicht hauptamtlich in der Bewe¬
gung angestellt wird , kehrt in seinen Beruf zu¬
rück und wird ehrenamtlich der Partei dienen.

Wie verläuft nun ein Tag auf der Eau¬
schulungsburg Weser -Ems ? — Morgens um
6 Uhr wird aufgestanden , dann folgt der Früh¬
sport , an den sich Bettenbauen , Stiefelputzer:
und Kaffeetrinken anschließen . Hierauf mutz
Küchendienst gemacht werden und erst, wenn
dieser abgeleistet ist, beginnt der eigentliche
Stundenplan . Jeden Morgen werden zwei Vor¬
trüge weltanschaulicher Art gehalten , die sich
auf alle Gebiete unseres Lebens erstrecken. Dem¬
entsprechend wird sowohl in Geschichte als auch
in Kultur , Wirtschaft , Religionswissenschaft und
Politik geschult . Nach dem Mittagessen folgt
alsdann eine Pflichtbettruhe , an die sich die
sogenannte Arbeitsgemeinschaft anschließt , in
der die morgens gehörten Themen noch einmal
durchgesprochen werden . Je nach der Wetter¬
gestaltung folgt dann Sport . Am liebsten wird
jedoch diese Zeit freigelassen , damit jeder ge¬
nügend Freistunden für selbständige Arbeit hat.
Auch nach dem Abendessen ist gewöhnlich Frei¬
zeit , wenn nicht Feierabendgestaltung ist oder
eine Feierstunde vorbereitet wird . Im übrigen
wird an jedem zweiten Abend Unterricht in
Kurzschrift erteilt.

Es kommt, wie der Leiter der Eauschulungs - .
Lurg , Parteigenosse Strathmann , in dem

Funkbericht ausführte , nicht darauf an , sich
klösterlich von der Umwelt abzuschließen . Beson¬
ders im Sommer sind die jungen Parteigenossen
recht viel unterwegs , um ihr Vaterland kennen¬
zulernen . So wurden beispielsweise im vergan¬
genen Sommer 14 Tage im Teutoburger Wald
verbracht , wobei gleichzeitig Gelegenheit vor¬
handen war , sich für das SA .-Sportabzeichen,
das jeder Lehrgang erwerben muß , vorzu¬
bereiten.

Der kurze Funkbericht gab so ein anschauliches
Bild über die Eauschulungsburg Weser -Ems
und das Leben ihrer Insassen . Daß dabei noch
ein Kampflied der Bewegung erklang , ließ diese
Sendung besonders ansprechen . : :

Briefmarkensreunde , Vorsicht!
Die Justizpressestelle Berlin teilt mit:
Zu besonderer Vorsicht für alle Bricfmarken-

freunde und -Händler sollte eine demnächst zur
Verhandlung kommende Strafsache gegen einen
gewissen Karl Sp . mahnen , der trotz mehrerer
Gefängnisstrafen jahrelang einen außerordent¬
lich gewinnbringenden Handel mit Briefmarken
getrieben hat . Er kündigte teils unter seinem,
teils unter falschem Namen öffentlich an , daß
er Briefmarken in jeder Menge ankaufe und
verkaufe . In erstaunlich großer Zahl gingen
ihm daraufhin Briefmarkensendungen und Bar¬
beträge ein , ohne daß ein Einsender vorsichtig
genug gewesen wäre , über Person und Ruf des
Geschäftspartners vorher eine Auskunft einzu¬
holen . Die leichtgläubigen Einsender sahen weder
Briefmarken noch Geld wieder und merkten allzu
spät , daß sie einem Schwindler ins Garn gegan¬
gen waren.

Besondere Beachtung und Vorsicht gebietet der
Vriefmarkenha 'ndel mit dem Aus-
land.  Auf Grund der bestehenden Devisenvor¬
schriften sind derartige Briefmarkengeschäste
mit dem Ausland ohne weiteres vielfach nicht
zulässig . So ist eine Devisengenehmigung bei
ollen Briefmarkenrauschgeschäften mit dem Aus-
land erforderlich , bei denen Eeldforderungen
verrechnet werden , z. V . stets dann , wenn bei
dem Tausch der Katalogwert der einzelnen
Briefmarken zugrunde gelegt wird . Ueber Ein¬
zelheiten gibt der Runderlaß Nr . 157 der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung vom 29. Ok¬
tober 1936 Aufschluß , dessen Beachtung insbe¬
sondere den Briefmarkenhändlern in ihrem eige¬
nen Interesse dringend zu empfehlen ist.

Vie kintopfgerichte der Laststätten
am 10 . Zanuar

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Eaststätten-
und Beherbergungsgewerbe teilt seinen Mitglie¬
dern mit , daß für den vierten Eintopfsonntag am
10. Januar folgende vier Eintopfgerichte für die
Gaststätten vorgeschrieben find:

1. Weiße Bohnensuppe mit Wurst - oder Fleisch-
einlage;

2. Eintopf von Sauerkraut mit Schweinefleisch;
3. Fisch-Eintopfgericht nach eigener Wahl;
4. Vegetarischer Gemüsetopf.
Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur

für Gaststätten.

Kraftwagen -Zusammenstoß . In den frühen
Abendstunden des gestrigen Tages stießen an der
Ecks Feldstraße/Fesenfeld zwei Kraftwagen , von
denen der eine mit Tonnen und Fässern beladen
war , zusammen . Infolge des heftigen Zusammen-
pralls überschlug sich einer der Wagen mehrmals
und landete schließlich auf dem Gitter einer Haus¬
einfriedung . Der durch diesen Verkehrsunfall an¬
gerichtete Sachschäden ist sehr erheblich . Personen
wurden glücklicherweise nur leicht verletzt . O

Das AeiLAsFettecwekc-NcettLetckert

"E,

Wie wir schon mit¬
teilen konnten , wurde
durch eine vom Reichs¬
innenminister Dr . Frick
unterzeichnete Verord¬
nung zur Anerkennung
von Verdiensten im
Feuerlöschwesen ein
Reichsfeuerwehrehren¬
zeichen geschaffen, das
in zwei Klassen ver¬

liehen wird . Das
Reichsfeuerwehrehren-

zeichen stellt ein
Flammenkreuz auf
weißem Grunde dar,
das in der Mitte das
Hakenkreuz trägt und
mit der Umschrift ver¬
sehen ist : „Für Ver¬
dienste im Feuerlösch¬
wesen " . Unser Bild

zeigt links  das
Ehrenzeichen I. Klasse,
rechts das Ehren¬
zeichen II. Klasse
Kukv . :IIInst .Aollwg .vii

Neues Leuer schufst neue flrbeil
fluf der Norddeutschen Hütte wurde gestern der zweite Hochofen angeblasen - soo ooo lo . INesirumschlag des Werkes

Bliek ank äsn gestern angeblasenen Aovlieken II üer kiorällontseben Hütte

hin . daß nunmehr die Voraussetzungen erfüllt

Auf der Norddeut¬
schen Hütte wurde
gestern vormittag im
Rahmen einer schlich¬
ten Feier ein zweiter
Hochofen angeblasen.
Dieser Hochofen, mit
dessen Bau vor etwa
einem Jahre begonnen
wurde , wurde an Stelle
eines alten Hochofens,
der nicht mehr genü¬

gend leistungsfähig
war , errichtet . Die In¬
betriebnahme dieses
neuen Hochofens , der
eine um 50 Prozent
höhere Leistungsfähig¬
keit ausweist als sein
Vorgänger , der schon
länger « Zeit stillgele¬
gen hatte , bedeutet für
Bremen einen zu¬
sätzlichen Mehr¬

umschlag an
Materialien  von
500 000 To . Als Eisen¬
bahngut würde dieses
Material also die Ge¬
stellung von rd . 50 000
Waggons erfordern.
Die Tatsache aber , daß
dieses Material zu
einem Teil (z. V . Erze)
auf dem Wasserwege
nach hier kommt , hat ein
nicht unbedeutendes
Anwachsen unse¬
res Hafenver¬
kehrs  zur Folge . Die

Schiffe , die hier
löschen, werden natür¬
lich bestrebt sein, auch
von Bremen aus La¬
dung zu suchen. So
wird sich das Anblasen
des zweiten Hochofens
auch weit über die

Norddeutsche Hütte
hinaus für unser bremisches Wirtschafts¬
leben auswirken.

Die Norddeutsche Hütte , die im Jahre
1933, zur Zeit des größten wirtschaft¬
lichen Tiefstaädes , nur noch 139 Gefolg¬
schaftsmitglieder beschäftigte , sich aber auch zu
dieser Zeit Lurch das Krümpersystem einen gro¬
ßen Stamm bewährter Facharbeiter erhalten
konnte , gibt heute wieder 800 Volksgenossen
Arbeit und Brot . Damit ist allerdings nicht die
Höchstzahl der früher einmal beschäftigten Volks¬
genossen wieder erreicht worden . Die Rationali¬
sierungsmatznahmen aber führen in Verbindung
mit der Inbetriebnahme des neuen , besonders
leistungsfähigen Hochofens dazu , daß die Hütte
wieder ihre frühere Leistungsfähigkeit errungen
hat.

Mit der Vetriebsführung nahmen an der feier¬
lichen Handlung des Anblasens die Vertrauens¬
räte und Abordnungen aus den verschiedenen Be¬
trieben der Hütte , unter ihnen Volksgenossen , die
schon viele Jahre auf dem Werk arbeiten , teil.
Es ist ja mit Recht der Stolz der Vetrieüsfüh-
rung — die jetzt - ihrer Gefolgschaft das Angebot
gemacht hat , mit fühlbarer Beihilfe des Werks
eine Lebensversicherung abzuschließen — , daß
26 Prozent der Belegschaft eine Dienstzeit von
5—10 Jahren , 40 Prozent von 10—15 Jahren,
24 Prozent von 15—20 Jahren und 10 Prozent
eine Dienstzeit von über 25 Jahren bei der Hütte
ausweisen können . Das Angebot , sich in eine
Lebensversicherung , die bei einem Lebensalter
von 60 Jahren oder bei Todesfall sofort mit
2000 Mark fällig ist, aufnehmen zu lassen , sieht
eine Prämienbeteiligung der Hütte von 20 Pro¬
zent bei einer Werksangehörigkeit von 5 Jahren,
von 40 Prozent bei einer Werksangehörigkeit von
über 10 Jahren vor ; bei den Eefolgschaftsmit-
gliedern , die über 15 Jahre bei der Hütte be¬
schäftigt sind, zahlt die Hütte 60 Prozent der
Prämie . Die Vetriebsführung ging bei diesem
Angebot von dem Grundsatz aus . daß die Volks¬
genossen , die dem Werk während der besten Jahre
ihres Lebens dienen , einen ruhigen und nach
Möglichkeit von wirtschaftlichen Sorgen freien
Lebensabend verdienen.

Die symbolische Handlung des Anblasens des
Ofens , der mit Tannengrün geschmückt war und
von dessen höchstem Punkt die Hakenkreuzfahne
als Zeichen dafür wehte , daß nur unserem
Führer diese bedeutende neue An¬
lage zu verdanken  ist , wurde eingeleitet
mit einer Ansprache des Vetriebsführers Direk¬
tor Schwöbmann.  Der Redner wies darauf

seien , die für die Inbetriebnahme des zweiten
Hochofens Bedingung waren . Wenn jetzt auf dem
Werk die Hakenkreuzfahne wehe , dann solle da¬
durch den Freunden draußen gezeigt werden , daß
die Vetriebsgemeinschaft , wie schon vor fünf Vier¬
teljahren , wieder Ursache habe , sich zu freuen,
denn das Anblasen des zweiten Hochofens sei als
ein symbolischer Akt, der die Entwicklung der
Norddeutschen Hütte anzeige , zu werten.

„Ehe ich meinen Kollegen Hofmann " , so führte
Direktor Schwöbmann weiter aus , „bitte , den
neuen Ofen , der im Grunde genommen ja seinen
Erfahrungen , feinen Ideen und seiner geistigen
Arbeit seine Gestalt verdankt , unserem Betriebs¬
leiter Schiffer  in Obhut zu geben und den
Auftrag zum Anblasen zu erteilen , möchte ich
unserem Aufsichtsrat und vor allem unserem

sebiekt äas Keusr in üvn Oksn ftVukv. : Lors (2)
Nran Hokmann , Taukpntiu üvs neuen Aoeliokens,
sebiekt äas Keusr in üvn Oksn sKukn . : Lors (2) >

Dr . Klotzbach  vom Krupp -Direktorium den
Dank der gesamten Gefolgschaft aussprechen , daß
sie sich dafür eingesetzt haben , daß dieses große
Unterfangen durchgeführt werden konnte . Unsere
Stammfirma in Essen , zu der wir uns jetzt zäh¬
len dürfen , hat durch vorausschaue,che Arbeit für
uns mitgesorgt , so auch durch die neue Verblaser¬
anlage . die bei Ofen III errichtet wird . und die
voraussichtlich all ' das Roheisen weiterverarbeiten
wird , das wir über den Absatz an fremde Gie¬
ßereien hinaus bei dem Betrieb von zwei Hoch¬
öfen erzeugen werden . Der zweite Hochofen sichert
unserer 800 Mann starken Gefolgschaft auf lange
Zeit Arbeit und damit Brot . Die Betriebs¬
gemeinschaft der Norddeutschen Hütte hat alle Ur¬
sache, der Firma Krupp  dankbar zu sein , und
ich bin gewiß , daß unsere Heimatstadt das gleiche
empfindet . Wir sind stolz darauf , daß unser Auf¬
sichtsrat uns das Vertrauen entgegengebracht hat;
dieses Vertrauen verpflichtet uns zu restlosem
Einsatz zum Wohle des Werkes ."

Betriebsführer Direktor Hofmann  nahm
dann das Wort . Er benutzte die Gelegenheit,
um den Firmen zu danken , die den Ofen mit
allem Zubehör errichtet haben . Gleicher Dank
galt den Arbeitskameradsn , die als Mitarbeiter
der Raufirmen ihr Bestes gegeben , um der Hütte
ein brauchbares und gutes Werkzeug zu liefern,
und den Arbeitskameraden des Werks , die an
irgendeiner Stelle mitgewirkt , sei es am Zeichen¬
tisch oder im Büro , in der Werkstatt oder am
Ofen selbst. Der schönste Tank für alle aber sei
die Freude am Gelingen dieses Baues.

Nachdem Betriebsleiter Schiffer  die letzten
Vorbereitungen für das Anblasen des Ofens ge¬
troffen hatte , nahm Frau Hofmann  als Tauf¬
patin das Feuer und schickte es, während sie den
Taufspruch „So schicke ich dich denn hinein , heilige
Flamme — deutscher Arbeit zur Ehre !" sprach, in
den Hochofen.. Hellauf zischte die Flamme , das
grelle Licht durchbrach das Grau des Tages,
immer tiefer fraß sich das Feuer vom offenen
Schacht in den Ofen hinein , wenige Sekunden
nur und aus der kleinen Flamme wurde ein
Flammenmeer , gebändigt durch Menschenhand,
geleitet durch Menschenkraft , um deutscher Arbeit
zu dienen.

Im Anschluß an den symbolischen Akt dös An¬
blasens versammelten sich die Teilnehmer an dieser
feierlichen Handlung zu einer Kaffeetafel im
Werkkasino . Der Weg dorthin führte durch die
schönen gärtnerischen Anlagen , die von den Ar¬
beitskameraden unter fördernder Mithilfe der
Betriebsleitung geschaffen worden sind. Im Ka¬
sino gab Dr . Nuopp,  der als Betriebsleiter des
Zementwerkes vor etwa acht Wochen die Er¬
zeugung der 1 000 OOOsten Tonne Ze¬
ment  gemeinsam mit der Gefolgschaft dieses
Werks feiern konnte , in humorvollen Worten der
Freude , der gesamten Vetriebsgemeinschaft über
das nunmehr vollendete Werk trefflichen Aus¬
druck. <D

psychologische Untersuchungen
Vor der Einstellung in die Wehrmacht

Der Reichskriegsminister hat bestimmt : Grund¬
sätzlich ist vor der Anmeldung zur psychologischen
Untersuchung die Tauglichkeit für den Dienst in
der Wehrmacht durch den Arzt festzustellen . Bei
beabsichtigter Verwendung im fliegenden Personal
der Luftwaffe hat außerdem vorher die flieger-
ärztliche Feststellung der Tauglichkeit hierfür zu
erfolgen.

Im übrigen wird für psychologische Unter¬
suchungen vor der Einstellung in die Wehrmacht
olgendes bestimmt:
Es sind nach Möglichkeit vor der Einstellung

einer psychologischen Untersuchung zu unterziehen,
die als Besatzung von gepanzerten Kampffahr¬
zeugen vorgesehenen Freiwilligen.

Es können einer psychologischen Untersuchung
unterzogen werden : die für eine Verwendung
in der Nachrichtentruppe und bei Truppennach-
richtenverbänden in Aussicht genommenen frei¬
willigen Funker , die als Führer von Sonderfahr¬
zeugen im Heer allgemein vorgesehenen Frei¬
willigen , Offiziere und Offiziersanwärter . Auch
nach erfolgter Einstellung in die Wehrmacht kann
die psychologische Untersuchung von Soldaten be¬
antragt werden . Solchen Anforderungen haben
die psychologischen Prüfstellen , soweit es ihre son¬
stigen Aufgaben irgend erlauben , nachzukommen.

Die Soldaten , welche sich um Uebernahme als
Anwärter für den gehobenen mittleren , nicht-
technischen Heeresverwaltungsdienst — Heeres-
Leamten - (Einheit -)Laufüahn — beworben haben,
sind vor ihrer endgültigen Vormerkung für die
Heeresbeamten - (Einheit --) Laufbahn auf ihre
Eignung für den Verwaltungsdienst psychologisch
zu untersuchen.

ortsgruppe Vremen der 6edok riiedersächsisches Mrbuch 1SZ?

Mke -Ledächlmsfner
Die Gemeinschaft der Künstlerinnen und Kunst¬

freundinnen , Ortsgruppe Bremen , Eedok , hatte
zu einer „Rilke -Gedächtnisfeier zum 10. Todestag"
in den Saal der Kunsthalle eingeladen . Der Zu¬
strom kunstsinniger Hörer und Hörerinnen war so
groß , daß nicht alle , die gekommen waren , Platz
finden konnten . Als Dolmetscher Rilkescher Werke
und als Künder Rilkeschen Geistes sprach Walter
Erüntzig,  Staatsschauspieler und Oberspiel¬
leiter am Nationaltheater zu Weimar , der von
der Höhe des Berufenen und in einer Auswahl
von innerer Geschlossenheit aus den Werken Rai¬
ner Maria Rilkes sprach.

Daß Walter Erüntzig in den anderthalb Stun¬
den nicht aus dem Werk des Dichters las , sondern
alles Dargebotene , ob in gereimter , oder in un¬
gebundener Sprache , aus dem freien Gedächtnis
sprach, war schon eine gewaltige Leistung . Wie
der Künstler aber sprach, das muß man erlebt
haben . Es war nicht nur die Lei Walter Erüntzig
nicht anders erwartete Sprechmeisterschaft , die alle
Erschienenen in ihren Bannkreis zog. Die wäh¬
rend der gesamten Gedenkfeier herrschende laut¬
lose Stille und das volle Untertauchen in der
Eeisteswskt , aus der Rilke geschöpft hatte , waren
nur deshalb in dieser Erlebnisform möglich , weil
neben der aus Pflanzenfchmuck ragenden Büste
des Dichters ein Walter Grüntzig von diesem
reichen Erbe austeilte . Stärker sind Persönlich¬
keit , Wollen und Werk Rilkes wohl noch keinem
Teilnehmer an diesem Abend bewußt geworden,
wie in der durch Erllntzigs überragendes Künstler¬
inn : erfüllten Feierstunde.

Rilke will über die Menschen hinaus zu den
Dingen  vorstoßen . Auch wo er der feinfühlende
Lyriker voll tiefster Empfindsamkeit ist , ist er ein
leidenschaftlicher Kämpfer , dem für die Wahr¬
heit  kein Preis zu hoch, kein Einsatz zu kostbar
ist. Der Dichter will wissen, wer er selbst ist, er
ringt um letzte Gewißheit über die Dinge , die
ihn umgeben . Lebensfragen von innerster Be¬
deutung heischen von dem bewußt Lebenden eine
Lösung . In dem Trost auf ein Jenseits erblickt

die große Gefahr, der lkigentlichSn WirklWeit

auszuweichen , denn einen Tod gibt es nicht.
Nirgends ist das , was wir an Großem besaßen,
besser geborgen , als in unserem eigenen Herzen,
und der sogenannte Tod spricht in Wahrheit das
eigentliche Ja gegenüber der Ewigkeit . So ge¬
langt der Dichter , der erst noch nicht weiß , ob er
im Höhenschwung seiner Sehnsucht ein Falke , ein
Sturm oder «in Gesang ist, immer tiefer in das
heilige Reich der Erkenntnis . Nirgends trat dies
so unmittelbar stark und groß hervor , wie in dem
abschließend von Walter Erüntzig gesprochenen,
bisher unveröffentlichten Briefe des Dichters . Der
Eindruck des von Walter Erüntzig vermittelten
Erlebnisses war so elementar , daß die Hörer und
Hörerinnen noch eine Weile schweigend verharrten,
als Erüntzig schon den Raum verlassen hatte.

Die Rilke -Gedächtnisfeier der Gedok hat die
Teilnehmer der ragenden Höhe näher gebracht,
auf , der wir , um mit den Worten des Dichters
zu sprechen, das sanfte Gesetz segnen , an dem wir
reiften , weil wir mit ihm rängen , vr . R. Link.

Uraufführung in koln

„Der Zauber
^ 2n der „Tribüne " , der Halbmonatsschrift der
Städtischen Bühnen Köln schreibt Peter Paul
Althaus,  der Verfasser der grotesken Komödie
„Der Zauber der Stimme " : „Die Dichter sollten
eigentlich nur dann dichten , wenn es ihnen Spaß
macht ." Nun , „Der Zauber der Stimme " muß
Althaus Spaß gemacht haben . Es ist ein lockerer
Strauß von Einfällen , in eine reizende musikalische
Manschette gestülpt . Wenn man auch nicht ganz
dahinterkommt , wohinaus der Verfasser mit
seinem Stück eigentlich gewollt hat , denn eine
Parodie auf blaubllltigen Adel entbehrt heute
wohl der besonderen Berechtigung , so gibt das
revuemäßig — ^ n den Grenzen des Schauspiels —
zugeschnittene Spiel mit Gesang und Tanz doch
Anlaß dazu , den mimischen Spielbetrieb der Dar¬
steller auf ein« wohltemperierte Weise zu ent¬
fesseln.

Gutem Brauche folgend überreicht der Verein
für Niedersächsisches Volkstum  zu
Beginn des neuen Jahres seinen Mitgliedern wie¬
der das Niedersächsische Jahrbuch . Den Tagweiser
zieren wieder die klaren Federzeichnungen Scot-
lands . Der Inhalt ist vielseitig wie immer.
Diedrich Steilen  widmet Professor Ernst
Müller - Scheeßel,  dem Mitbegründer und
treuen Mitarbeiter am niederfächsischen Heimat-
schutz einen warmen Nachruf . Der glänzende Vor¬
trug „Heimat und Siedlung " , den Professor Gustav
Wolf anläßlich des 26. Niedersachsentages in der
oberen Rathaushalle hielt , wird im Wortlaut ab¬
gedruckt und gibt so Gelegenheit , die gehaltvollen
Ausführungen noch einmal in aller Ruhe zu stu¬
dieren . Aus dem soeben erschienenen Buche des
neuen Bremer Archivdirektors Dr . Friedrich
Prüser,  betitelt „Gut Hodenberg ", wird das zu¬
sammenfassende Schlußkapitel abgedruckt . Theda
Vehme schreibt über „Sinnvolle Reise -Andenken,
— fort mit dem Kitsch !" beherzigenswerte Worte
zum Nachdenken . In die Alt -Bremer Küche führt
Dr . Heinz Schocker, während Professor Lonke „Be¬
merkungen zu brenmschen Straßemmmen " bei¬
steuert . Das neue Jahrbuch reiht sich damit
seinen Vorgängern würdig an.

der Stimme"
! Inhaber des Zaubers der Stimme ist ein Rund¬

funkansager , den eine wirkliche und echte Komtesse
anschwärmt , ja sogar liebt , ohne ihn von Angesicht
zu kennen . Als Kürst Bodo dann um die Hand
des kleinen Trotzköpfchens und goldenen Wild¬
fangs . des Sonnenscheins der gräflichen Eltern,
anhält , verläßt Komtesse Vafelyne — so heißt sie
von Dichters Gnaden — Schloß Kytsch. Sie kehrt
aber zurück, da sie nicht ins Kloster beziehungs¬
weise Wasser gegangen ist, und wäre beinahe das
Opfer des Fürsten Bodo , der gar kein Fürst , son¬
dern ein Hochstapler und Heiratsschwindler ist,
geworden . Aber da kommt als Gott aus der
Maschine im rechten Augenblick der Besitzer des
Zaubers der Stimme mit einer Pistole in jeder
Hand durchs Fenster geklettert . Der Schurke wird
entlarvt und der Gerechtigkeit überliefert , wäh-
rend der vielgeliebte ^ timmzauberer im Bunde

mit Valselyne die .Liebe auf den ersten Blick so
überzeugend darstellen , daß der elterliche gräfliche
Segen ihnen zuteil wird . Womit das Stück seine
Schuldigkeit getan hat.

Das ganze ist ein Silvesterspaß , ein funkelnder
Unsinn . Der Tonfall ist streckenweise herrlich
parcdistisch . Eine bunt aufgeputzte Travestie auf
Lourths -Mahlersche Gefühle und pathetische Adels¬
romanromantik . Es wurde munter gespielt und
einige witzige Glanzlichter kamen keck zur Wirkung.
An einer Stelle erzählt der Verfasser etwas von
Romantik , die das Leben verschöne . Sollte es ihm
mit dem Stück doch mehr Ernst gewesen sein , als
es den Anschein hat ? L . II . Soäsnsiek.

„Spiel vom deutschen Bettelmann"
Uraufführung im Danziger Staatstheater

Ernst Wiecherts „Spiel vom deutschen Bet¬
telmann " war wohl in Laienspielen des öfteren
dargestellt worden . Aber bisher noch nie von
einer berufsmäßigen Bühne . Das Danziger
Staatstheater wagte nun eine Bühnenauffllhrung
und löste damit die Frage : ob sich ein so ganz und
gar auf Innerlichkeit und deutsche Mystik gestelltes
Spiel mit seinen religiösen Sehnsüchten und Fra¬
gen für das große Theater eignen würde . Dank
der Idee und der Tiefe der Wiechertschen Dich¬
tung feinsinnig nachspürenden Spielleitung Dr.
Rotts  und der seinen Jntsnstonen gewissenhaft
folgenden Darsteller , die gerade hier ein glänzen¬
des Zeugnis von der guten Zusammensetzung
unseres Schauspiels ablegten , wurde die Auffüh¬
rung ein starker Erfolg , der sich nicht im lauten
Beifall , dstfür aber um so überzeugender in der
tiefen Ekynhftenheit der Zuschauer sffenbarte.

Krtur Braussnisttsr

Deutschlandreise der Münchener Philharmoniker.
Einer ganzen Reihe von Einladungen folgend
werden die Münchener Philharmoniker in der
Zeit vom 7. bis 18. Januar unter Leitung von
Siegmund von Hausegger eine Konzertreise durch
Deutschland unternehmen . Wegen der starken In¬
anspruchnahme des Orchesters in München konnte
nur einem Teil der Einladungen Folge geleistet
werden . Vorerst finden Konzerte in Dresden,
Hannover , Hamburg , Göttingen , Frankfurt a . M .,
Bad Kreuznach , Stuttgart , Karlsruhe und Nürn¬
berg statt . Zu einem späteren Zeitpunkt sind die
Münchener Philharmoniker zu zwei Reisen tns
Ausland aufgefordert worden . s.

Smetana -Preis für den Komponisten Nooak.
Die Smetana -Jubiläumsstiftung in Brünn  hat
dem bekannten tschechoslowakischen Komponisten
Vitezlaw Novak  den Jubiläumspreis für seine
„Herbst -Sinfonie " zuerkannt . Die Jury betont,
daß dieses Werk den Gipfelpunkt der Synthese im
sinfonischen Schaffen Novaks bilde . Der Jubi¬
läumspreis wurde bisher erst dreimal verliehen
und zwar vor Novak an Josef Förster und Josef
Suk . s.

Hans -Thoma -Ausstellung in Leipzig . Am 16.
Januar wird im Gohliser Schlößchen , dem Leip¬
ziger „Haus der Kultur " , von der NS .-Kultur-
gemeinde eine Ausstellung eröffnet , die dem künst¬
lerischen Schaffen von Hans Thoma  gilt . Die
Ausstellung soll dem Besucher durch ihre ausge¬
wählten Bilder , die aus öffentlichem uiü > pri¬
vatem Besitz stammen , einen Ueberblick über das
reiche Lebenswerk des großen deutschen Malers
geben . —t.

Uraufführungen in Leipzig . Die Leipziger
städtischen Theater bringen , wie die Intendanz
ankündigt , in der gegenwärtigen Spielzeit noch
mehrere Vühnenwerke zeitgenössischer Autoren
zur Aufführung . Es handelt sich um die Oper
„Schiaraffenhochzeit " von Sifrid Walther
Müller , das Drama „Goldtopas " von Felix Lütz-
kendorf und die Komödie „Ein großer Mann
privat " von Harald Vratt . —t.

360 000 Graphik -Blätter auf der Beste Coburg.
In dreijähriger Arbeit sind die berühmten Gra¬
phik-Bestände der Beste Coburg , die insgesamt
rund 300 000 Blätter umfassen , neu geordnet wor¬
den . Die nunmehr durchgeführte Katalogisierung
bietet die Möglichkeit sür jeden Kunstfreund , auf
jedem Gebiet die gewünschten Blätter herauszu¬
suchen und sich vorlegen zu lassen.

Wiederentdeckung der Wikingerstadt Truso . Bei
Grabungsarbeiten auf der Schichau -Siedlung in
Elbing  stieß man auf Gräber mit Leichenbrand
und Schmuck, aus denen ersichtlich wird , daß sie
zu Zeiten der Wikinger , etwa im 10. Jahrhundert
nach der Zeitwende , dort angelegt worden sind.
Bei den Funden handelt es sich um Spangen,
Eürtelschmuck und Anhänger , die die Annahme
bestätigen , daß be: Elbing die Wikingerstadt
Truso gelegen hat . Die Ausgrabungen an dieser
Stelle werden fortgesetzt.
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Sauerkraut mit angebratenem Schweinefleisch,
Kartoffelbrei

Das Sauerkraut wird nicht gewaschen, sondern nur
mit zwei Gabeln gelockert, Zwiebeln werden in
Fett gedünstet, da? Sauerkraut dazugegeben und
mit wenig Wasser langsam ^ Stunde geschmort,

leg Schweinefleischwird in Würfel geschnitten
und angebraten, ^ Icg Zwiebeln geschnittenund mit
angebraten und die? zusammen zu dem Sauerkraut
gegebenund noch )<: Std , miteinander kochen lassen.
Zuletzt schneidet man 2—3 Tomaten in Achtel und
mischt diese darunter und schmecktmit Salz und
Paprika ab. Man gibt Kartosielbrei dazu.

Italienische Reissuppe , Fischbratklops , Kartoffel¬
salat

Wirsingkohl wird feingeschnitten, in etwa? Fett an¬
gedünstet, einige Lösscl Tomatenbrci dazugegeben
und mit Brühe als Suppe weichgekocht(Kemnse-
und Kartvsfelwasserrefteverwendend In den letzten
20 Minuten gibt man gewaschenenReis hinein, —
Fischbratklvpse:  Fischfilet und ein Stück
fetter Speck wird durch die Maschine gegeben; man
gibt einige eingeweichte und wieder ausgedrückte
Brötchen und Zwiebeln hinzu, Hai man reichlich
Brot genommen, kann man ein Ei daran tun . Die
Masse abschmeckenmit Salz , Schuh Milch, etwas
Senf und kleine flache Klops formen und braun¬
braten,

Lbk, Volk-'-vn lsetzaüsuureirtsebakt

Auflösungender Rätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Kildsnostsel

1. Milbe , 2, Arsen , 3. Nadel , 4. Charkow , 5,
Esel , 6. Reigen , 7, Ethik , 8. Raupe , 9, Winter,
19, Anden , 11. Riesa , 12, Turban , 13. Eiter 14.
Tafel , 13. Vouga , 19, Ofen , 17. Mantel , 18. Neffe,
19. Emu . 29. Unna , 21. Eider , 22. Nase , 23. Jaen,
24. Archipel , 23. Hazienda , 28, Reibe , 27. Magen,
28, Ente , 29, Huangho , 39. Regen , 31. Abend.

Mancher erwartet vom neuen Jahr mehr als
dreihundcrtsünfundsechzig Tage.

DenkspovtsiikKske Llso siocki ru Irurr?

Jawohl , er hatte recht. Die Wärme von der
Dampfheizung stieg hinter den Vorhängen am
kalten Fenster in die Höhe und kühlte sich un¬
verhältnismäßig schnell ab . Wären die Vorhänge
nur bis zum Fensterbrett gegangen , so hätten sie
die warme Luft gegen die kalte Luft abge¬
schlossen.

U8sselspi >u» s
Das alte Jahr vergangen ist, / Das neue Jahr

beginnt . / Wir danken Gott zu dieser Frist . /
Wohl uns , daß wir noch sind ! / Wir sehn aufs
alte Jahr zurück. / Und haben neuen Mut : / Ein
neues Jahr , ein neues Glück! / Die Zeit ist immer
gut , blokkwunn v. si'sNsrsIsdsn,

Führerfthementziehungen
Die Polizeidirektion  teilt mit : Friedrich

Burchards,  Eroßgörschenstraße 11, wurde der
Führerschein entzogen , weil er , obwohl er unter
der Einwirkung genossenen Alkohols stand , ein
Kraftfahrzeug führte . Aus dem gleichen Grunde
wurde Johann Wolle,  Hardenbergftraße 59, die
Führung von führerscheinfreien Kraftfahrzeugen
untersagt . Ebenfalls wurde Friedrich Drewes,
Elisabethstraße 106, der Führerschein entzogen,
weil er versuchte, mit seinem KraftriÄe abzu¬
fahren , obwohl er übermäßig Alkohol getrunken
hatte.

Lünster Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk , Kreisfüh-

rung Bremen,  teilt mit : Der Fünfte Lichte
Sonntag findet am Sonntag , dem 19, Januar,
nachmittags 5 Uhr , in der Äula der Oberreal¬
schule Dechanatstraße statt . Ausführende : Alma
Rogge  fliest aus eigenen Werkens , Carl Wil¬
helm Drechsler -Klavier , Walter Lage-
m a n n-Variton , Der Eintritt ist frei . Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Dr . Steinacher in Bremen. Der Bundesleiter des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland , Dr,
Haus Steinacher, spricht — wie schon gemeldet — am
Donnerstag , 7. d. M., 19 Uhr, im großen Saale der
Union im Rahmen der Bremer Verwa-ltungSakadem-ie
über das Auslandsdeutschtmn, woraus die Bremer
Oessentlichksit, insbesondere die Amtsträger und Mit¬
glieder des VDA., noch einmal hingewiesen werden. —
Es sind noch Karten zum Preise von 0,69 RM. in der
Geschäftsstelle, Rathaus , Zimmer 24, zu haben.

Wichtig für Arbeitgeber! Die Finanzämter Bremen-
Mitte , -Ost und -West wenden sich in der Form einer
öffentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer des
Blattes an alle Arbeitgeber, die mit der Abführung von
Lohn-, Kirchen- und Bürgersteuer ihrer Avoeituchmer
rückständig sind. Hierbei wird ausdrücklich daraus hin¬
gewiesen, daß eine besondere Mahnung durch Nach¬
nahme nicht erfolgt, sondern daß die Awangsbeitrei-
bung eine Woche nach dieser öffentlichen Bekannt¬
machung einsetzen wird. Die nicht rechtzeitige Abfüh¬
rung der durch Lohnabzug einbehaltenen Steuerbetrug«
ist nach der Reichsabgabenordnung strafbar.

>77 '.

„Na , Kurtchen , wie gefällt dir Muttis neues
Kleid ? Das ist reine Seide mein Junge !"

„Fein siehst du aus , Mutti !"
„und wenn man bedenkt , daß man diesen

teuren Stoff von einer unansehnlichen kleinen
Raupe bekommt !"

Das bremische Baugewerbe
Her gewaltige flusschwung feit der Machtübernahme- Die Lösung der Zacharbeitersrage

Seit Weihnachten veröffentlichen wir in irnserem
Handels- und Schifsahrtstcil Auszüge aus dem
Jahresbericht der Industrie - und Handelskammer
Bremen. Nachstehend geben wir nun den im be¬
sonderen Teil des Berichtes erschienenen Ausfüh¬
rungen über das bremischeBaugewerbe Raum.

Seit der Machtübernahme hat im Rahmen der
großen Arbeitsschlacht naturgemäß auch das
Baugewerbe einen erheblichen Aufschwung ge¬
nommen , der allein schon in der Entwicklung der
Beschästiglen -Ziffern deutlich zum Ausdruck
kommt . So ist die Zahl der im Baugewerbe be¬
schäftigten Arbeitskräfte innerhalb des Arbwits-
amtsbezirkes Bremen von etwa 7900 bei der
Machtübernahme auf gut das Doppelte gestiegen.

Wenn in der ersten Zeit die öffentliche
Arbeitsbeschaffung im Vordergrund stand , so
hat im letzten Jahr auch die p r i v a t e Bau¬
tätigkeit .einen beachtlichen Aufschwung erfahr « !.

Bei den öffentlichen  Baumaßnahmen siMd
in erster Linie die Lurch die Wehrhafrmachung
des deutschen Volkes bedingten Ausführungen
von Wehrmachtbauten zu nennen , bei denen
zahlreiche Arbeitskräfte Beschäftigung fanden
und gegenwärtig noch beschäftigt sind. Von nicht"
minderer Bedeutung ist die Äeichsauto-
bahn.  die mit der Ausführung der Haupt - 1
strecke Bremen —Hamburg und der Zubringer - ^
strecke Bremen gegenüber einer Höchstbeschäftig-
ten -Ziffer von 4990 noch einen Beschäftigunqs - ^
stand von 1199 in den letzten Monaten und für '
die nächste Zeit auszuweisen hat , der Voraussicht - ;
lich auch noch bis Mitte des nächsten Jahres gc- ;
halten wird . Aber auch die Stadt Bremen selbst
hat einen großzügigen Bauplan zur Durchfüh¬
rung gebracht , insbesondere durch den Ausbau
der Hafenanlagen , des Straßen - und
Kanalisations - Netzes  sowie durch den
Bau der West brücke.

Die Höchstzahl der Notstawdsarbeiter ist von
3999 auf z. Zt . etwa 439 gesunken , nachdem «in

wichtiger Zweck der Notstandsarbeiten , nämlich
die Ankurbelung der freien Wirtschaft und darüber
hinaus auch noch die Verminderung der Zahl der
städtischen Wohifahrtserwerbslosen , erreicht ist.
Die Stadt Bremen ist auch im verstärkten Um¬
fangs an die Ausführung von Siedlungs¬
baulen,  insbesondere für die werktätige Be¬
völkerung . herangegangen . Hier sind besonders
zu erwähnen die Siedlungsbauten in Grolland,
in Katrepel und in Erambke.

Eine nicht minder starke Belebung hat in der
zurückliegenden Zeit auch die private  Bau¬
tätigkeit einschließlich der Industriebauten erfah¬
ren . Für diese Bauvorhaben einschließlich der
städtischen Siedlungsbauten ist eine Beschäfti-
gungsziffer von rund 8990 Arbeitskräften nicht zu
hoch gegriffen.

Es ist nicht verwunderlich , wenn diese gewaltige
Entwicklung im Baugewerbe zu einem Fach¬
arbeitermangel  geführt hat , so daß heute
die Frage des Arbeitseinsatzes von einer ganz
anderen Seite aus betrachtet werden muß In
vorausschauender Weise hat das Arbeitsamt von
sich aus eine geeignete Lösung dieses mit der Zeit
immer dringlicher werdenden Problems ange¬
strebt . In enger Zusammenarbeit mit den in
Frage kommenden Stellen konnte durch die Ge¬
winnung eines Ueberblick -- über die Veschästi-
gungslage lm gesamten Hoch- und Tiefbau pri¬
vater und öffentlicher Art eine gewisse Planung
insofern erreicht werden , als im einzelnen weniger
dringliche Bauvorhaben zurückgestellt wurden und
auf diese Weise die vorhandenen Arbeitskräfte
eingesetzt werden konnten , Facharbeiter von außer¬
halb aber kaum herangezogen zu werden brauch¬
ten . Gerade die richtige Behandlung der Frage
der Hereinnähme auswärtiger Facharbeiter hatte
im Hinblick auf den in Bremen noch herrschenden
Wohnunqsmangel eine ganz besondere Bedeutung.

Keine Werbung für Fette
Line flnordnung des Leiters der Mrtschaftsgruppe kinzelliandel

Nach einer Anordnung des Leiters der Wirt-
schaftsgrupps Einzelhandel sind alle der mensch¬
lichen Ernährung dienenden Fette aus dem
offenen Wettbewerb im Lebensmit¬
teleinzelhandel herauszunehmen.  Es
soll vielmehr nur für solche Lebensmittel gewor¬
ben werden , deren Mehrverbrauch vor allem im
volkswirtschaftlichen Interesse wünschenswert ist.
Zu diesen Lebensrnitteln gehören z. B . Marme¬
lade , Zucker, Zuckerwaren , Fische, Kartoffeln , Kar-
tofselerzengnisse , Quark , Sauermilchkäse , Halb-
fettkäse , Graupen , Grütze und dergleichen . Der
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel wird
hierüber von Zeit zu Zeit für die Lebensmittel-
Einzelhändler besondere Bekanntmachungen er¬
gehen lassen . Unter offenem Wettbewerb ist in
diesem Zusammenhange zu verstehen jede Anprei¬
sung von Butter , Schmalz , Margarine , Speck,
Speiseöl und sonstigen Nahrungsfetten durch Zei¬
tungsanzeigen ^ Preislisten , Plakate , hervor¬
gehobene Ausstellung in Schaufensterauslagen , auf
Verkaufst : schon, in Schauschränken und dergleichen.

Von dieser Anordnung werden selbstverständlich
nicht betroffen die vorgeschriebenen Preisverzeich¬
nisse, ebenso die einheitlichen Plakate über die
Annahme von Fettverbilligungs - und Fettbezugs¬
scheinen sowie die behördlich vorgeschriebenen
Schilder sPreisauszeichnungsschilder ) . Auch die
Daueranlchkäge (Glas -, Blechschilder ) , auf denen
Butter . Margarine oder sonstige Fette angekün¬
digt werden , fallen nicht unter die Anordnung.

Schließlich ist hinsichtlich der am 1. Januar
1937 in Kraft getretenen Maßnahmen für den
Fettabsatz gesagt , daß die Werbung um die Ver-
billigungs -' und Bezugsscheine für Konsummarga-
rine auf ein Einheitsplakat über die Annahme
dieser Sheine zu beschränken ist, und daß dar¬
über hinaus jeder Werbekampf um den Fettkun¬
den innerhalb des Lebensmittel -Einzelhandels zu
unterbleiben hat.

In einer besonderen Dienstanweisung hat es
der Leäter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel den
Gliederungen und Geschäftsstellen der Wirtschafts-
gruppe zur Pflicht gemacht die Durchführung die¬
ser Anordnung zu kontrollieren und Verstöße zu
mellden . Gleichzeitig hat er ein scharfes Einschrei¬
ten gegen solche Unternehmer und Unternehmen
im Einzelhandel angekündigt , die gegen diese An-
ordiuungen verstoßen.

Die Kundenlisten für Butter
Zahlreiche Anfragen veranlassen die Vezirks-

fachgruPpe Bremen Nahrungs - und Genußmittel
noch einmal Stellung zu nehmen zu der Hand¬
habung der Kundenlisten für die Eintragung der
Buttenkunden . Die Kundenliste ist im Lebens-
mitteleinzeühandel ausschließlich für But¬
ter  bestimmt . Also andere Fette , ausgenommen
Konsum -Margarine , die bekanntlich ab 1. Januar
ds . Js . nur noch auf Bezugsscheine ausgegeben
werden darf , sind weiter frei verkäuflich . Die
Abstempelung der Haushaltsnachweise durch die
Lebensmittelgeschäfte erfolgt in der Rubrik „an¬
dere Fette " . Es wird noch einmal dringend emp¬
fohlen , daß die Hausfrauen weiter bei dem
Vutterlieferantsn kausen von dem sie früher ihre
Butter bezogen haben . Wenn also jemand früher
vom Milchhändler seine Butter kaufte , so kann er
trotzdem die übrigen Fette ohne Eintragung in
die Knndenliste beim Lebensmitteleinzelhandel
beziehen . Jede Hausfrau kann sich dort eintragen
lassen , wo st« es selbst wünscht . Die Eintragung
für private  Haushaltungen darf aber nur bei
einem Lieferanten erfolgen . Beim Lieferanten¬
wechsel muß di « Hausfrau ihre Eintragung in
den Haushaltsnachweis erst von ihrem früheren
Lieferanten lösch« lassen , bevor sie sich beim
anderen Lieferanten wieder eintragen läßt.

Bas neue Programm im „Maria"
Line reichhaltigeVardietungsfolge auf allen Leisteten der Kleinkunst

Die EF .-B«triebe „Aftoria " und „Atlantik " warten
zu Beginn des neuen Jahres mit einem ebenso bunten
wie ollen Ansprüchen entgegenkommenden Kleinkunst-
programm aus. Das Programm wird im „Astoria"
von Gort Leonard,  einem urwüchsigen bayerischen
Humoristen, angesagt, der schon nach seinem ersten
Auftritt das Parkett ungeteilt auf seiner Seite hat.
June und Rolf Bax,  ein elegantes Tanzpaar , war¬
ten mit zwei Eharaktertänzen „Boheme" und „Swing"
aus, die eigenes Gestaltungsvermögen , tänzerisches Er¬
leben und technische Sicherheit verraten . Low-
Skaya,  die in gekielten Liedern auftritt , weilt nicht
zum erstenmal im „Astoria". In ihrer bezwingenden
Art weiß die Künstlerin allabendlich ehrlichen Beifall
des Hauses zu gewinnen. Die drei Siemonis  zeigen
als Akrobaten der Partcrrestcllung atemberaubende
Darbietungen . Auch die jüngste Partnerin recht sich
vielversprechend ein. Morland,  der „meckernde
Jongleur ", wartet mit einem unaufhaltsamen Rede¬
fluß auf, der jedoch nicht über die wirklich großen
Fähigkeiten dieses Künstlers als Jongleur hinweg¬
täuscht, Eine große Anziehungskraft des humoristischen
Teils der reichen Programmsolge geht von den drei
Wiener Straßensängern  aus , die mit ihren
lustigen Gassenhauern wie auch mit einem Kurz-
Potpourrr aus dem „Weißen Röfs'l am Wolsgangsee"
verdienten Erfolg ernten.

Als Vertreterin der Tanzkunst ist das Elitc-
Tanz - Trio  zu begrüßen, das es sich zur Ausgabe
gemacht hat, neue Wege zu gehen. Eine Parodie auf
ein Mädchenpensionat rückt diesen anerkennenswerten

Willen in Helles Licht. Die beiden jungen Swenson-
Sisters  überraschen in der angenehmsten Weise in
einem äußerst schwierigen Nadfahrakt. Nicht nur dos
Normal -Fahrrad , sondern auch seine Abarten , das Hoch-
und Einrad , beherrschen sie mit einer unbeschreiblichen
Leichtigkeit; die tollsten Tricks führen sie aus der
Bühne aus . Erstaunlich ist die fröhliche Art ihrer
„Arbeit ", bei der sich die beiden Schwestern vortreff¬
lich ergänzen , Vilmon und Wally  bilden das
große Rätsel des Programms , Sie „zaubern " ein
„Frühstück" hervor, um es aus dem gleichen Wege und
mit ebenso unergründlicher Geschwindigkeitwieder ver¬
schwinden zu lassen. Den Höhepunkt dieser Nummer
bildet das unerklärliche Erscheinen einer Frau , die auS
dem Nichts gekommen zu sein scheint. Gesang, Tanz
und Akrobatik verkörpert Carla Tmile,  die man
als Universalkünstlcrin ansprechen darf . Jngeborg
Wiebenson,  eine jugendliche Tänzerin , zeichnet
sich durch ihr umfassendes Können wie auch durch
recht ansprechende Gestaltung aus.

Unbändige Heiterkeit erzeugen Witalh und
Oriwe,  zwei italienische Artisten . GroteSkerie und
eine gewisse Halbwslteleganz paart sich bei beiden
Künstlern zu einer einheitlichen und beachtenstverten
akrobatischen Leistung, der man unumschränkt Bewun¬
derung zollen muß. Immer neue Lachstürme brausen
durch das Haus , wenn W-italy als urkomisch wir¬
kender weiblicher Elown tolle Sprünge über die Bühne
ausführt . Mary und Will  warten mit lustigen
Spring - und Tanzdarbietungen auf , die mit bcwun-
dernswerter Leichtigkeit ausgeführt werden. Mann

NSDAP.
Ortsgruppe Pagentorn . Am 7. Januar Sitzung der

Zellenleiter in der Ortsgruppengeschästsstelle um 29.30
Uhr. Besprechung über das Eintopsessen.

Ortsgruppe Walle. Die NS .-Kulturgemeinden Walle,
Westen und Utbromen veranstalten am Sonnabend,
5, Januar , 29.39 Uhr, im Festsaal des Lhzemns an der
Langen Reihe einen mitreißenden Kampsabend mit dem
Lichtbildervortrag des Pg . Walter Prebel-Mnnchen
Über „Dietrich Eckarts Leben, Kampf und Opfer". Es
wird allen Parteigenossen empfohlen, unter keinen Um¬
ständen diesen Bortrag zu versäumen. Ferner laden
wir jeden Volksgenossen hierzu herzlichst ein. Der
Vertrag wird ein unvergeßliches Erlebnis . Karten sind
bei allen Politischen Leitern sowie Waltern und War¬
ten der Gliederungen und an der Abendkasseerhältlich.

Ortsgruppe Obcrneuland , Zelle Borgscld. Freitag,
3. Januar , 29.39 Uhr, findet bei Pg. Bunger eine Mit¬
gliederversammlung statt. Es spricht der Kreisredner
Pg. Rövekamp. Für alle Parieigenosscn sowie für die
Walter und Warte der Gliederungen ist der Besuch
dieser Versammlung Pflicht.

Kreisschulnngsamt der NSDAP.
Weltanschauliche Kameradschaften. Heute, Mittwoch,

6. Januar , findet im Saal 24 der TechnischenStaats-
lohranstalten (Kleine Allee) der Schlußvortrag deS
3. Lehrganges der weltanschaulichen Kameradschaften
statt. Beginn 29.39 Uhr. Es spricht der Pg . Dr . War-
ning . Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Lehrgangsteil¬
nehmer ist Pflicht.

NS.-Frauenschast
Krcissrauenschastslcitung. Es fehlen noch einige

Monats -Tätigkeitsberichte, Verfa mmlu ngsplä ne, ikttm-

mungSberichte und Presseberichte. Dieselben müssen
unbedingt heute  eingereicht werden.

Ortsgruppe Westen. Alle Amtswalterinnen kommen
am Donnerstag , 7. Januar , 2V Uhr, in den Kassee-
sool des Wilhelm-Decker-Häuses zu einer kirrzcn Be¬
sprechung.

Spielgruppc der NS .-Frauenschast, Ortsgr . Westen.
Spielnachmittag Mittwoch, 6. Januar , 13 Uhr, Schule
Talstraße.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Herdentor. Am Donnerstag , dem

7, Januar , findet eine Arbeitstagung  aller
Amtswalter und Amtswalterinnen der Ortsgruppe
Herdentor statt . Beginn 29.39 Uhr.

NSV.-Ortsgruppe Herdentor.  Am Donnerstag.
7. Januar , findet eine Lebens Mittel - und
Marin eladcausgabe  statt in der Zeit von 19
bis 12 Uhr und 16—18 Uhr. Am Freitag , 8. Januar,
findet die K o h l e n a u s g a b e für Monat Januar
statt. Ausgabezeit: für die Nummern 1—296 von 9 bis
19 Uhr; 291—399 von 19- 11 Uhr; 891—499 von 11 bis

und Frau stehen einander in der Akrobatik in nichts
nach. — Vom „Atlantik " sind Geschwister Normal,
und JneS Dolsn  zu erwähnen , die die Kunst der
Göttin Terpsichore würdig vertreten . Einen einfalls¬
reichen Ausflug in die Welt der Karikatur tritt Fred
Feld,  der Ansager des „Atlantik "-ProgrammS , an.
Auf die Zurufe auS dem Zuhörerkreis weiß er geist¬
reiche und treffsichereBlitzzeichnungen zu maAn , alles
unter dem Motto : Humorvoll, aktuell und schnell. —
Ilona von Szelecssnyi,  die „Putzta-Nachtigall ,
erfreut mit gutem Ttimmaterial . Zum Tanz spielt die
bewährte Kapelle Waldmann - Gietmann  aus,
sie begleitet überdies die einzelnen Darbietungen mit
gewohnter Sicherheit. ^ lkrosi visier.

Humor undD̂ istik im Regina-Palast
Nach Jahresfrist weilt wieder der unverwüstlich«

Ansager und Humorist Hermann A be n d r o t h , der
kürzlich von einer größeren KdF.-Gostspielreise zurück¬
kehrte, im „Regina-Palast " der Rudols-Kaps-Betriebe,
um hier allabendlich für rechte Stimmung zu sorgen.
Witzig und einfallsreich in der Ansage, entwickelt der
Künstler in einem eigenen Sketch, betitelt „Schlager¬
potpourri ". einen gesunden Humor, der die Gäste des
Hauses gefangennimmt. Als zweite „Stimmungs-
kanone", Abeudroth ebenbürtig zur Seite, tritt der
Komiker Harald Schacht aus, der einen erfolgreichen
Ansturm auf die Lachmuskeln seiner Zuhörer unter¬
nimmt . Auf allen Gebieten — am besten allerdings
in der Liebe — beschlagen, verwandelt Schacht Bühne
und Parkett in einen recht bewegten und lebhaften
GerichtSsaal und läßt durch überaus heitere Wort¬
spiele der allgemeinen Fröhlichkeit sreien Lauf. Ge¬
schwister Blank  zeigen sich als meisterhafte Beherr¬
scher des equilibristischen Fachs, Beide Partner bieten
in gegenseitiger Ergänzung — 0b es sich um Gleich¬
gewichtskünste auf zwei Stühlen , auf einer stanze
oder auf „ihren" Armen oder Beinen handelt — einen
stets sicheren und sormvollendeten Anblick. Erika und
Eva Karow  bereichern die diesmal sehr vielseitige
Folge mit einigen leichten und flüssig ausgeführten
Tänzen . Valja Morosowa  kann besonders in
einem langsamen Walzer und in einem slawischenTanz
ersreuen, dessen Wirkung durch eine originelle Kostü-
mierung vorteilhaft unterstrichen wird. Barrison
und  K o m p. treten in einem wagemutigen Reck-
Flugakt hervor, der ein zielsicheres Auge und eine
ausgeprägte Körperbeherrschung verlangt . Nicht un¬
erwähnt bleiben soll die Tanzkapelle Fred Poldh
Schellenberg,  die unermüdlich Bestes leistet.

illkrosi silsisr.

„Pastor un köster"
Abendspraak in 'n Plattdiitschcn Vereen

Eerst kööm 'n lütt Gedenken an Ernst Gratius,
ds siefuntwintig Jahr un mehr den Vereen anhöört
hett un nu mit 'n Dood afgahn is . Denn güng dat
foors in de Saak r!n. Dr . Bellmer  harr toeerst dat
Wort un lövt de ole Tied wedder lebennig weern, wo
Pastor un Köster opn Landn noch leben dän as so
lüttje Regenten, respekteert un doch so eensacheun gode
Lüde as de annern opn Törpen ok. De plattdütschen
TichterSlüde hebbt sick geern mit Preester un Köster
asgeben un jüst so geern ok dat Volk sülvs. Wat de
Dichtersmann avers leewer warm un week wedder-
geben deit, dat verteilt dat Volk mit Witz un Eries-
lachen.

Dr . Bellmer lees anesrst wat von Johann Hinrich
Fshrs,  de ja dat ole Schoolmcisterleben vor sowat
hunnert Jahr ja noch mitmaakt hett un as lüttjen
sösfteihnjährigen Schoolmeister op de Dörpskinner an'n
Winterdag loslaten würd un darbi ok in de Hüüs
rümcten moß. Stünn dar de ole sinnige Schoolmeister-
tied bi vor de Ogen, so kööm dat ole dütsche Pastoren-
huus to sien Recht in dat Verteilen von Fritz Reu¬
ter;  Gest H! nrichs  lees dat vör un wüß de ganze
Warms dar bi ruttoholsn . Dat ole Wihnachen in so'n
MeckelnborgerDörp , de ole Juulklapp kreeg dör ehren
Mund Leben nn Schönheit un Klang.

Twüschcndör süng Eduard Voller?  plattdütsche
Leder un kreeg veel Bisall. Hinnerk Gronau kööm denn
mit Ion Brinckman  to Nimm. Kasper Ohm un
dat lustige Stück vont Examen klüng an. Hier weer
de Dichtersmann aver al wat scharper (Gronau wüß
dar ok wat ut to maken), bit denn Schmidt - Bar-
rien  mit dat richtige scharpe Geschirr, mit Willem
Wisser sien Döntjes , de dat Volk sülvs sick utdacht un
verteilt hett, an den Dag kööm. Gees dat dar wat bi
to lachen? Na, hörr mal eben to:

De ovl Scheper geiht ja ok mal na Kark, un sien
Hund, de is ok mit rinlopen . De Pastor hett jüst dat
Evangelium von den gvden Hirten un stecht al op de
Kanzel un seggt: „Ein guter Hirte verläßt feine Schase
nicht!" „Phhiax, kumm, de Keerl de stickeltl" seggt de
Scheper un geiht wedder rut . —äb.

flblösung der Neujahrsglückwünsche
Zur Ablösung der Neujahrsglückwünsche sind dem

RechnungSfichrer des Bürgerparkvereins weitere Gaben
zugegangen; Joh . Beckfeld und Frau , Karl F . Blie-
meister und Frau , Fritz Bracksieckund Frau , Wilh.
Burmeister , Generalkonsul C, H, Cremer. Lotse
Claußen , Präsident Dr. R. Ruckwitz, H. G„ Frau Rob.
Hahn, E. Knauer , Dr . F. Langhorst, B. Oltmaun und
Frau , Karl Pahnke. Gebrüder Sie, Gustav Tappe,
Familie Konsul Fr . Undütsch. Die Gesamtsumme der
eingezahlten Beträge stellt sich damit auf 2298 RM.
Der Büraerparkverein sagt allen freundlichen Gebern
verbindlichen Dank.
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12 Uhr ; 491—399 von 16—17 Uhr ; 561—666 von 17
bis 18 Uhr ; 691—869 von 18—19 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Utbremen . Ausgabe der
Kohlengutfcheine  für Januar nach solgender
Einteilung : Zelle 1—5 am Donnerstag , 7. Januar,
9—12 Uhr ; Zelle 6—11 am Donnerstag , 7. Jan ., 1b bis
18 Uhr ; Zelle 12—16 am Freitag , 8. Jan ., 9—12 Uhr;
Zelle 17—22 am Freitag , 8. Jan ., 15—18 Uhr, Aus¬
weiskarten mitbringen ! Ohne Ausweis keine Abferti¬
gung.

NSV. - Ortsgruppe Osterholz - Tenevcr.  Am
Donnerstag , 7. Januar , erfolgt die Ausgabe der
Kohlengutscheine  in der Geschäftsstelle der
NSB ., Oeverweg 76a. Ausgabezeit von 9—12 und 3 bis
6 Uhr. Ausweiskarten sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Hastedt.  Am kommenden Don¬
nerstag , 7. Januar , findet die Ausgabe derKoh-
lengutscheine  zu solgenden Zeiten statt, die un¬
bedingt eingehalten werden müssen: Von 9—19 die
Nummern 1—129 und 809—952; von 19—11 Uhr
Nr , 121- 249 und 953—1159; von 11—12 Uhr Nr . 241
bis 359 und 1151—1377; von 12—13 Uhr Nr. 351—449
und 1378—1676; von 16—17 Uhr Nr , 441—566 und
1677—1966; von 17—18 Uhr Nr. 561—799 und 1967
bis 2186; von 18—19 Uhr Nr. 791—899 und 2187 bis
Schluß.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt - Süd . Ausgabe
von Kohlengutscheinen , Fett , Lebons-
mitteln und Marmelade  am Donnerstag,
7. Januar , und Freitag , 8. Januar , von 9—12 und
15—18 Uhr. Gefäße für Marmelade sind mitzubringen.
Ab Montag , 11. Januar , 9—12 und 15—18 Uhr ; Aus¬
gabe von Kleidung und Wäsche aus Beständen.

NSV.-Ortsgruppe Pagentorn.  Am Freitag , dem
8. Januar , findet in unserer Ortsgruppe die nächste
Ausgabe von Kohlengutschcinenstatt . Ebenfalls werden
die Karten sür das gemeinsame Eintopsessen im Park¬
haus ausgegeben.

Mittwoch, 6. Januar . 6.15 Weckrus, Morgenspruch,
Morgengymnastik. 6.39 Morgenmusik. 6.59 Die Be¬
deutung der Zuckerfabrikabfälle für den bäuerlichen Be¬
trieb. 7.99 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.19 Fort¬
setzung der Morgeninusik. 8.99 Wetterdienst, Allerlei
Ratschläge. 19.39 Unsere Glückwünsche. 19.45 So
zwischen elf und zwölf. 11.49 Eisbericht. 11.45 Mel¬
dungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und See¬
wetterbericht. 12.99 Musik zur Werkpause. 13.99 Wet¬
terdienst. 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Blas - und
Volksmusik. 14.99 Nachrichtendienst. 14.29 Musikalische
Kurzweil . 15.99 Schiffahrtssunk. 15.29 Willi Tom-
gras-Faßbaender singt (Schallplatten ). 15.59 Eisbericht.
16.99 Musik am Nachmittag. 16.45 Glückwunsch allen
Kinderreichen. >7.69 Wir wünschen euch allen ein
fröhliches Jahr ! 17.29 Das unsichtbare Turmzimmer.
17.45 Der Glaube eint , der Wille siegt. 18.00 Unser
singendes, klingendes Frankfurt . 18.49 Bauer und Er¬
nährung . 18.59 Wetterdienst, Hafendienst. 19,00 Blas¬
musik. 19.45 Eine Zuchtviehversteigerung in Stettin.
29.99 Erste Abendmeldungen. 29.15 Stunde der jun¬
gen Nation ; Oesterreich — Volk und Land. 29.45
Im Banne schöner Melodien. 22.99 Nachrichtendienst.
22.39 Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Ferner senden:  Breslau : 29.45 „Stefan Fadin-
ger" Hörspiel von Ortner . — Köln: 29.45 Bruckner-

— Köniasbcra : 21.15 „Indizien ", Hörspiel, —
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Räch geringer Beruhigung wieder
Wetterverschlechterung

Am Dienstagmorgen zog eine Regenfront über un¬
seren Bezirk. Diese stand in Verbindung mit dem von
Island nach der mittelnorwegischen Küste gezogenen
Tiefdruckgebiet, welches" in ostnovdöftlicher Richtung
sich weiterbewegt. Aus der Südflanie dieser Störung
fließen von Westen milde MeereSlnstrnassen über unser
Gebiet hinweg, die sich mit der von der Rückseite des
Tiefs stammenden kühleren Luft mischen, so daß bei
uns zunächst noch mit einem geringen Rückgang der
Temperatur und weiteren Niederschlägen zu rechnen
ist. Doch wird dieser Temperaturrückgang nicht von so
großer Dauer sein, da sich über dem Atlanttk schon
wieder neue große Störungen ankündigen . So wird
die vorübergehenderweise bei uns auftretende Wetter-
beruhigung nur von kurzer Dauer sein.

PVitlorungvIokisII « vorn S. konuse 1- 37

s Uke 1- 96, 1 19 Ulu_ 75S.O 7SS.S 7SV.2
<.4 S.1 4.4

»s°/- s«°/° S5°/°
V s 2 8V 4

. bsvvüitki

ssmpsroru»maxlmum9. t Î lsösprchlcig0.4

Voraussage sür den 6. Januar : Mäßige bis frische
Winde um Wiest, wolkig, später wieder Eintrübung
und Niederschlage, noch etwas kühler als am Dienstag.

Aussichten sür den 7. Januar : Auffrischende Winde
um Südwest , bedeckt bis bewölkt, Regenschauer und
Temperatur wieder etwas ansteigend.

Annahme von Pflegekindern . Die Ansicht, daß
man zur Annahme von Pflegekindern keine be¬
hördliche Genehmigung braucht , ist irrig . Pflege¬
kinder im Sinne des Reichsgesetzes für Jugend¬
wohlfahrt sind Kinder unter 14 Jahren , die
sich dauernd oder nur für einen Teil des Tages,
jedoch regelmäßig , in fremder Pflege befinden,
es sei denn , daß sie unentgeltlich in nur vorüber¬
gehende Verwahrung genommen werden . Wer
ein solches Kind aufnimmt , bedarf dazu der vor¬
herigen Erlaubnis des Jugendamtes . Auch bei
nichtgewerbemäßiger vorübergehender Bewah¬
rung ist Anmeldung auf dem Jugendamt unbe¬
dingt erforderlich . Im übrigen unterstehen alle
in Betracht kommenden Pflegekinder der stän¬
digen Aufsicht durch das Jugendamt.

Silbernes ArbeitsjubilSum . Heinrich Dunker,
Etelsen, kann am heutigen Mittwoch auf eine 25jährigs
Tätigkeit bei der Firma Eüldenhaus zurückblicken.

Motette im Dom morgen , Donnerstag , 19.15 Uhr.
Werke von Grell, Fr . Schubert, W. Sendt , F . Bruck-
ner . Orgelwerke von D, Lübeck, T , Buxtehude, I . S.
Bach, A. Raison. Chor : der Bremer Lehrergefangvereirn
An der Orgel: Carl Aug. Duckwitz, Leitung Richard
Licsche. Eintritt srei.

Komerte/Vereine/Vortröge
(Nie dler kolgensieu IHlttellanesu soböroo

eum LarsIireatekN)
Heute,  6 . Jan ., 20 Uhr : Konzert

vi - kion - tzvä . kTk 'r 'r
Marie Luise Ulrich, 1. Violine ; Wols-
gong Reiner, 2. Violine : Artur Grenz,
Bratsche; Fritz Klessascheck, Cello. —

Einzelk, zu 2,— Mark in der Union , Pracger L Meier,
E . Bartels und Abendkasse.

Gocthebund. Heute,  6 . Januar , 20 Uhr, im
Goldenen Saal , Böttcherstraße:

2. ic 71 »l !» k k 8 I L - ^ 8 k 17 o
des Brevier Staatsquartetts : Dvorak — Tschaikowsky.
Karten an der Abendkasse.

Morgen . Walter Gicseking,
Donnerstaa 7 Fanuar von dem die amerikaniscll«

schreibt: einer der
abends 8 Uhr , größten lobenden Musiker,
gr , Elockensaal der für uns das höchste

Ideal der Vollkommenheit darstellt , spielt Bach, Mo¬
zart , Schumann , Chopin , Liszt. Karten zu 3, 2, 1 RM.
(Mitglieder des Richard-Wagner -Verbandcs Deutscher
Frauen e. V. die Hälft«) bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1.
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Ver MMsdmk Im neuen Mr
kngste Zusammenarbeit mit dem flmt für Verusserziebung der Bfls.

Der Leiter des AmtesArieitsdant i„ der Deutschen
Arieitssront, PnrtelgenosseA. von Herhierg,
umreißt in »achsolgenden Zeile» die Aufgabendes
ArbeitsdankesIm neue» Jahre.

„Mit dem abgelaufenen Jahr blickt der Arbeits-
dank auf eine dreijährige Tätigkeit zurück, die in
der Hauptsache der Betreuung der aus dem
Arbeitsdienst ausscheidenden jungen Mannschaft
galt . Im vergangenem Jahre erfolgte sie in größe¬
rem Rahmen innerhalb der Deutschen Arbeits¬
front.

Zwei Ausgaben standen im Vordergründe : Die
soziale Hilfe  für viele Tausende von Kame¬
raden , in besonderem auf den Gebieten der Be¬
rufshilfe , der Schulung und der Umschulung , und
die kameradschaftliche Erfassung  unter
dem Zeichen des Erlebnisses im Arbeitsdienst.
Beide Aufgaben ergänzten sich. Die Erfassung war
Voraussetzung für eine wirksame soziale Be¬
treuung , diese wiederum sichtbarer Ausdruck einer
wahrhaften Tradition der Tat.

Daß die besondere Sorge den im Arbeitsdienst
zu Schaden gekommenen Kameraden galt , für die
sich das neue Arbeitsdienstversorgungsgesetz erst
langsam auszuwirken beginnt , ist nur selbstver¬
ständlich.

Der Kreis der zu betreuenden Kameraden ist
infolge der Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht , in besonderem aber dank des wirtschaft¬
lichen Ausstieges wesentlich geringer geworden.
Die Nachfrage nach den durch den Arbeitsdienst
körperlich , geistig und seelisch aufgelockerten jim - ^

gen Menschen ist groß . Schwierigkeiten bestehen
allerdings dort , wo eine berufliche Schulung
fehlt . Hier wird eine wesentliche Aufgabe des
neuen Jahres liegen ; für sie sind die Vorbedin¬
gungen durch engste Zusammenarbeit mit dem
Ämt für Berufserziehung der DAF . auf das
glücklichste geschaffen.

Für die Erfassung der Jungmannfchaften wird
das Schwergewicht in der Zuführung zu den im
Aufbau befindlichen Werkscharen liegen , in denen
die Arbeitsdiensttradition des Werksoldatentums
wohl ihren tiefsten Ausdruck findet.

Diese Aufgabe bedingt daher auch engste Ver¬
bindung mit dem Reichsarbeitsdienst ; sie aus¬
zubauen und zu vertiefen , wird sich der Arbeits¬
dank im neuen Jahr besonders angelegen sein
lassen . Auch am Schluß des dritten Jahres liegt
es dem Arbeitsdank daran , allen Stellen , die
sein Bemühen gestützt und gefördert Haben , den
Aemtern der Deutschen Arbeitsfront , der RSV .,
den Arbeitsämtern und nicht zuletzt den fördern¬
den Freunden des Arbeitsdankes zu danken . Sie
alle haben mitgeholfen , eine empfindliche Lücke
auszufüllen , deren letzte Ursache noch in der Ver-
antwortungslosigkeit der Systemzeit gegenüber
der aufwachsenden Jugend begründet lag . Wir
dürfen die berechtigte Hoffnung hab » , daß diese
Lücke sich im neuen Jahr immer mehr und mehr
schließt und damit für den letzten Mann , der
den Ehrendienst des Spatens und des Schwertes
verläßt , die Bahn frei wird , auf der ihn Fähig¬
keit und Leistung , Haltung und Gesinnung zum
Erfolg führen ."

läge der Leistung und der Prüfung
See Schaufensterwettbewerb in Bremen vom 2S. sebruar bis 6. Mör;

Die nächsten Monate stehen völlig im Zeichen
des Neichsberufswettkampses , der in diesem
Jahre in Bremen eine zahlenmäßig nahezu ver¬
dreifachte Anmeldeziffer ausweist und zum ersten
Male die gesamte schaffende deutsche Jugend ein¬
spannt in den Dienst der Volksleistung . Daß auch
der Gau entscheid  für den RBWK . nach
Bremen  fällt , dürfte die ganze Schwerkraft
der Verantwortung , die in der Durchführung
des Neichsberufswettkampses liegt , zur Genüge
erhellen.

Als Teilaufgabe des RBWK . wird nun be¬
reits in der Zeit vom 28. Februar bis
6. März durch die Wettkampfgruppe
Handel der Schaufensterwettbewerb
durchgeführt . Die Werbung erfolgt durch die
Fachschulen und die Betriebe . Sämtliche Teil¬
nehmer am Schaufensterwettbewerb muffen sich
selbstverständlich auch am RBWK . selbst betei¬
ligen . Der Sinn dieser Sonderveranstaltung ist
darin zu sehen, daß den meisten Angehörigen der
in Frage kommenden Fachgruppen anderweitig
keinerlei Möglichkeit gegeben wäre , neben der
theoretischen Leistungsablage ihr Können auch
praktisch  unter Beweis zu stellen . Das trifft
besonders zu auf die Lehrlinge und Junggehil-
fen (bis zum Alter von 21 Jahren ) aus dem
Einzelhandel , Buchhandel,  ferner auf
die Verkäuferinnen (gelernte und unge¬
lernte ) , Vlumenbinderinnen , Ge¬
br a u chs w e r b e a n w ä r t e r , Jungdro-
gisten und Jungoptiker.  Die Wett¬
bewerbsleitung für Bremen hat , wie im Vor¬
jahre , Pg . Daebel , Fachgruppemvalter Handel,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 252, bei dem auch
Anmeldungen  erfolgen können . Des wei¬
teren erfolgen die Anmeldungen durch die Fach¬
schulen. Nähere Anweisungen ergehen noch.

Es ist mit einer äußerst starken Beteiligung
zu rechnen , nicht nur , weil sich die Anmeldezahl
so vergrößert hat , sondern weil überhaupt eine
stärkere Bereitschaft vorausgesetzt werden darf,
der allgemeinen Leistungssteigerung zu dienen.

Die Durchführung des Schaufensterwettbewer¬
bes sindet die eifrigste Unterstützung der betei¬
ligten Organisationen und Wirtschaftsgruppen.
Die Schaufenster selbst werden durch die Be¬
triebe zur Verfügung gestellt und werden wäh¬
rend der -Wettbewerbszeit entsprechend deutlich
gekennzeichnet sein. Die Betrieüsfllhrer

werden gebeten , die ihnen unterstellten Wett¬
bewerbsteilnehmer in allem behilflich zu sein,
ihnen jegliche Möglichkeit zur Teilnahme am
RBWK . und Schaufensterwettbewerb einzuräu¬
men und ihnen die ganze Größe der Verpflich¬
tung wach zu erhalten . Bremen mutz in
der Wettbewerbswoche mehr denn
je im Zeichen der Jugend des Han¬
dels stehen!  Für jeden Betriebsführer aber
muß es eine Ehre sein, aufzeigen zu können , was
der ihm anvertraute Lehrling oder Gehilfe un¬
ter seiner Führung erlernte.

Die Bewertung  der einzelnen Leistungen
wird , wie im Vorjahre , jeweils durch einen
Fachmann,  einen Betrieb sführer und
ein Eefolgschaftsmitglied  vorgenom¬
men . Die Prüfer urteilen getrennt voneinander.
Die von ihnen gewonnenen Leistungsziffern
werden dann zusammengenommen und ergehen,
da nach drei Richtungen hin festgestellt , einen
Höchstgrad von Urteilsgerechtigkeit.

Sie Bstf. sammelt lm Mac;
Nach einer Vereinbarung der DAF . und des

WHW . wird die letzte Reichsstraßensammlung
des Winterhilfswerks 1936/37 von der Deutschen
Arbeitsfront im März 1937 durchgeführt . So
wird das 4. Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes , dem die Deutsche Arbeitsfront am 17.
und 18. Oktober 1936 oen Auftakt gegeben hat,
nun mit dem Einsatz dieser großen Gemeinschaft
aller Schaffenden auch beendet werden . Wieder
werden in allen Betrieben und auf allen Stra¬
ßen und Plätzen des Deutschen Reiches die
Männer der DAF . ihre Büchse schwingen und
Groschen um Groschen sür die Aermsten unter
unseren Volksgenossen sammeln . Wieder werden
Reichsleiter , Führung , DAF .-Waltsr und KdF .-
Warte , Betriebssührer , Vetriebswarte und Ver¬
trauensmänner sich gemeinsam einsetzen , damit
auch die letzte Reichsstraßensammlung in diesem
Winterhilfswerk , die zweite , die die DAF . für
dieses WHW . durchführt , zu einem vollen Er¬
folg wird . Die DAF . wird getreu dem Aufruf
Dr . Leys,  den er zum 17. und 18. Oktober
1936 erließ , auch im März 1937 wieder antreten:
Männer und Frauen der Arbeit : wir tun
alles aus unserer nationalsozi¬
alistischen Pflicht!

Veulstkie Arbeitsfront
Mittwoch , 6. Januar

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der Gruppe Knust um
80.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Vuntentor . Sportabend 20.30 Uhr in
der Schule Kornstratze.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle 5 bei dem Zellenwalter Willy Heine, Gr.
Annenstraße 03. — Sitzung der Blockwalter der Zelle 2
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwolter
der Zelle 2 in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der Zelle 01
und Zelle <L , 20.30 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Das Deutsche Handwerk. Arbeitstagung der Kreis-
Spartenwalter tm Zimmer 304 des Wilhelm-Decker-
Hauses, 20.10 Uhr.

NS8. „Kraft durch Freude"
Amt „Reisen , Wandern und Urlaub

16. bis 23. Januar : Fahrt ins Saucrland nach Win¬
terberg. Gesamtpreis 37 Mark.

22. Januar bis 3. Februar : Fahrt nach Jmmenstadt-
Allgäu. Gesamtpreis ab Münster 54 Mark.

10. bis 24. Februar : Fahrt nach Marquartstein-
Oberbaycrn . Gesamtpreis ab Wunstors i. H. 58,50 MI.

10. bis 25. Februar : Fahrt nach Berlin . Fahrpreis
9,70 Mark.

26. bis 29. März : Fahrt nach Wernigerode-Harz.
Eesamtpreis 24 Mark.

Sonderfahrt zur „Grünen Woche" nach Berlin . Der
Gau Weser-Gms beabsichtigt in der Zeit vom 30. Ja¬
nuar bis 1. Februar 1937 eine Sonderfahrt zur »Grü-

Ortsgruppe Herdentor.  Ab 4. ds. ist die Ge¬
schäftsstelleBahnhofstr . 38 nur nachmittags von 18 bis
19.30 Uhr, außer Sonnabends , geöffnet.

nen Woche' nach Berlin zu unternehmen . Der Fahr¬
preis wird einschließlich Eintrittskarte zum Aus¬
stellungsgelände 10.— Mark betragen . Abfahrt des
Sonderzuges am 30. Januar etwa 8.50 Uhr ab Bre¬
men und Rückkehr Montag , I . Februar , morgens
6.00 Uhr.

16. bis 24. Januar : Skisahrt in den Harz! Leitung:
Sepp Hoerlein.

Achtung! Hausfrauen ! Im neuen Jahre beginnen
wir mit den beliebtenKohl-und-Pinkelfahrtcn ins Blaue.
Kosten: Fahrt , Mittagessen, Kaffee und Kuchen und
Abendessen4,80 Mark. Die erste Fahrt findet statt am
Mittwoch, 13. Jan . Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhos.

Amt „Wandern"
Sonntag , 10 Januar : Fußwanderung zum Badener

Holz. Sonntagskarte nach Darrten.
Radwanderung nach Ristedt. Treffen 9.00 Uhr auf

der Insel am Brill.

Amt „Feierabend"
Achtung, Mundharmonikaspieler ! Am Donnerstag,

7. Januar , findet die nächste Uebungsstunde wieder

TagdcrBries marke!  Briefmarken -Werbeschau
des Landesverbandes Weser-Ems des Rcichsbundcs der
Philatelisten -. V. im „KdF."-Vereinsring der NSG.
„Kraft durch Freude" in der Union-Gaststätte, Wacht-
straßc, Eingang Tiefer. Die Werbeschau ist geöffnet am
9. Januar von 14—20 Uhr, am 10. Januar von 10 bis
18 Uhr. Eintrittskarten sür 30 Ps. sind in unserer
Dienststelle zu haben.

Sonnabend , 16. Januar : Heiterer KdF.-Abend der
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Gastspiel Rolf Shlvöro
im großen Saal der „Union ". Anschließend Tanz!
Eintrittskarten : Vorverkauf 50 Pf ., Abendkasse 75 Pf.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortragsplan sür den 6. Januar:

Vortrag Nr . 21: Dr . Abel: „Das deutsche Kolonial-
reich" (landeskundlicher Ueberblick). Mit Lichtbildern,
außerdem mit zwei bis drei Führungen im Kolonial-
museum. Viermal , Mittwochs 20—22 Uhr in der Ober-
realschule in der Dechanatstraße 5.

Vortrag Nr . 28: Dr . jur . Kleemann: „RömischerGeist
im deutschen Recht". Zweimal , Donnerstags von 20 bis
22 Uhr (am 7. und 14. Januar ) in der Oberrealschule
Dechanatstraße 5.

Vortrag Nr . 46: Studienrat Dr . Bellmer: „Georg
Trostes Leben und Schassen". Mit Vorlesungen aus
seinen Werken. Dreimal , Donnerstags von 20—22 Uhr
in der Oberrealschule, Dechanatstraße 5.

Hörerkarten  find erhältlich in der Kreisdienst¬
stelle Nordstraße 43. an der Abendkasse, sowie in fol¬
genden Dorverkaussstellen: 1. Buchhandlung Arthur
Geist, Am Wall 161; 2. Norddeutsche Buchhandlung,
Wilhelm Rodewald, Bahnhosstraße 1; 3. Seim -Radio,
Sögestraße. — Hörergeld: Einzelstunde 20 Pf ., Doppel¬
stunde 30 Pf.

Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Mittwoch wird hin¬

gewiesen:
Fröhl . Gymnastik von 10- 11 Uhr Martinistraße,

von 18—19 Uhr Martinistraße , von 16—17 Uhr Lyzeum
Kl. Helle, von 21—22 Uhr Martinistraße , von 19 bis
20.30 Uhr Schule Schaumburger Straße , von 20 bis
22 Uhr Neues Gymnasium, Parkallee.

Allg. Körperschule sür Männer und Frauen
von 20—21 Uhr Martinistraße , von 20.30—22 Uhr
Schule am Neustadtswall.

Deutsche Gymnastik (nur sür Frauen)  von 20 bis
21 Uhr Teutsche Oberschule, Karlstraße ; von 20—21 Uhr
Martinistraße ; von 21—22 Uhr Teutsche Oberschule,
Karlstraße ; von 21—22 Uhr Martinistraße.

Volkstanz und Gymnastik (Männer u . Frauen)
von 20—22 Uhr Schule Telmestraßs.

Schwimmen sürMänner  von 20—21 Uhr Breiten¬
wegbad, große Halle.

Ncichssportabzcichenvon 20.30—22 Uhr in der Schule
Schaumburger Straße.

Tki-Trocken von 20—22 Uhr Schule Holzhasen, Nord¬
straße 349.

In den Sportarten Schießen , Ringen und
Gewichtheben , Boxen , Fechten  lausen eben¬
falls Kurse. Interessenten melden sich beim Sportamt,
Nordstraße 43.

Am Sonntag , 10. Januar , liegt das neue Programm
der „Bremer Zeitung ' bei. ^

Haben Leistungskontrollen einen Wert?
Die ersten beiden Jahre der Erzeugungsschlacht

sind abgeschlossen. Hier kam es darauf an , Bauern
und Landwirte von der volkswirtschaftlichen Be¬
deutung der zahlreichen Einzelausgaben der Er¬
zeugungsschlacht zu überzeugen und überall den
Willen zum letzten Kräfteeinsatz für die Er-
zeugungssteigerung zu wecken. Auf manchen Ge¬
bieten — man denke nur an den Flachs - und
Hanfbau — galt es , fast völlig verschwundene
Kulturarten , bei denen selbst in der älteren Ge¬
neration die Anbauerfahrung verlorenzugehen
drohte , wieder zu beleben . Von Zeit zu Zeit
konnten schon aus den Einzelgebieten der Er¬
zeugungsschlacht Gesamtziffern sür die bisher er¬
zielten Erfolge mitgeteilt werden . Interessante
Aufschlüsse in dieser Richtung bringt ein vom
Statistischen Reichsamt veröffentlichter Bericht
über die Entwicklung der Viehhaltung und der
Futteroersorgung seit 1930. Hier wird deutlich
erkennbar , wie durch die von der nationalsozia¬
listischen Agrarpolitik geforderte Herbeiführung
des inneren Gleichgewichtes in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben schon bis zur Viehzählung vom
Dezember 1935 die Umstellung der Viehhaltung
auf die betriebseigene Futtermittelgrundlage er¬
folgt ist. Die bisherigen Wirkungen der Erzeu¬
gungsschlacht werden ferner aus den gebietsmäßig
weitgehend aufgegliederten Viehbestandsziffern
erkennbar . Dies zeigt besonders die Entwicklung der
Milchkuhbestände . Hier sind die weniger leistungs¬
fähigen Tiere ausgemerzt worden , um die un¬
nützen Fresser auszuscheiden . Auf diese Weise wird
eine möglichst nutzbringend « Verwertung der uns
nun .einmal nur im begrenzten Umfange zur Ver¬
fügung stehenden Füttermittelmeng » gewähr-

kromens Umgebung

Oelmenkornl

Kleine Stadtchronik . Am zweiten Tag der
Sportkeglerwoche im neuen Delmenhorster Keg¬
lerheim konnten vier weitere Delmenhorster die
Bedingungen zur Erlangung des Sportabzeichens
erfüllen . Auch auf den übrigen Bahnen schloffen
die Delmenhorster gut ab . Im Figurenkampf steht
August Busch-Bremen an der Spitze . Auf der
'Ehrenkampfbahn steht ein weiterer Bremer an
der Spitze , und zwar Karl Warnten . — In letzter
Zeit waren in Delmenhorst des öfteren mutwillig
Fensterscheiben zerstört worden . Nunmehr konnte
die Polizei einige dieser Täter feststellen . Es han¬
delt sich fast durchweg um Jugendliche . — Das
Fest der silbernen Hochzeit begingen die
Eheleute August Loewe und Frau , Delmenhorst.
Vom Oberbürgermeister der Stadt Delmenhorst
wurde ihnen ein Geldgeschenk und ein Glück¬
wunschschreiben überreicht . Außerdem übersandte
der Ministerpräsident von Oldenburg einen Glück¬
wunsch. — Im neuen Jahr sind für Delmenhorst
allerlei Pläne gefaßt worden . Bekanntlich wurde
auch in Delmenhorst der NSV . die Abfallverwer¬
tung übertragen . Die Stadtverwaltung wird diese
Arbeit durch Gestellung von Fuhrwerken usw.
unterstützen . 2n den Städtischen Werken soll
außerdem eine Steigerung der Gaserzeugung er¬
zielt werden . Dazu werden einige bguliche und
technische Verbesserungen errichtet werden . Man
erhofft dadurch auch eine Erhöhung der Erzeu¬
gung an Benzol und Teer . Hand in Hand mit
der gesteigerten Gaserzeugung sollen dann auch
weitere Stadtgebiete an das Gasnetz angeschlossen
werden . 2m Rahmen all dieser Vorhaben hat sich
gezeigt , daß das Verwaltungsgebäude der Städti¬
schen Werke den bisherigen Anforderungen nicht
mehr genügt . Die Pläne für ein neues Verwal¬
tungsgebäude liegen schon vor und man wird in
absehbarer Zeit mit dem Neubau beginnen . Neben
der weiteren Ausdehnung der Kanalisation wird
mit allen Kräften der K'leinwohnungsbau weiter
gefördert . Größere Bauten kommen im neuen
Jahr nicht in Frage . Die Ursache dieser Vau-
beschränkung liegt rn einer für Delmenhorst bis
jetzt ungünstigen Steuerverschiebung begründet.
2n den nächst» Jahren will man den Plan durch¬
führen , im Rathaus einen Ratskeller einzu¬
bauen , um so den gesteigerten Delmenhorster Be¬
dürfnissen gerecht zu werden . Die kleine Um¬
leitungsstraße wurde weitergebaut und dürfte An¬
fang 1938 beendet sein . Die große Umleitungs-
stratze wurde jetzt ebenfalls in Angriff genom¬
men . 2m Laufe des Jahres ist zu erwarten , daß
einige Teilstrecken zu einer Eesamtstrecke verbun¬
den werden können . Die Arbeitsmarktlage für
Delmenhorst ist sehr günstig . Erwähnenswert ist
noch, daß man sich von feiten der Stadtverwal¬
tung bemüht , die stilliegenden Rembrandt -Werke
der allgemeinen Produktion wieder nutzbar zu
machen. 52.

Lerne

Verlegung des Finanzamtes nach Nordenham.
Das Finanzamt in Nordenham wird in Kürze
Sprechtage in Verne einführen , da mit Wirkung
vom 1. Januar die noch in Brake befindlichen
Dienststellen des neuen Finanzamtes nach Nor¬
denham , verlegt wurden . 59

Vexesselr
Rudolf Kinau liest in Vegesack. Der NS .-Kul-

turgemeinde Vegesack ist es nunmehr gelungen,
den bekannten Finkenwärder Schriftsteller Ru¬
dolf Kinau für Sonntag , den 17. Januar , nach
Vegesack zu verpflichten . Rudolf Kinau wird im
Rahmen der Veranstaltung aus seinen eigenen
Werken lesen und mit seinen beliebten platt¬
deutschen Erzählungen aufwarten . Aus dem
reichhaltigen literarischen Schaffen Kinaus , des
Bruders unseres Eorch Fock, sind vor allem seine
Erzählungen „Frische Fracht ", „Blinkfüer ",
„Strandgoot ", „Thees Vott " und sein Roman
„Laterne " zu nennen . Nach dem erfolgreichen
Anacker -Abend im Dezember steht der NS .-Kul-
turgemeinde mit diesem Erscheinen Rudolf Ki¬
naus ein weiteres schönes Erlebnis bevor . SO

Llurnenrlisl

Neue Mütterberatungsstelle der NSV . Mit
der Verlegung und Vergrößerung der NS .-Ee-
meindeschwesterstation in Blumenthal vom
Wasserturm nach der Bergstraße 6 ist es gelun¬
gen , der Mütterberatung , dem Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind ", einen geeigneten Raum zur Ver¬
fügung zu stellen . Ab Donnerstag , 7. Januar,
findet wöchentlich einmal , jeden Donnerstag
von 15—17 Uhr , die Mütterberatung der NSV.
in der Eemeindeschwestern -Station Bergstraße 6
statt . — Die Bearbeitung des Hilfswerkes
„Mutter und Kind " für Vlumenthal , Veckedorf
und Rönnebeck wird von den NS .-Eemeinde-
schwestern betreut . 5V

Vsterttolr -Settiunnbsolc
Die Eröffnung der Webschule , die im Amts¬

haus zu Lilienthal untergebracht ist, wird nach
dem erfolgten Umbau in Kürze durch die Kreis-
bauernschaft erfolgen . Von den 8—10 zur Auf¬
stellung kommenden Webstühlen , darunter einige
kleinere aus Vückeburg , sind bereits vier auf¬
gestellt worden . 50

Eine Kuh läuft Rekord . Eine sechs bis acht
Zentner schwere Kuh . die zum Schlächter ge¬

leistet . Die Leistungssteigerung soll in erster
Linie durch erhöhte Erträge der Wirtschafts¬
einheit , in diesem Falle also des einzelnen Tieres,
erzielt werden . Dies erfordert eins gjenaueste
Ueberwachung des Futterverbrauches und der
Leistungen der einzelnen Tiere . Die vor einiger
Zeit eingeführte pflichtmäßige Milchkontrolle
dient in erster Linie diesem Ziel . Leider wird ihre
Bedeutung noch nicht überall voll verstanden.
In den milchwirtschaftlich besonders weit ent¬
wickelten Ländern Nord - und Nordwesteuropas
aber , die auf dem internationalen Buttermarkt
eine führende Stellung erlangt haben , gehört
diese Milchkontrolle seit Jahren zu d» Selbst¬
verständlichketten , und ein führender Mann die¬
ser Länder gab geradezu seiner Besorgnis Aus¬
druck, daß nach der Einführung der pflichtmätzigen
Milchkontrolle in Deutschland in wenigen Jahren
bereits eine für die Selbstversorgung Deutsch¬
lands mit Butter ganz entscheidende Mehrleistung
eintreten wird . Selbstverständlich wird diese Form
der individuellen Leistungskontrolle auch auf den
übrigen Gebieten der landwirtschaftlichen Be <-
triebsführung im Vordergrund stehen . Man kann
sagen , daß künftig die sorgfältige Ueberpriifung
der Einzelleistungen von Bauern und Landwirten,
die innerhalb größerer und kleinerer Bezirke mit¬
einander verglichen werd » , der Erzeug -ungsschlacht
ihren Stempel aufdrücken wird . Wie bei den bis¬
herigen Maßnahmen der Erzeugungsschlacht wird
dabei nicht der wirtschaftliche Rentabilitäts¬
gedanke , sondern die Ausrichtung auf das große
gemeinwirtschaftliche Ziel ausschlaggebend sein,
wie es dem Vierjahresplan entspricht . Gerade
durch die Einzelkontrolle lassen sich hier Erfolge
erzielen , die von größerer Wichtigkeit sind.

bracht werden sollte , riß sich los und jagte
querfeldein . Bauern , die sich dem dahin galop¬
pierenden Vieh in den Weg stellten , wurden
glatt überranni . Die Verfolgung der wildge¬
worden » Kuh wurde von rund einem Dutzend
Bauern , zum Teil zu Rade , aufgenommen . Je¬
der , der dem wütenden Tier auf der Straße ent¬
gegenkam , mußte flüchten . Einige nahmen sogar
auf Bäumen ihre Zuflucht . Nach langer auf¬
regender Jagd konnte das Tier endlich auf eine
Weide getrieben werden , von wo dann schließ¬
lich mit Hilfe einer Hilfskuh die Ueberführung
zum Schlächter gelang.

SvLs

Hund verschleppt ein zweijähriges Kind . Ein
kaum glaublicher Vorfall ereignete sich im
nahen Stelle . Eine Frau hörte auf der Straße
das Gewimmer eines Kindes , als sie näher kam,
bemerkte sie zu ihrem Schrecken, daß ein großer
Hund ein Kind in seinem Maul trug . Erst nach
längerer Jagd gelang es . dem Hunde das Kind
zu entreißen . Es handelt sich um den kleinen
Sohn eines Landwirts.
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Vorbildliche Ahnenforschung . Wohl nur wenige
Gemeinden dürften eine solch reiche Familien-
forschung haben wie der Ort Niederscheden . 2n
langjähriger mühevoller Arbeit wurde von dem
Ortsheimpfleger eine Ahnentafel für fast alle
Familien des Ortes aufgestellt . 2m Gemeinde-
archiv sind in Ahnenpässen Eeburts -, Heirats¬
und Todesurkunden der Vorfahren gesammelt.
Bei Eheschließungen erhält das Brautpaar von
der Gemeinde einen Ahnenpaß mit den Eintra¬
gungen bis zu den Ururgroßeltern als Hochzeits¬
gabe.

Leins

Schwerer Verkehrsunfall einer Hamburger
Artistensamilie . In der Nähe von Merdorf ereig¬
nete sich ein schwerer Unfall . An einer aus Ham¬
burg kommenden Zugmaschine , die einen Wohn¬
wagen zog, platzte in voller Fahrt ein Reifen.
Das Gefährt geriet ins Schleudern und der Wohn¬
wagen stürzte um . Durch den im Wagen befind¬
lichen Ofen wurde ein Brand verursacht . Dabei
erlitten vier Insassen des Wagens mehr oder
minder schwere Brandwunden . Sie wurden so¬
fort einem Krankenhaus zugeführt . Zwei von
ihnen konnten nach Anlegung eines Notverban-
des wieder entlassen werden , während die beiden
anderen noch in lebensgefährlichem Zustands dar-
niederliegen . Bei den Schwerverletzten handelt es
sich um den Besitzer des Wohnwagens , den 44jäh-
rigen Artisten Alfred Blum aus Hamburg und
dessen 17jährige Tochter Lona.

Dlökv . Hermann Göring hat als Beauftragter
für den Vierjahresplan den Reichsminister Kerrl,
den Leiter der Reichsstelle für Raumordnung , mit
der beschleunigten Erschließung des Emslandes
und der angrenzenden Gebiete beauftragt . Damit
beginnt «in neuer Abschnitt der Arbeit » zur
Vergrößerung der deutschen Ernährungsfläche.

Das engere Emsland , also die vier Kreise Graf-
schaft Ventheim , Lingen , Meppen und Aschendorf-
Hümmling , hat seit weit über 100 Jahren seinen
wirtschaftlichen Bau kaum geändert . Lediglich der
Dortmund -Ems -Kanal und die Bahn Köln —
Norddeich brachten für einen schmalen Streifen
einige wirtschaftliche Besserung . Noch heute zählt
der Hümmling nur 26 Menschen je Geviertkilo¬
meter , während der Reichsdurchschnitt 142 be¬
trägt , Ostpreußen noch 63 und das ans Emsland
grenzende Westfalen sogar 250 Menschen je Ge¬
viertkilometer zählen . Das Emsland ist ein aus¬
gesprochenes Flachland mit Wäldern , Mooren und
Heideflächen , nur von einzelnen Moränenriick»
und Dünenzügen durchzog» . Holz - und Torf¬
gewinnung , Ackerbau , Gärtnerei und Viehwirt¬
schaft sowie Schiffahrt auf der Ems und dem
Dortmund —Ems -Kanal bild » die wirtschaftlichen
Grundlagen . Bei Nordhorn find » wir eine nen¬
nenswerte Textilindustrie als Ausläufer des west¬
fälisch-holländischen Textilbezirkes . Außer der von
Nord nach Süd durchgehenden Bahn Norddeich —
Köln hat das Emsland nur drei kurze Quer-
bahnm mit Kleinbahncharakter . Die einzige große
Provinzialstraß « führt von Rheine über Lingen
nach Emden . — Die ersten Kultivierungsarbeiten
wurden eigentlich begonnen , als das Emsland
ganz an Hannover fiel , nachdem große Teile jahr¬
hundertelang unter stiftsmiinsterischer Hoheit ge¬
standen hatten . Aber ^ das Königreich Hannover
konnte auch keine großen Aufwendungen für die¬
ses Gebiet machen . So sind alle Kulturarbeiten
der preußischen Zeit vorbehält » geblieben . Und
so konnte es kommen , daß die Holländer , die in
ihrem Gebiet « schon sehr lange vortrefflich « Ar¬
beit geleistet halten , sagen durften : „Wo die
Kultur aufhört , fängt Deutschland an !"

Obwohl für Gesamtdeutschland die Moor - und
Oedlandflächen inrolae der uneinheitlichen Vewer-
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Kameradschaftliche Rettungstat . Von einem
noch unbekannt » Auto wurde nachts in der Ge¬
meinde Wehd » ein 35jähiiger Mann angefahren
und seinem Schicksal überlassen . Der Verunglückte,
der einen doppelten Bruch des Nasenbeins und
einen komplizierten Armbruch erlitt , versuchte sich
allein heimwärts zu schleppen, brach aber schließ¬
lich infolge des Blutverlustes zusammen . Er wäre
in der kalten hellen Nacht erfror » , wenn nicht
Arbeitskameraden des Verunglückt » seine Blut-
spuren gefunden und für seine Ueberführung in
das Krankenhaus gesorgt hätten.

VsrSsn

Rück- und Ausblicke der Domstadt Verben . Auf
ein überaus erfolgreiches Jahr blickt die alte
Domstadt Verden zurück. Im . Ost» Verdens ist
ein ganz neuer Stadtteil entstanden . Die in der
Zeit der großen Arbeitslosigkeit in Angriff ge¬
nommenen großen Straßen wurden in der mo¬
dernsten Weise ausgebaut , so daß sie all » An¬
forderungen neuzeitlichen Städtebaues genügen.
In dem neuen Stadtteil , wo die Bauleute auch
jetzt in der Winterzeit unter dem Einfluß der
mild » Witterung fleißig am Schafs » .sind, . ist
auch ein Platz vorgesehen , auf dem später eine
Schule gebaut werden kann . Das neue Jahr
wird die Stadt Verden gleichfalls nicht untätig
finden . Die Verdener Sportplatzanlagen sind
mustergültig , und auch sie sind entstanden in der
Zeit , wo sonst viele Volksgenoff » die Hände
müßig in den Schoß hätt » legen muffen . Für
das neue Jahr ist in der Bürgerschaft der
Wunsch nach einer Strandpromenade an der
Aller entlang wach geworden . Auch die Einrich¬
tung eines Strandbades ist geplant , wozu sich
die Alte Aller , ein Nebenarm der Aller in der
Gemarkung Verden , ganz vorzüglich eignen
würde . Beabsichtigt ist ferner die Schaffung eitter
neuen Flußbadeanstalt , die allen Anforderungen
genügt , und vor allen auch die Aufgaben erfül¬
len kann , die der rege Verdener Fremdenverkehr
an eine Badeanstalt stellt . Großes hat man auch
mit der geräumig » Auktionshalle vor , die in
den letzten Monaten des Jahres 1936 gebaut
worden ist. Es fehlt uns in Verden ein Lokal,
wo große Kundgebungen abgehalten werden kön¬
nen . Auch die NS .-Kulturgemeinde möchte ihr
Aufgabengebiet erweitern und Opern zur Auf¬
führung bringen . Es sind Bestrebungen im
Gange , die Halle für beide Zwecke dienstbar zu
machen . Der Landrat hat in dieser Hinsicht die
Bemühungen aufgenommen . Stillstand ist Rück¬
gang — aus diesem Gedanken heraus wird in
Verden auch in diesem Jahre gearbeitet.

Ausbildungslehrgänge sür Samariterinne « .
Das Deutsche Rote Kreuz ruft die deutschen
Frauen und Mädchen zur Ausbildung auf , die
in unwandelbarer Treue zu Führer und Volk
gewillt sind, im Geiste des nationalsozialistischen
Staates Dienst im Rot » Kreuz zu tun . Die
weiblich » Hilfskräfte haben die Aufgabe , an ddr
Erfüllung der Pflichten mitzuwirken , die dem
Deutsch» Roten Kreuz aus den Bestimmungen
des Genfer Abkommens erwachsen . Um zur Lei¬
stung des amtlichen Sanitätsdienstes des Heeres
bei öffentlichen Notständen usw . bereit zu sein,
ist es eine Ehrenpflicht der deutschen Frauen
und Mädchen , sich in Zeiten des Friedens schulen
zu lass» . Der Dienst im Roten Kreuz verlangt
Frauen und Mädchen , die körperliche Leistungs¬
fähigkeit und Eignung besitzen, und mit rascher
Auffassungsgabe einen gefestigten Charakter und
tadellose Führung verbinden . 2n den kommen¬
den Wochen beginnen im Kreise Verden die
Ausbildungslehrgänge für Samariterinne «, sie
dauern zehn Wochen bei wöchentlich zwei Dop¬
pelstunden , Mindestalter 18 Jahre , Höchstalter
55 Jahre . Vorerst sind Kurse angesetzt in Dör-
verden , Morsum , Verden , Mahndorf , Bending-
bostel , Achtin und Baden . (H
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Jäher Tod . Von einem schweren Schicksals¬
schlag wurde eine Familie in Stuckenbostel heim¬
gesucht. Die Frau eines dortigen Einwohners
hatte eine Autofahrt unternommen , wobei sie
einen kleinen Unfall erlitt , bei dem der Wagen
leicht beschädigt wurde . Als die Frau , die sich
den Schaden besehen hatte , wieder in den Wagen
steigen wollte , wurde sie, infolge der erlittenen
Aufregungen von einer Ohnmacht befallen , aus
der sie nicht wieder erwachte.

DeutscherVauernfunk
Mittwoch , 8. Januar

Breslau.  11 .45 Für den Bauern : Ratschläge
zur Sortenwahl bei Halmfrüchten.

Frankfurt.  11 .40 Landfunk.
Leipzig.  11 .45 Für den Bauern.

tungsmaßstäbe auch heute noch nicht genau er¬
mittelt sind, können für das Emsland und die
angrenzenden Gebiete folgend « Zahlen als richtig
angenommen werden:
1. Das Emsland (Reg .-Vez. Aurich und Osna¬

brück, Teile des Reg .-Bez . Münster ) : 96 069
Hektar unkultivierte Moorflächeu und 182 299
Hektar sonstige Oedländereien und llnland.

2. Oldenburg : 53 494 Hektar unkultivierte Moor-
flächen und 47 332 Hektar anderes Oed - und
llnland.

3. Reg .-Vez. Stade und Teile des Reg .-Bez.
Hannover : 92 942 Hektar unkultivierte Moore
und 163 464 Hektar anderes Oed - und llnland.

Es ist natürlich nicht genau festzustellen , wie¬
viel von diesen rund 628 060 Hektar Moor - und
Oedland kultivierungswert ist , jedoch kommen vor¬
sichtige sachverständige Schätzung » auf mindestens
die Hälfte , also auf mehr als 300 606 Hektar,
wobei der größere Teil auf die Moorflächen ent¬
fallt . Das sind' 3000 Eeviertkilometer oder fast
ebensoviel , wie das Land Braunschweig mit sei¬
nen 513 660 Einwohnern umfaßt . Dieser Vergleich
gibt eine Vorstellung von der Größe des mit
Spaten und Pflug zu erobernden Gebietes.

Bisher wurde die Kultivierung dadurch sehr
erschwert , daß die Moorflächen sich größtenteils
in Streubesitz befanden und sich somit für eine
große , einheitliche Bearbeitung nur schwer ver¬
einigen ließ » . Immerhin hat der preußische
Staat in letzter Zeit in Verfolg eines 56 600 da
umfassenden Programmes bereits rund 16 060 im
Heide und Moor zusammenqekauft und durch den
planmäßigen Einsatz des Arbeitsdienstes die Kul¬
tivierung erheblich beschleunigt . Die Vereinigung
aller Vollmachten und Aufgaben in einer Hand,
die nun erfolgt ist , wird es endlich möglich
mach» , die erforderlichen Mittel und Kräfte für
die friedliche Eroberung einer großen Provinz
zu bewegen und einzusetzen . Landesplaner , Stra¬
ßen - und Eisenbahnbauer . Kanal - und Gräben-
spezialisten , Brückenbauer und Entwässerungsfach¬
leute werden zusammenwirken müssen , um mit
einem Heer von Arbeitern dort fruchtbares Land
für viele Tausende von deutschen Menschen zu
schaffen, wo sich heute noch grenzenlose Einsamkeit
dehnt.

Sroßangriff auf das kmsland
Zriedliche5roberung einer großen Provinz— flrbeit siir viele tausend Menschen
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Und Eva tanzt Erzählung von Mars Stahl

Die beiden Tänzerinnen betraten die Bühne.
Sie waren beide in schwarzen Samt gekleidet,
der sich eng an den Körper legte , und beide hat¬
ten die bloßen Arme im gleichen Winkel nach
oben gebogen , und jede hielt in der rechten Hand
eine rote Rose.

Sie waren beide so hübsch und reizvoll , daß
das Publikum schon Beifall klatschte, ehe sie zu
tanzen begannen . Dann bewegten sie ihre Köpfe
unter großen spanischen Hüten rhythmisch hin
und her und machten die ersten Tanzschritte.
Jedesmal , wenn sie die Köpfe zurückbogcn , sah
man . daß die eine sehr hellblond und die andere
ganz dunkelbraun war , das gab einen reizenden
Kontrast . Sie lächelten beide ein Lächeln , das mit
dem Lied . das sie sangen , übereinstimmte . Sie
hätten weit weniger zu können brauchen , als sie
konnten . Das Publikum wäre höchst zufrieden ge¬
wesen, das verwöhnte Publikum dieses Kabaretts.

In der vordersten Reihe gleich unterhalb der
Bühne saß an einem Tisch das verlobte Paar.
Der junge Mann hatte beinahe unaufmerksam
die Tänzerinnen gemustert . Dann stutzte er und
beugte sich vor und zurück, wie jemand , der ganz
genau sehen möchte, während seine Verlobte ihn
ftirnrunzelnd betrachtete:

Endlich warf er sich in seinen Sessel zurück und
sagte : „Es ist wahr Luise. Die dunkle von den
Tänzerinnen ist eine Schulfreundin von mir ."

Luise nahm ihre Lorgnette , eine Angewohn¬
heit , die Arnd nicht leiden konnte , und betrachtete
das Mädchen sehr genau . Jedesmal , wenn der
Samt des Kleides bei einem Tanzschritt zurück¬
fiel . sah man das schlanke Bein der Tänzerin.

Sie legte das Glas wieder neben ihre Hand¬
tasche auf den Tisch zurück und sagte : „Merk¬
würdige Freundinnen hast du " .

Es sollte heiter klingen , aber es klang scharf.
Arnd sah erstaunt auf . Er versuchte den Blick

seiner Verlobten zu fangen , aber der war schon
wieder auf die Tanzenden gerichtet , und in ihrem
Profil sah er wieder , was ' ihm stets mißfiel : die
zwischen die Zähne geklemmte Oberlippe und die
dünne Nase , die dadurch länger und spitzer wurde.

Er sagte : „Erlaube , Luise , sie ist aus sehr
gutem Haus . die Tochter eines Professors aus
Wllrzburg . Sie war mit meiner Schwester be¬
freundet ." „Also heruntergekommen, " sagte Luise.

„Weshalb ? " fragte Arnd nervös , „weil sie hier
tanzt —? " Er machte eine Pause . „Sie träumte
allerdings davon , «ine ganz große Tänzerin zu
werden , dieses hier wird wenig nach ihrem Ge¬
schmacksein." „Na also", sagte Luise.

Arnd stand auf . „Ich möchte ihr guten Tag
sagen ."

Die dunkle Tänzerin war durch die Bewegung
des Herrn aufmerksam geworden . Plötzlich schrak
sie zusammen , sie hatte ihn erkannt , dabei kam
sie etwas aus dem Konzept . Die Blonde warf
ihr einen zurechtweisenden Blick zu. das dauerte
nur Sekunden , dann tanzten beide weiter.

Gleich darauf war der Tanz zu Ende , der Vor¬
hang fiel , und das Orchester füllte die Pause bis
zum nächsten Auftreten mit einem Tango.

Luise war ebenfalls aufgestanden . „Wenn du
zu ihr gehst, gehe ich nach Hause " , sagte sie.

Arnd setzte sich erstaunt wieder hin . „Aber
Luise " , rief er . „was denkst du dir denn ? Du
kannst ja mitkommen , nein — ich bitte dich sogar
darum ."

„Ich denke nicht daran ." sagte Luise , „ ich habe
nicht die mindeste Absicht, diese zweideutige Be¬
kanntschaft zu suchen."

Erst sah es aus . als ob Arnd böse werden
wollte , aber dann entschloß er sich zu lachen . „Ich
kann das nicht ernst nehmen ." sagte er . „ich denke,
du willst ein modernes junges Mädchen sein . und
nun kommst du mit Ansichten wie aus dem vori¬
gen Jahrhundert ."

„Modern oder nicht modern, " rief Luise , „ich
kann mich doch dagegen wehren , mit zweifelhaften
Damen in Berührung zu kommen. „Dabei dachte
sie erbittert an die Schönheit der Tänzerin.

Arnd wurde jetzt sehr ernst . „Denke daran.
Luise, " sagte er steif, „daß diese zweifelhafte Dame
in unserer Familie aus - und eingegangen ist." —
„Deine Familie war immer reichlich vorurteils¬
los ." anwortete Luise . Arnd saß mit verschlosse¬
nem Gesicht da und sprach kein Wort mehr.

Indessen stand im Earderobenraum die dunkle
Tänzerin immer noch in dem schwarten Samt¬
kleid und spielte mit der Rose . Die blonde war
längst in eine gelbseidene Hose geschlüpft . ..Um

Gottes willen Eva !" rief sie, während die Gar¬
derobenfrau ihre Taille zuknöpfte . „Was hast du
Senn ?" — „Ich möchte nicht auftreten " , murmelte
Eva . — „Du bist wohl verrückt ." sagte die Blonde.

und warum denn nicht , wenn man fragen
darf ?" — „Es ist jemand im Saal , der mich sehr
gut kennt " , antwortete Eva . — „Na , und —
fragte Marie und tupfte Puder auf Gesicht und
Arme . „liebst du ihn ?" - „Es ist erbärmlich , daß
ich es nicht weitergebracht habe " , flüsterte Eva.

Marie zog seufzend die Augenbrauen hoch über
so viel Unsinn . Dann stampfte sie mit dem Fuß
auf den Boden . „Der Tango ist zu Ende, " schrie
sie. „gleich kommt unser Auftritt , du machst mich
ganz konfus mit deinem Gejammer ." — „Ich
jammere ja gar nicht ." antwortete Eva . — „Ich
beschwöre dich. zieh dich an . wir können uns
solche Sentimentalitäten nicht leisten . Denke nach¬
her darüber nach. soviel wie du willst aber
nachher , nachher . Uebrigens denke kameradschaft¬
lich : es ist nicht nett . mich im Stich zu lassen " '

„Du hast recht" , sagte Eva und -stand zwei Se¬
kunden später ebenfalls in der langen , gelbseide-
ncn Hose dar . „Aber du kannst chir glauben
mir ist elend zumute ."

Marie stand schon in der Tür . „Blödsinn " , rief
sie, „was willst du eigentlich ? Sind wir nicht
hübsch, klatscht man nicht wie toll . wenn wir
tanzen ? Wir gefallen doch ungemein !"

„Das verstehst du nicht !" sagte Eva schroff.
Aber Marie hatte sie nicht mehr gehört , sie

war schon im Gang vor der Garderobe . Gleich
darauf flog das Tanzpaar Marion und Evelin
steppend und strahlend lächelnd über die Bühne.

Arnd und Luise saßen immer noch in stumpfem
Schweigen am Tisch. Arnds Gesicht war starr auf
die Bühne gerichtet . Eva bemühte sich. nicht him
zusehen, aber jedesmal , wenn sie von links nach
rechts und von rechts nach links an ihm vorbei-
stcppte . traf ihr Auge dieses unwillige Antlitz,
das Mißbilligung in seiner Starrheit auszu¬
drücken schien. ^ ^ .

Wie reizend sie geworden ist. dachte Arnd . Und
er sah im Geist die kleine Eva mit der Schwester
aus der Diele ihres Hauses in Würzburg Theater
spielen und Eva in einen Schleier aus weitzen
Fenstergardinen gehüllt als spanische Tänzerin
über den Fußboden wirbeln . Er lächelte einen
Moment

Luise hatte mit vogelschnellem , Blick dieses
Lächeln registriert . Ihre Lippen preßten sich noch
fester zusammen.

Arnd hatte nichts bemerkt . Seine Augen folg¬
ten der Grazie dieser langen , schlanken Glieder,
die vor ihm auf und nieder tanzten . Er wußte
auf einmal , daß er dieses Mädchen immer ge¬
liebt hatte seit der Zeit ihrer leidenschaftlichen
Kindsrfreundschaft.

Die Tänzerin Marion hielt die Bewegungen
Evelins mit Tierbändigerblicken im Zaum . Ab
und zu. wenn sie sich an den Händen halten muß¬
ten , drückte sie ihre Nägel in die Hand der
Partnerin , dann kam Eva für kurze Zeit zu sich
und frischte gleichsam das Lächeln in ihrem Ge¬
sicht auf . das schon im Erlöschen gewesen war.

Der Luchs streicht durch die Srchluchten
Eine Unruhe ließ den Luchs nicht abwarten,

bis die Nacht über den Urwald hereinbrach.
Trotzdem er in der Tiefe der Felsen ganz von
der Außenwelt abgeschlossen war . fühlte er , daß
sich im Walde etwas verändert hatte , drohendes
heraufgezogen war , das ihn zu starkem Wachsein
zwang .'

Der Luchs erhob sich, stand einen Augenblick
lauschend , schüttelte mißmutig den Stummel¬
schwanz und glitt dann langsam dem Aus¬
gange zu.

Sobald er an die Krümmung des Felsganges
kam. fühlte er den eisigen Druck der Winterluft.
Die hatte sich seit der Vornacht verändert . Und
schon vernahm er ein eiliges Rieseln und Rau¬
schen gegen die Felsen . Starker Schneefall hatte
begonnen.

In kleinen , harten Körnern raffelte der Schnee
nieder . Dicht und wie ein geballtes Gewölk
tauchte es aus der Dämmerung auf , fuhr hastig
nieder und verschwand gleich in der weißen Decke
des Bodens . Zeitweilig trieb es auch fauchend
gegen die Felsen an , dann wieder fiel es in senk¬
rechter ununterbrochener Eile.

Das Gottesurteil / Von Hans Fitz

Wenn ich von Gottesurteilen lese oder höre,
fällt mir immer eine Geschichte ein , die ich als
fünfjähriger Junge erlebte . Ich denke dann : es
muß im Menschen liegen „Fragen an das Schick¬
sal " zu stellen , denn ich bin weder durch Ueber-
legung , noch durch Vergleiche oder Lektüre , son¬
dern lediglich durch einen unerklärlichen inneren
Antrieb dazu gekommen, wie ich gehandelt habe.

Meine ältere Schwester besaß damals eine
Sparbüchse , ein tönernes Schweinchen , in dem sie
die Geldstücke, die sie gelegentlich geschenkt bekam,
sammelte . Es war ein ganz unkompliziertes
Schweinchen , ohne die spiAübischen Vorrichtun¬
gen , die heute eine Sparbüchse vor gelegentlicher
Entleerung schützen. Es hatte einfach auf dem
Rücken einen Schlitz, und wenn man das gute
Schweinchen auf den Rücken legte und schüttelte,
fiel das Geld wieder heraus . Auf diese Weise
machte meine Schwester jeden Abend vor dem Zu¬
bettgehen einen „Kassasturz " und die kleine vor¬
handene Summe war dann in ihrem Köpfchen
besser vermerkt wie in jedem Hauptbuch.

Dieses Schweinchen erwischte ich eines Tages
zufällig , als meine Schwester in der Schule war.
Ohne böse Gedanken , lediglich aus Interesse , ob
es bei mir auch „ginge ", schüttelte ich das Tier¬
chen, und es fiel auch gleich ein Zshnpfennigstück
heraus . Es durchfuhr mich ein freudiger Schreck,
und ich wollte das glänzende runde Ding schon
wieder durch den Schlitz werfen , als es plötzlich
eins merkwürdige Anziehungskraft auf mich aus¬
übte . Es fiel mir ein , daß man dafür etwas
kaufen könne und das Schaufenster des Konditors
stieg mit seinen Herrlichkeiten vor mir auf . Ich
fühlte aber gleichzeitig , daß dieses Geld meiner
Schwester gehörte , daß ich es nicht nehmen
dürfe , und so entstand ein harter Kampf in mir,

aus dem ich einen recht seltsamen , mir heute noch
unerklärlichen Ausweg fand.

Ich kletterte auf einen Stuhl am Fenster und
warf das Zehnpfennigstllck auf die Straße hin¬
unter . Es machte zwei klingende Sprünge und
glänzte dann matt auf dem Fahrdamm , dicht
beim Gehsteig . Ich sagte mir , wenn fetzt zehn
Leute vorübergehen und das Zehnpfennigstück
nicht sehen, dann gehört es mir . Wenn es aber je¬
mand findet , dann rufe ich, daß es mir Herunter¬
gefallen ist, hole es und werfe es wieder in das
Schweinchen zurück.

Mit Herzklopfen wartete ich, was geschehen
würde . Zuerst kamen zwei Frauen , die sehr viel
miteinander redeten , und da wußte ich gleich, Laß
sie es nicht sehen würden . Dann ging ein Herr
mit einem Hund vorbei . Der Hund schnüffelte
herum , schnüffelte auch an dem Geldstück, aber der
Herr schaute geradeaus und merkte nichts . Je
mehr Leute vorübergingen , ohne auf das Geld¬
stück zu achten , desto sicherer wurde ich und als
endlich der Zehnte vorüber war , lief ich schnell
hinunter und hob es auf . Ich war jetzt so fest
davon überzeugt , daß es mir gehöre , daß ich ohne
Gewissensbisse gleich zum Konditor lief und mir
eine gefüllte Schokoladenstange kaufte.

Als meine Schwester am Abend ihren Kassen¬
sturz machte , merkte sie den Verlust . Es gab
Tränen , und der Verdacht fiel sogleich auf mich.
Damals fiel fast jeder Verdacht auf mich. Aber
durch das Gottesurteil war ich so sicher geworden,
daß ich meiner Schwester und auch meiner Mut¬
ter fest in die Augen schauen konnte : Ich weiß
von nichts . Und da glaubte man mir ausnahms¬
weise , weil ich auch nicht rot wurde wie sonst,
wenn ich log . Und sie wissen es heute noch nicht,
daß ich es doch war . Pp.

Der Luchs hielt sich nicht viel mit Haken und
Widergängen auf , er wußte , daß der Schneefall
sogleich seine Spur verdecken würde , mit wenigen
Sprüngen hatte er den Waldrand erreicht und
tauchte in das Dunkel zwischen den Stämmen ein.

Unschlüssig, wohin er sich wenden solle, begann
der Luchs seinen Beutegang . In dieser Nacht
mußte er seinen Hunger für viele Tage stillen
können , denn er wußte , jetzt kam die schwere
Hungerzeit , in der alles Beutewild in Schluch¬
ten und Windbrüchcn verkrochen unter Schnee
ausharrte , bis sich die pulverige Masse gesetzt
oder einige Sonnentage die Schneedecke verharsch¬
ten und wieder der Weg zur Aesungssuche frei
wurde . 2n diesen Wochen wird auch er fasten
müssen.

Mit einem zischenden Rasseln schlug der Schnee
an die Stämme der Riesenbuchen an . Obwohl
die Nacht schon gekommen war . ließ fahles
Schneelicht alles rings im Walde sichtbar bleiben,
so daß der Luchs nur geduckt hinschlich.

Außer dem Gerassel des Schnees war es ganz
still im nächtlichen Walde . Kein Laut erhob sich
über das eintönige Rauschen , auch die Eulen
regten sich nicht , nur von ferne , von den Höhen,
kam wie leises , verwehtes Klingen das Geheut
von Wölfen.

Noch immer schnürte der Luchs nur zögernd
durch den Wald . Er schlich wohl gegen den Wind
an Dickungen und das dichte Gesperre von Fall¬
holz an , suchte die Wurzelhöhlen eines Steil-
hanges ab , doch ohne die Hoffnung etwas zu fin¬
den . Bis es ihm auf einmal zu Bewußtsein kam,
daß hier , an der Ostseite der Hänge , gegen die
der wachsende Sturm anschnitt , kaum eine Beute
zu finden sein werde , weil sich die Rehe und
Wildschweine wohl schon in den Schluchten der
Westseite verkrochen haben . Da beschloß auch er
über die kahlen , weiten Höhen des Bergrückens
auf die andere Seite hinüberzuwechseln.

Wie der Luchs den Hang empor , durch dichten
Eichenbestand aufwärts zog, vernahm er ein
rasches Kommen . Das ununterbrochene Sausen
des Schneefalles ließ ihn nicht erkennen , was für
ein Tier es war . Er drückte sich hinter einen
Stamm . Als er den einzelnen Wolf erkannte , er¬
hob er sich, um diesem in den Weg zu kommen.
Wie immer erfüllte ihn , einem stärkeren Tier
gegenüber prickelnder Kampfwille , der Wolf
aber , dem der wagende Mut des Luchses fehlte,
wich aus , weil ihn der Hunger noch nicht kühn
gemacht hatte . So zogen die beiden Tiere anein¬
ander vorbei , fühlend , daß bald die Zeit da war,
wo sie zu erbitterten Gegnern wurden.

Aber der Luchs wußte , daß ihm der Wolf von
der Ferne folgen würde , schon um ihm eine Beute
streitig zu machen. Und er wußte auch, daß er,
wenn er einen Gefährten fand , sie über ihn her¬
fallen wurden . Darum zog er , als er die Wald¬
grenze erreichte diese entlang , um nicht die kah¬
len , weiten Höhen zu überschreiten , wo er gegen
die Wölfe schutzlos war.

Eine schmale Senkung , die von hohen Fels¬
türmen übersät war , betrat der Luchs . Hier schlug
der Sturm mit freier Wucht an , hohe Schnee¬
wächten hatten sich gebildet , durch die nur schwer
vorwärtszukommen war . Fauchend und heulend
überdeckte immer wieder neues Schneegewölk , das
ihm , dicht einsackend, jedes Sichern verhinderte.

Darum sprang er auf einen freien Felsblock , um
Ausschau zu halten . Da hörte er hinter sich ein
Keuchen und Läufen — drei Wölfe hetzten ihm
nach.

Nun wurde es ernst . Den rettenden , jenseitigen
Wald konnte er vor den Verfolgern nicht mehr
erreichen , ihnen in dem hohen Schnee zu entkom¬
men war auch unmöglich , aber wenn er sich auf
dem blank gewehten Felsbrocken hielt , kam er
rascher vorwärts als sie.

Mit weiten Sprüngen setzte der Luchs auf den
Felstrümmern hin . Mit seinen scharfen Krallen
konnte er sich auf den vereisten Steinen halten,
kreuz und quer wühlte er seinen Weg , bevor die
Wölfe , immer wieder versinkend im Pulverschnee
heran waren , befand er sich schon wieder auf
einem anderen Felsbrocken.

Schon nahe dem jenseitigen Waldrand ragte
ein Felsturm auf , nicht hoch, aber doch so weit,
daß kein Wolf mit einem Sprung die Spitze er¬
reichen konnte.

Dicht vor dem' nächsten der Wölfe gelangte der
Luchs zu dem Felskegel , mif hohem Satz schnellte
er hinauf , der Wolf sprang ihm nach, konnte sich
aber an der glatten Wand nicht halten und
stürzte in den aufstrebenden Schnee zurück. Doch
schon waren auch die zwei anderen Wölfe da,
jagten um den Felskegel herum , einer versuchte
sich auch im verwitterten Gestein emporzuarbei¬
ten , kam aber kaum zwei Meter hoch, als er auch
schon ausglitt und zurückfiel.

Der Luchs hatte auf der windgeschützten Seite
des Felsens eine Nische gefunden , in der er sich
gerade bergen konnte . Schrillend , dröhnend schnitt
der Sturm am Felsen vorbei , schlug brausend in
die kahlen Wipfel des nahen Waldes , der schwarz
in der Nacht stand.

Der Luchs ruhte in seiner Nische. Es war , als
habe er die Wölfe vergessen , er sah nicht einmal
zu ihnen hinab , ließ kein Fauchen , keinen Groll¬
ton hören und bemühte sich nur , in seiner Nische
sich so viel als möglich vor dem Sturm zu schützen.

Er ist verheiratet , dachte sie, sicher ist er glück,
lich. Und ich — o Gott . . .

Arnd saß immer noch wie erstarrt . Von Minute
zu Minute fühlte er die Kluft zwischen sich und
Luise breiter werden . Aber er tat keine Bewe¬
gung , um diesen Abgrund zu überbrücken . Da saß
Lulle beschränkt , voreingenommen , gehässig und
voll von dummem Stolz auf ihre Familie und das
Geld ihres Vaters , er begriff nicht , daß er das
alles nicht schon früher bemerkt hatte.

Der Tanz schien Eva endlos zu dauern . Sie
biß die Zähne zusammen und bemühte sich, den
Takt ihrer tanzenden Füße zu hören , denn in
ihren Ohren begann es zu brausen . Marion rief
sie immer für kurze Zeit mit Blicken zur Ordnung
zurück.

Aber plötzlich verlor Eva das Gleichgewicht,
glitt aus und stürzte zu Boden . Sie sprang so¬
fort wieder auf die Füße , sank aber mit einem
Schrei wieder in die Knie . Sie mußte den Fuß
verletzt haben . Das Orchester brach ab.

Auf einmal stand ein junger Mann auf der
Bühne , hob die Verwirrte und weinende Tän¬
zerin auf seine Arme und trug sie hinaus.

Das Publikum applaudiert « wie bei dem
Schluß einer guten Nummer . Marion verbeugte
sich lächelnd und grüßend allein vor dem Vorhang
und verchwand dann ebenfalls in den Kulissen.

Das Programm nahm ungestört seinen Fort¬
gang . Man hörte die Töne der Musik bis in die
Garderobe klingen . Ein paarmal dachte Arnd,
während er Evas Hand in der seinen hielt , flüch¬
tig an seinen Tisch vor der Rampe ', an dem er
Luise verlassen hatte . Aber er nahm sich nicht
die Mühe , dorthin zu gehen , er wußte auch so,
daß dieser Tisch leer war . is

Daß ihn die Wölfe gehetzt, ihn hier belagerten,
regte ihn nicht auf , denn nun war ja die Notzeit
da , in der jedes Lebewesen zum Gegner , zum
Mittel den Hunger zu stillen wurde.

Der Luchs erwachte aus seiner Verkrochenheit.
Er spähte umher , sah das dicht jagende . Schnee-
gewölk rings , die Wölfe , die auf einen Haufen
zusammengedrängt unter ihm warteten und die
immer mehr aufwachsende Schneedecke. Da war
auch das Bewußtsein seiner Wehrhaftigkeit wie¬
der da , seine listige Ueberlegenheit , die kein sich
ergeben kannte.

Er durfte sich hier nicht festhalten lassen , denn
bald kam auch er in der hohen , lockeren Schnee¬
masse nicht mehr weiter und es wurde ihm un¬
möglich , eine Beute zu machen . Diese Bedrohung
aber machte ihn hellsichtig.

Hinabspringen und den Kampf mit den drei
Wölfen aufnehmen — das war ein verzweifel¬
tes Sich-Ergeben ! - Auch ein einfaches Davon¬
schleichen war unmöglich , denn die Wölfe würden
es sogleich merken , sobald er den Erdboden be¬
rührte . Doch seitwärts die Reihe von Felsblöcken,
an die meterhoch der Schnee angeweht war?
Wenn er die unbemerkt erreichte , war er bald im
Walde unten.

Der Luchs wartete den nächsten Sturmstoß ab.
Brausend , dröhnend kam er heran , finster und
geballt verschloß das Schneetreiben alles , da
wagte er den Sprung , warf sich seitwärts weit in
die weiße Pulvermasse , die sogleich über ihn zu¬
sammenschlug . Aber er erhob sich nicht daraus,
unter dem Schnee wühlte er sich vorwärts , zwan¬
zig, dreißig Gänge , nun stieß er an die ersten
Felsen an , sicherte einen Augenblick nur Kopf
und Lauscher durch die Schneedecke stoßend — kein
Verfolgen war zu hören , weiter kroch der Luchs,
dicht an die Reihe der Steintrümmer gedrückt,
nun kam die erste Zunge der Büsche und abge¬
storbenen Buchen , der Luchs erhob sich, schüttelte
sich, obwohl der Sturm ihn noch immer mit dem
Gekörne überschüttete und ohne nochmals zu
sichern glitt er in den Wald hinein.

Und mit dem eisernen Willen , jeden Gegner
zu überwinden , auch dieser harten , kommenden
Notzeit gewachsen zu bleiben , wandte sich der
Luchs den Schluchten zu. Otto Llsobsr.

„Wer einmal lügt . .
Diese Geschichte, die eigentlich mehr tragisch als

komisch ist, wird zurzeit in Wien belacht . Ein
Wiener Schriftsteller , der als Erzähler mehrfach
hervorgetreten ist, bemüht sich seit langem um
einen Bühnenerfolg . Doch sind seine Lustspiele
bisher nur selten und an kleinen Bühnen aufge¬
führt worden . Schadenfrohe „Freunde " nahmen
sich dieses Mannes an und spielten ihm einen
üblen Streich.

Vor einigen Wochen wurde der Schriftsteller am
Telefon verlangt . Eine männliche Stimme sagte,
der Direktor vom Burgtheater sei am Apparat
und bitte um das neueste Lustspiel des Autors
zwecks Aufführung im Akademietheater.

Hocherfreut sandte der freudig überraschte Autor
sein Manuskript an das Burgtheater . Nach we¬
nigen Tagen kam es zurück mit der Bemerkung,
der Verfasser sei anscheinend einer Mystifakation
zum Opfer gefallen . Schon nach zwei Wochen
wurde der Enttäuschte abermals angerufen . Dies¬
mal meldete sich Direktor Hellmer , der ebenfalls
ein Stück bestellte . Auch diesmal erwies sich die

Sache indessen als ein Streich unbekannter
Freunde.

Vor einigen Tager aber klingelte das Telefon
abermals . Der Autor fragte mißtrauisch , ob viel¬
leicht wieder jemand ein neues Stück bestellen
wolle.

„Jawohl !" sagte die Stimme im Hörer , „hier
ist Direktor Iahn vom Deutschen Volkstheater . Ich
bitte Sie , mir Ihr neues Stück einzureichen , das
mir vom Eirich -Verlag empfohlen wurde ."

Da riß dem zweimal Geneppten der Gedulds¬
faden , er schrie wütend : „Lassen Sie mich endlich
in Ruhe , Sie dämlicher Fatzke !" und hängte ab.

Wer kann sich seine Stimmung vorstellen , in
der er ein . paar Tage später einen Brief las , den
der Direktor Iahn vom Deutschen Volkstheater an
den Eirich -Verlag gerichtet hatte ! Darin stand
u. a . : . worauf er mich „dämlicher Fatzke"
nannte . Sie worden verstehen , daß wir von so
groben Autoren keine Stücke annehmen können . ."

Der dritte Anruf war nämlich wirklich echt ge¬
wesen . . . . 0 . O.
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(g. Fortsetzung)
Der Wagen lief brav . Bald hatten sie die Stadt

hinter sich. „Schneller !" mahnte Bartels , obwohl
der Wagen hergab , was er konnte.

Endlich kamen sie an das Gasthaus . Es lag ein
wenig versteckt hinter dicken Buchen . Im Sommer
sah man es kaum vor lauter Grün.

„Warte man " , sagte Bartels und hatte schoneine
böse Ahnung . Da stand Pippings Lastzug : schein¬
bar war alles in Ordnung . Warum machte ihm
der Bursche nun wieder einen Strich durch die
Rechnung , wo man gerade anfing , ein wenig
ins Geschäft zu kommen?

Bartels trat ein.
Da lag der Pipping mit dem Oberkörper auf

dem Tisch, den Kopf auf einem Arm . Er schlief
und regte sich nicht.

„He — Pipping !" Bartels packte ihn unsanft
an der Schulter und wollte ihn rütteln.

Aber der schwere Oberkörper rührte sich nicht
— lag da wie ein Stein.

„Kannst nichts mit ihm anstellen ", meinte achsel-
zuckend der Wirt . „Ich hab ' schon alles mögliche
versucht. Dachte, er hätte Zeit . Hat seine elf Grogs
intus ."

Blaß vor Wut , fuhr Bartels ihn an : „Sind
wohl verrückt , 'nein Fahrer auf Tour Grog zu
verkaufen ?"

Beschwichtigend hob der Wirt die Hand.
„Machen Sie mal was , wenn der Kerl so was
verlangt ! Er hätte mir die ganze Bude zer¬
schlagen, wenn ich nein gesagt hätte ."

Bartels nahm keine Rücksichtmehr : er trommelte
mit den Fäusten auf den Rücken des Schlafenden.
„He — Pipping !"

Pippings Züge waren entspannt . Wie er so
dalag — zwischen Schlaf und Wachen —, hatte er
ein schönes, edles Antlitz . Die vielen Falten
hatten sich' geglättet . Die Wildheit , die sonst in
seinem Gesicht lag , war fort . Nun öffnete er
Än Auge . ^Laß mich zufrieden !" knurrte er.

Dann schloß er wieder die Lider und wälzte sich
auf die andere Seite.

Bartels griff in die Taschen von Pippings
Lederjoppe : er suchte den Schlüssel zum Anlasser.
„Wenn einer fragt , Bindemann : Der Pipping
ist krank gewesen ! Sagen Sie , es wär ' ihm
schlechtgeworden . Ist ja ruiniert , der Kerl , wenn ' s
'rauskommt , daß er sich kurz vor dem Ziel be¬
trunken hat . . ." Gott sei Dank — da war der
Schlüssel ! „Ich hab 'nen Lotsen draußen : wir
fahren den Wagen nach Hamburg . Die Fracht
muß weg . Hier sind meine Papiere ! Ich bin der
Makler von der Fracht . Geben Sie dem Pipping
'nen ordentlichen Kaffee !"

„Ich tue , was ich kann " , versprach der Wirt.
Bartels lief hinaus . „Los , Sepp ! Pipping ist

krank. Hat 'nen Nervenschock oder so was ."
„Nervenschock? Der Pipping !"
„Weiß ich's ? Ich bin kein Arzt . . . Nun mal

los ! Hat die Karre noch Benzin ?"
Sepp stieg in die Kabine . „Das Benzin reicht.

Wo ist der Schlüssel ?"
„Da ! Los nun !" Bartels wollte schon ein¬

steigen, doch plötzlich zögerte er . „Nein , warte
mal ! Tu kommst auch allein hin . Erzähl dem
Brinkmann , wir hätten den Pipping krank unter¬
wegs gefunden ! Ich bleibe hier ; das wird besser
sein."

Sepp ließ den Motor anspringen . Er stuckerte.
„Irgendwas ist nicht in Ordnung . Hoffentlich
komm' ich hin ? "

Der Wagen zog an , und Bartels ging wieder in
das Wirtshaus zurück. Er mußte den Pipping so
schnell wie möglich wieder nüchtern kriegen.

Es war die Zeit zwischen Weihnachten und
Neujahr . Auf den Feldern lag Schnee.

Christian Eickhosf rieb sich das Kinn . Er stapfte
ein bißchen draußen herum , hob die Nase und
schnüffelte. „Kommt bald noch mehr Schnee !"
sagte er zu sich selbst.

Dann blieb er stehen und blickte zu dem niedri¬
gen , strohgedeckten Haus zurück. Ich geb' nicht
nach ! dachte er . Warum soll ich nachgeben ? Hat
sie mir -nicht einen Strich durch meine ganze
schöne Rechnung gemacht , die Käthe?

Hatte sich die Gardine bewegt ? Stand die
Erna dahinter und lauerte ? Er lachte in sich
hinein , zog seine Pfeife aus der Tasche und brachte
sie umständlich in Brand . Ich kann das nicht be¬
greifen ! dachte er . Was hat die Erna erst für
Töne geredet wegen Käthes Kind ! Und dann , als
sie den Bruno heiratete , da war alles , wie es
sein sollte . In bester Butter . „Feine Deern , und
ein seiner Mann — anständige Menschen , die
Schlenks — großartig von dem Bruno !" hatte sie
gesagt . . . Nein , er machte nicht mit : er . kam
nicht so leicht darüber weg.

Nun brannte die Pfeife . Eickhoff kniff die
Augen zusammen und sah über seine Felder . So
schön wäre das mit der Käthe gewesen : ein
kleiner Eickhoff wäre auf den Hof gekommen , wäre
groß geworden und hätte später den Hof über¬
nommen . . . Was sagt die Erna ? Er kriegt
den Hof auch so? Weiberquatsch ! Schient würde
der Junge heißen , nicht Eickhoff. Ueberhaupt:
Vielleicht wurde es ein Mädel . Ja — sicher
wurde es ein Mädel ! Was brauchten die Schlenks
einen Jungen?

Er begann die Arme llbereinanderzuschlagen.
Wunderbare Kälte heute ! Da fror der Boden
sein aus . War gut für die kommende Ernte!

Ja freilich : Er hätte zur Hochzeit kommen
sollen ? Nee — so was machte man nicht mit ihm!
Erst so 'rum — und dann auf einmal Heirat?
Die Erna war dagewesen ; sie hatte sich großartig
bei der Käthe entschuldigt und sein Geschenk über¬
geben . Nein , er wollte die Käthe nicht sehen;
später vielleicht , wenn das Kind da war.

Schon wieder bewegte sich die Gardine . Die
Erna lauerte . Wußte sie schon wieder alles?
Wußte sie, daß er manchmal an Schlenks Haus
vorbeigegangen war und gehofft hatte , die Käthe
werde am Fenster stehen ? Er beschloß, ihr zu
sagen, er müsse in die Stadt , mit dem Händler
abrechnen — wegen der Weihnachtsgänse . . .
Sehnsucht packte ihn . „Ouerkopf !" hatte Erna
gesagt , weil er auch Weihnachten nicht zu seinem
Schwiegersohn gegangen war . Er hatte seine
Gründe dafür ; er wollte mit dem Mann nichts
zu tun haben , der ihm den zukünftigen Erben
weggeschnappt hatt « . . .

Er machte kehrt , klopfte den Schnee von seinen
Schuhen und trat ins Haus . „Erna !"

„Ja . Vadder ? "
„Ich muß in die Stadt — wegen der Gänse.
„Ist gut , Vadder . Da ist deine Pelzmütze.

Zieh man den dicken Mantel an !"
„Bin bald wieder da . Erna !" Hatte sie ge¬

lächelt ? Man wußte nie , was es war bei ihr.
„Na , tschüs auch !"

„Tschüs, Vadder ! Willst nicht mal bei Schlenks
'reingucken ? Fährst doch vorbei ."

„Ich fahre vorbei — hast recht. Reingucken?
Nee. Hättest man lieber die Käthe auf dem Hof
behalten sollen !" Er stapfte hinaus , den Feldweg
zur Haltestelle hinunter.

Erna stand am Fenster und sah ihm nach . . .
Christian Eickhoff stieg in den Autobus.
„Tag , Vadder Eickhoff !"
„Tag ! Nach Rahlstedt ."
„Zwanzig Pfennig , Vadder Eickhoff. Mal die

Tochter besuchen?"
„Nee !" Ekelhaft war das ; alle kannten einen.

Der Schaffner war der dritte Junge vom Bauer
Schmörtz : der wußte natürlich auch von dem Hin
und Her.

Zwei Haltestellen vor Schlenks Anwesen stieg
der alte Eickhoff aus . Er sah dem fortfahrenden
Autobus nach, rieb sich die Nase und pfiff vor sich
hin . . . Jetzt vorsichtig ! Wenn er hier übers
Feld ging , seitab von der Chaussee, kam er an den
Hof, der schräg gegenüber von Schient lag . Da
konnte man alles sehen und in Deckung bleiben.
Daß nur die Käthe ihn nicht bemerkte ! Das fehlte
noch gerade!

Mit ein wenig durchgedrückten Knien ging Eick¬
hoff in einem weiten Bogen über das Feld . Nach
wenigen Minuten war er da . Ihm gegenüber lag
das Haus von Schlenk , und er tonnte alles gut be¬
obachten.

Was für Blumen an allen Fenstern ! Es war
'»e stille Hochzeit gewesen , hatte die Erna erzählt,
aber Blumen in 'Hülle und Fülle habe es gegeben;
die Kameraden hätten sie dem Bruno mitgebracht.
Und das Telephon sollte die halbe Nacht geläutet
haben . Alles Ferngespräche . Aus allen möglichen
Lanbstraßengasthäusern hatten die Männer ange¬
rufen . Bis vom Rhein her . Tjä — war eben
beliebt der Bruno.

Nee — bei ihm nicht. Nee . Ihm den Sohn
vom Hof wegzuholen!

Das Aergste wissen trägt sich leichter , als
das Aergste fürchten . Shakespeare

Sauber sah das Anwesen aus . Rauch stieg
kerzengerade aus den Schornsteinen in die Höhe.
Der Platz vor dem Hause war frisch geteert ; eben
fuhr ein Lastzug ab . . . Ach — da stand ja feine
Käthe — in einem warmen langen Mantel . Jetzt
winkte sie dem Fahrer einen Abschiedsgruß.

Aufpassen — nur nicht sich sehen lassen ! dachte
er und klopfte sich mit der Hand auf seinen Schen¬
kel. Ruhig — ruhig ! Nicht etwa rufen : „Käthe
— ich bin 's dein Badder ! Geht 's dir gut ? Was
macht der Enkelsohn ?" Er lachte leise.

Jetzt kam ein Mann in einem Monteuranzug
gelaufen . Aha — der neue Schlosser ! Erna hatte
ihm erzählt , daß der Bruno wieder 'nen Auto¬
schlosser hatte . Er selbst sollte immer mit dem
Lastzug unterwegs sein.

Wie flink seine Käthe noch war ! Er glaubte,
sie bis hierher lachen zu hören . Auf dem Hof
hatte sie nie so gelacht . Na ja — die Erna!

Die Türen der Garage öffneten sich. Da kam
Schlenks Möbeltransportwagen , voraus der kleine
Trecker. Der Führer sprang ab ' und lief auf Käthe
zu ; er schien sie etwas zu fragen . Sie zog ein Buch
aus ihrer Manteltasche , erklärte ihm wohl , wo
er hinmiisse : dann ging sie ins Büro , und der
Trecker verließ den Hof.

Befriedigt wollte Vater Eickhoff umkehren , da
sah er noch jemand über die Straße kommen ; eine
kleine schmächtige Frau war es . . . Das ist doch
die Frau Bartels ? dachte Eickhoff. Die war ja
immer so gut Freund mit der Käthe . Ach — die
wird jetzt vieles hören ; wie alles so geht, und
wie sich Käthe fühlt , und wie es ist mit dem
Bruno.

Unentschlossen blieb Eickhoff noch stehen und
trippelte hin und her . Kalte Füße bekam man;
er fluchte leise vor sich hin . Plötzlich hatte er
einen wunderbaren Gedanken . Sicher würde die
Bartels nicht lange bleiben ? Er würde ver¬
suchen, sie zu treffen . . . Sofort begann er seinen
Weg ; in weitem Bogen lief er durch die Felder.
Nun hatte er die Straßenkreuzung erreicht . Hier
mußte Frau Bartels vorbeikommen , wenn sie in
die Stadt zurückwollte . Jetzt hieß es , so ganz ge¬
mächlich losschlendern , wenn er sie sah ; sonst
wußte die Käthe morgen , daß er hier herum¬
lungerte , und das wollte er doch nicht.

(Fortsetzung folgt)
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kin 7alir Kutturarbett der ftttler-lugend
Neben der straffen politischen und körperlichen Er¬

ziehungsarbeit , neben den hervorragenden Leistungen
auf dem Gebiete der sozialen Führung und Betreuung
der deutschen Jugend und neben den stolzen Erfolgen
in der Schaffung neuer Jugendherbergen , die die un¬
mittelbaren Voraussetzungen für das Erlebnis von
Land und Volk für diese Jugend sind, marschiert seit
einem Jahr ein weiteres neues Aufgabengebiet , das
man als die seelische Führung der Hitler -Jugend be¬
zeichnen kann : Die Kulturarbeit!

Kulturarbeit ist für die Hitler -Jugend Seelen-
formung.  Hier werden die tiefsten Saiten zum
Klingen gebracht . Kulturarbeit ist eine Angelegen¬
heit des Glaubens . So wie sich in einem Volk
„Lehrer " und „Prediger " um das geistige und seelische
Wohl der ihnen anvertrauten Gemeinschaft kümmern,
wobei die einen das Wissen  mehren , die andern
aber den Glauben  stärken und die Herzen zum
Hohen und Edlen erheben , — so können wir auch schon
in der Erziehungsgemeinschaft der deutschen Jugend
ganz klar die beiden Aufgabenstellungen erkennen,
aber auch die Menschen, die sich dieser Aufgaben an¬
nehmen . Ist es die weltanschauliche Schulung , die die
deutschen Jugend von der Seite des Wissens her mit
den Fragen und Forderungen des Nationalsozia¬
lismus vertraut macht, so ist es die Kulturarbeit , die
den Jungen und Mädeln die nationalsozialistische
Idee und die damit verbundenen hohen und heiligen
Begriffe , die bis in den kleinsten und persönlichsten
Lebensbereich hinein Gültigkeit besitzen, von der Seite
des Glaubens und als Erlebniskraft näherbringt.

Die ersten künstlerischen Schöpfungen der Hitler-
Jugend find Aeußerungen der Elaubenskraft . Sie
reichen bis in die Tage des harten politischen Kampfes
zurück, als die Verse Valdur von Schirachs , die Lieder
Werner Altendorfs uns immer wieder die Größe
unseres Ringens vor Augen führten und uns auch in
der trostlosesten Einsamkeit , oft auf scheinbar ver¬
lorenem Posten , von neuem zu Einsatz und Wagnis
anspornten.

Kulturarbeituncl 5olclatsr>tum
Ueber der Kulturarbeit der Hitler -Jugend steht als

Verpflichtung das Wort des Führers vom Reichs-
parteitag 1936, daß ein nationalsozialistisches Zeit¬
alter sichauch eine nationalsozialistische Kultur schaffen
werde . Bei einer Rückschau auf das erste Jahr Kultur¬
arbeit der Hitler -Jugend ergibt sich als erfreulichste
Tatsache , daß sowohl bei der Führerschaft , wie auch
in den Einheiten der Grundsatz anerkannt und Selbst¬
verständlichkeit geworden ist, daß sich kulturelle Arbeit
und soldatische Erziehung und Haltung sehr wohl ver¬
einen lassen. Das beste Beispiel sind die jungen
Künstler selbst. Unsere Dichter , Musiker , Komponisten
und Schriftsteller sind Glied einer Mannschaft und
derselben soldatischen Erziehung unterworfen wie jeder
Hitlerjunge . Jede Tagung und jedes Arbeitslager
brachte das zum Ausdruck.

2m April führte das neugeschaffene Kulturamt der
Reichsjugendführung seine erste Reichstagung in
Heidelberg durch, auf der Reichsjugendführer Valdur
von Schirach sprach. Diese Tagung war eine Zu¬
sammenfassung aller bis dahin berufenen Kräfte,
sowohl der Mitarbeiter in der Reichsjugendführung,
wie auch der Abteilungsleiter in den Gebieten , bzw.
Abteilungsleiterinnen in den VDM .-Obergauen . Es
zeigte sich hier , daß die politischen Aktivisten auch die
kulturellen Gestalter der Hitler -Jugend sein werden.
Weiterhin kam zum Ausdruck, daß die Kulturarbeit
der Jugend sich niemals absondern werde , sondern in
der Gemeinsamkeit und Geschlossenheit der national¬
sozialistischen Bewegung zu stehen habe.
Arilisck vor, ?o!itilc uricl Kultur

Drei Grundgedanken gaben der Heidelberger Tagung
Inhalt und Prägung : Neben der Betonung der Ein¬
heit von Politik und Kultur stand die Feststellung,
daß Kunst und Kultur Ausdruck und Steigerung des
wirklichen Lebens seien. Valdur von Schirach sprach
davon , daß es zum Wesen des Nationalsozialismus
gehöre , sich gegenüber den Erscheinungen und Tat¬
sachen des politischen und kulturellen Lebens groß¬
zügig zu zeigen und daß sich der Nationalsozialismus
in der Achtung und Ehrfurcht gegenüber der schöpferi¬
schen Kraft von niemandem übertreffen lasse. Nirgends
seien päpstliche und dogmatische llnfehlbarkeitser-
klärungen schädlicher als auf dem Gebiete der Kunst.
Auf der Heidelberger Arbeitstagung im April wurde
zum ersten Male der Plan einer künftigen Reichs¬
schule des Kulturamts auf der Burg Rothenberggefaßt

Das Rundfunkamt  der Reichsjugendführung —
die Rundfunkarbeit ist ein wichtiger Bestandteil der
Kulturarbeit — führte im Mai eine Reichstagung
in Breslau durch, die sich besonders mit der Schul¬
funkarbeit befaßte und an der deshalb auch die Schul-
funksachbearbeiter des NS .-Lehrerbundes teilnahmen.
Obergebietsführer Cerff brachte zum Ausdruck, daß
Jugendführer und Erzieher Kameraden sind. Der
Schulfunk muß zu einem zusätzlichen, aber wichtigen
Hilfsmittel des Schulunterrichts gemacht werden.

Eine Arbeitstagung sämtlicher Funktechniker der
HJ . fand im Juni in Heilbronn statt . Sie zeigte die
Erfolge der im Jahre 1935 durchgeführten funktechni¬
schen Schulung auf der Reichsrundfunkschule in
Göttingen . Das Rundfunkamt der Reichsjugend-
jührung hat 1936 rund 1090 Funktechniker ausgebildet.
Zu einem größten Teil haben sich diese dem Aufgaben¬
gebiet des Kurzwellenwesens in Zusammenarbeit mit
dem Deutschen Amateursendedienst gewidmet , zum Teil
stehen sie als Gebiets - und Bannfunkwarte den Ein¬
heiten der HJ . zur Verfügung als Führer von funk¬
technischen Bereitschaften und Kameradschaften . Partei
und Wehrmacht erhalten durch die funktechnische Schu¬
lungsarbeit der HJ . einen wertvollen Nachwuchs.
Die Zusammenarbeit mit der Kriegsmarine ist be¬
sonders eng und kameradschaftlich.

^nsrlcsrmung clsr l̂ .-Arksit
Aus Anlaß der Großen Deutschen Rundfunkaus¬

stellung wurde auf besonderen Wunsch des Reichssende-
leiters Hadamovsky eine Arbeitstagung aller Jugend¬
funkleiter und BDM .-Referentinnen der deutschen
Sender von Obergebietsführer Cerff nach Berlin ein¬
berufen . Die Rundfunksührung würdigte hier in
aller Form die Nundfunkarbeit der HJ . und erkannte
sie ausdrücklich an . Der Reichssendeleiter benutzte die
Tagung , um auf ihr die Grundsätze des kommenden
Winterprogramms im Gesamtrundfunk bekanntzu¬
geben.

Nach der Rundfunktagung anläßlich der Berliner
Funkausstellung wurden die seit langem geplanten
landschaftlichen Austauschsendungen in Angriff ge¬
nommen , in deren Verlauf zwei oder mehr Gebiete
aus den verschiedensten deutschen Landschaften über
den Rundfunk in Fühlung treten und ihre Arbeit ver¬
gleichen und von ihr berichten . Die deutschen
Morgenfeiern der  HJ . mußten seit dieser
Tagung eine Aenderung erfahren ; sie richten sich in
Zukunft nach den Feiern der Bewegung und nach den
Feiern des Jahreslaufs.

Die letzte Arbeitstagung , und zwar eine Kultur¬
tagung , wurde im November in der Adolf -Hitler-
Jugendherberge in Verchtesgaden durchgeführt . Sie
bildete den Auftakt für die Winterarbeit . Ober¬
gebietsführer Cerff nahm besonders die bisherige
Feiergestaltung zum Anlaß , einige neue Grundsätze
bekanntzugeben : Zunächst sei es einmal notwendig,
die sogenannten „Hofdichter " fernzuhalten und nicht
jeden belanglosen Fall zum Anlaß einer Feierstunde
zu nehmen . Zum Liedschaffen der HJ . bemerkte er,
daß die Lieder keine Eintagsfliegen sein dürften.

Neben den Tagungen standen drei Lager im Mittel¬
punkt der Kultur - und Rundfunkarbeit . 2m Juni
führte das Hauptreferat Bildende Kunst ein Arbeits¬
lager für junge Maler bei Heidelberg durch ; im Juli
fand das große kulturpolitische Arbeitslager mit ins¬
gesamt 400 Teilnehmern in Heidelberg statt ; im
Oktober erlebten wir in Vraunschweig das 3. Reichs¬
musikschulungslager , dem sich drei festliche Musiktage
anschlössen. Daß die Kulturarbeit der HJ . auch von
der Führung der Partei und des Staates anerkannt
wird , ging daraus hervor , daß Reichsminister Dr.
Goebbels vor dem Zeltlager der jungen Kunst in
Heidelberg und Reichsleiter Alfred Rosenberg auf den
Braunschweiger Musiktagen sprachen.

Besondere Erwähnung verdienen einige wichtige
Maßnahmen , die das Jahr 1936 in der Kultur - und
Rundfunkarbeit brachte : Die Spielscharen der
HJ . werden in sämtlichen Bannen aufgebaut , um
hier als Sonderformationen den Kern der musischen
Erziehung der HJ . zu bilden.

Î oldilisisrurigoller jungen Kräfte
Das kommende Jahr wird im Rahmen der „Stunde

der jungen Nation " einen geistigen und künstlerischen
Leistungswettkampf bringen , der einer Mobilisierung
aller jungen , schöpferischen Kräfte in Lied , Dichtung,
Musik, bildender Kunst und Wissenschaft dienen soll.

Besonders erfreulich ist für das Jahr 1936 eine rege
Gemeinschaftsarbeit mit SA ., SS ., Arbeitsdienst,
Wehrmacht , „KdF ." und Werkscharen , die ihren Aus¬
druck in zahlreichen Gemeinschaftssendungen ge¬
funden hat.

Aus der Funkarbeit seien noch die große Ring¬
sendung in der Nacht zum 20. April , zum Geburtstag
des Führers , genannt , außerdem die erste Deutsch-
Finnische Jugendaustauschsendung im Juni und die
Fahrt einer niedersächsischen Spielschar nach England
mit einem Konzert im englischen Rundfunk . Eine
Reise von Obergebietsführer Cerff im Herbst v. I.
nach den Vereinigten Staaten hat auch mit dem
amerikanischen Rundfunk Verbindung zwecks Durch¬
führung von Jugendaustauschsendungen aufgenommen.

Die Vielfalt der Kultur - und Nundfunkarbeit zeigt
sich in einer reichen Literatur , wozu auch drei Zeit¬
schriften „Musik und Volk", „Die Spielschar " und der
„Schulfunk " gehören . In reichhaltigem Feiermaterial,
Musik- und Liederblättern , Büchern und Bildrrihsn
kündet sich schon der neue Kulturwille und die Ge¬
staltungskraft der nationalsozialistischen Jugend an.

Mädel, wißt ihr noch: lSZö!
Als aus allen Klassen die Mädel kamen und neu¬

gierig auf den Hof liefen — wer blies denn da und
wer sang so, daß man am liebsten mitgesungen hätte?
Jungmädel  waren es, Jungmädel , die für sich
selbst warben , die den anderen abseits Stehenden sagen
wollten : „Seht her , so sind wir in unserer Art , unse¬
rem Sein und Wollen ! Wir singen unsere eigenen
Lieder , wir stehen, wo wir find , zusammen — unsere
Gemeinschaft ist allesumfassend , stark und groß !"

Und da kamen die Mädel zu uns . Die Tage in der
Geschäftsstelle waren viel zu kurz. Arbeit häufte sich,
aber Arbeit , die Freude bereitete ! Heute wieder 23
Neuanmeldungen , gestern 35 — und so ging es weiter!

Unser Wsrbefeldzug in Schrift und Wort hatte
seinen Zweck erreicht . Aber nun fing ja unsere Arbeit
erst richtig an ! Die neu hinzugekommenen Mädel
mußten organisatorisch verteilt werden und in die
Schaft ihrer Gruppe kommen, die zu klein war , usw.

Wißt ihr noch, als wir unsere erste Fahrt ins
Blockland  gemacht haben ? Wie wir über die
vielen Pfützen gesprungen sind und beinahe — aber
beinahe nur , die Anne im Wassergraben gelegen
hätte?

Und dann der Jubel , als wir zum erstenmal zu¬
sammen in der Weser  baden durften ? Als sich
herausstellte , daß fünf Mädel mehr als im Vorjahr
schwimmen gelernt hatten ? Aber ich glaube , die
Freude war noch viel größer , als bekanntgegeben
wurde , wo die Jungmädel in diesem Jahre ihr Ferien¬
lager hatten ! Auf unsern Heimabenden lag nur der
Atlas immer auf dem Tisch. .Augenblick mal ! Bad
Sachsa , Sachsa ? Ach ja , Südharz ! Hier ich hab 's
schon! Guck mal , da ist auch Braunlage ganz in der
Nähe , da war ich schon mal mit sechs Jahren !"

Und dann die Vorbereitungen ! Gerda hatte keinen
Affen . Nun fahren ja immer im Sommer viele Leute
fort und wir hatten unsere Mühe und Not , einen Affen
zu bekommen. Aber es glückte, wenn auch schwer. Auf
dem nächsten Heimabend wurden die Aufstellungen
verteilt , auf denen stand , was alles mitgenommen wer¬
den müßte . Wenn auch manchmal Ratlosigkeit war —
es hat trotzdem geklappt.

Dann haben wir es die letzten zwei Tage gar nicht
mehr ausgehalten und schon die Stunden gezählt . Als
wir dann am 12. Juli glücklich im Zug saßen, konnte
man nur frohe Augen und lachende Gesichter sehen!
Ja , unser Ferienlager ! Das werden wir bestimmt nie
vergessen.

Viele von uns , ja fast alle , sind doch in der nord¬
deutschen Ebene aufgewachsen ; sie kannten einen Berg
nur vom Hörensagen . Es war wirklich für all « ein
Erlebnis ! Morgens der Lauf durch den taufrischen
Wald , dann das gemeinsame Frühstück, das allen so
gut schmeckte, die neuen Spiel «, die wir lernten und
der schöne Ausflug mit der Südharzbahn von Wieda
ab nach Vraunlage auf den Achtermann ! Ja , und die
Abschiedsfeier , mit dem feinen Kwsperltheater und
dem schönen Theaterstück.

Wißt ihr noch, wie wir nach dem wirkungsvollen
Heimabend einen Schweigemarsch  durch den
dunklen Wald gemacht haben und darüber nachdachten
— über die ernsten , inhaltsschweren Worte unserer
Führerin , die uns , selber ein Kind des Ostlandes,
von der Not ihrer Heimat sprach?

Unser Ferienlager in Bad Sachsa hat uns viel ge¬
geben. Es hat uns noch fester zusammengebunden in
seiner allesumfasfenden Gemeinschaft.

Dann denkt ihr auch wohl noch an die letzten
Fahrten ? Nach Birkenheide , Sycke , Blumen¬
thal  usw .? An unsere Wochenendschulungen,
die euch geholfen und gestärkt haben ? Wo ihr das
wiedererleben durftet , was man Kameradschaft
nennt ? An das neue Wissen, das man euch mit¬
gegeben hat , an die Verantwortung , die ihr eueren
Mädeln gegenüber habt , an eure große Aufgabe?
Auch die Feier des 9. November  auf der Pauliner
Marsch ist noch frisch in Erinnerung : die Fackeln
brannten und die Fahnen knatterten im Wind ! Ihr
hörtet wieder von dem Opfergeist eures Volkes , das
seine besten Söhne gab , um aufzubauen.

Wie schön waren unsere Weihnachtsfeiern!
Wie hatten wir unsere Heime geschmücktmit frischem
Tannengrlln ! Auf dem Tisch Kerzen , an der Wand
Kerzen und selber im Herzen die hellste, leuchtendste.
Was gab es auch für lleberraschungen ! Ein Jung¬
mädel hatte für das andere etwas gearbeitet . Natür¬
lich heimlich ! Da war ein kleines Album mit vielen
verschiedenen Bilder des Führers und seinen Mit¬
arbeitern . Da war eine bunte Rodelmütze , eine sinn¬
voll ausgedachte Laubsägearbeit , bestehend aus einem
Nähkästchen mit verschiedenen Fächern . Da waren ein
paar Fausthandschuhe usw. 3Ll.-I7Ltsrgan 75.

Vsrantmortlieü : Llsiim Disolisr , Lrswsv.
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Me ftiller-lugend im Jalire lSZS
Das Jahr 1936 wird in die Geschichte der Hitler-

Jugend als das Jahr der großen Entscheidungen ein¬
gehen . Zwei Ereignisse sind es vor allem , die, in
einem engen Zusammenhang von Ursache und Wir¬
kung stehend, aus der Fülle des übrigen Geschehens
weit hervorragen : Der Erfolg der Aktion „Jahr des
Deutschen Jungvolks " und das Gesetz über die
Hitler - Jugend vom 1. Dezember  1936.
Die Erfassung von weit über 90 Prozent des Grund-
jahrgangs der zehnjährigen Lurch die Aprilwerbe¬
aktion des Jahres 1930 auf freiwilliger
Grundlage  gab die Möglichkeit , gleich das ganze
Ziel in Angriff zu nehmen . Auch in den folgenden
Jahren wird darum die ganze Stoßkraft der Hitler-
Jugenv -Bewegung darauf gerichtet sein, nach dem
Beispiel und Vorbild von 1936 die Jahrgänge der
nachwachsenden Jugend möglichst vollständig auf frei¬
williger Grundlage zu erfassen. So wird das Wort
des Reichsjugendjührers vor der Weltpresse wahr¬
gemacht werden , daß der Grundsatz der Freiwilligkeit
trotz der Möglichkeit staatlichen Totalitätsnachdrucks
beibehalten wird.

Neben der gewaltigen Gemeinschaftsarbeit , die sich
aus Durchführung und Erfolg des Jahres des
Deutschen Jungvolks für alle Führungsstellen und
Erziehungszweige der Hitler -Jugend 1936 ergab , kann
auch jede einzelne dieser Stellen für sichauf eine große
und entscheidungsreiche Arbeitsleistung in ihrem
engeren Bereich verweisen . Die im Vordergrund
und an sichtbarster Stelle stehenden Zweige der
geistig - weltanschaulichen und der kör¬
perlichen Ertüchtigung  haben in diesem Jahr
sowohl ihren Apparat wie auch die Zielsetzungen und
Methoden grundlegend und endgültig ausgebaut . Das
weltanschauliche Schulungswesen der Hitler -Jugend
hat 1936 ein System derpolitischenErziehung
der gesamten deutschen Jugend  zur Vollen¬
dung gebracht , das in wöchentlich über hunderttausend
Heimabenden den millionenstarken Jahrgängen in er-
lebnishafter Weise eindringlich vermittelt wird.

Die dazu künftig erforderliche besondere Führeraus¬
bildung wurde ebenfalls von den untersten Ein¬
heiten bis zu den obersten Führergraden festgelegt.
Sie wird ihre Krönung nach Fertigstellung der eben¬
falls in diesem Jahr grundgelegten Akademien
für Jugendführung  in München und Braun¬
schweig finden.

Die Zahl der in diesem Jahr in Wochenendlehr-
gängen , Führerkursen , Lagern und Tagungen erfaßten
und ausgerichteten unteren , mittleren und oberen HJ .-
Führer und BDM .-Führerinnen beläuft sich auf
über 200000.

Für die körperliche Ertüchtigung war dieses Jahr
besonders ereignis - und entscheidungsreich . Durch den
Vertrag zwischen Reichsjugendführer
und Reichssportführer  vom 1. August mit
den Durchführungsbestimmungen der folgenden
Monate wurde die Totalität der Hitler -Jugend
sowohl in personeller wie auch in materieller Hinsicht
auch auf diesem Gebiet gewährleistet . Den Abschluß
in dieser Richtung bedeutete die vom Reichsjugend¬
führer in seiner Rundfunkrede an die deutsche Eltern¬
schaft am 9. Dezember verkündete Beauftragung des
Neichssportführers von Tschammer und Osten mit der
körperlichen Erziehung der gesamten deutschen Jugend.

Als eine große Programmverkündigung erschien im
letzten Jahr das Buch von Obergebietsführer Dr.
Stellrecht : „Wehrerziehung ddr deutschen Jugend ."
Durch die Festlegung eines einheitlichen und ge¬
schlossenen körperlichen Ausbildungsweges
vonder Pimpfenprobe bis zum Goldenen
Leistungsabzeichen  ist die Gewähr gegeben,
daß in Zukunft die gesamte deutsche Jugend in ein
System körperlicher Ertüchtigung und Leistungsstei¬
gerung gebracht wird . Für den überwältigenden
Durchschnitt wird damit die Erreichung jenes körper¬
lichen Hochstandes sichergestellt, den die der Hitler-
Jugend im Altersaufbau folgenden Organisationen
der Partei und des Staates verlangen müssen. .

Auch ein HJ . - Schießabzeichen  wurde in
diesem Jahr geschaffen sowie die entsprechenden Son-
derprüfungen für die Sonderformationen der Flieger -,
Motor - und Marine -HJ ., die alle drei 1936 eine
Verdreifachung ihres Bestandes  auszu¬
weisen haben ! Auch das System der körperlichen
Wettkämpfe und Sportfeste wurde ausgebaut . Die
vom Reichsjugendführer verkündete Schaffung
eines Führerzehnkampfes  wird für die

Führerauslese wie überhaupt für die Ergebnisse der
körperlichen Leistungsprüfungen bedeutsam sein.

Mit dem altersmäßig bedingten allmählichen Aus¬
scheiden der Führer aus der Kampfzeit , aus der sich
immer mehr vollendenden äußeren und inneren
Totalität , der Erfassung der gesamten Jugend und
aller sie betreffenden Fragen gewinnt die Frage
des Führernachwuchses  immer größere Bedeu¬
tung . Der breiteren Öffentlichkeit dürfte diese Tat¬
sache erst bewußt geworden sein, als der Reichsjugend-
fiihrer am 7. Dezember vor der gesamten in- und aus¬
ländischen Presse von der künftigen Führerausbildung
sprach und hierbei die Einführung des schon genann¬
ten Führerzehnkampfes und eines halben Jahres Nus-
landsdienstes erwähnte . Valdur von Schirach hakte
bereits am Abend des 30, Oktober , als er im
Münchener Rathaussaal bei der Feier des fünf¬
jährigen Bestehens der Reichsjugend-
fllhrung  sprach , das Wort von dem künftigen
Führerkorps der HJ . gesprochen und ihm einen ganz
besonderen Nachdruck verliehen . Bei der Tagung der
Personalamtsleiter Mitte November in Potsdam
hatte er diesen Plan näher ausgeführt und aus der
Verwirklichung der Totalität die Forderung nach
einer Universalität der Führerausbildung abgeleitet.
Dieser sei jedoch die Erkenntnis zugrunde zu legen,
daß Führertum nicht anerzogen werden kann , sondern
angeboren sein muß. Zu dieser positiven Ausgabe des
HJ .-Personalwesens tritt die negative der Aus¬
schließung aller ungeeigneten Elemente ourch die
neue HJ . - Disziplinarordnung und - ge-
r i cht s b a r ke i t,  die bei dieser Gelegenheit ver¬
kündet wurde.

Die größte Bedeutung und das größte Gewicht legte
Baldur von Schirach bei allen Anlässen immer wieder
der Sozialarbeit der Hitler - Jugend  bei.
Der Reichsberufswettkampf,  diese charak¬
teristische Erscheinung nationalsozialistischer totaler
Jugendertüchtigung , wurde in diesem Jahr in beson¬
ders breiter und tiefer Front vorgetragen . Die
während des Jahres ausgearbeiteten Gesetzes¬
vorlagen über Kinderarbeit und Ar¬
beitszeit der Jugendlichen  ziehen die
sozialpolitischen Folgerungen aus diesem freiwilligen
Leistungseinsatz der deutschen Jugend in der Hitler-

„Das Jahr des Deutschen Jungvolks ", wie in der
Sprache der HJ . das Jahr 1936 genannt wurde , hat
seine Erfüllung gefunden . Viele hunderttausend junge
Volksgenossen traten in unsere Gemeinschaft ein und
verwirklichten damit die vom Jugenbfllhrer des
Deutschen Reichs gesetzte Jahresaufgabe . Die Krönung
des leidenschaftlichen Einsatzes der Millionenorgani-
satiou der HJ . war das Reichsgesetz über die
Hitler - Jugend,  das durch die Unterschrift des
Führers und Reichskanzlers über die Anerkennung der
bisher geleisteten Arbeit hinaus das besondere Ver¬
trauen des Führers zu seiner Jugend , dem national¬
sozialistischen Volk von morgen , vor aller Welt doku¬
mentierte.

Wenn die HJ . und in ihr die gesamte deutsche Ju¬
gend eine in der ganzen Welt wohl einzigartige und
einmalige Stellung durch das Reichsgesetz vom 1. De¬
zember 1936 erhielt , so ist dies wesentlich auf die er¬
folgreiche Ausführung der vom Reichsjuge -ndführer ge¬
gebenen Parolen in den Jahren des Kampfes und
Aufbaues zurückzuführen . Die Parolen stecken von
Jahr zu Jahr die schrittweise, mit unerhörtem Eifer
und Elan zu erobernden Arbeitsgebiete der jungen
Generation ab . Die Neujahrsbotschaften des Reichs-
lugendführers an seine Millionengefolgschaft sind nicht
Botschaften im gewöhnlichen Sinne des Wortes , son¬
dern Arbeitsanweisungen und Befehle , nach denen die
HJ . für das vor ihr liegende Jahr ihren Marsch aus¬
zurichten , ihre Arbeit abzustellen und ihren Weg ein¬
zuschlagen hat.

Stand das vergangene Jahr im Zeichen der Werbung
für das Deutsche Jungvolk,  so waren die Jahre
1935 und 1934 der Schulung und Ertüchtigung unserer
Gemeinschaft gewidmet , weil dem Jahr 1933 als dem
Jahr der Propaganda , der großen Aufmärsche und
Kundgebungen mit seinen ungeheuren Massenein-
ordnungen die innere Eroberung und Umgestaltung
folgen mutzte. So gab Baldur von Schirach zur richti¬
gen Zeit die richtige Parole!

Im neuen Jahre werden — nachdem das Gesetz über
die Hitler -Jugend die Einheit der Jugend vollendet

Jugend . Während im Jahre der Machtübernahme
noch 50 Prozent der deutschen Jungarbeiter ohne
Urlaub waren , waren es 1936 nur noch 10 Prozent,
die, wie Axmann bereits verkündete , 1937 ebenfalls
ganz verschwinden werden . Durchschnittlich 1 8 Tago
werden der deutschen Jugend ab  1936
als Urlaub zur Verfügung stehen.  Diesen
Urlaub verbringt die Jugend auf Fahrt und im
Lager , in Zelten und Jugendherbergen , in körper¬
licher, geistiger , wehr- und wissensmüßiger Erziehung
und Ertüchtigung , im Erleben und Erwandern der
Heimat . Sie verbringt ihn ebenso im Erlebnis jener
inneren Heimat , in der Obergedietsfllhrer Cerff , der
Leiter des Kulturwesens der Hitler -Jugend , den tief¬
sten Sinn der Lied -, Musik- und Kunstpflege in der
Hitler -Jugend , der Feiergestaltung und Kamerad¬
schaft erblickt.

Doch nicht nur mit der äußeren und inneren Heimat,
auch mit dem Ausland,  mit der gesamten Welt,
steht die Hitler -Jugend in Verbindung . In ihren
Jugendherbergen,  deren Zahl 1936 wieder um
49 zunahm , übernachteten in diesem Jahr wieder weit
über 100 000 ausländische Jugendliche,
zahlreiche Austauschlager und - fahrten
pflegten die wechselseitigen Bekanntschaften und Be¬
ziehungen.

Aber die höchste Anerkennung und Auszeichnung
für die im Jahre 1936 geleistete Arbeit an sich selbst
hat kein Geringerer als der Führer selbst seiner Ju¬
gend gespendet, als er am Vorabend des Parteitags¬
abschlusses in Nürnberg zu den versammelten H2 .->
Führern äußerte , der Aufmarsch der Hitler -Jugend
habe eine Leistungssteigerung von 50 Prozent gegen
früher erkennen lassen ! Und mit stolzer Freude er¬
füllten die Worte des Führers seine Jugend und alle
die, die an diesem Werk auch 1936 wieder mitzu¬
arbeiten das Glück halten : „ . . . Ueber all dem
wächst ein neuer deutscher Mensch heran ! Wenn ich
euch, erfüllt vom glücklichsten Empfinden , ansehe, wenn
ich eure Blicke finde, dann weiß ich: Mein Lebens¬
kampf ist nicht umsonst gekämpft , das Werk ist nicht
umsonst getan ! Mit dieser Fahne und in seinen jun¬
gen Trägern wird es weiterleben and eine würdige
Generation wird einst für eure Ablösung bereit¬
stehen."

hat — die Lebensformen der Hitler -Jugend die
Lebensformen der gesamten deutschen Jugend sein.
Wieder werden Tausende und aber Tausende neuer
Kameraden in unsere Reihen strömen . Sie werden
als Zeugen und Glieder der Kameradschaft eine wahr¬
haft sozialistische, weil nationalsozialistische Gemein¬
schaft erleben . Mehr denn je werden die Heimabende,
die als ein Teil des Dienstes der HJ . die kleineren
Einheiten zusammenfassen, die Bindung des Kame¬
raden zum Kameraden herstellen und festigen. Der
Heimabend , soll er im Geiste der Hitler -Jugend ge¬
staltet sein, setzt einen Raum , ein Heim voraus , das
für unsere Jugend tatsächlich ein Heim ist, in dem sie
sich heimisch fühlen kann.

Darum fordert der Jugendfiihrer des Deutschen
Reichs , Baldur von Schirach, in seinem neuen Jahres¬
aufruf für 1937 die Schaffung von eigenen Hei¬
men,  die in ihrer Schlichtheit , Zweckmäßigkeit und
Schönheit Ausdruck unserer Zeit sind und
der Baugesinnung Adolf Hitlers ent¬
sprechen.

Wie die bisherigen Parolen des Reichsjugend-
sllhrers , so bedeutet auch die Erklärung des Jahres
1937 zum Jahr der Heimbeschaffung eine politische
Zielsetzung , die wie alle unsere Bestrebungen in die
vielleicht höchste Aufgabe der Hitler -Jugend einmün¬
den : den Nachwuchs der NSDAP . auszu¬
mustern und der Partei zu überant¬
worten!

Es ist als sicher anzunehmen , daß die Unzahl der
im Reich erforderlichen Heime der Hitler -Jugend in
einem Jahre nicht bereitgestellt werden kann. Allein,
wie die Parole der Schulung und Ertüchtigung oder
der Erfassung der Zehn - bis Vierzehnjährigen im
Deutschen Jungvolk nicht nur für die Jahre 1934, 1935
und 1936 galten , sondern für kommende Jahre und
Jahrzehnte gelten sollen, so wird auch das Baujahr
der Hitler -Jugend als neue Aufgabe sichwürdig an die
alten , aber doch ewig neuen Aufgaben anreihen und
gemäß unserem Prinzip der Steigerung der Pflichten
noch größeren Einsatz fordern.
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Wer-Jugend auf paS /
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Wo deutsche Jugend in der weiten Welt bewußt lebt
und schafft, mutz sie auch auf Fahrt gehen . Fahrten-
keben gehört zum jungen deutschen Menschen, und je
ungebundener und in je freierer Natur es sein kann,
desto herrlicher ist es.

In Südwestafrika heißt die Fahrt „Pad ". Pad ist
die lange Wagenspur in Gras und Sand , die den
Weg in der Steppe darstellt , — Pads sind lange ein¬
same Wege , auf denen man ganz allein ist in der
großen Steppenweite . Padleben ist Afrikaleben , ohne
Zivilisation , ohne Tünche, ist Kameradschaft in der
gewaltigen Natur.

Man kann in Südwest leicht auf Pad gehen , denn
die Steppe fängt eigentlich schon fast in der Ortschaft
an . Selbst die Hauptstadt Windhuk  mit ihrer
geringen Einwohnerschaft von ein paar tausend Men¬
schen liegt hineingebettet in das Busch- und Grasland.
Die richtige große Pad aber , die man mit der Ochsen-
karre , zu Pferde und jetzt auch viel mit dem Lastauto
macht, geht weit hinaus , viele Tage und Wochen. Sie
ist das Schönste, was Südwestafrika gibt — und das
Gefährlichste ! Wer nicht auf einer solchen großen
Pad war , war nicht in Südwest.

Dreimal ist die Pad nun schon abgeblasen worden,
weil es regnete . „Feiglinge ", werden da die deutschen
Mädel hier sagen, „die scheinen demnach aus Zucker
zu sein !" Wer das sagt , weiß nicht, was Regen in
Südwest bedeutet . Regnet es, so steht man glücklich
auf der Veranda , sieht es strömen , hört es auf das
Wellblechdach klatschen, daß man sein eigenes Wort
nicht versteht , genießt die Kühle , die frische feuchte
Luft — aber man geht nicht auf Pad . Regnet es , so
können im Augenblick alle Wege Bäche, alle Ver¬
tiefungen Flüsse werden und die sandigen Flußbetten,
die die meiste Zeit trockenliegen, werden reißende
Ströme . Keine Brücken führen hinüber , und manch
einer hat es erlebt , wie vor ihm und hinter ihm die
Flüsse gekommen sind und er nicht vor noch zurück
konnte . Gewiß , meist verfließt das Wasser so schnell,
wie es gekommen ist, aber oft auch kommt man in
Gefahr , und — so bleibt man bei Regen besser zu
Hause.

Endlich scheint aber nun die Regenzeit für dieses
Jahr zu Ende zu sein. Die Fahrt kann endlich statt¬
finden.

Noch ist es dunkel , als sich die zwölf Mädel der
Mädelschaft am BDM .-Heim im Hof der alten deut¬
schen Handelsfirma an der Kaiserstraße sammeln.
Nichts ist vergessen, Wasserflaschen, Badezeug , die
Klampfe , und — die Rasierklinge im Besteck mit dem
Desinfektionsstofs gegen Schlangenbisse . Man wird
meist nur dann gebissen, wenn man nichts da hat.
Nun los , ehe es zu warm wird ! Ein frischer Wind
bläst in den Wimpel mit dem Sonnenrad , und mit
einem Lied geht es los.

Auf den Straßen ist noch alles still. Nur die Ein¬
geborenen tragen ihre Waren aus für die Schlächter
und Milchhändlcr , bevor die Sonue da ist, die alles
schnell verdirbt.

Nun sind sie auch schon draußen vor der Stadt . Mit
tropischer Plötzlichkeit wird es hell — und da ist auch
schon die Sonne ! Wie schön und frisch alles aussieht
im ersten Morgenlicht ! Die Stadt zwischen Bergen
und Hügeln mit ihren roten Wellblechdächern auf den
weißen Häusern , die hohen Eukalyptusbäume uud die
Palmen im deutschen Truppengarten , den die Schutz¬
truppe einst pflanzte . Vor ihnen aber liegt das weite
hügelige Land , kein Haus weit und breit , nur grasige

Steppe mit Dornensträuchern und hie und da einem
Kameldornbaui ».

„Wie viele Jahre haben wir das Land nicht grün
gesehen, wenigstens nicht richtig grün wie heute !"

„Schade, daß diese grüne Zeit immer nur so kurz«
Zeit dauert , da ist es eben in Deutschland ganz etwas
anderes !" — „Sie sagen, man kann sich überall hinein¬
legen, ins Gras , es gibt kein« Dornen und all die
vielen stechenden Erassamen , und es ist weich wie ein
Teppich."

„Aber dafür werden sie es auch nie genießen , wenn
es endlich überhaupt mal so grün ist — und seht, all
diese unendliche Weite uud Freiheit ! Ihr sagt ja
alle , wenn Ihr in Deutschland gewesen seid, überall
wären Zäune und Schilder mit Verboten , und nicht
einmal ein richtiges Feuer darf man abends machen
ohne Erlaubnis und Bescheinigung . Mein Südwest
lasse ich mir nicht schlecht machen und will es so, mit
Dornen und Steinen und allem !"

Sie lieben ihr Land alle , die Mädel . Beim Weiter¬
gehen sprechen sie lange darüber , wo man nun eigent¬
lich hingehört , nach Deutschland oder nach Südwest.
Was soll man seine Heimat nennen ? Sie wissen alle
viel von Deutschland , aus der Schule, aus Büchern,
von Bildern , das Heimweh der Eltern ist manchen
unter ihnen vererbt , und der Wunsch, hinüberzukom-
men und das neue Deutschland , das ihnen das ganze
Herz erfüllt , zu sehen und zu erleben , ist groß in ihnen.
2a , drüben sein für einige Zeit , im BDM . sein und im
Arbeitslager , den Führer sehen und die anderen großen
Männer , alles , alles,kennenlernen — aber dann kommt
immer das gleiche Ende solcher Gespräche : und dann
wieder hierherkommen ! Ins Sonnen - und Dornen¬
land!

Schon wird es heißer und heißer und die Sonne
brennt . Da singen sie halt ein wenig . „Die blauen

Dragoner " haben sie ihnen neulich im Hitlerjugendfunk
aus Deutschland gesungen , „Es wollt ein Jägerlein
jagen " gab es schon lang « bei einer Singwoche ; sie
kennen viele Lieder , mehr als die in Deutschland
ahnen ; aber bald wird es selbst den hitzegewohnten
Afrika -Mädeln zu heiß , und sie beginnen , sich nach dem
Staudamm auf einer Farm , die das Ziel sein soll, zu
sehnen.

Ein Auto kommt vorbei mit jungen Engländern,
„llallo , looic st tboss kuvvx Oormsn girls ! tVslking
st sueb s best !" (Seht mal , die komischen deutschen
Mädchen gehn bei einer solchen Hitze zu Fuß !) „Laß
sie, wir wissen schon, was wir tun , und schön ist es
auch so! Fahren , das kann jeder !"

Aber scheußlich heiß ist es nun einmal doch. Jedes
Tier sucht sich Schutz im Schatten eines Busches. Die
Mädel marschieren tapfer weiter , über die baumlose
Steppe . Hei, da hinten entdeckt eine ein paar Kudu-
antilopen , und weit , weit fort sind sogar ein paar
Strauße — und noch weiter etwas Helles , Silbernes:
das könnte der Staudamm sein!

Und er ist es wirklich. Nach einem ordentlichen
Marsch sind sie da und zwei Minuten später ist alles
im Wasser. Ein einfaches Boot , aus Kisten gemacht,
haben sie aufgestöbert und versuchen, Seefahrt zu trei¬
ben. Lachen und Fröhlichsein erfüllt das Wasser , und
die da mit ihren Autos gekommen sind, das für Süd¬
west so seltene Wasser zu genießen , gucken interessiert
zu. Ach so, die Hitlerjugend ! Die kennen sie natürlich
alle , die mit den komischemHüten und den vielen
Wimpeln , ähnlich wie die Boyscouts und die burischen
Voortrekker sie haben . Scheinen doch nicht so schlimm
zu fein, wie manche gewisse Leute sie in Windhuk
machen. Eine fröhliche Gesellschaft!

Die Mädel machen. es sich gemütlich am Ufer , haben
die Dornen unter einem Strauch weggeräumt und das
Essen schmeckt. Aber am Himmel sieht es gar nicht sein
aus ! Dicke große Wolken kommen heran , mit unheim¬
licher Schnelligkeit werden sie mehr und schwerer. Das
mag ein ordentliches Gewitter geben. Aber zum Reg¬
nen kommt es doch nicht gleich. Dann gibt es später,
wenn es losgeht , wahrscheinlich um so länger etwas . Ja,
da hilft denn wirklich nichts : man muh sehn, daß man
heimkommt . Dieses Jahr waren alle Regen so schwer
und langdauernd , daß eben nichts anderes übrigbleibt.

Bald ist man wieder auf dem Marsch. Das Singen
hat aufgehört , die schwüle Hitze brütet , und es mag
wohl 40 Grad heiß sein im Schatten — und den gibt
es nicht mal . Die Bewölkung nimmt zu, in der Ferne
sieht man einige Blitze. Ein Mädel kann nicht mehr.
Fünf Minuten Pause werden eingeschoben, die andern
nehmen ihr Gepäck ab und eine versucht ein paar Witze
zur Aufmöbelung . Da geht es wieder . Schließlich er¬
scheint ganz in der Ferne Windhuk . Schwere Wolken
hängen über der Stadt , und sie sieht so anders aus,
matt und staubig.

So , nun kommt der Regen . Da hinten kommt er
herunter wie eine dicke Gardine . Man kann fast die
einzelnen „Bindfäden " sehen, die es gießt . Seltsam
sieht das immer aus in Südwest : an einer Stelle
strömt der Regen , fast nebenan scheint strahlend die
Sonne auf die Steppe . Aber man kann auch sehen, wie
die Regenwand weiterwandert und größer wird — und
näher kommt — und da ist sie schon! Jetzt geht es über
den Mädeln los , prasselt herunter . Im Augenblick ist
alles durchweicht und ein wilder Wind bläst einem bis
auf die Knochen. Schnell sind alle abgekühlt . Aber
weiter nun , bevor die Riviere , die Flüsse „abkommen".lümpkung ckerIlck.-Itoitei8t »k«tte uu» «lein blorile» 21»» clvi üviitselie» ckugvnck".
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Wie weich nun der Weg ist. Bald kommt das erste
Rivier . Es fließt noch nicht, gerade sammelt sich das
erste Wasser . Weiter ! Das nächste Rivier kommt von
der Stelle , wo es zuerst angefangen hat zu regnen.
Ein wenig fließt es schon, aber die Füße sind sowieso
naß . Also durch ohne Umstände ! Wieder geht es weiter,
nach einer Weile hört man es schon ein wenig rauschen.
Na , es wäre ja auch merkwürdig , wenn das nun nicht
fließen sollte. Da ist es. Do - fließt schon tüchtig , aber
die Mädel lassen sich nicht bange machen. Einige ziehen
die Schuhe aus — hierfür sind sie doch noch zu trocken
— und angefaßt zu zweien , probieren sie aus , wie tief
und wie reißend es ist. Es geht , aber man muß sich
schon aneinander festhalten , die Steine sind schlüpfrig,
die da drinnen herumliegen . Ein paar sind ein wenig
ängstlich, aber zum Bangesein ist keine Zeit , zusehends
schwillt das Wasser an . Also durch ! Bis an die Knie
geht es , das lehmigbraune Wasser, und in der Mitte
reißt es sehr. Eine , die immer ein wenig ungeschicktist,
rutscht aus und liegt in der braunen Brühe . „Fest¬
halten , daß sie nicht mitgerissen wird !" Schnell fassen
die andern zu und pitschnaß landet sie am andern
Ufer . Aber wer ist nicht naß ? Immer noch gießt es,
kein Auto ist zu finden auf der weiten Pad , das sie
mitnehmen könnte ! Und was brauchen sie ein Auto!
Ein Dauerlauf wird angesetzt, damit sich keine er¬
kältet . Die Luft kühlt sich beim Regen unheimlich schnell
ab in Südwest.

AIs sie das Heim erreichen , hat der Regen aufge¬
hört und die Sonne scheint schon wieder , als hätte sie
es die ganze Zeit getan . Die nassen Dächer glänzen,
die Bäume duften frisch, und die ganze Stadt sieht
wieder klar und saubergewaschen aus . In der Ferne
rauschen die Riviere , und die Menschen kommen aus
den Häusern , die Kühle zu genießen.

Zwölf nasse Katzen treten an zum Abschiedsgruh.
„So , nun geht bloß schnell nach Hause, schlimm seht ihr
aus . Aber fein war sie doch, die Regenpad ! Bis zum
nächsten Mal , ja ? Auf Wiedersehn , Kameradinnen . Heil
Hitler !"

(Fortsetzung folgt .)

vttchec der Jugend
Zwei Bücher , die beide geschichtliche Vorgänge und

mit ihnen die handelnden Personen vor uns hinstellen,
sollen heute Gegenstand unserer Betrachtung sein.
Beide erscheinen im Verlag „Junge Generation ",
Berlin.

„Der Strandreiter ."
HistorischeErzählung von Heinz Oskar Schvnh 0 ss.

Das Leben eines jungen Deutschen, eines fröhlichen
Wandergesellen wird hier dargestellt, llm das Jahr 1800
gerät er in Ostpreußen in die Hände der russischenGrenz¬
wache. Er hat bei einem Wirtshausstreit unvermittelt die
Flucht ergreifen müssen und ist bei dieser Gelegenheit über
die Grenze geraten. Hier wird er nun schnellausgenommen
in die Schar der verwegenen Strandreiter , denen die Be¬
aufsichtigung der weiten Grenze und der Küste obliegt.
Allerhand Kampf und Gefahr gibt es aus diesem Posten
für ihn. Während der Kontinentalsperre behelligten
Schmuggler die Küste; Banden von umherziehendenRäubern
und ähnlichen gefährlichen Burschen machen Wälder und
Umgegendunsicher— da gibt es sür Johann Ernst Bächhvsf
genug Abenteuer und Erlebnisse. Die folgenden Jahre
bringen dann Napoleons Zug nach Rußland und auch die
Preußen müssen ein Arincekorps für diesen Krieg stellen.
Aber die Strandroiter und Kosaken erblicken nur in den
Franzosen ihren Feind; ihn zu schädigenund zu vernichten
ist ihre Ausgabe. Ernst Bächhoffzeichnetsichi» diesen Ge¬
fechten auS und wird befördert. Aber alle diese Erlebnisse
und Kämpfe stärken in ihm das Bewußtsein, doch Teutscher
zu sein. Das Schicksalstellt ihn aus den richtigen Platz.
Nach langen Jahren in russischemDienst tritt er 1813 in
das Freikorps Lützow ein, um sür sein Vaterland mit der
Masse zu kämpsen. In spannender Weise schildertder Ver¬
fasserLeben und Schicksal; jeder Junge wird an diesemBuch
Geschmackund Freude finden.
„Im Geheimzeichen der Otamane ."

Roman von H. Kutschabski.
Die Ukraine erlebt im Jahre 1921 den Ausstand der ein¬

gesessenenBauern gegen die rote Volschcwistcnherrschast. Sie
wird zum Schauplatz der blutigsten Kämpfe zwischenvier
verschiedenenGewalten, die unter sich verfeindet sind. Der
junge Nationalismus des Landes, «in letztes Aufgebot der

Nenstwechsel der Marine-HI.
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Bis weit in den Herbst hinein haben die Jungen
der Marine -Hitler -Jugend ihren Dienst auf dem
kleinen Wohnschiff bei der Kaiserbrllcke abgehalten.
Solange es die Witterung eben zuließ , war Boots¬
dienst betrieben worden , den b-ie Dunkelheit der langen
Herbstabende keineswegs hinderte . Dann kreuzten die
Boote auf der Kleinen Weser hin und her , jedes von
dem spärlichen Schein einer Bootslampe notdürftig
erhellt . Aber diese Fahrten in der Dunkelheit boten
doch allen Jungen ganz besondere Reize . Immer
spähend Ausschau haltend nach irgendeinem anderen
Schiff stand der Bootsführer achtern an seiner Ruder¬
pinne und war stets darauf gefaßt , scharf ausweichen
zu müssen. Die Mannschaft dagegen saß an ihren
Riemen und schaute dem ewig wechselnde» Spiel der
roten , grünen und weihen Lichter zu, die sich magisch
im Wasser widerspiegelten , deren Fülle unentwirrbar
schien, von denen aber dach jedes einzelne Licht eine
besondere Bedeutung hatte und keines überflüssig war.
Man konnte den Jungen ansehen, daß ihr « Gedanken
damit beschäftigt waren , aus der Stellung der Lichter
die Lagen fremder Fahrzeuge zu erkennen . Seit
langem waren die Bewegungen des Pullens in Fleisch
und Blut übergegangen , so daß die Jungen unge¬
hindert ihr « Gedanken schweifen lassen konnten, und

Kuknalimsi lilaiins -IIö.

nur «in plötzlich gegebenes Kommando riß diese Gedan¬
ken zum eigenen Boot zurück. Keiner der Jungen
mochte diese abendlichen Fahrten miste», die durch ihr«
Regelmäßigkeit vorzüglich der körperlichen Ertüch¬
tigung und geistigen Entspannung dienten . Nur bei
ungünstigem Wetter blieben die Jungen an Bord und
hielten Unterricht ab , aber die engen Räume ge¬
statteten bei der großen Zahl der Jungen keine rechte
Entfaltung . Dann wurde eines Tages der Befehl
durchgegeben , daß die Boote in ihre Winterläger ge¬
bracht werden sollten.

An einem Sonntagmorgen waren zehn Bootsmann-
schaften angetreten , um den letzten Bootsdienst durch¬
zuführen . Ein Boot nach dem anderen warf von,
Wohnschiff los , und i» langer Reihe , bei bester Rich¬
tung , schnitten die Boote durchs Wasser ; voran die
stolzen Gigs , dann die schnellen Kutter und zuletzt die
kleinen Jollen . Die Sonne strahlte von einem wolken¬
losen Himmel herunter und ließ die Jungen um so
heftiger bedauern , jetzt die letzte Fahrt durchführen , zu
müssen. Nach längerer Zeit erreichten die Boote im
Augenblick des höchsten Wasserstandes den bestimmten
Landeplatz in der Nähe des Wasserwerkes . Am Ufer
warteten bereits die Kameraden , die zum „Boote-
Bergen " abgeteilt waren . Ein Boot nach dem anderen

Bauern unter ihren selbst gewähltenFührern , den Otamanen—
steht gegen den Moskauer Bolschewismus. Die russischeGe¬
genrevolution und Polen mischen sich in diese Auseinander¬
setzung. Diesen Bauernscharen schließt sich alles an, was
bisher vom roten Terror noch nicht vernichtet ist. Die
Führer selbst sind die verschiedenstenTypen: Bauern , hart
und verschlossen, die nur aus Liebe zu ihrer Scholle ge¬
kommen sind, ein den Roten entkommener Grundbesitzer,
ein Intellektueller, und dazwischenauch verbrecherischeAben¬
teurer. Ein ehemaliger Ossizier — „Sotnhk genannt —
ergreift die Führung über die verschiedenenScharen und
versuchtnach einem einheitlichenPlan und unter Zusammen¬
schluß aller Otamanen gegen die Roten vorzugehen Ein
Strauß Immergrün ist das Gcheimzeichender Verschwörer

Keule abend:

Stunde
der jungen Nation

und in diesem Zeichen dient auch der kleine ukrainische
Junge — Mischka— seinem Volk. Als Bote und Kund¬
schafterdurchstreift er das Land im Auftrag seines Ltaman.
Er selbst aber sucht bei diesen Fahrten sein kleines Schwe¬
sterchen, das von ihm im Strudel der sich überstürzenden
Ereignisse getrennt worden ist. Dies ist das Geheimnis,
das er niemandem preisgibt, »nd das ihn immer wieder
zwingt, die Straßen mit seinen Schritten abzumessen. Wie
ein suchendes, in der Dunkelheit irrendes Licht erscheintuns
der Junge . Die Bauern und ihre Führer gehen unter durch
Verrat : aber aus dem Ausammenbruchretten sich Mischka
und seine wiedergefundeneSchwester. Sie beide sind ein
Sinnbild „des ewig jungen Lebens", das aus den Trümmern
einmal eine neue Welt ausbauen wird. In eindringlich
fesselndenBildern ersteht der Kamps eines unterdrückten
Bauernvolkes vor uns.

Ik. lloists.

machte am Ufer fest, und kurze Zeit später war das
Bootsmaterial von stinken Händen an Land gebracht
worden . Dann kamen die Boote selbst an die Reihe;
auf den Vordersteven wurden feste Leinen a-ngeschäkelt,
an die sich die dazu abgeteilten Jungen verteilten und
die Boote unter dem anspornenden Gesang des Liedes
„Ziehet fest an " die Uferböschung emporgezogen. Lang¬
sam aber sicher rutschten die tonnenschweren Boote über
das nasse Gras , von mehr als hundert starken Armen
gezogen. „So flott die Kutter im Wasser sind, so
schwerfällig und plump sind sie an Land ", stellte einer
der Jungen fest, während ihm der Schweiß über die
Stirne rann . Glücklicherweise hatte der Wind so viel
Wasser in die Weser getrieben , daß der Böschungsweg,
den die Boote zu nehmen hatten , verhältnismäßig kurz
war.

Bald rollten die letzten Jollen auf den untergelegten
Rundhölzern in den Schuppen hinein , der den Booten
als Winterlager dienen sollte. Den Bootsbesatzungen
blieb als letzte Aufgabe nur übrig , das Vootsgeschirr
zum Wohnschiff zurückzubringen. Jeder Kutter -, Gig-
und Jollengast wurde daher zunächst mit einem langen
Riemen ausgerüstet , und b-ie kräftigsten der Jungen
mit den schweren Ruderblättern . In schneidiger
Vkarschkolonne marschierte der Zug unter flottem Ge¬
sang zurück, mit geschulterten Riemen — der Eefolg-
schaftsfllhrer mit der Ruderpinne in der Hand vorne¬
weg — ein wahrhaft selten zu sehendes Bild!

Vorbei ist nun der Bootsdienst ! Das bisher Abend
für Abend von begeisterten Jungen belebte Wohnschiff
liegt jetzt verlassen und einsam, kein straffes Exer¬
zieren auf dem Separationswerk , kein flottes Boots¬
manöver ist mehr , das die Passanten auf der Kaiser-
brücke zum überraschten Zusehen verlockte — denn mit
den Booten sind auch die Jungen ausgezogen , die
einen zum Westen, die anderen in die Neustadt , zum
Osten usw. Nun halten die einzelnen Gefolgschaften
in Schulen ihre Dienstabende ab. Das Turnen ist an
die Stelle des Pullens getreten und die theorerischc
Ausbildung wechselt die bisherige praktische Ausbil¬
dung ab ; dagegen ist die weltanschauliche Schulung
nach wie vor der Ausgangspunkt allen Unterrichts
geblieben.

Im Winter betreibt die Marinc -Hitler -Iugend die
eigentliche Vorarbeit für den Soinmerbienst ; während
im Sommer die einzelnen Grundthemcn als bekannt
vorausgesetzt werden , werden im Winter sämrliche
Themen , auch die einfachsten, wieder aufgefrischt, denn
manches pflegt doch eingerostet zu sein. Fast alle
Führer des Standortes Bremen der Marine -Hitler-
Jugend haben an einem oder mehreren Kursen in den
Seesportschulen mit Erfolg teilgenommen ; deshalb
werden alle Einheiten nach den gleichen Richtlinien,
die die Seesportschulen geben, geschult. Dabei ist jeder
Junge bemüht , möglichst schnell und gründlich alle Ge¬
biete zu beherrschen, die notwendig sind, weil jeder zu
einem Kursus möchte, der ihm die Bestätigung seiner
Eignung als Führer in der Marine -Hitler -Jugend
geben kann. Der Stoff in der Marin «-HJ . ist so um-
fassend, daß die Zeit eigentlich nie ausreichen würd «,
alles gründlichst zu bearbeiten . Daß aber die Aus¬
bildung fortschreitet , beweisen die vielen Preise , die
die Marine -Hitler -Jugend Bremen im letzten Jahre
errungen hat . Sie hat gezeigt, daß sie nicht untätig
im Hintergrund steht, sondern wirklich etwas leistet !.
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